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Es erſcheint in dieſem Buche die Fort 
ſetzung eined Werks, deſſen erſter Theil 
im Jahr 1798:durch den aus mehreten 
gemeinnuͤtzigen, wohl aufgenommenen 
Werken rühmlich hekannten Nitſch her 
vonrgieng, und deſſen zwehter Theil nach 
feinem Tode, von dem Herrn Profeſſor 
Boͤpfner in. zwey Abtheilungen im Jahre 
| 1795, der. dritte aber 1800 Dem Publi⸗ 


er 92% N fum 


en 
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kum aͤbergeben wurde. Einmebrjaͤhri⸗ 
ger Zwiſchenraun mar alſo verfloſſen, 


als mir von dem Verleger die Fortſetzung 


F bes Werks übertragen wurde. 


Nach dem Dane, welchen Niteſch | 


ſelbſt fuͤr dieſes Handbuch der Griechiſchen 


Alterthuͤmey angelegt hatte, fand ich daſ⸗ 
ſelbe bis zum ſechſten Buch g@ichen.: Das 
folgende ſollte laut der Vorrede zum erſten 


Theil von der Geſetzgebung und Ger 
tichtsverfaffung handeln Linterfuchuns 
gen, dieſen Gegenfland betreffend, murs 


den daher das Objekt meines Fleißes und 


meiner‘ Thätigfeit. Ich ſammelte uͤ 
die Geſchzacbutg der alten Griechiſchen 


Wolksſtaͤmme was ich. fand; und glaubte 


end. dem großen Schifforuche, weiches 


uns fuͤr dieſen Gegennand einen vielleicht 


ſchmorziicheren Verluſt, als: für alle uͤbri⸗ 


ge de MAterihums, bereitet. hat, ſeibſt 


die Fragmeme petten zu muͤſſen. Daher 
babe ich auch von den Achaͤern, Aeto⸗ 
lern, boten, FREUEN Arfd⸗ 
de Z diern 
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diern und befonderd auch von den Rolos 
nien in Größgriechenland geredet, oh⸗ 
ne mich durch den Gedanken abfchrecden 
ja taffen, daß manchen meiner Leſer die 
Ausbeute nıcht bedeutend genug fcheinen, 
merde. Dem warmen Freunde. des Alters 
thums iſt alles wichtig, mas ſich auf Die 
Griechiſhe Borwelt bezieht, oder auf 
dieſer ableitet; und Das Fragment, weit 
entfernt, als folches feinen Werth für 
ihn zu verlichren, gewinnt fir ihn nur 
noch mehr an Intereſſe, wenn das große 
Ganze untergegangen iſt. Fiel auch hie 
. und da der Gewinn färglich aus: fo troͤ⸗ 
ftete ich mich Damit, Daß es mir vielleicht 
deſſen ungeachtet gelingen ‚würde, eine‘ 
vollſtaͤndigere Sammung Griechiſcher 
Geſetze aufzuſtellen, als bisher in irgend 
einem deutſchen Handbuch gegeben waͤre. 
Ich benutzte zu dem Ende uͤberall die ge⸗ 
lehrten Vorarbeiten, welche im Gronovi⸗ 
ſchen Theſaurus auf ung vererbt find; in: 
denen in Abficht: der weniger Beukhrtiten' 
Voͤler Griechenlandes, manches Far’ 
a43 men⸗ 
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menkorn ‚verborgen liegt, welches für 
deutſche oder ungelehrte Leſer noch nie 
- aufgegangen ift, nie Früchte getragen hat. 
Fuͤr die Griechifchen Staaten in Suͤd⸗ 
Italien habe ich im dritten Theil der Hey⸗ 
niſchen Opufcula aufklaͤrende Sammlun⸗ 
gen gefunden, von deren Inhalt ich 
— Gebrauch gemacht habe, | 


Was ich üßrigend in dieſem Buche 
abgehandelt habe, und in welcher Ord⸗ 
‚nung, lehrt die Inbaltsanzeige und das 
Buch felbit, ben defien einzelnen Abſchnit⸗ 





ten man. die Quellen und Huͤlfsmittel, 


. wie ich Hoffe, gemiflenhaft und treu ans 
gegeben finden wird. Was in den. Ne⸗ 
Benftunden, welche ein vielfach befchäftis 
gendes Amt. mir, frey ließ, durch den ber 

ſchraͤnkten, oft gehemmten Fleiß von zehn: 

bis eilf Monaten, über welche die. Arbeit 
| nicht hinausgedehnt werden durfte, mir 
zu Teiften ‚möglich mar,’ glaube ich ges 
Ieiftet zu. Haben. - Wenn es mir meine 
ſchmat ——— Muſe mich, Be 
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in den votgeſteckten Ziel uͤberall neue Far 
ſchungen anzuſtellen, und mir mit eige⸗ 
nem und neuem aufzutreten: 
wenigſtens das beſte und Di 
Urtheil der Kenner von ande 
ſcher Sorgfalt beleuchtete w 
‚ind 
mit ei 
 ? 
manche 
it deſſ! 
her gerade in Unter⸗ 
ſuchung ſchwebte, bereichern konnte. 
Auch darf ich hinzuſetzen, daß ich mir 
durch genauere Berichtigung der Citate, 
welche in den Arbeiten Des Theſaurus Bes . 
Fanntlich nur fehr unbeftimmt den Autor 
und das Buch Beziehen, aus welchem der; 
Gedanke genommen war, ein eigenthüms 
liches Verdienſt zu erwerben, die Mühe 
nicht ſcheute. Die "Genauigkeit in dens 
felben mird für mich zeugen. : Ich darf - 
ſagen, daß ich in vielen Abſchnitten des 
Buchs durch Die: Erpnodiguer, 13 Bi 
Be 0.4 durch | 
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Durch einen Ubbo inmius, Micolan 
Eragius } Mesrfiusiu 0 nur auf. No⸗ 
tizen geleitet wurde ; daß ich ur ſehe 
weniges mir Bis dahin vorgeabbetet fand/ 
um ed uͤberſetzen oder excerpiren zu kᷣiunen⸗ 
Denn von dem unbeſtimnit aufgeſtell⸗ 


ten fuͤrchtete ich Gebrauch zu machen; und 


nicht felten war 'e8.der Fall,’ daß manche 
jener Behauptungen die Bemichung mei⸗ 
nes Fleißes, in itgend einem Autor‘ die 
Quelle derfelben zu Ba: ‚veripotte, 
1] OR, 


— 


| Den Citaten Pr die Ren * | 
_ Autoren: sun Seite. gefeßt worden: Ich 
bedaure es, daß ich im zweyten und drit⸗ 
ten Kapitel des Buchs aus dem Plutarch 
nach Bryan's⸗ Ausgabe. eiturt habe, nicht 
nach der ſonſt gewoͤhnlicheren von Zylanıı _ 


dar, weiche sch ·ncht jur Hand hattta 


Da intoſſen, wo die Beweiskraft in dem: 
Verſtaͤndniſſe einzelner Worte beruht /ie⸗ 
ſe ſelbſt angagebenitd: 46 finden die nee 
6 N J lehr⸗ 


— 
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lehrten Leſen vhne Zeitverhuft, was fe fir 
chen; und diejenigen Veſer/ welche dad 
Guiechiſche nicht treiber, werden zu dem 
Verfaſſer Hoffentlich‘ dag Vertrauem hegen, 
Daher ihnen nicht Erdichtung fir Wahr⸗ 
heit verkaufte. Uebrigens wuͤrde ich die 

Jahl der Citate hier und da vermehrt ha⸗ 
| ſonung des 
ıd auf die 
ungeiechis 
n hätte. 


2 . N. 
- N 1 
vr . i ⸗ 


Das ſiebente und achte Kapitel dieſes 
Buchs waren die ſchwierigſten deſſelben, 
und es fen mir erlaubt, von ER MOM 
am Wort Hin zu —— 


⸗ 
—* 


. Di febente Bapitel gießt den Athe⸗ 
Pin Gefeutgder, tzoch dem Petitus, 
wie ihn Waſſſſgen nutzigenen· und frem⸗ 
den Roten nd Vagchtiagungen hereichert, 
und in Denke, ——— Den Heiveccn 
via 95 ſcchen 


Ze. Mora 


ſchen Jurisprudentia Romane ‚er. Articn 
herausgegeben hat; Ich habe mich aber 
‚nicht. begnuͤgt, die Geſetze mit Auslafe 
fung derer, welche fich nicht beweiſen Taf 
fen, zu überfegen; fondern.ich Habe auch 
den Kommentar des Petitus und: feinen 
Berichtiger durchgeleſen „ um zur Erkiaͤ⸗ 


— 


rung ſchwererer Röthige hey 
zu fügen. So n, daß die⸗ 

Er Kapitel beyr Srcerpt aus 
dem ganzen 9 ufehen jſt, 
und diefen für Di s entbehilich) 


machen kann. Ben jedem Gefege iſt übrie 
gens die Stelle, me daſſelbe enthalten ift 
(aus den Nednern nach der Stephanie. 
ſchen Ausgabe, mie Wefleling fie gab), 
angegeben morden3:fo wie das Griechiſche 
Wort, welches ich entweder durch kein 
deutſches erſchopfend zu uͤberſetzen mußte, 
oder welches ein eigener Kunſiausdruck 
mar, in einer Parentheſe in den Tertigen 
feat worden. iſt. Die Abtheilung Der el" 
ſetze in Bücher und! RUE, welche Peti⸗ 
ras getroffen hat, habe ich Niicht a 
un. en 


N 
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ten: weil ich theild, um den Raum zu 
fparen, nicht fo viel Eleine Abdfchnitte, 
marhen wollte (denn mehrere. Titel des 
Gefegkoder von Petitus enthalten nur ein 
oder zwey Geſetze); theild weil ed mir 
zweckmaͤßig zu fenn fchien, alle Gefete 
über denfelben Gegenftand in einem eingis 
gen Abdfchnitie zur leichteren Leberficht 
vor zu legen. - Ich Habe Daher Die Gefege, 
welche fich auf einen Hauptgegenftand bes 
zogen, zuſammen geftellt, und daraus 
einen eigenen Abfchnitt gebüdet, bey wel _ 
chem aber jedes Mal die Angabe des 
Buchs und des Titeld nach Petitus anges 
fügt ift, um das Nachſchlagen und Vers 
gleichen der Meherfegung mit dem Tert zu. . 
erleichtern. Wo die Berichtiger des Pe 
titus noch Geſetze boten, melche fie‘ mit 

deutlichen Stellen beweiſen konnten, wur⸗ 

den ſie aufgenommen. 


Das achte Kapitel handelt von der, 
— —————— Be 


zw WVorreb. 


ich in dieſelbe Methode belolhte 
welche ich in den uͤbrigen Theilen ‘Ded 
Buchs beobachtete, daß ich nemlich das 
beſte, deſſen ich mich in memer Lage bes 
mächtigen konnte, benutzte und zugleich die 
Stellen, auf welche meine Vorgaͤnger 
fußten, nebſt den Kommentaren derſel⸗ 
ben einer genaueren Anſicht unterwarf: 
ſo glaube ich, bey einer ſo ſchwierigen Un⸗ 
terſuchung nicht nur das, Verdienſt mir 
erworben zu haben, daß ich "alt das Sanı 
ze zuerft aus den todten. Sprachen in dje 
lebende deutſche verpflangte, fondern daß 
ich auch manche eigene und neue Bemer⸗ 
“ fung aufftellen Eonnte, weiche meine Vor⸗ 
gänger uͤberſehen hatten. Ich hoffe das 
her ın dieſem Kapıtel etwas vollſtaͤndige⸗ 
res geliefert zu haben; als man bisher in 
irgend eınem deutſchen Handbuch geteferr 
hat. Da zugleady die Beweisſtellen an⸗ 
gegeben find: ſo glaube ich auch Billige Ahfe 
forderungen der ‚Freunde der alten Wiſ⸗ 
ſenſchaften beftiedigt zu Mike "Doch 
| ME ich wohl nicht hatza zu ſchen daß 


etwas 
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etwas vollſtaͤndigeres über dieſen Gegen⸗ 
ſtagd noch immer zu den vornehmſten Be⸗ 
dürfniffen der Griechifchen Literatur gg 
hört; aber freylich kann daffelbe nur aus 
einem unausgefeßten vieljährigen Stu 
dium der Griechifchen Nenner hervorgehn. 
Ich Bin zufrieden, wenn ich mır das Lob 
gewann, den Atheniſchen Procefgang 
ziemlich deutlich entwickelt, die gewoͤhn⸗ 
lichiten Gerichtsproceduren erläutert, und 
die ſchwierigeren Gerichtsausdruͤcke Deuts 
lıcher , als e& bisher gefchehen erklaͤret zu 
haben. Daß ich. hier befonders den Mat⸗ 
thaͤiſchen Abhandlungen in den Mifcella- 
neis philologieis vieles vervanfe, habe ich 
im Buche ſelbſt gefagt; der Luzacſchen 
konnte ich mich aller Mühe ungeachtet nicht 
bemächtigen. 


Zum Schluffe diefer Worrede habe ich 
meine Eefer und Beurtheiler noch zu bitten, 
mir die Druckfehler nicht anzurechnen, mel: 
che durch meine Entfernung vom Druckort 

ent⸗ 
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entſtanden ſind. Indeß ſind die ſinnentſtel⸗ 
lenden verzeichnet, und werden von den 
Geſern abgeändert werden. 


Be rl t N, - i 
den zwanzigſten September, — 
41803. 
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2° 1.Kapit. Aelteſtes Gerichesweſen 


darf, deren ſich ſchwerlich ein zweytes Volk 
der Erde je wird erfreuen koͤnnen. — 


Wenn wir auf den Zuſtand der Urbewohner 
Griechenlandes einen Blik werfen, ſo lernen 
wir durch die Traditionen ihrer Geſchichtſchrei⸗ 
ber und Weiſen Volksſtaͤmme kennen, welche 
in uns nur dadurch zu einiger Klarheit gedeihen, 
daß wir fie mit Stämmen neuentdekter Welte 
$heile, mit Karaibiſchen und Nordamerikani⸗ 
ſchen vergleichen. ‚Es iſt durchaus ber Zus _ 
Hand halbthieriſcher Lebensart, in welchem wir 
‚bie Autochthonen oder Pelasger erbliden 1). Der 
"Milde kämpft mit dem Thiere, welches er we⸗ 
nig übertrifft, um Nahrung und Leben; und 
kann nur duch bie. Meherlegendheif „dei Raub⸗ 
thiere genoͤthiget werden, mit anderen ſeiner 
Gattung zuſammen zu Halten, um dem gemein⸗ 
fanien Feinde zu wehren. Seine Nahrung if 
Fleiſch ‚der Thiere oder Menſchen, (ihm, gleich 
viel,) welche er erlegt 2); in Ermangelung | 
derfelben Srüchte, Kräuter und Wurzeln des 
Feldes, ‚und die rauheſte vegetabiliſche Nah⸗ 
rung, ſelbſt Rinden der Baͤume. Er wandert 
weiter, wenn die Gegend ihm nichts mehr bin 
. tet; er würde ihn vernichten, wer ihn an, det 
alten Boden feffeln wolltee. 


x u x 


= Sehr natürlich kann bey Stänmen: ber Art 
noch nicht som Rechte die Rede ſeyn, noch viel 

N . — ——— ER 
n) Plot im Protagbr. (edit. Serran. Tom. EP: 322) ⸗ 
BDiodor. Sicul, (edit, Weſſeling. lib. I. p. 8, 21. 
Thacydjd. lib. Lc. - 6. 
2) Ewripid, in Siſyph. Fragm. —Atbenaei Mile, 
XIV, (pag. 660, edit. Gaſauboni.) — 1 
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im heroiſchen Beitalten.  . 4 


Weniger von einer gewiſſen Ordnung , baffelbe 
zu handhaben. Gewalt: ber Kauft und des 
markigen Arme ift eg, welche überall entfcheis 
bet. Es gilt fein Vertrag und feine fichere les 

„ bereinkunft,. als mit dem Gegner, welchen dus 
tod zu Boden ſtrekteſt. Ein ungeregelter Wils 
le, welchen feine Seffel, weder von außen noch 
innen einengt, fehaltet, wie eim blindeg Ele⸗ 
ment; dem Barbaren. gilt es gleich, er achtet 
e8 nicht, wenn. feine gerfiörende Kraft, ihn uns 
ausbleiblich ſelbſt zerſtoͤret, zerftören muß, 
früher oder ſpaͤter. e = 


Erſt der Einführung des Ackerbaues iſt es 
vorbehalten, den Halbwilden auf dem. Boden 
ie feffeln in der ann) welche ihn ang Licht 
ſezte. Erſt durch fie befommt er die Möglich 
. Seit zu bleiben, ohne den Hungerstod zu fuͤrch⸗ 

ten; exft durch ie befommt er Eigenthum, und 
mit diefem Sinn für Recht und Unrecht. Es 

treten Verhältniffe ein, durch welche jeder bes 
nachbarte Anbauer ſich verpflichtet glaubt, eis‘ 
ner dem audern fein Eigenthum su fichern; 
ſtillſchweigende Vertraͤge treten ein, welche in 
der Urzeit die Stelle einnehmen, von welder 
erab .in be fpäteren Zeiten geichriebene Bes 
ege gebieten. Sehr wahr und fehön giebt ung 
ein Römifcher Redner den Urfprung des Rechts 
‚und der, Gerichte an, und es fen mic erlaubt, 
die Stelle feiner Rede hier wieder zu geben: 
„Wer von. Eud),: hr Nidyter ; wüßte es wohl 
nicht, daß die Natur der Dinge es, mit fid) 
brachte, daß einft die Menfchen, ehe weder nas 
türliches noch Bürgerliches’ Recht niedergefchries 
ben war, zerſtreuet und unflät auf dem Felde 


berumfchmeißsen ‚.und.nur .fo — beſaßen, u 


. 
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8 rn Kaplts dateſtes Gericherweſen 


Se durch — Fauſt und durch die Kräfte ihres 
Rörpers, durch Morden und Wunden entweder 
zu entteißen,, oder zu behnupten- vermochten?“ 
Maͤnner daher, welche zuerſt durch Tugend und 
icht ſich auggeichneten, und die Gelehrig⸗ 
eit und "Gemüthsart des menfchlihen Ges 
ſchlechtes begriffen, fammelten bie Zerfireneten 
an emem Dit, und führten fie alkmaͤhlich aus 
jener Rohheit zur Gerechtigkeit und Gezaͤhmt⸗ 
heit hinuͤber. Da umſchloffen ſte mit Mauern 
‚bie Dinge, welche dem gemeinen Beſten gehoͤr⸗ 
. ten, und die wir Gemeingut ˖benennen; bie 
Berfammlungsörter der Menfchen, welche fpäs 


. -terhin Stagten gemänat wurden; die vereinten, 


⸗ 


\ 


⸗ 


"Wohnungen der Menfchen, welche wir Städte 
‚ ennen, und wurben die Erfinder alles men ſch⸗ 
Alichen und goͤttlichen Rechts. Dieſes ſpaͤtere, 
44 Vermenſchlichung verfeinette Leben, und 
jenes Frühere halbthletiſche unterſcheidet nichts 
fo ſehr, als Recht und Gewalt. Unumgaͤnglich 
tft ed, daß eines von beyden waltet. Soll Ges 
waltthärigfeit vertilgt werden: ſo muß noth⸗ 


cwendig das Recht herrſchen, das heißt, eine 


"sgeosdnete Gerichtsverfaſſung, in welcher alles 
Mehr enthalten iſt. Mißfallen Gerichte, oder 

find fle gar nicht 'sorhanden, fo unum⸗ 
vaͤnglich nur II: Gewalt.‘ 3) 


Zwebrrer Abſchnitt. 
Aelteſte Richter ber griechifchen Botteftämme, 


Griechenland hat bekanntlich ſeine feühefe 
Kultur den ——— Kolonien, und Be 
ns 


3) Gehe: © Onat. * P, Sext, cap, za in der Mitte. 
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Es -ift keinem Largifel unterworfen, daß biefe 
allen Kolopien 4 Anführer “ hoͤchſte —— 
* = 3 ⸗ L⸗ 
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H Ich meifle, ok man berechtigt iſt, bey mehrer 


iſſen der Yin den Änay - 
Ö 


roꝝn norhandegen Zeug 
ee — N ra A Derion fort zu leugnen, 
| nd ihn nur für eineh Fluß in Argolis gleiches 
ons zu nehmen Siehe Pauſan. lib, II. c. 15. 
vr am KbrVERRNiaapi 3... Son. 0: 
DE a a a Se 
La) Pia im Timgeus. (edit Serge. Tom IN, pag, 
a2.) und Ami hiftor, natur. lib, VII, cap.. 56. 
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ee. Kap) Aliens Orrügtbwefen 
Sewealt oder wentgſtens ſchleßrichterltche Au⸗ 
forität in ihrer Perfon vereinigten. Ein Anſe⸗ 
hen, welches ſich | 
Be erworben. Harte 
Muths, oder ihten 
ſchaften gugleieh, ; 
zu Unführern des 
gerneinfhaftlichen 
durfte. Dies fon 
fchwinden, wo Fe 
ches Neue mit Klu 
blieb ihnen auch 
erobertem Lande il 
me war gleichſam 
lie, welche denſel 
anerkannte. Gani 
griff eines —8 
ter aus, welcher 
> fpriche, die Zwiſt 
Mitgliedern ‘Feine: 
durch Ausſchließu 
— Verbannung 


So ſehen wir alfo in den oorgomerifhen ; 
Zeiten audi im griechifchen! Famitienvater ‘den 
Verforger, :Zührer und Nichter:-bereint; und 

wo Ortſchaften und Städte entfianden, find es 
entweder die Nachfommen der Rolonienanführ 
ver, oder Mänrier, "welche Ad ſonſt durch Muth 
md ——— En, Me, wie im klei⸗ 
nen 
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= aan ergteidhe über bieln bibſoite — 

Geſchichte der un Sefellfchaft , Leipzig 
a es Dimal’s Biftory Sf wankind, 
11806, 


j 7) . Am herdiſchen Jeitaleer. 7 


nen gift: ihres Hauſes, forin ber größe en 
Gemeine entweder gewahlt, oder ruhig forters 


bend, dag hoͤchſte Anfehen befußen. Die Amiks' 


der Afintifchen , die Kaziken der ehemaligen 
amerifanifchen Voͤlker, find es, welche uns die 
elsefken griechiſchen Fuͤrſtenbaͤuſer verdeutlichen 
koͤnnen, ſo wie wir in den Kyklopen, welche 
uns Homer zeichnet, Menſchen der rohen Vor⸗ 
zeit etfennen, wie fie gewiß nicht-blog in Sicie 
lien, ſondern überall da gefunden wesden, wq 
noch nicht Ackerbau und Eigenthum :beftauden; 


Nur die größere natürliche Fruchtharkeit Sicie 


liens,« kan iabnder Art des Untachalts einen 
Unterſchied machen. Wir lefen bie Stelle Ooyſſ, 
IX. v. — — u der. Voſſiſchen Ur 


0 141 
52% en 


„ud au m Eat ber Kyklopen, der Sregeler, 
“wild und gefeslos , 
Yamen wir welche nur den unſterblichen Bits 
: teen vertrauend, 
nirgend sion nit Bas ju Praninuge, * 


- zu: Seld 
+ sh dab. Monjer⸗ Na ir er Ada, ſteigt 
au 
alles, Waizen und Gerſt' und ebele Reben, be⸗ 
t 


laſte 
mit großttaubigem Rein, aud Sränland’ Degen 
ernährt ihn. 


Daort ik weder Sri ‚ — 
ſondeen ad’ —* die Gefenhöhen te Ge⸗ 


eo 
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ringe in gewoͤlbten Brotten; und jeglichen richtet 


nad Willkuͤhr 
Weibet nu» Rinder allein; ' > Niemand ach⸗ 
tet des ardern.· 
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®. 1. Kapit Ueltepeh Gericherweſen 
Deritter Abſchaitt. 


Homeriſche Könige als Richter. Beſchraͤnkte 
Gewalt; Erblichkeit derſelben. 1) 


Zur Zeit des trojaniſchen Krieges (unge⸗ 
faͤhr 1190 vor Chriſtus,) finden wir die griecht⸗ 
(chen Stämme fchon fehr viel’weiter — 
ten in der geſellſchaftlichen Kultur. Es find 
fhon Dörfer und Städte: eutſtanden. Man 
Senne Ackerban, Gewerbe und Handlung; mag 


bdiieſe aud) nur in Tauſchhandel beſtehen. Wie 


ſehen ſchon eine Art von Verfaſſang in den eins 
jenem Fleinen Staaten, beven Oberhaͤupter 


Etomologie dieſes Ehrentitels, fo möchte tech 
leicht Anführer oder Herzog in der alten deut⸗ 
ſchen Beberaung bie. —— Ueberſetzung 
ſeyn. 2) Daraus. —— ef die Hauptbaſtim⸗ 

mung diefer "Könige iſt, übrer gegen den 
Feind su. fepn; aber auf dieſes Verdtenſt grüns 


u fi) der Voryug, auch in Sriedengzeiten der 


Re bi tem, und als — did — 
ta eh⸗ 


rt 
* 


ſuit vecsleiche man wog im gweuten, Abs 

fchnitte a aftan Cheiles von Seite 171. und 

folscude Jahre Die — der Grie⸗ 

chen gefunden⸗ wird,, wiewohl Die" Anficht der 

: Dinge. in waucher Vunkten —* uud ferner 

 Feich’s Antiquitates — lib. U. c. — — 9 
we meint. DR 2 er 


m) Amaihäus. 209. Bao — ia und FOR 


‚ fcheint offanhamıhes hersichnen zu follen., welcher 
vor feiner Schaar gegen den Feind ooranfchreitet, 
alſo der das er en Herzog. 


ER 
\ 


‚ 


v 


Boͤnitze heißen ( Bası$nda 31: Folgen’ wir dee - 


mehren Behalten. _ 4 


giebt die fpätere Infürgifche Staatseinrichtung 
ein Bild Davon, was aus der beroifchen wers 
ben konnte und mußte, wenn anf — 
fe ſpaͤterer fittlicher Verfeinerung Ruͤtſtcht ge% 
nommen wurde. Offenbar iſt die Gewakt dee 
Howeriſchen Könige als Richter... ducch dia 
Egg der vornehmeren. Buͤrsen 
raͤnkt, und durch Volksverſammlungen, 
FL e fich in mehreren Dingen durchaus die 
lezte Eutfheibung 
mal im Kriege a 
haͤltniſſe doch woh 
nachgegeben werd 
zur Friebenszeit, 
ten. Sie find di 
Zahl auserlefener 
'3) ‚cf. Ariſtotel. Politic. IT, cap, 14 
- 4) ef. Dionyf. Halicarnag. lib. V. edit Sylb, Pag. 
3377. — Ariflotel; Polit. tib, HI. cap. 14, wel⸗ 
Ges faß ganz hierher gehöre. Thneydid. ib, I. 
e. 6 — 12 inchuf, au zerſtreuten Orten. | 
— er 


4 


— 


n 


redet: 
4woͤlf ja walten umher der weitgepriefenen Büren, Ä 


’ 


io 1. 1 Kopie, Kelrape — 


welche beym Homer der Rath der Alten heiße _ 


KBovAn yegoyrav). Diefe ſelbſt rathgebende, 
oder berathende (PovAnPogos). Ja dieſe 


Rathgebenden beißen fogar felbft Könige in ders _ 


felben Stadt, (wie Odyjl. VIII. v. 390 folg, ) 
wo Alcineus, König der Phäafen, die zwölf 
übrigen erhabenen Pfleger und Fürften ſo an⸗ 


(BacıAnas.) 

hohe Gebieten im ur und als dreyzehenter ich 
er.“ 

Mit biefem Genate die homeriſchen 

—** erſt beichtießen, was ber allgemeinen 


Volkstgerſammlung ( «'yoe&) vorgeleget werben - 
Ä fell; fo lliad. u. v. 53, beißt es vom — 


“memnon: 


timme, 
rings zur Dertemmlans zu raten bie hauptumlots 


verfammelt 


* Einen. Rath nuu ER er zuerft der erhabenen | 


eltften 26%. 
"Uebrigeng wird = richterliche Gewalt ben 
— Koͤnigen für erblich geachtet, 5) was felbft 
einde und Gegner anerfennen. So fagt!An- 

tinous ee v. a un Telemachos: 

a 

Be 
ee) "Thacydid, 1, 1 raremo⸗ Bacilo, helches 
ſein Scholiaß erklart: and ro TATIEWITROR- 


" AujBeoröpavas KR duadoxiv, — 


| Tonend rufen * ins, und Auge war bie, ceenge 


Mind er gebot Herolden von hefaistönenbep . 


v 





- AR i 
den m Penblichen Zeitalter _ 18 
nd Dir sinr Kun a. Hertſchaft unferes 


anvertraue,. die * rs Geburt bein vaͤ⸗ 
terlich Erb? if. 4 ; 


nn... (margeion.) 


- Dies verbanfen fie am meiften dem frommen - 
Stauden der Völker, daß ein Gott an der Spiz⸗ 
je ihrer ee — weshalb fie ſelbſt Gotr⸗ 
entſproſſene (9 eoyaal?) beißen, und fie ihre 
Gewalt, ale vor bem hoͤchſten Sort ſeibſt übers 

agen, befigen, fo wie Jliad, II. v. 197, der 
—* für Agamemäon, die Krieger zur Ruhe 
vorweist: 1 
Genne Ehr ih von Sott, und ihn ſlemt Deus 
waltende a f 


ı und 39. 


iemals ſrommt mielbeig t im B nur 
ahienun — rg Rear —— 
Einer Koͤnig alein dem — AP des verborge⸗ 


— Ente sa und Be, 8 ihm die See 


Eben dies würde man auch vom‘, Ulyffes‘ 
Achilles, Diomedes, Ajax u. .f.: w. ‚geglaubt 
baben, von denen nur durch friedliche Lebers 
einfunft Agamemnon als der erfte anerkannt 
Ben Nur felten fihteitet das Volk zu eis 

Wahl, welche die Geburt ne erwarten - 

And. “andy: nicht Durch eigene Wilfkuͤhr, 
=. nur dutch Orakel dazu aufgefordert. 
Daher: fragt: den vor Ben Freyern feiner Mut⸗ 
ter geflaͤchteten Telemach der alte Neftor, ob 
ot ihn otwa haſſe, irgend einem goͤtt⸗ 
ei eat folgend Codyfl IN, v. 2) 


} 


Da 


22. 1.Kapit, Aelteſtes Detchtoweſen 
u No dentlichen ſpeicht die Meftgion diefes Claus 


beng einer der Freyer, Amphinomus, aus, 
welcher zu den Mitbewerbern ſo redet: Ay. 
XVI. v. 400 — 405.) 


r 


RL 


% 


sy Greund*, ich moͤchte — daß wir — 
toͤbteten; Hireerich ee, ein Bönigescfiedg 
n ermorden. 
Aber taft und auer den den Rat der. Unferblichem 
Wenn ein sünßiger Srud des erhabenen Bung 
hmig 
„fee. ermord ich ipn en ab. ermahır uf 
je fiche andern, 


doch vernehmt es der Götter Gebot, dank) 
Bar ich ım sahen. 6) 


nstoniee 
 Prirogatige ber alten Mae, 2 ar 


Richter. a). 


Zwar nicht im Homer, ebir: ie Andere als 
ten ———— Inden wir, dayon manche 


— 


we 


b) Man eier mer w tree Pe 


lib. VII. c. s, 

Achss, var. hift. lib. -YIIE- nam. rn 
Herodet. hiftor, ib. I. c. 13, p % amd N "r 
3% * 


9als ſolche beißen die Alpige, baym Homer, 


narmoNdı ader and Hamustarores ch: nn 


v. 238. Zeus Wert ſteht ſogar — J 


Koͤnig, Ob. U. vos — Zeus: fe 
Ötnasmohos. ‚Gugaylänin.nkkichter dar. dm 


melcbewoiner hä inshpxeiN; 3. Mer 
— ⸗ | 


— 








im heroiſchen Zeitalter. 13, 


Beweiſe, daß bie alten Völker zuweilen ſich 
Koͤnige waͤhlten, blos um im Frieden an ihnen 
Richter zu haben. Go erzählt Herodot, 1) 
daß die Meder den Dejofes zum Könige’ ers 
nannt hatten, damit er ihnen Recht fprache. 
Cicero 2) „nimmt auf dieſe Stelle Ruͤckſicht, 
und ſagt, daß dies wohl nicht blog bey den 
‚ Medern, fondern auch bey den Römern felbft 
. 'gefchehen ſey, welche gewiß ihre Könige deds " 
wegen ‚ernannt haften, um die‘ Gerechtigkeit 
bey ihren Mitbutgern zu handhaben. Dag 
Derdienft der Einfiche mit guten moralifchen 
Gigenfchaften, mit Gerechtigkeit und Billigfete 
‘gepaart, mußte felbft den ungebilbeten Heroen 
einleuchten, und es ift baber fein under, 
‚wenn-fie ihrem Könige dafür eigene Praͤroga⸗ 
tive bewilligten. Diefe heißen beym Homer 
im Allgemeinen Belohnungen, Dankpreife 
-(yegarsa). Die vornehmſten, welche = an 
‚giebt, find folgende: 

ı) Der König befigt ein Stuͤk fruchtbaren 
Landes (Waitzenacker) abgeſondert für ſich, 
welches rsmevos heißt, und fo anſehnlich iſt, 
daß er. darauf mehr Menfchen und Hoerden 
: balren fan‘, und eben dadurch reicher werden 
muß, alg alle feine Mitbürger. So geben 
‚ Jiad._VI, v. 193 bie Lykier bem Bellergs 
phontes 

— — — anserlefne Guͤter, 


ih an er Dlansungen, baß er ſie 
Eben 


x r) Herodot, lib. L, c. 96. | 
8) -Ciceron. offic. lib, I. e. 1% 


R 1 





14 1. Kopi — Saihesmelen 


Eben fo auch noch Lliad, 18, vs 557. v. 
226 und OayA, xl, 134. - 


2 Gaſtmahlen hat er vor⸗ — 


iden), doppelte Portionen 
ehr Fleiſch und groͤßere Be⸗ 
eibt ſich vielleicht bey den 
doͤnige doppelte Vortion in 
hlzeiten (ovsoltın). Dies 
fönnten nicht beſſer zuſam⸗ 
der Rede des Sarpedon zum 
ı Muth zu befeuetn, (Jiiad, 


„ Gilautus, warum doch ehrte man uns fe. ven 
- ‚lich vor andern ö 
immer au Sig, an Fleisch und vollgegoffenen Be⸗ 


ern, 

heim im Anelab —** wie auf himinliſche 

Und was baun wir ein —— Gefild am Ufer des 
8 


b 
 grangend mit Ob und Trauben und waitenbe⸗ 
ſaͤeten Aeckern? 
- Darum gebuͤhrt uns jest in der Lykier Vorder⸗ 
getüm 


mel 
da zu ſtehn, und in brennende Schlacht 
und zu flürgen, 4 


Auch. das roͤmiſche Alterthum —— 
fich hiervon nicht. Dionys 3) von Halikar⸗ 
naß erzaͤhlt ‚ daß bie aͤlteſten roͤmiſchen Koͤni⸗ 
. ge! einen großen und fruchtbaren Acer als 
Emolument ihrer Würde beſeſſen haͤtten, von 
— Einkuͤnften ne ‚ben Goͤttern er 

aber 


3) Dienyf. — hißr, lib. un, » 137 Ci 
Sylburg, ) “= 


ER 
me im Sereifchen Zeitalter, . 16 
aber auch daheim glänzend gelebt hätten; Res 
mulus habe diefen Acker fi) durch bie Wafs 
fen erworben und mit der Koͤnigswuͤrde an 


den Numa vererbt; Tullius Hoſtilius habe ihn 
ſpaͤterhin an arme Buͤrger vertheilt,. N 


3) Erhalten fie ſchon pflichtmaͤßige Geſchen⸗ 
fe und Steuern ( Ieuısras), wie es wenig⸗ 
ſtens mehrere Stellen wahrſcheinlich machen; 
wiewohl die Kritiker über den Begriff des 
Worts Ianıs, 1806, geſtritten haben, welches 
einige nicht für Steuern, ſondern nur für Rech⸗ 
- te und Verpflichtungen, nehmen wollen. Allein 
folgende Stelle heine nach dem Zufammens 
Dange feinen Zweifel gu laſſen. Mied, IX. v. 
2155 verfpricht Agamemnon dem Achill, wenn 
‘er fi wieder mit ihm ausföhne, und zum 
Heere zuruͤkkehre, feine Tochter zur Gemahlin. 
und ſieben Städte, von u... Buͤr⸗ 
gern bewohnt, 


welche hoch niit Geſchenk, wie a Gott, ihn 
- verehrten 
und dem Skepter gehorchend ehr ſteuerten reichli⸗ 
che chatzung.“ 4) 


| Daß ben Mesifchen jener Zeit der Begriff 

ar Steuern und Beptragen nicht ganz fremd 

geweſen⸗ 169, kann man aus der Rede des Hels 
806 


’ J 
a zu’ z ! — 


H. Eben fo hat es auch bet griech. Schollaſt ver ⸗ 
N « Handen, weicher bie Worte fo erflßft: xou uma- 
rovris durd nara To Ölkcıov Aap- 
weous. Ta Mapion Pogows. 


— 


1 + 


15 1. Kabil. — 


tor an die Trojauiſchen Bundes genoſſen les 


fen, twelcher-fagt, daß er, um den gluͤklichen 

Ausgang des Krieges herbei zu führen, feine 

Troer durd) Beyſteuern zum ——— ber Bunte 
desgenoſſen erfchöpfe: 5) | | 


- 


„Alſo gefinnt , rohr, = durg ariegettener | 
anfer Belt, und —A allen das den m . 


ermunt ern.“ 


Aus der Stelle des Paujfanias‘, 6) welcher ers 


‚ zählt, daß Minyas, König von Orchomenus, 
einen reichen ha von den großen Einkuͤnf⸗ 
ten hinterlaffen habe, wuͤrde id) weniger auf 
Steuern zu fchließen geneigt ſeyn, da jene Ein⸗ 
fünfte (neoscdas) auch die Folge feines + 
- er und feiner Annette heungen ſeyn koͤnnen. 


12 


Sünfter Abſich nitt. 


Safignin der homeriſchen Koͤnige, 
als Richter. 


Die — Sinfignie ber Hemeriſchen 


— 


Koͤnige iſt der zum (oxıruseor), (daB | 


Bor 


9 Iliad. XVIL, v, 2. 
daoueao⸗ ——— ETYE ill 
— ududrago db. ae, —2 

J wie 
6) — in Hocotic, 1b, R. æ. 36. 


a 


rt 





I 


th heroiſchen Zeitalter. | 17 


ab von 
var ein, 
u ‚ daher 
- zuwei⸗ 

a belies: 

‚ Deh: 

baum, wie mauche Stellen beweifen. "Bom 
ift er mit Gold beſchlagen. Jliad, I. v. 245. | 


„Alſo ſprach der Peleld, und warf auf die En. 
| de den Scepter, 
rings mit goldnen Budeln geihmüct. 


(xevaslörs —R ——— 


Der Todtenrichter Minos, der Barde 
Zeitefiaß und der Vriefter: ‚Chtpfes haben begm 
Homer ?) einen golönen Scepter, wag ohne“ 
nn auch zur fo. viel, a. geldbefchlagen 
9 t. 


a 2 — En Dieſen 


Achill⸗ — ind, 1. v. 234 Tat, nad; 
feinem Entftehen beſchrieben ef, Virg,| Aen. lb. 
XII. ve 210% 


Agamemnono Seepter, Jl. Ik v. 102 er. den 
Vulkan verfertigt ‚und ber: von den Gkttern auf 
die Menfchen- „vererbt iſt 


Heſiod. Theogon, v. 30 hat won den Deufen erhalt i 
daQdvns egidnhdos oLov. _ F 

pPindar. Olymp. VII. abriæręoſ. B. hat. ein 
SRERTOV auAvons eAnung.: | 

23) Minns Seepter, Odyfk- XI. v. 568; Tetrefas“ 


Geepter, Day XI. vi 914. und un Seep⸗ 
ter, ‚Jliad. I. V. 18. 


Beſchr. d. uf. d. Griech. — | 2 we 


⁊ 


+ 


1 8 1: Kapit. Aelteſtes Gerichteweſen | 


2* 


Diefen Scepfer traͤgt ber: König in der 
Hand, wenn er in die Bolfsverfammlung gebt; 


er ftügf fi) darauf, wenn er auflteht, um gu 


reden: Es ift durchaus das Zeichen feiner 


Würde und. ber hoͤchſten Gewalt. Daher 
nimmt ihn felbft der Herold von ihm, wenn 
er mit höherer Auctorirat reden will, ja übers, 


au in Amtsgeſchaͤften )! So trägt ihn Neftor 
in feinem Pyolos (Odyſſ. Ill, v. 412.), Aga⸗ 
memnon vor Troja, als er in die NMolfsvers 
fammlung gehen will, und Odyſſeus, wie die 
übrigen, wenn er das Wort nimmt, Der 
Scepter begleitet daher die Geftifulation: der 
Redenden; denn den Ulvfles balten die, die 
ihn nicht kennen, für einfältig oder tuͤckiſch, 
weil er ihn unbewegt halt. Jliad IL, v. 
218, Si 


„Auch den Scepter, fo wenig zuruͤck bewegend , | 


u wie vorwärts - 
hielt er Reif in ber Hand, ein unerfahrner von 


njehn 
Haß du Leicht für sückifch ihn achtetef, oder für 
finnlos 


Seltfam ift ed, daß eben dieſer Ulyſſes 


des Agamemnons Scepter nimmt, in die Vers 
ſammlung eilend, um ſich an Auctoritaͤt das 


durch zuzulegen (JI. II. v. 185. ſeqq.). Er 
ſchlaͤgt auch damit (v. 198). — 


Wel⸗ 
ef EL. | \ 
1 


3) Man vergleiche Jliad. VIL, v. 277, wo die beyr 
deu Herglde dem Zweykampfe dadurch’ ein Ende 

. machen, daß fie ihre Scepter zwiſchen die Kaͤm⸗ 
pfenden ſtrecken; und Jliad. XYIIL 
Be - at — 


> ——— 


— 


v 968. — 








5 Im bereifchen Zeitalter. 19 


- n Welchen Mann des nn er ſah, und fürs 
a o autraf.“ 


Vor allen andern — tragen fie ihn, 
wenn ‚fie Gericht halten, ale Zeichen ber 
Würde und felbfi aus Neligiofitäts denn fie 
—— bey ihm, was Ariſtoteles *) deutlich 
ſagt, und heben ihn alsdann feyerlich in die 
Höhe, oder vielmehr dag Aufheben des Scep⸗ 
terg gilt nach ihm für Eid. Daher verlangt 
Dolon beym Homer vom Hektor, (Jliad, X, 
V. 321.) — 

n über wohian den Scepter * mir, heilig 

Ä beſchwoͤrend ꝛc.“ 


Ohne Zweifel ſchreibt ſich bey den ſpaͤtern 
Atheniſchen Richtern 5) die Sitte, einen Steps, 
ter in den Hanben zu haben, wenn fie zu Ges 
richt figen, von den Königen bes heroiſchen 
Zeitalterg ber, Herolde übermachten ihnen den⸗ 
felben, wenn das Bericht beginnen follte, — 
fie geben ihn wieder zuruͤck, wenn das Ge⸗ 
richt beendet if. 


Anmerkung. Bon Krone oder Königsbinde (dic. 
| pa) ald einer Inſignie des Königsranges, weiß 
. Homer noch nichts ; eben fo wenig von einer eines 
nen Art des Geſpanns, oder der yurpurnen Kleis 
Yung, wiewohl man einige Stellen, welche vom 
Agamemuon handeln, bat fo deuten mollen. 
Purpurn beißt bey den Alten weiter nichts, als 
932 gefärbt, 


Sn 


4) Ariftot. Polit, 1b. IM. c. AO —* dexos I 
Tov auxis reov EmOVaTaTIE. 


- x 5) Siebe den Arikonhanes und feine Ausleger im 
Plutus v. 277 und in Veſp. v. 1105; 


J er 2 


| 20 I, Kapit, Aelleſtes Gericspefn 
a ; 
gefarbt es iſt nicht die rothe Farbe 6), welde 
wir jest ſo menden. Die Alten hielten gerade 
veilchenblau oder vtslett für die fchönge hur⸗ 
purfarbe. 7) 


+ Mit, größerem Rechte dürfte, man vielleicht 
den Richterthron, auf welchem der Koͤnig rich⸗ 
nd ſaß, zu ben Inſignien rechnen. Wenig⸗ 
ens ſcheint derſelbe zuweilen von beſſerem 
> Mineral, als ſchlechten Steinen, (Igovas A 
- vor) welche Euſtathius ®) dem Kreife, der 
Kichter zu Seſſeln anbietet, beſtanden zu’ has 
‚ ben. Pindar zeichnet einen Koͤnigsſtuhl aus, 
rauf welchem einſt der Aretheide — 
| fiend, toßeliebenden 
—2 Wölfen Recht mag. '! 9) 


daß König Midas. 

Gotte geweiht has. 
zu fißen pflegteto), - 
vom Perferfönige,, | 
„andern 1), eine 
® ir den Werth und, 
oo nr | = „die. 

| 9 3. B. His VHRvwan 

| v 7): Ueber die verſchiedenen Arten und garben des 
Purputs bey den alten, ſtehde Plinii Hiftor.' . 

‚ Natur.” libr. ‘IX. "cap. 39. und auch fon an 

mehreren Stellen/ als cap. 37. und 38. 
8) Euftathius ju Jliad, xvm. v. 504. 


9) Pindur. Pych. od. W. ayrıore. C.v, in 
.30) Herodar..lih, 1, c. 14. :Pe 6% 


11) Athenaei — lib. XII. Pag. 30 (edit, 
„ofic, he — 














"im heroiſchen Zeitalter. 21 


bie Mubgeseldentheit ſener Stuͤhle in Mate⸗ 
rie oder Form ſpricht. —— 


| See ch ſt er Ay hnirt. 


Geſetze und Jurisdiktion im heroiſchen 
— Zeitalter. 


| Sp finden wir alfo. fhon fehr fruͤh NRicha 
ter. ‚Uber. nach welchem Gefegbuche richteten 
dieſe? Nach feinem gefchriebenen.. Ihre Ges 
fege waren feine andere, als Gewohnheiten 
und Einrichfungen ihrer Ahnen, denen man 
- gefeßlihe Kraft beylegte. Vor dem Draks 
und Solon if in. Griechenland an feine ges 
fchriebenen. Sefeße zu denken *). Selbſt Lykurgs 
Geſetze waren nieht niedergefchrieben ; fie erhiels 
ten fi), wie Bardenlieder von Mund gu Mund, 
und das Auswendiglernen derfeiben, machte 
faft den vornehmſten Thell ‚der intellectuellen 
— B3 . . Nas, 


. a) Erſt deren Geſetze fcheinen nichergefchriehen zu 
ſeyn. Das Material zu Salons Gefenen war 
noch fehr.roh. Es maren nach dem Plutarch 
, ‚hölzerne Tafeln, welche in länglichen viereckig⸗ 
ten Kaſten Tagen, rin denen man fe umdrehen 
Tonnte ( EuAgvor aEoves, ev TAmICIOIS 78 
eisxouoi ErgaDonssos ), Urißoteled habe fie 
. wugßßess gemaunt. Hierunter perkand mau dreps 
edigte oder, pyramidenfoͤrmige hölzerne Tafeln ,. 
= * an einer Achſe (Cylinder) umdrehen 

onute. 


=; 


it 


32 1. Kapit. Aelteſtes Gerichtsweſen 


Nationalerziefung aus. Der Mangel an 
Schreibmaterialien und an Fertigkeit in der 
SBüchftabenfchrift *), ſind wahrfcheinlich bie 
"2" Haupturfache, daß es fo frub Feine gefchriebes _ 
nen gab. Dazu fann man nod) dies feßen, - 
Daß die alten Wölfer fefter und inniger zu bes 
halter glaubten, was fie nicht den Yuchflaben, 
fondern dem Gedaͤchtniſſe ſelbſt anvertrauten ?). 
Aber eben deswegen, weil ihnen die pofitiven 
und fehriftitchen Gefege fehlten, hatten manche 
geſetzliche Gewohnheiten, benen fich überbieg 
Religioͤſes einmiſchte, um fo mehr Kraft. Zu 
folden darf man Volksfeſte im Allgenieinen, 
Verſammlungen zu gymniſchen Spielen, bichs‘ 
-terifche" und -‚mufifalifche Wertfämpfe, deren 
einige fehon in das mythiſche Zeitalter fallen *), 
Drafel und befondere manche policeyliche ins 
ſtitute rechnen. Eben deswegen, weil bie 
ſchriftlichen Gefege fehlten , twar. das Verbienfl 
am fo größer, die fireitenden Partheyen in 
Ä Frieden gu fielen. Dies um-fo mehr, wenn 
u man hinzu denft, daß ben .alle dem die firas 
‚: .fende Macht. der Könige fehr befihränfe war, 
und er nicht unberufen fich in den Be mis 
\ en 


* 
— 


9) Man vergleiche Wolf's Prolegomena zum Ho⸗ 
mer und alles, was dort uͤber die Grenzen und 
GEMEIN ber alten Schreibkunſt geſagt 

& . 2 Se 

u 3) Man denfe an die Balifchen Druiden im Ju 

lius Caefar lib, VI cap. 14. 

4) Man denks an die Wettkämpfe Apollo’s und 
Van's, der Mufen, Minerva's und ber Atach⸗ 
ne ꝛc. 


* 


- z / 


"ar heroifchen Zeitalcer Er; ; 


ſchen durfte, fondern erſt vom beyden Partheven 
‚ dazu aufgefordert, die hinterher auch noch die 
Wahl haben ‚ ob fie fich bey feinem Ausſpru⸗ 
che beruhigen wollen. Ich — dies weil 
“mir feine einzige Stelle vom egentbeil zu 
Geſichte gefommen ift, und diefe Vermuthung 
dem Umfange der erften Gewalt ‚völlig gemäß 
iſt. In der Erzählung deſſen, was der götts 
liche Hephaiſtos auf dem Schilde des — 2*— 
bildete, leſen wir, daß dem Richter, mit defs 
ſen Ausſpruch man am mieiften zufrieden wäre, 
zwey Goldtalente gegeben werben follten. 
er follte in jenem Streite diefe zahlen ? Der, 
weicher Unrecht befommen? Wer wollte ihn 
zwingen, ba er fo fehon feinem Gegner zu gabs 
len hatte? — Der andere, welcher bloß fein 
WVecht gewann? — Mir iſt es wahrſcheinlicher, 
daß beyde Parthehen es zuſammen deponirten⸗ 
and daß fie daher auch beyde mit der Sen⸗ 
tenz zufrieden feyn mußten, wenn die Sache 
als beendigt angefehen werden ſollte. Doch 
ic) muß die ganze Stelle herſetzen. Eie ift 
überdies fo lebendig, daß wir wahrend des 
Leſens mit unter den Nechtenden zu ſeyn glaus 
ben möchten. (Jiad. XVII, v. 497, ſeqq.) 


/ Auch war Dort auf dem Markte gedrängt des 
Dolkes Verſammlung; 
benn zween Männer — und baderten we⸗ 


1 


gen der Sühnung ’ 
am den erſchlagenen —* Es bethenerte die⸗ 
ſer dem Volke, 


alles hab' er bezablts ihm —* jener die 


ahl un 
Jeder ‚braug y den — durch des Kundigen 
Zeugniß zu enden. 
Dieſem ſchrien und * benfnfigend ejfrige 


’ 
[} 
, N 
X 
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34° 1. Kopit. Aelteſtes Geticheawweſen 


—— ” R J — 
doch Herolde bezaͤhmten die ſchreyenden. Aber 
| een ne die Öreife - 


1" 2% 
"saßen umber im — auf gehauenen 


— Stetnen,/, 
und ir die Hände den Stab dumpfrufende He⸗ — 


—— rolde nehmend, 
ſtanden fe auf nach bvech⸗ 


| N Mitten lagen im G dei - 
dem beſtiinmt, der am 


J Dieſe Stelle giebt zugleich die Beweiſe fuͤr 
Mand)eß,. was im Vorigen geſagt iſt, und 


macht deu Uebergang, von den Verbrechen zu 


reden, die außer dem Streit uͤber das Mein 


und Dein die haͤufigſten Rechtsſachen waren; 


‚ih meine Mord und Raub zu Waſſer und 
‚au Zanpe, — — 


= Siebenter Abſchyiet. 


Verbrechen, Strafen und. Entſuͤndigungen 


im heroiſchen Zeitalter. Mord und Raub 


zu Waſſer und zu. Lande. 


Das Verbrechen des Mordes iſt im heroi 


| ſchen Alterthum erſtaunlich haͤufig. Bey dem 
rohen Menſchen, der ſich und feine Koͤrper⸗ 


. Kar zumal im. Zanf und bey einer ausbre⸗ 
; enden Schlaͤgerey nicht zu beberrfchen weiß, iſt 


88 wohl kein Wunder, wenn mancher Echlag 


auch gegen den Willen deſſen, der ihn that, . 
Ä a 1 
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im heroiſchen Seitaltee. 5 
shi Ward. Es giebt daher nicht leicht einen 


bomeritchen Helden von einigem Range, wels, 
r nicht auch, außer der Schlacht, einem 


reund oder. friedlichen Bürger niedergeſtreckt 
bätte. Die naͤchſte Folge nach der That ifk, 
daß er fogleidy nad) dem Morde den väterlis 
den Boden verläßt "), um der Blutcache der 
‚ Berwandten und Angehörigen des led es. 
nen zu entgehen; ſodann ale Schugbeb tie 
- ger (ineras) in dem neuen Lande zu einem 
Maune von. Anfehen ober Reichthum geht, 
um ihn um Aufnahme zu fleben. In den Haͤm 
„den haͤlt er einen Zweig, um welchen wollene 
Bänder gewunden find, bie .über die Haͤnde 
ihm herabhängen (einen gaßdos oder eine Mæiæ 
 Äxezngias nebſt ben oreupası) und er naht 


ſich, die Knie bed neuen Gafltfreundeg zunm 


armen, oder auch wohl mit der einen Hand 


fein, Knie zu berübten. Dergleihen Schußs. 
bedürftige kommen fehr oft im Homer vor *);. 
ihre Perfon teird für Heilig und unverletzlich 


> 


- gehalten; denn fie. haben > gaftlihen Zeus “ 
a B5 — 


‚a) Dies thut Medon, Bender des Kar: Itiad; 
. IN. v. 335. .Dey ihm hält Ach aus demfelben- 
. &runde Lycophron uf. Iliad. XV, v. 432. 

u Er arüge Karentas Kußgeor- 


os Cadıomı. . u. 
3 Ran vergleiche Über das West. inerng das 
Homeriſche Lexikon von Damm, mo eine droße 


‚Menge von’ Stellen nachgemwieien if. Beſondere 


wichtig find: Jliad. 24. v. 570, 158 und 187. 


- 


Odyſſ. 7. v. 169.008 131. Odyfl, 9. v. 3270. 


and 7% 2x 


& E u en, j 
— BR kı 


\ 


% Kopie. Kette Gerictsmefen 
— waltenden Schutzherrn. So ermahnt 


der graue Echenevg den Alkinoos, daß er den, 


Odoſſeus wohl aufnehme ; (Od, IV, v. 163 
Segq.): 


J 
N. 


— heiß die Herolde jetzo 


Wein nachmifchen im Krug, daß wir dem Dons 


nerer Zeus auch 
Opfer weihn, der "ri n let ‚ehrroürdiger Sehens 


oa Aifinoos fagt, im folgenden. Geſange 
Cody, VIlt, v. — st 


z ntieh ja iſt, wie: ein Bruber, ein- Sof und 
nahender Fremdling 
jean Mann, der aud- wweniges nur im Deren 
en eupfhe 


m Ehrgefuͤbl bar⸗ 


‚ ſelbſt his zu Ges 
en, aber doch fuͤhrt 
velche in jenen Zei⸗ 
ung iſt. 


Deſſen ungeachtet finden wir, daß reiche 


Mörder haufig eine Suͤhne mit den Verwand⸗ 
ten. des Erfchlagenen verſuchten, und fie für 
ihren Verluſt durch eine Geldſtrafe entſchaͤdig⸗ 
‚ten. Zum Beweiſe dient nicht nur die vorher 


aus Homer (Iliad. ı8 v. 497) angeführte - 


. Stelle, wo nicht der Mord felbfl, fondern die 
dafür zu enfrichtende Geldſtrafe, Gegenftand 
des Streits ift, fondern auch manche andere 
Stellen, beſonders Jliad, 9 v. 628., und fols 
‚gende, wo Aſar ‚den „unperföhnlichen — 





J 


beroiſchen Zeitalter. | 22 


des Achill daraus beweiſt, daß mancher wohl 

gar ſich mit dem Moͤrder ſeines eigenen Bru⸗ 

ders oder Sohnes ausſoͤhne, nachdem er koͤ⸗ 
ſegeld empfangen, (v. 632 nach Voß. ) 


„Unbarmherziger ann! Sogar für des Brus 
ders Ermordung ‚i 
aber des todten Sohns, — wohl mancher . 
nung. 
Dann bleibt jener * in der Heimat. vie⸗ 
les bezahlend; 
aber bezähmt wird Diefem der Muth des erhas 
benen Herzens, N 
wenn er die Suͤhnung empfieng.” 


Dies Löfegeld heiße. roun und in fpäterer 
Zeit bey den Athenern noch ausdrucksvoller 
und beftimmter unoDovix ,„ der Mordprtis. — 
Mer einen vorfeglichen Mord begangen, ſucht | 
. ben deswegen auf ihn ruhenden Zorn ber, 
Söfer abzuwenden; er. firebt, entfündige zu 
werden, welches mit vielen religtöfen. Ceremos 
nien gefchieht. Er darf eher an feinem Dpf er, 
an feinen religiöfen Feſte Theil nehmen, sche 
et entfündigt wird 2). Diefe Erpiation heißt 
bed den Griechen saIagpos. fo mie die Bluts 
befleckung ulaoua und ber Menfd) felbft kraı- 
Oovos. Der fromme Hektor weigert ſich, aus 
den Haͤnden der guͤtigen Mutter einen Becher 
Wein zur Labung zu nehmen, weil er, bluts 
beſudelt, den Goͤttern nicht ſprengen duͤrfe. 
ge: 6 v. 265 fega.) | | 

nd 


3) Sehol, gu Sephocl, Au v. 664. | Ovid, Falter. 
hb, II, v. 37.4 ! 


J 
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‘a8 1. Kapit. ef Griörhunfen 


r 


= 3 


‘ 
r 
* 


‚nühgemafchener Han‘ Zens dantlen Wein m 
- foreneen, 


= schen ich mi; En ges emte den ſchwarzß⸗ 


siften Rronion 
ansufleben , mit Blur und ———— beſu⸗ 
de _ 


A Wie viel mehr — ein Moͤrder außer der 
maͤnnerehrenden ne diefe Ruͤckſi icht zu 
nehmen? — 


Eben fo. Häufig, und noch haͤufiger, als 
der Mord, tft in ‘den. heroiſchen Zeiten dag 


[4 


Verbrechen: des Naubes zu Maffet und zu 


ande; ja vielmehr, es fcheihet jenen- Zeiten 
gar Fein Verbrechen zu feyn. Diebe und Raͤu⸗ 
ber haben an dem „Hermes. +) Eharidores 
(Sreudengeber ) ihren eigenen fhügenden-Gott; 
denn noch in weit fpatern Zelten weihen die 
Samier ihm Tempel und Verehrung, weil fie 
felb nad) ‚dem benachbarten Seeplatze des 
feften gandeg , nad) Wpfale, auswandernd, 
gehn Fahre vom Raube ein gedeihliched Leben 
führten, Wem baber Raub und Hinterlift ges 
lingt, der darf fi dem füßen Glauben übers 
‚laffen, ein Kiebling des Gottes zu feyn SJ! 
"Der Betrug muß aber feih angelegt und gluͤck⸗ 
RNlich ausgeiponnen ſeyn, ohne baß man ben 
Thaͤter auf der That ertappt. Gewiß -fchreibt 


ſich bey den ſpaͤtern Qpastanern und der Ly⸗ E 


kurs 
E 
4) Pintarch, Problem. pag. 303 ‚Tom, IL, edit, 
‚Xyland.)- 


® X 


5) Odyſſens ben mehreren erlogene Ersiplungen 
auf feinen Seren 





inm heroiſchen Zeitalter. ag 


tkurgiſchen Verfaſſung daher die Erlaubniß, 
ungeftraft ſtehlen zu duͤrfen, wenn es nur 
nicht an den Tag fommt. — Eben daher hält 
man auch Seeraͤubereven für ein fehr ehrens 
volles Gewerbe, welches den Muth der. Theilg 
nehmer. beurfundet, und man durfte_baber, 
ohne zu fürchten, daß_man .beleidige, Fremd⸗ 


linge, die zu Schiff od fie 
Seeräuber wären © t ſelbſt 
der befcheidene, fre ı Teles 
machus, ber ihn. bi v. 7 
feqq.) vachdem er nen 


und geſaͤttigt hat: 


m) Sremdlinge, fagt , wer feob Ihr? Moher se 
| chiffe Ihr die Woget ' , 
SR es vielleicht um: — iſt's ohne Wahl, 
dag Ahr umirrt, 
aleich wie ein Raubgeſchwader im Salzmeer, 
welches umhberſchweift 
ſelbſt dardietend das Leben, den Zrembdlingen- 
Ochaden bereitend 3u - . 


Odyſſeuns läge es von fih ſelbſt, um ſich 
intereffanter zu machen (Odyfl. 14. v. 224. u, 
folg.), und ein anderer fagt: „ic ruͤhme mich, 
ein ——— zu x Ceuzeumı ya). 

& h Bey 


“tr 


9 Der- ‚Austrnd daffr beym Homer if der allges 
“meine : Anoryę "oder Aysıns; von einem 
Landräuber flieht fpäter odgugos von ı ödos „der 
in deu engen Wegen auflauert, ein’highwayman, 


fo wie man einen Seeraͤuber Begarıs nennt; | 
cf, Od. 36. v. 438 


= * 
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32 Berühmteſt. Geſchgeber in den 


welche fich näher oder entfernter.auf das all⸗ 
gemeine Beſte beziehen‘ Dergleichen find obs 


ne Zweifel ſchon von den erſten Kolonienans 
führern. ausgegangen. Diefe kamen’ meiftene 
aus Aegypten oder Phönicien, folglich aug 
Ländern, welche am frübeften im Alterthum 


kultivirt waren. Aegypten befonders, welches 


ſchon 2000 Jahre. vor Ehriſtus den Ackerbau trieb, 
und alfo audy ſeine nach Griechenland aus; 
wandernden Söhne mit dieſer Kunde, dem 


fefieften Fundament aller feimenden Volfsbils 


dung, entließ, mußte. für die Griechen. die 
Bildnerinn und Mutter nüslicyer Fertigfeiten 


werben Da: fi. das Hauptverdienſt jener 


Kolonieen um die Werbreitung des Ackerbaues 


X 


dreht, ſo finden wir, daß bey den Athenern 


diejenigen Geſetze die aͤlteſten ſind, welche ſich 


uf jenen beziehen. Beſonders haben einige 
eſetze des Kekrops bis in die ſpaͤteſten Zeiten 
hinunter volle Kraft behalten, und er kann 


daher als.der'"ältefte Geſetzgeber der. Athener 


angeſehen werden. 


“ 


| Bürgerfriege hatten . ihr vermocht im. 
Igten Jahrbunderte wor Chriſtus (1657 vor 
Che) von Sais 2) in Aegypten mir einer. 


Manzſchaar auszumandern. Die Küften von 


Attika waren es, auf welchen er landere,. 


Wahr⸗ 
ua — vl ’ en 
2) Plato in Tim, Tom, I, p. 21 (edit. Serrani) 


„und, Diodor. Sic. ljb, I. p. 24 (edit. Weſſeling.) 


- ma;pon den Thaten des Dfiris die Rede ik und 


gejagt wird, daß er dem Triptolemus in Attila 


— 


den Acertan gelehra habe. 
— X J 


N R eo’. 
2 — 4 
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Wahbhrſcheinlich war feit Inachus (2 bis 3 
Jahrhunderte früher) und Anderen die Keünt⸗ 
niß der Meeresfiraße von Aegypten nad) Series 
chenland haufig angefrifchyt worden, indem ges _ 
wiß mehrere Aegypter ein ubervolles Vater⸗ 
land, deſſen zu große re (don im fruͤ⸗ 
heften Alterthum ſogar Burgerfriege ergeugte, 
nach dem Beyſpiele jenes Kührers verließen ,' 
um neue frenere Staaten fi) zu gruͤnden. Die 
graue Zeit bat. ung nur die Kenntniß der bey 
rübmteren Nomen gelaffen, unter denen ber 
- des Kekrops vor den ubrinen ſtrahlt. Er mar Be; 
es, welcher in Attika zuerſt mehrere Betreiber 
arten ?) pflangte, weiche die Mühe der Bear 
fteller Iobnten; er 88, weldyer Bäume, bie 
bisher Griechenland, vielleicht : ganz Europa, 
nicht gekannt hatte, einfübrte, unter welchen 
feiner feegensreicher deu Uttifaneta geworben 
iſt, als der. Delbaum *). Er führte zuerſt 

ch dem Vorbilde Aegyptens eine vernünftige 
Ehe 5) ein, da die roheren Griechiſchen Staͤm⸗ 

me entweder in einer tbierifchen Gemeinfchaft 

der Geſchlechter, oder in einer. verderblichen 

Vielweiberey gelebt hatten. Dazu famen noch 
i . religiöfe 


zBaurgoro rois waigmois Evepryeriaas. Dies 
 bobe Dfiris auf feinen Wanderungen gethan. 
4) Syneill. p. 153. (edit. Goar.) | 
9 Faßin. ib. 11. c. 6. fagt: das Alterthum habe 
ihn biformem gebildet, ‚‚quia primus marem fe- 
minase 'metrimonio junxit.“ —— 
— — eg \ j 
Zeſcht. d. zuſt. d. Griech IV." €. vn 
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34 2 Kapit. Berühmteſt. Grfeharber - 


religioͤſe 6) Feyerlichkeiten und Weihungen;, 


weiche er beſtimmte. Es iſt zweifelhaft, ob 


ſelbſt die Orakel eine rein griechiſche Erfindung 
ſind, oder nicht vielmehr von: Aegypten aus 


. giengen, da das ältefte griechiſche Drafel, das 


von Dodona, in-den frühen Volfsfagen "über, 
fein Entſtehen aͤgyptiſchen 7) Urſprung verräthe 


Wenn man nun auch die Einfuͤhrung bee 
letzteren dem Kekrops nicht beylegen fann: Ab 
gehören ihm deflo unbeflrittener mehrere Ges 


feße,, welche.den Ackerbau betreffen. Zu Guns 
ften deffelben fchaffte er Die Thieropfer. ab, 
am kein nuͤtzliches Leben jenem zu. entziehen, 


und bald beftimmte er Statt alles Dpferblus 
tes, welches er unterfagte ®), nur. Feldfeüchte 
und Kuchen als Dankpreiſe, welche der Götter: 


würdiger wären. So wollte er ſelbſt den Bo⸗ 
den nicht verlöbren: ſehen, in welchen - man 


die Leichname ber Entſchlafenen gelegt hatte. 
Er befahl,‘ daß /m an die Todten den Schoof 
. ber gemeinfamen Mutter anvertrauen: follte, 


aber den Boden ben nn wieder gebe De 
er 


6 — ub. Ic 50. und 52. (rag. 128. und 


439. edit, Wefleling,) 


| 2 Man vergl. Herod. lib, II, & 55. Serabo | in fup« 


plem. lib, 7. apud Geogr. min. Tom, II. p. 


103. (edit. Dodwell, ) Scholialt, zu Sophoch- 


Trachin, v. 1755 


8) mer de zes. Achen, ib, 1 c. .: 9 und en 


- .9) Dies —* Cleero de Inzibus ıb, u. e. 2 


Athenis jam olim more «@ nee aut uns 


nn 


) 


- 








u; 


An ben Gelechlſchen Woltsfämmen, 35 


> Der Zodtenbeflattung follte ein Leichenſchmaus 


folgen, an welchem die nachfien Verwandten 


" Theil nahmen, mo man frey und wahr von, 
: ben Berflorbenen redete; denn unverdienteß. 


— 


Lob der Todten, ward, wie jede Luͤge, fuͤr et⸗ 
was ſchaͤndliches gehalten 1285). Iſt Kekrops 
zugleich Stifter bed. Areopagus ''), des ehr⸗ 
würdigften. Atheniſchen Gerichtshofes, ober 
auch nur Vorbereiter defielben, wenn man ans 
nehmen darf, daß diefes Tribunal unter feinem 
Sohne oder Nachfolger, Kranaus, entflanden 
iſt, ſo verdient er fuͤr jene alte Zeit, als einer 
der groͤßten Wohlthaͤter ſeiner Mitbuͤrger ange⸗ 
ſehen zu werben. — 


3weyter Abſchnitt. — 





Ebefeuseye 


Die Zeiten von Kekrops bis anf Theſeus 
find die dunkelſten der — Griechiſchen Ge⸗ 
2 


ſchich⸗ 


permanfit hoe jus terram humandi; quam cum 
proximi injecerant, obduetaque terra erat, fru- 
- gibus- obferebatur, ur finus et gremium quaſũ 
matris: mortuo tribueretur, folum autem frugi- 
bus expiatum, ut vivis redderetür.” — 
10) Dies gleichfalls beym Eiern l,e.. 
11) &f. Marmor, Oxon, epoch, 3. p. 348: und 
Aclian, var, hiſtor. lib. HL & 38, 


3) Bey dieſem Abſchnitt iſt beſondere Plutarche an = 


f 


36 2. Kapit, Beruftiteft- Geſetzgeber 
ſchichte; dafuͤr tagt Theſens, wiewohl er als 
Zeitgenoſſe des Herkules, Peirithous, Minos, 
Hedipus auch noch dem mythiſchen Zeitalter 


angehoͤret, als ein Fuͤrſt hervor, deſſen Andenken 
Derfpäteften Nachwelt würdig zu ſeyn ſcheint. 


Wir haben es bier nicht mie feinen Heldenthbas 


ten zu thun, nicht mit. den abentheuerlichen 
Zügen, in bie er fich m Herkules und Thefeuß 
Seite- tolfühn warf, nicht mit feinen Untere. 

‚nehmungen gegen bie Kretenfer, durch weiche 
ex feine Mithürger von einem fchimpflichen und 
barbarifhen Tribute befreyete. Wir wollen 

Theſeus den Geſetzgeber betrachten. | 


Die wichtigften derfelben beziehen fich auf - 
bie’ Staatsverfaffung von Athen und Attika. 
Sobald er ben Thron feines Vaters Aegeus 
- beftiegen,, ließ er es ſein erſtes ſeyn, Die Des 
wohner ber zerſtreuten Ortfihaften von Attifa, 
‘deren fchon Kekrops zwoͤlfe gegruͤndet haben 
fol, in die Stadt Athen zu veremigen, um fie 
ſo ‚vereint gegen die Anfälle dee Straßenräuber 
und Korfaren flärfer zu malen, und zus 
gleich nachbarlichen Streitigkeiten zu begegnen, 
weiche öfters fogar bie zu bürgerlichen Kries 
. gen aufloderten ®). _ Den dadurd) faſt neuges 
. geöndeten Bürgerflaat fihirmte er durch. Ger 
tze, deren einige feinem Geiſte eben fo fehr 
Ehre machen, als feinem Eharafter. — 
— We oberſte 


J 


N 


ſene benutzt. — ein Zeitalter iſt ungefähr 
1300 vor Chriſtus. 


⸗ 


M) TAU4 lib. IL c. 15. 
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inmn ben Griechiſchen Volk⸗ſtanmen. 37. 
oberſte Gewalt, welche bisher zwiſchen Deſpo⸗ 
tismus und Ohnmacht ſchwankte, beſtimmte 
er genauer, indem er den Athenern eine Ver⸗ 
faſſung gab, welche die Vortheile ber Mas 
uarchie mit der vepublifanifchen Frepheit vers " 
einigen follte. Indem er dem Volke?) die Sous 
verdinetaͤt, und fi als Könige *) bie 
erecutive Gewalt beylegte, lößte er das Pros- 

„blem, woran feine Vorgänger. verzweifelt hats 
ten.‘ Zum Andenken der Vereinigung ‚der Als - 
titanifchen Bürger, fliftete er das Zelt der Pan⸗ 
athenden, welches noch in der fpäteflen Zeit 
die- geehrtefte Nationalfeyer und zugleich dag 
fchönfte Band der Attifaner war °), Mit dies 

ſem Sefte ſtand ein anderes, in Abfiche feines 
Urfprungs, in Verwandtfchaft, Metoikia, wel⸗ 
des die Drtsveränderung ber Bürger bezeichs 

nen follte %). an — 
I C3 Er 

9 Demoſtb. in Neaeram p. 1370. (Tom, II.) edit, 

Reiske, Pauſan. lib, I. c. 3. p. 9. e 
‚ 4) Platarch, in Thef. erzählt, daB Ariſtoteles be« 
hauptet habe, CTheſens fey ber erſte König ges 

0 weien, welcher aus Liebe, zu feinem Molke bie 
2 Alleinherrſchaft abgefchafft habe s dies fchiene 

auch: Homer zu bezeugen, welcher die Athener 
allein. ein Votte (dñuos) nenne, Dies’ fieht 
in dem Schiffsfatalogus Pisd. IL, ve 547. Sole 
te and dem Worte Önmos nicht gm wiel gefols‘ 

BR. 5.) 1 BE vs | 

7 5) Siehe Plutarch in- Theſ. und bie Lerifogranfen 

6 Die werosmsn wurden nach au Plutarchs Zei⸗ 


/ 


. a | 
38 2. Kapie.. Berůhmteſt. Geſetzgeber 
Er tHeilte fie darauf nach ihrem Vermoͤgen 
in drey Klaſſen, in Vornehme, Ackerleute und 
Handwerker (sumatgldas , "Yewnnogovs und 
Önmiovgyous nach Plutarch) und ed tar bag 


Lob ferner Politif, dieſe drey Klaffen gegen 


einander im Gleichgewicht zu erhalten ”). Die: 
Vornehmen folten alle religiöfe Angelegenhei— 


ten beſorgen, die Obrigkeiten beſetzen und fuͤr 
die Aufrechthaltung der Geſetze Sorge tragen. 


Die Ackerbuͤrger ſollte dag Gefühl ihrer Nuss 


lichkeit und vielleicht auch der bey ihrer Les 


bensweiſe zu erwerbende Reichthum entfchädis 
en; und die Handwerker folten durch ihre. 

enge den Vorzug zu haben glauben. Er 
vergrößerte die Stadt, indem er fie zu einem 


-Afpl für Fremde machte, und dag Gebiet von 


Attika, indem er Megara mit dem umliegens 
den Gebiet noch dazu eroberte, und fo ben 
Korinthifchen Iſthmus zur füdlichen Grenze 
von Attifa machte Die hier geſtifteten ie 
R x — J m 


ten in Athen. gefeyert, und zwar am xeten Der 

eatombäon (pag. aa. edıt. Bryani). Beym 

Thukydides heißt hies,Geh Zuvomums; eben fa 

bey dem Scholiafien zu Arifiophanes im pacem;, 

‚ welcher fagt: us Tay auwomlan SOOTNS Erde 

sonßawsos uaves snın um denn: Eb 

AR offenbar mit, jenem daſſelbe, und war, wie 

Ä * en fehen, unter beyden Namen bes 
ann ee | 


ck. Platerch. in Theſ. pag- 23. edit, Auguſ. 
Bryeni. J 


— 





* I 
in den Gtiechiſchen Belksfaͤmmen. 39 
miſchen Spiele find gleichfalls fein Werk. 

. Alle Bürger diefes durch !ihn neugefchaffenen 
Staates fianden unter einer gemeinfhaftlihen 7 
Dbrigfeit und gemeinfchaftlichen Gerichtshöfen, 

Plutarch erzählt, daß er die Alteren Gerichts⸗ 
böfe bey den einzelnen Attikaniſchen Ortſchaf⸗ 
ten zerflört, und dafuͤr ein-gemeinfchaftliches 
Prytaneum und Rathhaus erbaut habe, wel⸗ 
ches alſo auch durch gemeinſame Geſetze zu⸗ 

‚ fammengehalten wurde *), Nach fo viel Ver⸗ 

dienſten um 'die Gerechligfeitspflege war es 
ein wuͤrdiges Opfer, welches Kimon feinen 
Manen beachte, daß er um feinen Leichnam 
zu gewiahen, "die: Inſel SEyeas: eroberte und 
von dort den’ ihm wie son ben Göttern durch 
"einen Adler angedeuteten Todten, weicher uns 
ter einem vagenden Hügel ſchlummerte, nach 
then brachte, um ihn auf oäterliches Erde 
saften zu laffen. War biefer Todte, ben man 
wegen ſeiner heroiſchen Länge gern für ihm 
hielt, wirklich Theſeus, oder war er es nicht 
genug man errichtete ihm zu Ehren mit Opfern 
und Seyerlichfeiten ein Grabmal, welches noch 

_ in den ſpaͤteſten Zeiten eine Fredſtaͤtte ungluͤck⸗ 

licher Sklaven und verfolgter Schutzbeduͤrfti⸗ 
ger war, ‚bie bier gegen übermächtige Defpos 
sen bey dbemwergötserten Nächer abe Unrechts 
Schutz fanden ?). | 

er Ca Drite - 


)Pm „Ey ds momans dmacı xowon. 

weuravednar ouhrurngior, Omou wor 

. Beusan® J Er 
.- A» Giehe Plutarchs Theſens gegen das Eendhe. 


” 


— L 


A 


Bi 


Ey 


| x) Unsefähe 1100 vor 


1 - * — 
x 
‘ 


0 0 Kart, Deiligmk, Opppebet - 


Dritter Abfhniee.. , 


? m £ je 
Kae e — 
— 


gegeben hatte, konnten dauern, fo lange bie 
Berfaffung blieb, welche er feinen Mitbürgern 


gegeben hatte, Aber zwey Jahrhunderte nach _ 


ihm ward fie im wefentlidhen verändert. Dem 
bochherzigen Kobeus wollte man: feinen folge 
laffen, feloft den Sohn nicht, welchen ſonſt 


Niemand unse, eines —— un⸗ 


würdig geweſen zu ſeyn *). an: ließ dia 
koͤnigliche Würde in die der Archonten übers 
gehen, deren erſter Medon, Kodrus Sohn, 


. Iebenslänglich -diefe Würde wit Niemanden 

theilte, weicher indeſſen bald Nachfolger erhielt, 
. bie auf gehn Jahre ernannt wurben (752. vor 
Chr. Seh.) Bald ſchien es den auf ihre 


Stenheit von jeher fo eiferfüchtigen Athewern 
mißlich, au) ‚nur fo lange dem Fingelnen die 


Würde zu vertrauen; fie theilten fie 70 “jahre 


Darauf (684 nor Chr.) unter 9 alljaͤhrlich 
Wechſelnde, deren erſter bem Jahre der Repu⸗ 
blit den Namen gab. | — 


— 


Child. — Kedrus 
ſtarb gegen die Heracliden 1071. vor Chriſtus, 
- nad) andern, in einem Kriege zwiſchen Athen 
und Megan. ee 


‚Die Geſetze, welche Theſeus den Athenern 


+ 





= —— | 
nm den Geiechiſchen Votkoſtaͤnmen. "4x 
Dau 'dieſe Archonten nur | 
milien erwählt wurden: fo | 
Atheniſche Verfaffung ein a 


ſehen befommen. - Dem Bo 
Recht geblieben, ſich zu verfi 


wichtigere Staatsgeſchaͤfte zu berathfchlagen, _ 


 &ie benugten diefe Gelegenheit, um der. Macht 
ber Arikoftaten einen Damm entgegen zu fe 
‚.jeR. Über arm und jenen verfhuldet, wie fie 
waren, fonnten fie meiftend nur ohnmaͤchtigen 
Widerfland leiflen, und wenn ſich auch bag 
Volk zuweilen in wildes Erplofionen Luft 
machte, ‚fo war doc) feine Mittelgewalt vors 
‚handen , bie ein wohlthätigeg Bleichgewicht 
Iwiſchen beyden begrundet hätte. Bald ſuch⸗ 
ten beyde Partheyen, und befonders bie bed 
Bolks, dieſe ia guten. pofitiven Gefegen, und 


die gite Meinung hoffte biefe vom Drako. 


Die fogenguaten Föniglichen ?) Gefebe waren “ 


laͤngſt verloſchen, und es ſtand daher bey ihm, 
Fri Licht einer neuen Verfaſſung hinauf zu 
ren. 


Drato "war ein Mann von. Einfihf und 
. einer außerordentlihen Strenge der Sitten *), 
- Vielleicht. nicht ohne Grund fihrieb er die Reis 


den‘ ımb Unruhen, ie welchen fein Vaters. 


land 


— 


3) et. Mevſ. Themis Att. c. 36... u 


‚OD cf. Suides in Acex. AulusGellius, N.A, ib. IT, 


CE i8. Julius Pollux. lib, VIII. c. 6, Arie. de 


E — xhetor. lib. u, 7 23. 


* 
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42 | 2 Kapit. Berühmteſt. Geſetzgeber 


‘Iand heimgefucht wurde, dem Verfall der Sit⸗ 


ten und Moralitaͤt zwi, denen daher nur durch 
Terrorismus aufzuhelfen wäre Daher war 
Tod faft bie einzige Strafart, die den Müs 


 Eiggänger, wie den Mörder traf, und in der 


B 2 


— 


! 
ı 


. 
% 
f 


Strafe war es gleich, ob Jemand Krant und 


Dbft geftohlen, ober Tempelraub und Mord 
begangen hatte 2); Der fpätere Volksredner 


Demades, welcher in der Schlacht bey Chaes 


ronea SKriegsgefangener König Philipps von 
Macebonien ward, fagte daher nicht mir Ums 


"recht von diefen Gefeken, daß fie nicht mit 


Dinte, fondern mit. Blut gefihrieben wären. 
a fruchteten diele Geſetze gar, nichts. 

urch thre Strenge empdrten fie bie. Gemüs 
ther des Volks, deffen Leiden und Schulden 
außerdem biefelben blieben, und er ſah es 
etzt zu fpät, daß nicht bloße moraliſche Vor⸗ 
chriften die Gluͤckſeligkeit zurück führen koͤnn⸗ 
ten; die. ganze DVerfaffung mußte verändert 
und den jehigen Bedürfniffen des Staates ans 
gemeffen werden. Der Volksunwille gegen 
ihn ließ fi) bey dem Vorwurfe, warum er 
auf die meiſten Verbredien den Tob geſetzt 
babe, nicht mehr durch die Antwort zuruͤck⸗ 
weifen: „Daß er diefe Strafe bey den klein⸗ 
fien "Verbrechen für gerecht halte, und. daß 
er auch für die größeren Verbrechen . 

\ gr 


$) cf, Phugarch, in Solone, (Tom, L pag. 198, 
„* edit. Bryani) und Ariftoteles de republ, lib, II, 
7 Q 12. . 2 








in ben. Griechiſchen Wölfskämmen 4) 
größere Strafe kenne 9)”. Er verließ ein 
Vaterland, das weder feinen Berbdienften, ' 
nod) feinem guten Willen, Gerechtigkeit wider⸗ 
fobren ließ, Er flarb als Flüchtling auf der 


nfel Aegina, wo er ſich dem NHaffe fei 
Dritbürge entagen hatte. 3 en 


Blerter Wsfhnite.- 





— | | | 
Solon') Zu 
— | 
a "Eur Ca 
Solon 'wird von allen Partheyen bes TAttilas 
- nischen Gebiets zum Gefengeber gewuͤnſcht. 


Nachdem Drako Athen —* hatte, erho⸗ 
ben ſich bie alten Volksſtuͤrme mie verflärfter 
Gewalt; und hoffnungsvoll blickten jest alle 
Partheyen auf Solon, den feine Weisheit, 
fein Muth und feine Thaͤtigkeit und Gewandt⸗ 
heit in Geſchaͤften ſchon fruͤh vor feinen Mike 
bürgern ausgezeichnet hatte. Er hatte fi) in 
den Rare: worin ——— an 
| e⸗ 


* 
no. t I. 


® Plutarch, in Solone t. I, — Drakod Geſenrge⸗ 
bung falt un das Jahr 624 v. Chr. 


» ieräber if natürlich der Golon des plutarch 
bie Hauptquelle/ wemit man vergl.; ———— 
de republ, lib. I 12 | 


4 


, 


£ —* gezeigt, und die Athener glaubten da⸗ 


t 
1) 


> * er J | Be = p 

44 2. Kaßit. Berlihmteſt. Geſetzgeber — 
Megakles gegen den Kylon ankäͤmpften, wel 
cher durch den Beyſtand feines Schwiegervaters, 


des Tyrannen von Megara, durch die Er⸗ 
oberung der Akropolis von Athen die Allein⸗ 
rfchaft erfirebte, als einen entfchloffenen 


ber Eeine befiere Wahl treffen zu koͤnnen, "als 
ihn zum erften Nrchonten und Geſetzgeber zu 


“ernennen [394 vor Chr.). In diefe Wahl 


. mußten fid) die drey Hauptpartheyen des At⸗ 
» tifanifchen Landes’ vereinigen; - die Diakrier 


nöthig fchien, mar Died, daß er die unglüdlis 


(dlanxgıos), welche den gebürgigten Theil bes 
wohnten, und die Demokratie liebten, die 


Pedier (mess), welche die Ebenen bewohn⸗ 
ten und die Ariſtokratie, oder. was bey den 


Griechiſchen Politikern. nicht ganz einerley if, 
die Öligardyie 2), vorsogen’, und endlich 
die. Paralee (waparcı), ‚Küftenbewohner, 


‘welche eine aus beyden gemifchte Berfaffung 
verlangten. Man frug ihn von mehreren Seis 


ten die Alleinberrfehaft an, er fchlug fie aug, 
indem er glaubte, fo beffer für feinen Ruhm 


. and das Wohl feiner Mirbürger gu ſorgen. 


! 


2. i | : 
KV \ a 


Seine Schuldenerleichterung. | 
Das erſte, was ibm als Gefeggeber gu thun 
chen 


») cf. Plusarch. in Solone (peg. 186, edit 
Bryani )\ 2; BEE 9, 


— 


⸗ 
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in ben Griechiſchen Volksſtaͤmmen. 28 
6 Schuldner aus. den Händen ihrer Glaͤubi⸗ 
ger befreyte. Mehrere voh jenen hatten Weib 
und SKind- ‚und Ach felbft in Sflaverey des⸗ 
wegen verfaufen. müffen, und man durfte von 
ihnen alles fürchten, was bie Verzweiflung 
einzugeben im Stande war. Er, gab daher 
das Geſetz der Erleichterung (aesaxydes), 


wodurch entweder alle Schulden. aufgehoben 
wurden, oder nur die Ziufen getilgt und der 


‘ Geldvorrath.?) erhöhf wurde, indem erbie Ats 


tifche Deine von 73 auf 100 Drachmen erhoͤh⸗ 


te. Er ſelbſt war der erſte, welcher feine 
‚Schulden, eine Summe von 5, nad) andern 


von 15 Talenten *), erließ. Eine neue Vers 
theilung der Weder war in Athen nicht moͤg⸗ 
lid), wenn fie auch dem Lykurtz in Sparta ges 
lungen mar 


3 9. 3. 
0 Weine Volkseintheilung. 


Darauf theilte et bag Attiſche Volk in 4 
Klaſſen, und beſtimmte den einzelnen Klaſſen 


* — und SE In die ia fegte 


\ ° j | . 3 
ck, Jo. Rualdi Animadvert, in Plutarch. 3 am 


3) 
Schluſſe des fen This. der Ausgabe des Plus 
tarch von Bryan. 


4) Dias. Attifche Talent facn misdefens — sl 
— Seldes srreihnet werden 


- 


I 
Zur t 
— 1 
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er, die, welche 500 Attifche Malter von trocke⸗ 
nen oder fluͤſſigen Dingen (Getteide oder Wein 
und Del) jährlicher Einkuͤnfte befaßen %). Sie 
hießen daher meyraxocsonsäiuvo ; in bie 
zweyte die, welche 300 Malter Einfommen 
Hatten, fie hießen Ritter (Inwada TeAöwvrss), 
weil fie ein Pferd halten Fonnten, und daher 
als Reuter zu dienen verpflicdytee waren; im 
die beitte diejenigen, welche ihrer zwey 300 
zufammen hatten 5 fie hießen Levryiras, die 
zweygeſpannten. Die vierte Klaffe umfaßte alle 
: die, welche felbft dies nicht konnten; fie hießen 
Iures, Tagelöhner, und wurden von alle 
obrigkeitlichen Würden ausgefchloffen. Dafür 
aber haften fie Stimme in den Volfsverfamms 
lungen, an welche nad) feiner Konftitution im 
allen Streitigkeiten bie Appellation Statt 
fand. Auch wurden die Richterftellen aus ih⸗ 
nen befegt. Nur die bepden erflern Volkes 
klaſſen waren der höhern obrigfeitlichen Würs 
den fähig, und dienten im Heere ald Reuter; 
die britte Klaſſe der Zeugiten bildete die ſchwe⸗ 
Re — re 


M Nach unferem Gelbe wuͤrde das Einkommen 
“son soo Maltern ungefähr 300 rihl. betragen; 
‚ aber bey dem damaligen Werthe des Geldes, 
wo nach dem Plutarch im Solon ein Schaaf 
ine. Drachme (ungefähr 5 gl. Preuß.) Eofete, 
ann man die Summe wohl 4008 rthl. und 
baräber- rechnen‘, fo daß alſo die Iyreg idie 
Bürger maren, welche nicht 1200 rthl. (nach 
Maaßgabe der damaligen Wohlfeilheit der ges 

. bensbedärfniffe) einzunehmen hatten, | 


in ben Griechiſchen Volksſtaͤmmen. 47 
se Infanterie, die vierte bie leichte, und in- 


der Folge auch die Seefoldaten. Dafür aber 
hatten bie lestern bag Wahlrecht. 


6. 4. 


Volksverſammlungen und. Aentfget Bürger 
| recht. 


Das Recht, in den Volksverſammlungen 
erſcheinen und ſtimmen zu koͤnnen, gehoͤrte 
nur den Attiſchen Baͤrgern; alle andete, wels 
he daB Bürgerrecht verlohren, ober nicht. zu 
gewinnen gewußt haften, waren davon ausge⸗ 
ſchloſſen. Dies Bürgerrecht hatte Eoldn dur) 
eine Menge von Einfchrankungen fehr erfchwert. 
Mer nicht von väterlichen 5) und mütterlicher 
Seite. die. Acht Attifche Abkunft beweifen fonns 
te, Eonnte nicht Uttifcher Bürger werden. Selb 
verbienfivolle Fremde blieben davon augges 
ſchloſſen, wenn fie nicht ihr Vaterland für ims 
mer verlaffen,. und mit ihrer ganzen Familie 
: amd "allen ihrem Vermögen, oder Statt deffen 
: — mit 


6) cf. Arifiopbanes in Avibus v. 1660., und mehr 
rere Menandrifch » Terenzifche Städe, in denen 
fih die ganze Zabel um dies Gefen dreht: Iſt 
die Geliebte durch ihre Abkunft Attiſche Bürs, . 
gerin, fo ficht der gewuͤnſchten Vermaͤhlung 
nichts mehr im- Wege. Die widerkrebenden 
Alten legen -fih zum Ziel. Man denfe-an die 
en ’ ” bie Ben im — Ar bie 
nium im Phormio und an mehrere Plaubi⸗ 
niſche Stüde, ur 


ad 


\. 


2 
\ 1} = & 


— 


*8 2. Kapit Derifmn —R 


mit einer nuͤtzlichen Kunſt in Athen fich RER 
laſſen wollten. Ueber ihre Aufnahme hatte 
uͤberdies noch das Volk in der Verſammlung 
zu entſcheiden. Dergleichen Volksverſammlun⸗ 


— 


gen wurden in 35 Tagen vier gehalten. In 


außerordentlichen Faͤlen konnte das Volk auch 


öfter zuſemmen berufen werden. Die vier. ordents 


lichen ?) hießen xuguas; bie außerorbentlichen 


“ euryxänros und wurben durch die Gttategen 
. aber durch) die Prytatzen *) bewerkſtelligt wenn . 
irgend ein unerwartdter Vorfall die ſchnelle 


‚allgemeine Theilnahme der. Bürger —— 
dig machte. 


⸗ 


El 5. 
Kraus und Rath ber ierfundert a 


F Damit aber dieſe Volksberſammluugen mit 


Weisheit geleitet würden und der maͤchtige 
Volkswille nicht in rohe, freche Poͤbelgewalt 
audarte, fegte er einen Rath von vierhundert 
Mitgliedern fe, zu denen jede Bürgezklaffe 
100 bergab, die vorher ſchon über die 2 


J ‚berarbfehlagen follten, — dem Wolfe vor⸗ 


getrta⸗ 


t 


» ef, Scheliaft..ad - Arißophan, — uns 


Jah Pollss. Onomaſt. lib, 8. c$. 


.8) Giche den yniänie aber die Beltwerjunn 
lungen in dieſem Werke. 





© 


in den Gedbechiſchen Volkoſtaͤmmen. 49 


getragen werben ſollten ?). Nichts konnte 
ohne vorhergegangene Ueberlegung dem Volke 
vorgelegt werden. So wurden alle wichtige⸗ 
re Sachen weiſe vorbereitet, und ber tumuls 
tarifchen SHeftigfeit, welche in Demofraticen 
- fo leicht votherrſcht, ward ein Damm geſetzt. 
. Außerdem organifirte er von neuem das 
ſchon feit uralten Zeiten beflebende Tribunal 
des Areopagus 20), und ‚gab ihm bie Aufs 
ſicht über die Gefege und die —— 
legenheiten und die letzte, hoͤchſte Entſcheidung 
in allen Kriminalfaͤllen. Das Kollegium bils 
dete ſich aus den geweſenen Archonten, weis 
che nad) meifer Führung ihres Amts ohne 
Wahl eintraten. Diefe beyden Kollegien' (ol 
ten nad) dem Piutarch die Anker feyn, welche 
den Wogen trotzten, die dag fluthende Staatds 
ſchiff zu verfenfen tradhteten. 


S 


Ss. 6. | 
Einige andere merkwärdige Einrichtungen und 
— Geſetze. 


Be Yufler dieſen Einrichtungen, welche die 
Verfaſſung ſelbſt umſchufen oder feſter begruͤn⸗ 
on — — des 
9 cf. Plutarch, in Solone : ‚nTigoszareveue- 
" PovAny &mo PuAye erusTns, Tertagmy 
Övo@v, ERETOV avögas amıhakamevos,.erc, 
10) Die von vielen Schriftſtellern vorgetragene 
Meynung, daß der Areopagus ein vom Solon 
Beſchr. d. Zuſt. d. Griech. IV. Th. De 


ne 


— 


y vd 


— 


30 4 Kapit. Berühmteſt. Geſetzgeber 


deten, gab er viele ſehr merkwuͤrdige Geſetze, 
wæelche entweder die Ehe, oder die Erziehung, 
oder bürgerliche Pflichten betrafen. Nur eis 
nige ber wichtigſten muß ich bier anführen **): 


„Wer bey einem Aufſtande nicht Parthey 
nimmt, (undsreeas pegıdos yavonevos) wich 
für ehrlos erklaͤrt.“ Keine Angelegenheit, die 
dad Vaterland unmittelbar betrifft, darf die 
- Bürger kalt und ohne Thellnahme laffen. 


„Die Braut, welche nicht die einzige Er⸗ 
bin ihrer Aeltern tft, braucht dem Manne wei⸗ 
ger nid, als drey Kleider und einen gerin⸗ 
gem Hausrath mitzubringen.” - Liebe, nicht 
— bſucht, ſollte die Wahl. des Mannes bes 
ſtimmen. — a Bi R 
„Bon den Tobdten fol man nichts böfes 

reden.” 2 \ 2 
„Auch von den noch Lebenden fol man in 
den Tempeln, an Gerichtsflätten und bey 7 
— Ofs 


gefſtiftet ſey, wird vom Plutarch (pag. 194 edit. 
. Bey.) ſelbſt widerlegt. Ohne Zweifel ſchuf ihn 
Solon um, oder organifirte ihn anders, in Uns 
ſehung feines Beſtandes und feines Geſchaͤfts⸗ 
Freifes. Wahrfcheinlich bießen die Mitglieder 
deſſelben vor Solon nicht nur Areopagiten , fon« 
bdern auch Epheten und prytaner, oder Könige 
Des Prytanenum; vielleicht heben ſich einige von 
- den im Plutarch aufgeworfenen Schwierigkeiten, 
wenn man dieſes annehmen dürfte. 


20) Nach dem Alutarch. 1 1, 


\ 





Anden Griechtſhen Weftefiiunmen. si 


öffentlichen Schaufpielen unter ber Strafe don 
5 Drachmen nichts böfes reden.”  . , 


‚„Jeder Attiſche Bürger darf über feine 
Guter ein . Teſtament machen, welches volle 
Kraft bat, wenn er ed mit frevem Willen und 
ohne phyſiſchen ober moralifchen Zwang ges 
mache hat.’ 22) vs 


„Die Weiber bürfen verreifend nicht mehr 
als drey Kleider mitnehmen, und nur für eis 
ai Obolus Speife und Trank.“ Gegen deu 

xus. = 


„Des Nachts dürfen fie nicht andere, ale 
auf einem Wagen reifen, mit einer Fackel 
woran.” Für die Erhaltung keuſcher Sitten, 


„Bey einem ZTobtesfalle fol bie Trauer 
nicht unmäßig ſeyn. Dem Todten follen 
hoͤchſtens nur drey Kleider mit ing Grab des 
legt werden. Bey dent Leichenbegängniffe 
fol es nicht erlaubt. feyn, einen Dchfen zu 
opfern” (rad). Gegen ben Lurus, 


„Kein Sohn ift verpflichtet, feinen Vater 
im Alter zu ernähren, wenn er ihn Feine Kunſt 
lernen ließ.” Ein Bun ee der un 

ö DO 2 un 


12) Died ik oà meoı dıadnnov sono Wer 
dem Solon maren in Athen Peine Tefamente 
erlaubt. Das ganze bemegliche und -unbemegliche 

Vermögen fiel an die nächhen Verwandtn. 


⸗ 


z2 Kapit, Berhgungeft, Gefehgeber 
und Handw erke gegebenes Geſetz deffen 
Voͤrtrefflichkeit, bey der ünfruchtdarkeit des 
Attikaniſchen Bodens, von felbft in die Augen 
ſpringt. rn 
"Außer der Ehe erzeugte Kinder‘ (sE irac- 
as yavonsvos) find niche verpflichtet, ‚ihre. 
DBäter zu ernähren. ·“·· Ze u 
„Ein jeder Mann darf den Ehebrecher, 
den, er antrifft, töbten.” Wer eine frepges 
bohrene Frau’ entführt, oder nothzuͤchtigt 
(Pivsnras), zahle 100 Dracmen -Strafe; 
wer fie einem Andern zuführt, oder Kuppler⸗ 
gefchäfte dabep treibt, (mgoaypıysun ) 20 
Dramen. J = 
„Der Steger in ben Iſthmiſchen Spielen 
befommt 100, ber in den Olympiſchen „Spies 
len soo Dradimen-zur Belohnung.” 


2m Wer einen Wolf liefert, befommt 5 Drach⸗ 
men, '?) wer eine Wölfinn bringt, eine 
Drachme zur Belohnung.” 2... 


„Die Ausfuhr ber Landesprodukte, Oliven 
ausgenommen, iſt 
handelt, wird vom Archon feyerlich verflucht, 
7 — | oder 


6: ° - = - i R ” 
13) Nicht viel uͤber ı rth. Preuſſ. — Ein wohl 
feiler reis. Aber zu Solons -Zeit galt ein 
- Dchfe nicht mehr, als 5 Drachmen, und x 
Schanf nur eine Drachme. Siehe Plutarch/ 
welcher dies auf die Auctorität. des Demetrins 
Phalereus anfüpet (pag. 1990. 


— * 
& Su ”_ h Lu 


—— 


* = “ 
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verboten. Wer Dagegen 


⸗ 


= 


in den Griechiſchen Volkeſtaͤnmen. $3 


oder biefer zahlt felbft 100 Dramen Strafe.“ 
Selbſt die Ausfuhr der Zeigen war verboten, 


"daher der Nahme für: die Feigenangeber 


(ounoparııs). , 
$ 7 
Dauer der Solonifihen Geſetze. 


Alle diefe Geſetze folten auf 100 Jahre 
gelten, Sie waren auf hölzerne Tafeln ges 
fchrieben, von denen noch in fpatern Zeiten 
heilige Weberbleibfel im Protaneum aufbewahrt . 
wurden. Der ganze Senat ſchwur, daß er die 
Geſetze halten wolle; befonders die Thesmo⸗ 
theten, oder ſechs lezten Archonten, mußten 
eidlich geloben, daß fie, wenn fie fie braͤchen, 
eine geldege Bifdfäule dem Deiphifchen Gotte 
fenden wollten. Er verreifte darauf .auf 10 
Jahre nad; Aegypten und Kleinaften, und 
väbrend feiner Abweſenheit waren die drey 


‚alten Volkspartheyen von- neuem erwacht, des 


ren jede einen gewandten Anführer an ihrer ' 


Spitze hatte. Piſiſtratus '*) fiegte an ber 


Spitze der Diakrine (demofratifcdyen Parthep) 
darch feine Verſchlagenheit und durch ſelbſt 


beygebrachte Wunden über feine Gegner, und 


es iſt zweifelhaft, ob der Principat, welchen 
en.fich zw erringen wußte, nicht zum Glück des 
Staates und zur Erhaltung der Soloniſchen 

Ä D3 7, Bers 


14) ef Herbt. lib- . 0.59 — 64. und PiRßrar 
tus Tod lib. VI. o. 203, 1 


i 1 = 
\ Fu — i 
— a 


54 2 Kopit, Berlihmteſt. Geſetzgeber 
Verfaſſung gereichte. Denn er refpeftirte Die 
Geſetze des Eplon, und ließ fih und alle 
Bürger nach denfelben richten. Es ift mögs 
li), daß dies den Solon über ihn augföhntez, 
wenigſtens ift ein großer Zwieſpalt unter den 
Griechifhen Schriftfielern ber fpätern Zeit 


‚über dieſen Punft, Einige behaupten, So— 
Ion wäre in Seindfchaft gegen Piſiſtratus ges 


ſiorben, andere, in beimlicher Freundſchaft, 


und er babe ihn felbft mit feinem Rathe in 
der Herrſchaft. unterſtuͤtzt. Jedoch verließ So⸗ 
lon noch einmal ſein Vaterland, und ſtarb im 
Auslande. Es iſt unbekannt, oder doch be⸗ 
ſtritten:*), wann und wo er geſtorben fen, (Ge⸗ 
woͤhnlich nimmt man an, 559 Jahr vor Chri⸗ 
ſtus im Hojten Jahre feines Alters.) Ä 


Bünfter Abſchnitt. 
Einige wichtige Veränderungen ber Soloni⸗ 


ſchen Geſetze durch Piſiſtratus und ſeine Soͤh⸗ 
ne, durch Kliſthenes und Ariſtides. 


§. 1 Fr 
‚Beränberungen ber Soloniſchen Gelege burd 
... ‘73 Herrſchaft des Piſiſtratus. 
Es iſt ſchwerer zu beffimmen ; als may 
glaubt, worin eigentlich die Herrſchaft (ober 
ü 2; j ‘ a u 9 
'15 ) Man vergl. Plutarch gegen das Ende. 
‚Es wird Nicmanden beisemben , daß Ich au m 


in ben Uriccifäen Bohshdamın, 53 


Eyramnis‘, wie es bie demokratiſchen Athener 
nannten) des Piſiſtratus und feiner Söhne 
nach ihm befanden habe, ba er die Solonis 
ſchen Gefeße in: Anfehen erhielt, die Made 
bes. Areopagus nicht brach, fogar die unum⸗ 
fchränfte. Majeflät : der Volksverſammlungen 
nicht antaflete. Als er wegen eined Mordes 
angeflagt wird, flellt er ſich glei bem ges 
meinften Bürger vor die Schranfen bed Areos 
pagus, um feine. Vertheidigimg gu — 

und es iſt nicht ſeine Schuld, — der Klaͤ⸗ 

ger, aus Scheu vor feinem Range, nicht ers 
fcheint *).. Daß die Macht der Volksverſamm— 
fungen unter und neben ibm beflanden,, davon : 
iſt der fiherfie Beweis, daß er felbft die Mache 
berfelben oft erfuhr, und er einigemal dem, 


Stuͤrmen derfelben, die ihn oft auf mebrere 


Jahre aus der Stabt verbannten, weichen 
mußte. . Seine Dberherrfehaft kann baber in 
nichts beßanden haben, als daß er die an⸗ 
dern republikaniſchen Partheden durch hoͤheres 
Anſehen niederdruͤckte, und vielleicht beſtaͤndi⸗ 
ger *) Archont bliab, Rn ſelbſt ie 
3 4 - 


fem Ort weder von Solon's Meifen, noch Fries 
- gerifhen Zügen, noch häuslichen und bürgerkis 
chen Angelegenheiten redete. Ich hatte es hier 
an wit Eolon , dem Gefeggeber, au 
um 
6 Plutarch, Solon, gegen da Ende, wo 
ns 2 Pifikratus u gegen den te 
“7 gang bie Rede iſt. 
2) Diefe Ark der Oberherrſchaft bat die * 
ne ut der einiger roͤmiſcher 


— 


— 


* & 2 


56 2, Kapit. Beruhmteſt. Geſetzgeber 
ſich nicht unbezweifelte Beweiſe aufſtellen laſ⸗ 


ſen. Daß er indeſſen eine Leibwache unter⸗ 
hielt und die Burg Athens damit beſetzt hielt, 
giebt qllein ſchon ein hinreichendes Recht, ihn‘ 


‚unter die Zahl der republifanifchen Tyrannen_ 
zu feßen: Doc) fann man nicht beweifen , daß 


er fic) jener Diener: feiner. Willführ zum Ums 
fiurg der Verfaffung und Gefege bedient habe. 
Sein Zweck fcheint nur geweſen zu feyn, Die 


‚Häupter der andern Volkspartheyen, befons 
ders den Megafles und die Alkmäoniben durch 


fie in Furcht zu halten, oder ganz zu ‚verjas 
gen. Er vermehrte übrigens‘ bie Solonifchen 
Geſetze ducch mehrere, beſonders durch eines 
gegen den Müffiggang. welches. andere aber 


Auch ſchon dem Solon als Urheber oder doch 


Anrather beylegen (Siehe Plur. 3. 1.). Ein 
anderes Geſetz Hefabl,. daß diejenigen auf öfs 
fentlihe Koſten ernährt würden, welche im 
Kriege Krüppel geworden wären 3). 


[ 


$ - 


haber, ſelbſt des Caͤſar und Auguſtus und eini⸗ 


ee IN RE TR 


in ben Griechiſchen Volkoſtaͤmmen. 57 
| S. 2. 
Unter Hipparch und Hippias. 


— Söhne Hipparch und Hippias erb⸗ 


ten ſein Anſehen und verminderten noch die 
Volkslaſten, welche der Unterhalt ber Leibs 
warhe, und die Abgabe des Zehnten von den 
Ermfünften: des Attikaniſchen Gebietd zur 
Verpflegung derfelben veranlaßt hatten. Cie 
erließen die Hälfte diefer Abgaben *), hielten, 
wie ihr Vater, die Gefege des Solon aufs 


recht; und erft fpäter, als die beyden rach⸗ 


füchtigen Sreunde den Hippias, den geliebten 
Bruder 9) ermordet hatten, ward diefer big zu 
bitterer Graufamfeit verſtimmt, welcher ſich 
die Athener durch die Verjagung deffelben zu 


entziehen wußten! °) Uebrigens haben BaF - 


ter und Söhne, Athen verfchönert, die Eins 
wohner durch bildende Kuͤnſte verfeinert, Dich⸗ 
ter und Weiſe begünftigt, und die Nachwelt 


mit, einer forgfältigen Sammlung ber Some 


riſchen — MOM 5 


en, 
Beränderungen der Soloniſchen Verfaffung durch 
Kliſthenes, sog vor Chriſtus. 
Weit wichtiger, als die Veraͤnderungen, 
w.lche ſich die Piſiſtratiden mit der Soloni—⸗ 
| D5 ſchen 


4) cf. Thucydid, lib. VI: e. 84. 
5) Im Jahr sıg vor Ehrifus, 
‘6 2 Im a8 5 510 vor ll 


x 


48 2: Bopit. Verͤhmteſt. Geſchoben 


fhen Berfaffung erlaubten, war die Staats⸗ 
veraͤnderung, weiche Kliſthenes nad) der Bers 
jagung des Hippias fo leicht durchfetzte, und 

die gleichwohl fehr folgenreich war,. wenn er 
fih auch den Schein. 14 geben trachtete, is 
Solon's Geifte zu handeln, In dem Stre— 
ben nach Volksgunſt veränderte er die Eins 

ſchraͤnküungen, welche bisher die vierte Klaſſe 

ber. Bürger (Snres) in befcheidener Entfer⸗ 
nung erbalten harte. Er machte aus den 4 
bisherigen Klaffen ( Durars) sehn, und zwar“ 
dadurch, daß er Schutzverwandte, Fremde 
und Frevgelaſſene in: biefelben aufndhm 7), 

wodurch hey ben. öffentlichen Volks derſamm⸗ 
lungen die Stimmenmehrheit natuͤrlich auf die 
Seite der geringeren Bürger fallen mußte, ' 
Diefe Vermehrung der Bürgerflaffen folgte auf 


die Vermehrung der Mitglieder des Staats⸗ 


Mathe. Statt der bisherigen Vierhundert, 
fegte er ihn auf Fuͤnfhundert, in beren Zahl. 

eben dadurch mehrere der geringeren Bürger 

aufgeremmen vwoerden mußten. Außer biefer 

Einrichtungen fol aud die Einführung des ” 
rn — = ) feine Er⸗ 
aͤchtige Buͤr⸗ 

nden, Reich⸗ 

Freyheit ver⸗ 

—— oh⸗ 

uͤter, und 

mit 


⸗ 
en . 


m Arie. Polit. ſib. IIL, c. 4 und lib. VI. c. 4. 
Ferner Herodot. lib. V. c. 66. u. 69. Foilux 
Onomaſt. lib. UL, 95... .. & 

8 — J 
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— 
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in den Gelechſches Woltefänien 53 


mit der Frepheit, fi einen Aufenthaltsort zu 
waͤhlen, aus ber Stadt verbannt wurden ?), 


cher durch dieſes Gericht fiel; bie angefeheng 


flen Athener, Ariſtides, Themiftofles und ans - 


dere erfuhren e8 nad) ihm, und erſt als der 
verächtliche Ayperbolus der Berdammung durch 
daffelbe gewürdigt warb, hörte der Gebrauch 
befjelben auf ) 


4 


— J — . q. 


8) „auf sehn Jahre/⸗ct. Arifor. Polit. Jib, IM, 


€.-13. „ohne den Verluf der Gfterse. Siehe 
Scholiaſt. ju Ariſtoph. Velp. v. 941. — Nah 
dem Aelian Yar. hiſtor. lib. XIII, eap. 24: 
ſoll Eliſthenes den Ofrakfismus eingefährt has 
ben ; aach Anderen faͤllt die Einführung deſſelben 
in weit ältere Zeit. Sud: der Solmmiichen. Bars 


| faffuns gejchieht derſelben nicht Erwaͤhnung 
um 


man darf mit Recht fragen, ob dieſer Ge⸗ 
feggeber deufelben wuͤrde gefattet haben. Dder 
wie wuͤrde man ſich deffen nicht gegen Piſiſtra⸗ 
ins und feine Söhne bedient haben? — Nah 
dem Suidas (in dexn rue), nach dem 


Bufebins in der Ehronographie und den ches - 


liaſten zum Plutus bes Ariftophanes, fol ſchon 


Sheſeus durch den Dfiralismus entfernt feyn; 


2 JB, XI. cap. 55. | — 
8) Siehe Putarch. im Aeibiades, me et haus 
2 ; Zu aus⸗ 


am erſten zu verein 
©. ef Hipparch, ein 


nach dem Heraklives Pountikus de republ. 


hat ihn Hippias eingeführt, der herbere Nach⸗ 


folger und Sohn des Pififtratus. Mit dem leht⸗ 


Er felbft war nad) dem Aelian der erite, wels 


genannten Schriftkellern it Harpokration noch . 


- 


8 
nverwandter des Yißfratus 
dadurch verdammt: ſey/ Siehe Mewrfis Articae 


. Lect. lib. V. gap. 18. — „Eine. bedenten e 


Eifel baräher Anbei fh auch noch Dioder. Sic, 


“ 
[Zn 
r 


* 
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igen welcher. fagt, daß zus 


x 


Go 2. Kopit, Berlfmseft: Gejepgehee = 
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‚ Beränderungen ber Soloniſchen SGefengebung: 
unters Ariſtides (479 vor Chriſtus). 


Den letzten Damm, welcher die —— 
Buͤrgerklaſſe von den hoͤchſten Staatswuͤrden 
ſchied, durchriß Ariſtides, welcher auch hierin 
der Gerechte ſeyn wollte oder mußte, indem 
er ihm gleiches Anrecht auf die Archontene 
—— verſchaffte 120). Theils wollte er ihre 

äpferkeit bey Salumis und Platea belohnen, 
theils waren viele verfelben dur) die Perfers 
beute fo fehr bereichert, daß der-Grund ben - 


PETE ee 
Wefuhrlich redet und auch im. tier damit 
— Schol. Ariſtoph. ad equit, v. 851. | 


ef. Pint. in Ariftide- (Tom. IH. pag. 319. edit, 
Fan). &onft Tiebte Ariſtides bie arikofratifche 
Kesicrunedterm und mithin die een 

“ Fu Man vergl. Pins, Ariſtid. ab -initio, 


- 


An den Griechiſchen Voltsfiammen. 61 


Schfier Abſchni.nttt. 


Perikles, als Geſetzgeber. ) 


| In. 20 
a 
Abkunft und Charakter des Perikles. 

Zür den Perikles veteinigte fich eine Menge 
von günftigen Umftänden, um ihn zum erfen 
Manne feines Zeitalter zu machen. Er flammı 
te vom väterficher und mütterlicher Seite aug 
den vornehmfieh Atheniſchen Geſchlechtern. 
Sein Vater war Kanthippeis, foelcher bey 
Mykale gefiegt hatte ?); feine Mufter Aga— 
riſte, eine Enfelin des berühmten Kliſthenes 
- Sein Geflecht war. Teich; was ihm feine 
Anſpruͤche höher ſpannen bie, und feine now 
tuͤrlichen Anlagen, welche durch forgfältige 
Erziehung und Ausbildung, und durch den 
Unterricht der größten Philofophen feiner 
Zeit 2), zu ben herrlichſten Talenten gehoben 
wurden‘, berechtigten ihn nad) den hoͤch⸗ 
Ken Auszeichnungen ſeiner Vaterſtadt zu fire 
ben. Sehr zu bedauern war es, daß er alle 
Eigenheiten des damaligen Athenifchen —— 
char 


⸗ 


1) Ueber dieſen ganzem Abſchnitt HM natürlich 


Plutarch's Lebensbeſchreibung dieſes Mannes bie 
Hauptquelle. — 


2) Im Jahre 479 vor Chriſtus, an demſelben 


Tage mit der Schlacht bey Platen 


3) Anaxagoras, Zeno, Damon ꝛc. Siehe Plutarch. 


/ 


——— 
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64 2. Kapit. Beruͤhmteſt. Geſetzgiber 


charakters ‚ in welchem einige ſchimmernde Tu⸗ 


‚genden mit ſchwarzen Schlechtlgkeiten ben 


‘zweifelhaften Kampf fampften, in fich vereis 
nigte; (daß: fein Voͤlkerrecht mac lofe Politik, 


feine Moral nur ſchlau berechnete Kiugbeit war, 


daß er in allem feinen Thun nur den Glanz 
und. den Schimmiet, nie die harmonifche Wars 
me einer weiſen Staatsverwaltung meinte; 
kurz, daß er einen Weg einfchlug, ducdy wels 
chen. feine Nation don Grund aus moras 
Jifch verderbt werden mußte. Wenn es wahr 


‚if, daß die ſchoͤnen Künfte durch ihn exit in 


nn: eingeführt wurben, fo if es eben (9 
gewiß, daß die alten republikaniſchen Tugens 


den der Gerechtigkeit, der häuslichen Thaͤtig⸗ 


feit, der Srugalität und der Achtung vor den 
Befegen durch ihn aus den Mauren-Athend 
zurücfgewielen wurden, und nie wiederkehrten. 


a 
ur 


wer 
Perikles macht den Arhenifchen Staat zu einer 


ungebundenen Demokratie, und hebt bie 
—Macht des Areopagus auf, 2 


. x ) N 
Sobald er einen gewiffen Einfluß ſich vers - 


ſchafft hatte, ließ er es das erfte ſeyn, ben 
Staat von Athen zur ungebundenften . Des 
mofratte zu machen, und feinem Volke, nach 
den Ausdrucke des PBlato, den unvermifchten 
Hein ber Freyheit einzufchenfen, fo daß es, 
tote die Fomifchen Dichter fagten, gleich einem 


uͤbermuͤthigen Roffe, 


. I — | e wicht 














Urban Oriechiſchen Bolfsnämmen, 63 


‚ ymicht mehr gehören wollte,/,/ 
Eubaqͤa biß und auf die Geiſeln ſprang +), 


bie. einzige Schutzwehr ber Herrſchaft der 
- Dptimaten, weldye Solon ‚gegründet: hatte, 
die. Gewalt des Areopagus, brach) ein-3), 
Sep es aus einer Art von Rache gegen den 
Zufall, weicher ihm das Loos zur Nechontens 
würde ober einem andern angefehenen Amte ©), 
und mithin zur Theilnahme an dem Areopa⸗ 
gus verweigert hatte, oder aus ber felbfifüchs 
tigen Politik, die ed ihm eingab, das Voik 
jeder Feſſel zu entziehen, , damit er dag unges 
‘ bundene durch feine. Beredfamkeit ungebundes 
ner beherrſche. So wurde dem Areopagus 
‚die legte Revifion aller. wichtigeren Proceffe, 
und mithin Die letzte Inſtanz, entzogen, welche 
ihm der weife Solon zuerfannt hatte. Diefe 
Verhandlung warb durch einen ihm unterges 
ordneten, und in feine Plane ———— 
Demagogen, durch den Ephialtes betriel 
denn ſchlau ſparte Perikles feine Perfon nur 
für die wichtigen Staatsfälle auf, um fie 
in den Augen ber Menge nicht altäglich zu 
machen. J F u . r 
u . 32 


4) Siehe Plutarch's Perikles (& 344. ed, Eryani ), 
5)ck. Plut. Pericl. (G. 346). | 

2 Pe führt (1. 1.) die, zur Mitgliedſchaft 

des Areopagitiſchen Senats berechtigegden g Würs 
den an, die aber gleichwohl nur durch das Loos 


gewonnen wurden? ‚dla To unr dexuv, 


2 \ 


MoNsnagxos Auxelv. — 


pnre. Jasuoderns, unre Baoıhäus, uiTe \ - 


- 


trieben; 


6 
04 
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a/ Kapit. Berlipmseft, Geſcbgebet. 


Perikies bereichert das mäßiggängerifche Volk, 


und verdirbt dadurch die Sitten, ſelbſt der 


Areopagiten. 


Außerdem bereicherte er das Volk cheils 


durch die Mittheilung feines eigenen Vermö⸗ 
gens, theils durch die Beſoldungen der Rich⸗ 
ter, welche für die Abhaltung jeder einzelner 
Sigung aus der Staatsfaffe mit 1 — 3 Obo⸗ 
lem, zuletzt mit einer Drachme bezahle wur⸗ 
ben’); darch die Befoldung ber einzelnen 
‚ Bürger, welche der Volksverſammlung ‚auf - 
dem Marfte beywohnten, und nur durch) Müs- 
Biggehen verdienten, mag fie vielleicht durch 
ihre häusliche Thaͤtigkeit Faum hätten. verbies 
nen koͤnnen °); und — dadurch, — 


- 7) Siehe ‚Arifiet, Polit, lib, II, c, fe. -Petiti — 


— 


Art. lib. IV. tit. 3. j. 5. Paubeim ad Ariſto- 

phanis Plutum v. 329. — Nubes v. 861, Ul- 
sim. ad Demoſth. Timocratem. Die Richter 
befamen zu Mrifiophaues - Zeit eine Drachıne 
(weiche ſechs Dbolen am Werth. Hatte). _Mam 
vergl. den Schsliaſten zu Ariftophanes Froͤſchen 


und Weipen, an zerfir.. Orten. 


8) Die eingelnen ‚Bürger bekamen für die Theil⸗ 


nahme an den EnxAncıass einen Obolus (wie 
einige fagen, auf den Antrag des Kallikratus; 
auf den Antrag des Agyrrhius einen reimfoxos, 
wenn fie zu rechter Zeit kamen; nichts, wenn 
fie zu fpät kamen; ck, ;Ariflopk. ExxAnoiat. 
©. 704 Amferd. Ausg. „BAE. Tewfdorov 
Ont' arme; Xe. Ti yag nn N 
— vov '7Ador. 


⸗ 


— 
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er die Geldbeytraͤge der Bundesgenöfſen, von 
welchen die Marine. unterhalten: werben ſoll⸗ 
te, in Prachtgebauden verbaute, und daburdy 
- viel Geld unter die Bürger brachte. Go vers 

‚breiteten fi mit der fleigenden Wohlha⸗ 
benbeit Luxus und Schwelgerev. Dir Sitten 
verſchlimmerten fi immer mehr, und vers 
derbten zulegt auch. den von fetner Höhe ges 


funfenen ‚Xreopagus, zu deſſen moralifhen _ 


Verfall Perifles zuerſt durch bie Dermindes 
sung feiner Macht den Grand gelegt harte, 
fo daß ein Jahrhundert fpäter der. Khetor 
Sfofrates, ?) zwiſchen dem. ehemaligen und 
damaligen eine für den letzteren ſehr nachtbeis 
lige Parallele ziehen konnte, und der noch ſpaͤ⸗ 
tere, von ihnen getabelte, Demetrius Phales 
reus ihnen ins Geſicht fagte, „daß fie eine Bers 


befierung ber Sitten doch ja bey fich felöft ans 


fangen möchten. ”.. 


En ur 
Perikles Gefege und Tod, . 


Nach dem Merlufte feines letzten ehelichen 
Sohnes Paralus, ſetzte Perikles bey dem’ 


Volke die Aufhebung des Geſetzes durch, wel⸗ 
ches er ſelbſt fruͤher gegeben hatte, daß uns 
eheliche Söhne vom Bürgerrechte u 
w aa | | en 


9) Iſokrates in feiner Areopagitica, | 3 
Beſchr. d. Zuft. d. Griech. IV.TH. © E \ 


N 


4 


I) 


66 2. Kapit. Berüpmteft. Geſchheber 


ſen waͤren. ı0) Das Bolf ‚gab dem Schmers 


= eines Vater nach, über melden fein‘ 


Schickſal den erften Triumph, ihm Thränen 


entlockt zu haben, davon getragen hatte. Er 


ſelbſt farb bald darauf an. den Solgen der 


Peſt, die aud) bey ihm nicht ſpurlos voruͤber⸗ 


gegangen war, im dritten Jahre eines langen 


verhängnißvollen Krieges, welchen er s feine 


autnamıms hatte, 


uebrigens ſchreibt man ihm oder feinen | 


von ihm abhängigen Volksrednern die Eins. 


‚führung des Soldes ben dem Heere zu. 95 


In den Perfifchen Kriegen’ hatte nod) - jeder 
Athener ohne Sold gedient. WIE aber Durch 


die Beſchuͤtzung der entfernteren Juſeln ſich 


die’ Kriegsdienite vermehrten, und die. fchmale 


Bevölkerung von Attika nicht mehr hinreichte, 


+ um bie jegt noͤthkge Kriegerzahl im Felde zu 
erhalten, fo ſollten ven der einen Seite die 


\ 


Athener felbft durch den Sold geneigter ges 
macht werden, fih anwerben zu laffen, und 
von der andern Seite die fogenannten Bundes 
gewoffen (Bewohner der von Athen abhängis 


gen Inſeln) und ſtemde Abentheurer und 


Her⸗ 


v2 


io: ck. Plut. Pericl, ce. 380) Sein Tod auf ’ 
ben folgenden Seiten zegen das Ende der Lea. 
benebefchreidung. Er farb 429 vor Chriſt., im. 
sten Jahre des Peloponnefiſchen Krieges, weis 

4 cher von 431 — 404 vor Ehriftus dauerte, . 


11) Man Kr Thucydid. lib. I. e. 121. — 
Ueber die Groͤße des Soldes, um) u 
c. 47. lib, VI, c. 45. 


— 4 
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Herumlänfer für das Kriegsintereffe des Athe⸗ 
niſchen Staats gewonnen werden. Thucydis 
bes ſagt ausdruͤcklich, daß zu Anfange des 
Pelopongaeſiſchen Krieges der größte Theil der 
- ©eeleute Söldlinge geweſen wären. '”) Da : 
blieb auch, im ‚Laufe dee Krieges fo, und zu 
Ende des Krieges dienten Athener fogar in 
Perſiſchem Solde. *?) 


Siebenter Abſchnitt. 


Einige Folgen der Staotsveraͤndetrungen des 
Perikles, beſonders fuͤr das Gerichts⸗ 
weſen. 


Wiewohl die Einführung ber Befoldung ') 
der Michter mit den Geſetzen ber Billigfeit 
übereinzuftimmen' fchien, indem die Männer, 
welche ſich diefen Gefdyäften”hingaben, feine 
natürlihe Verpflichtung hatten, ifre Zeit 
ihrem Erwerbe zu entziehen, und fid) fo dem 
allgemeinen Beften aufzuopfern, fo geigten ſich 
body bald die nachtheiligen Solgen biefer Eins 
richtung. Wie viel vorzüglicher wäre es ges 
weſen, wenn man, wie Rom, Rich⸗ 

2 _ : ter⸗ 


12) Thucyd, ib. I, e. zal. 


13) In dem Kriege der beyden Bräter, des Eye 
rus gegen den Artaxerxes. Man denke an Kenos 
phon und deffen. Anabafis. 


1) Man “sehe die bey Pr. Z im + rien Abſchn. 
nn Stellen. 


⸗ 


Abkunft, ich in die Richterſtéllen eindrängten. 


68 2. Kapit. Beruͤhmteſt. Geſetzgeber 


tergeſchaͤfte zu einer unbefoldeten Ehreuſache 

gemacht hätte! Statt deſſen kam es bald 
dahin, daß feile Muͤßiggaͤnger, welche oft 
weiter nichts empfahl, als die aͤchtatheniſche 


Da nach der Atheniſchen Verfaſſung alle bürs . Ä 
gerlihe SKlaffen zur Gererhtigfeitspflege bes 
rechtigt waren, fo juchten fid) die vornchmes 
ren und’ gebildeteren Mitglieder der erſten Klafs 

fen bald einen, ehrenpolleren Tummelpla& für - 
ihre Zalente, und glänzten entweber an ber 

‚ Spiße der Heete, oder auf. der Rednerbuͤhne 
des Forums, oder in beyden. Menfchen bins 
gegen ohne Anlage für: beydes, träge und 
‚arm und. Dody zu ehrgeizig, um für Tagelohn: 
zu dienen, riffen die Nichterämter, fo unwifs 
fend ?) fie auch waren, an ſich; und ihre. 
Dürftigfeit, indem fie häufig Bürger ohne ° 
Ader, ohne Haus und ohne. alleg Gewerbe 
waren, verbunden mit der. Verworfenheit, wo⸗ 

zu jene führt, eröffneten alien Beſtechungen 
ben Weg und erzeugten in Athen eine Pro⸗ 
‚xßlucdhe,. wovon man wohl Fein zwentes 
Beyſpiel in der Gefchichte irgend eines Vol⸗ 
kes finder. ?). Was von ſolchen Richtern bes 





- = 





ſon⸗ 


— — 


J 


2) Man denke an die Nichter des Sokrates, de⸗ 
ren Unwaͤrdigkeit den gerechten Stolz des Be⸗ 
klagten empoͤren mußte. — 


3) Wie reich And die Lußfpielbichter der Griechen 
an Zügen der Art, und an Beweiſen hiervon! 
Ariftophanes in den: Sröfchen und Weinen, Mer . 
nander im Lerenzifchen Eunuchus, Apollodor 
im Phormio des Teren;. 26, ır. | 
’ ( Se 
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in den Griechiſchen Volksſtammen. €s 


ſonders die armen Bundesgenoſſen, welche 
verpflichtet waren, in allen eintgermaßen wi 
tigen Prozeſſen fi in Athen Recht fprechen 
zu laffen, zu Hoffen hatten, laͤßt ſich leicht 
denfen. Sie verjohren gewöhnlich nodh außer 
dem Gegenflande bes Progeffed Geld und 
Zeit, und verließen voll gerechten Unmillene 
ie Stadt, in weicher Bosheit und Nichts⸗ 
zn fie Ind Verderben geftuͤrzt hat⸗ 
ten. Ei. j | 


Achter Abfänier. 
u Arhemifche en der ſpaͤteren 


en. 

Schon unter Perifle®, aber noch mehr 
‚nach feinem Tobte, zeigten fich die nachtheilis 
gen Folgen davon, Daß er dem Wolfe den 

' Zügel abgenommen hatte. Colon hatte die 
Einführung: neuer abweichender Gefege fehr 
erſchwert, indem er nit nur dem Einführer 
meuer Geſetze sur Pfliche machte, die Gründe 
dorzulegen, aug denen er dag alte Gefeg für 
unftattbaft hielt, fondern auch dadurch, daß 
er über denfelben Gegenftand mehr ").alg eins 
a E3 mal 


Dies beweiſen mehrere Andeutungen. des Thu⸗ 
cydides und des Renophon de rep. Athenienſ., 
auch die Klagen der Mitylener uͤber die Athener, 
Thucyd, lib. IH, c. 9 und 10, 


‚r) Mit den Thesmotheten, daun mit dem Rath 


der Vierhundert und dann erſt vor dem Volke 


in den Verſammilungen. 


' 
s 


A 


SE 
’ 
\ 


* 
* 
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n 
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mal zu berathſchlagen gebot, und den Geſetz⸗ 
geber noch nach dem Verlaufe eines Jahres, 
für ſein Geſetz verantwortlich machte. -Band 
man es hinterher verderblich, fo ward der Ges 
feßgeber „mit öffentlicher Schande gebrandy 
markt (Ariuos). a: 


Nach dem Perikles konnten e8 die Dema⸗ 
gögen wagen, unmittelbar mie: dem Wolke, 
dem jetst felbft über den Areopagus die: Ober⸗ 
gewalt gegeben: war, zu verhandeln; und fie 
thaten es während des Peloponnefifhen Kries 


‚go 2. Kapit. Berhginteft, Gefeßgeber 


ges mit einer" Ungebundenheit und Unver⸗ 
ſchaͤmtheit, die allen Glauben uͤberſteigt. 


Wie tief mußte in. moralifher Hmfiht ein 
Volk gefunfen fepn, dem ein prahlerifcher Gers 
ber Bleon, ein Waghaͤndler Eukrates, ein 


Klephändler Ballias, ein NWuffchneider und 
binterliſtiger Intriguenmacher +syperbolus, 


auch nur auf einige Mongte gebieten Fon 
ten? ?) Man kann fih daher nicht wuns 
dern, wenn bie Gefchishte des Peloponnefifchen 


Krieged von ausſchweifenden Entwürfen, 
CThorheiten, Ungeredhtigfeiten und ———— | 


— 


eis 


35 In Ihnepbibes' Geſchichte des Melapon. Erie⸗ 


ges an mehrern Orten nnd Plutarch. Mleibias - 


des. Auch dem Alcikindes hätte der thoͤrich⸗ 
te Entwurf, Gicilien gu erobern, beym Volke 
nicht hingehen fallen. Auch "unter feiner Leitung 
mußte das Bolt in fchlimmen Händen fen. 
In einer Nation, beffen vornehmfer und faſt 
allgemeiner Liebling Alcibiades it, muͤſſen alle 


Begriffe von Gerechtigkeit und Moralität _ 


= Mehmanken, oder mopl gar gefchmanben ſehn. 


⸗ 


in ben Griechiſchen Volfsflämmen. Ir 


fetten wimmelt; ba das Bolt von Fuͤhrern 
geleitet wurde, welche keine feſten Örunkfäge 
hatten, und: feiner frengen Möoralitaͤt [X 
waren... Ich darf nicht erzählen, was Was 
hier gefagte begründen wuͤrde. Man benfe 
aber nur an die im 4ten Jahre des Kriegs 
veruͤbte Srauſamkeit, mit welcher die Bewoh⸗ 






ner von Kesbos ?) gemißhandelt und mehr 


als 1000 Mitylener hingerichtet wurden; 
an Kleons Erpedition. bey Spakteria 4) im 
Peloponnes ; an das Buͤndnuß der Athener 
mit den Argivern und des Alcibiades Hinter⸗ 
sehung ber Lacedaͤmoniſchen Sefandten; ar 
den Berfuch, Sicilien gu erobern und endlich 
- an die araufame- Verurtheilung der Abmicale, 
weiche nad) einer Geefchlacht die Athenis 
fhen Zodten nicht begraben Hatten, aber 
völlig entſchuldigt waren, 9 u. ſ. w 


Wenn die von den Lacedaͤmoniern nach 
der Eroberung Athens eingeſetzten dreißig 


Torannen num gegen die gewuͤthet hätten, weis: _ 


che das Volk zu fo tadelnswuͤrdigen Beſchluͤſ⸗ 
"fen verführtenz fo hätte man fie oben müffen, 
'daf fie die Nation ae hätten. Aber 
a — —— — 

m 


= 


3) Thucydid. hiſt. lib, III, cap. 36 * 


q) Thneyd, hiſt. lib. IV, c. 30 feqq. und Ariſts⸗ 
shanes Demagoge, nebſt den’ Anslegern,. welche 
dieſen Verfall zum Begenflande haben. 

5) Ale dieſe Notizen find aus dem Chucydides 
and zwar Hiftor, lib, V, cap. 45 fegg. ib, 
en cap, 15 ſeqq. 


* 


1 
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72 2. Koapit, Berahmeſt. Geſetgeber 


dem Praͤſidenten Thetamenes/ Nobespierra 


an ber Spige (felbft ehemals Demagage) vols 
lendete das Bild einer nnglüflihen Demofras 
tie, welche. durch bofe Anführer und Vorſte⸗ 


ber ius Verderben geſtuͤrzt war. Wiemoht 


Thrafpbul der Herefihaft dieſer Tprannen, 


welche innerhalb. 3 "Monaten an 1500 Mens 


fchen theile ‚hingerichtet, theils ihrer Guͤter 
beraubt und bes Landes verwiefen batten, 
ein Ende machte, und die frühere Verfaffung 
zuruckführte: fo Waren dody bie Burger zu 


weis von dee Einfachheit und Frugalttät der 


früheren Jahrhunderte newichen,, als daß die 
Srundfage ber Gerechtigkeit und der Kalten 
Vernunft über eine .gewandte und gut. gefeste 
Rede den Sieg hätten davon tragen koͤnnen. 
Der Geiſt der Sophiften, welde den ehr—⸗ 
würdigen Sokrates und feine Schule nicht 
zu verdrängen im Stande waren, lebte und 
wirkte fort auf die folgenben Generationen; 
Sie hatten, wie Plato °) fagt, alle Laune 


des großen Ungeheures, weldyeg man Bol 


nennt, ſtudiert und wohl bemerft, wodu 

es aufgebracht und beſaͤnftigt werde. Dieſe 
Bemerkungen hatten fie in ein Soſtem ges 
bracht, und nannten fie Weigheit, Aber non 


dem, was wirklich gut und ſchoͤn iſt, ſagt 


Plato, iſt nichts darin enthalten, ſondern 
nur das, was der Poͤbel ſo nennt. In ih⸗ 


. zen Schulen war. ed, mo angehende Demago⸗ 


gen bie hedenflihe Kunfl der Politif erlern⸗ 
ten, welche nisht auf Moralitas, IDaIeen auf 
— — en⸗ 


— 
j 


. 6) Plato de sepubl, tib, Vi... 
& z , 4 2 i 
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in ben Criechiſchen Valtaſaͤmmen. 73 


Menſchenkunde "und die Reuimiß: des Bolks⸗ 
charakters gegruͤndet war.) 


Dies blieb mehr oder weniger big zum 

Untergange der Griechifchen Frepbeit bey 
Chaͤronea, der Fall, und die verſchiedenen Mey⸗ 

nungen dee Redner erzeugten eben fo viel - 
politifche Faktionen, deren - wıderfirebendes 

intereffe den Untergang des Staatd berbey 

: ziehen mußte. Die mit Recht gepriefenen . 
Ealente des Demades, Aeſchines und befons 
ders des unſterblichen Demoſthenes fonnten - 
den Griechiſchen Freyſtaat vor König Philipp 
und den Marcedoniern- nieht retten. 


Anmerkung.. Was Übrigena die amtliche Wärbe dies 
ſen Bellöreduer hetrifft, To iR es fchon oben 
bey den, Ashenitchen -abriafeitlihen Yerſenen, 
zu welchen fie gewiſſermaßen mitgerechnet wers 
F koͤnnen, angeführt worden, daß ihrer jedes 
al zo in der Republik waren, und daß fie 
bur: das Loos ermählt wurden. Sie heipen 
Turdxos .ENTORSS „ aueh yogaı, unb- hatgen 
has Geschäft, alle Öffentliche Streitſachen oder 
ſouſt wichtige politische Angelegenheiten, zu der 
nen auch befonders die Abjchafung alter. Ger 
fene und der Vorfchlag zu hemen gehörte, vor 
dem Volke zu führen. %) Sie waren firengen 
Geſetzen unterwerfen , Die: wenigtens hayin 
zweckten, ihren nalen guten Namen rein 
F — MR 5 | iu, 


7) Hieräber verdient des Hru. Prof. manſo 
Programm pyn 1794, Meber die Albenienfs N 
{hen Demagogen di gelefen gu werben. ’ - 2 

D) cf. Ulpianus in Demofthen, Leptineam. und bie 

Scholiaſt. zu den Wolken, — 2 


74 2.Kapit. Bahlgont.Cefe. id d. Giech. ee. 


. #8 fkelken:.. ‚ie: burften vicht vor dem zoſten 
Sabre um dieſe Wärde werben, und waren. für 
immer davon ausgeichloffen, wenn. fie entweder 
ihre Xeltern Schlecht behandelt,. oder fich den . 
Krienesdienften entzogen, oder den Schild im 
der Schlacht weggeworfen, obet ihr Vermoͤgen 
durchgebracht, vder ſonſt ausſchweifend gelebt 
hatten! 9) Uberdies ſollten fie innerhalb des 
Attifhen Gebiets liegende Gründe befiken, 
und gechtmäßig erseugte Kinder haben. *9). Ihr 
Bor ſelbſt sollte deutlih und faplich, 
don allen fremdartigen, welches nit zur Uns 
terfuchung gehörte, "und von allen bämifchen 
Qngriffen des Gegners frey ſeyn. Shudigt er - 
biergegen , jo zahlt et so Drachmen, oder nach 
Befinden der Umſtaͤnde noch mehr, nachdem ee 
sor dem a und Bolt förmlich angeklagt 
wird. .Er. felbf bekommt für’ jede durchge⸗ 
führte Sache eine Drachme. Dies iſt fein 


mtslohn, Cauvayogmöv.) “r) 


nu 


- 


hi 


Ä Drite 


+ * 


9 ef. Aeſchin in ricnarehum, * dies ganze 
Geſetz angegeben ik, und von dem Redner ges 
gen den Timarch, welcher fich unbefugt und ums 
muͤndig zum Sprechen aufgeworfen ae æu⸗ 
gewandt wird, | 


10) Dimarchus in Demofthenem. 


11) Ariſtoph. in Veſpis. » "Aurog. de Digu ro 
Fury yoginöv, gaxpv.“ 
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Drittes Kapitel, 
Geſetzgebung in Kret 





Erſter Abſchnitt. 
Aelteſte Geſetzgebung in Kreta. 
u M in 0 8, j 
Die frübefte Bepoͤlkerung der Anfel Kreta 
verlicehrt ſich in uralte, fabelhafte Zeiten. €8 | 
iſt wahrſcheinlich, daß fie urfprünglich von Negyps 
ten ausgieng ‚ von wo Seefahrer, welche fi) 
nördlich ins Meer wagten, durchaus auf Kreta 


Ragen mußten. Doch verlaſſen ung gefchichtlis 
che Ueberlieferungen,, um. zu beftimmen, tie 


viel oder wenig die fruͤheſten Bewohner ber In⸗ 


fel dem afrifanifhen Mutterlande verdankten, 
und wir find nicht einmal fo glücklich), wie bey 
Griechenland, die Namen der erfiän Koloniens 


anfuͤhrer gerettet zu haben. 


ö TR. .&e- 
‘ . 
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76 3. Kapit. Geſetzgibung in Kreta, 
So viet aber iſt erwiefen, daß die Inſel ſchon 
15 bis 16. Jahrhunderte vor Chriſt. angebaut und 
zahlreich bewohnt war. Ich darf nicht erſt dars 
auf aufmerkfam machen, daß einige der älteften ' 
Mothen in Kreta ihre Heymath haben, dag 
. von. dort aus dag zweyte Göttergefchlecht fich 
herauffuhrte,« daß bier Kronos und Zeug, 
und Rhea und Juno einheimifch geglaubt wur⸗ 
den '). Ich brauche die Vefta nicht zu nennen, 
welche die Kretenfer den Häuferbau lehrte, den 
Bachus nit, bem fie die Anpflanzung bes 
Weinſtocks, die Ceres nicht, welcher fie den 
Ackerbau verbanften *), Aber wirmüchen allen 
biforifhen Glauben vernichten, went wir die 
benden Minog und Rhabamanthug, ale hiſto⸗ 
riſche Perfonen fortleugnen wollten. Ind wenn es 
aud) ‚außer Zweifel geſetzt HI, daß manche der 
Kretiſchen Gefepe, welche dem Minos — 
ben werden, das Werb ſpaͤterer Gefetzgeber 
ſind, fo find wir doch, allen biftörifchen Nach⸗ 
‘richten über das ältefte Kreta zufolge, befugt, 
die Namen des ältesen Minos und des Rha⸗ 
damanthus, unter ben ältefien 2, elregebern der. 

— Rn Welt nt" 

he 


| 1) Man veral. die Theogonie des aeſtodu⸗ * 
mehreren Stellen, beſonders v. — und Tols 
gende , und 477 folg, 


“ 8) Diodor, Sicul, . Hiſtor. lib. V, p. 333 — 336. 
(edit. Weffeling. 381. — 385) 


4) Dazu hevollmächtigen Plato, Ariftoteles, ze” 

nophovn, Sttabd, Polybius, und der Verfaſſer 
„dee unter — Werte aufgenommenen ie 
98: 


3. Kapie. Geſezgebung in Keeta. 77 


- Den Älteren Minss macht bie mytbifche 
Geſchichte zu einem. Sohne des Jupiter und 
der Europa, und zu einem Koͤnige ın ber vor; 
nehmſten Stadt der Juſel Gnoſſus. Homer ' 
fennt ie bereitd und bie Inſel, auf welder 
er gebietet und deren Bewohner; denn er laͤßt 
den wiedergekehrten Odyſſeus unter fremdem 
Namen folgendes feiner Gemahlin erzaͤhlen: 
(Odyſſ. v. 172. ſeqq.) 


Kreta iſt ein Sand in der Mitte des dunkeln 
Meeres , 
anmuthevoll und hechtder und rings ummogt; 
und darin find 
viel und ungäplbare Deenfcden , die neunzig *) 
Städte dewohnen, 
andre von andrer Sprache gemischt; dort wohr 
neu Achaier, 
dort einheimifhe Breser soll Tapferkeit, dort 
auch Kydoner, 
deinnen auch , die ſich — ** ” etheilt ‚und 
* Peihsger. 
. 


⁊ 


„Minos“, welchen der eben fo gelchrte, als 
geiftreihe Schlegermacher in feiner neueften 
Neberfegung der Patonifchen Dialogen für dem - 
Plato untergeſchoben erklaͤrt. Golte diefer 
Dialog auch nid;t von Plato ſtammen, fo ges 
Hört er doch noch immer einem Verfaſſer vor 
Chriſti Geburt, da er fchon dem Strabo und 
Polybius bekannt gewejen zu fegn ſcheint. 


a Fliad. IL, v. 649 nennt Homer die Juſel die 
hundertHädtige, (axuroumuAos) und ed vd 
ſteht fich won ſelbſt, daß fie (unter 
an dem Trojanitchen Kriege lebhaften Antheil 
nimmt, ch J1. IL, v. 645 — 653. | 


5) Der Griechiſche Vers heißt ſo: (8. 179) 


⸗ 


78 3 . Kapit. Geſetzgebung in Kreta; 


Jenen erhebt ſich Knoſſes, die maͤchtige Stadt, 
wo Minoa | 

einſt geherrſcht, neuniährig su Beus Seſpraͤche 
— na en 


| — end2.. 
welcher mir den Vater, den Held Deufalion, 
— — eugte.“ 
N he , Sn. 


— — — 999 Ts Miyws 


Ewswgos Pacıdeus Alos neyadov ca 
elarus“. In dem -Worte evvewpos lag die 
Schwierigkeit, womit man es zu verbinden. 
habe. Die meiſten nahmen es mit Pœcneucç 
zufammen und verflanden es von neunjähriger 
Herrſchaft Über die Stadt. Der Verfafler des - 
Dialogs Minos erklärt ed fo: (edit, Pipont, 
pag. 137. Tom. VL) Asyss, 70 Miw . 
ovyyascdaı enaru ira Ta Al Er 
Aöyoıs, xas Dowäv' maıdsudgaousvor 
es ums voPlsou Ovros Tou Alog, welches 
Eafaubonus zum Strabo, lib. 10, page 730, 


“ 


- edit, Almeloveen Äberfegt „nono.quovis anno, 


und fid) verwundert, daß man diefer Erklärung ' 
des philoföphifchen Werfaffers , und die Homers 
fhen Worte, habe mißverfichen Finnen. Mit 
Bet Heberf. würde Cafaubonus wenigſten 
Halb zufrieden geweſen ſeyn. Der Berfaffer. de 
Dialogs „Minos“ verfteht es fo, dab Minos 


‚ alle 9 Jahre in die bekannte Höhle des Kretis 
schen  Labyrinths geftiegen feyg, mm dort vom 
- Supitee, als feinem Orakel, neue gehrime Anfs 


fchläffe über die Gefengebung zu befommen. 


— ſollte Homer daran wirklich gedacht das 
ben | — | | 


»- 
f ” 
3 un 
D 
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2. Kepit. Geſetzgebung in Krıta; 79 


Inu diefen wenigen Verſen iſt die fruͤbeſte 


— 


Gefſchichte von Kreta zuſammengedraͤngt, und 
es fehlt weiter nichtd, am ung vollfiändig zu 
belehren, als die Angabe, von welchen Läns 
dern bie eingewanderten -Bebauer bed Landes 
ausgiengen. Wir würden noch belehrter feyn, 


wenn wir und das Beywort der Dorier 
(reixæixic) und die Bedeutung deffelben, - 


außer Zweifel fegen föndten. Soll es auf 
dreu Zweige des Hauptſtamms der Dorier 


deuten, °) oder ift ed, wofür eg viele nah⸗ 


men, nichts weiter als ein Prädikat, welches 
den baarnen Federbuſch (von 3er) begeichs 
net, welchen fie zu tragen pflegten? Müffen 


. wir indeffen auch hierüber der Gewißheit ents 
fagen: fo ift doch fo viek ausgemacht, daß’ - 


Dorier, fo weit die Gefchichte reicht, der 


Hauptflamm der Inſulaner blieb, und daft in _ 


ihren vornehmften Städten der Dorifche Dias 
left gefprochen wurde. Aus diefer Volksver⸗ 


wandtſchaft kommt vielleicht am meiften die 
‚große Wehnlichkeit, welhe wir in fo vielen 


gefeglichen: Inſtituten der Kretenſer und Las 
cedämonier antreffen, und die nicht dafür 
den bindenden Beweiß abgiebt, daß Lykurg 
fie alle von den Kretenfern entlehnt, fondern 
daß fich in bevden Völkern, welche von dens 


ſelben Stammpätern ausgiengen, gewiſſe 


Familienzuͤge erhielten, welche bey dem Ans 
wachs der Voͤlker zu Nationaiſitten De 
a ee ver 


® 6 Strabg* libr' X, p. 46 ſagty fie heißen ſo 


begm Homer, weil fie in der Nähe des Parnaß 
3 ae Erineon, Boion und Kytinion ger 
grändet hätten, wer 


3 Kapi. Geſetzgebung in Ktetaꝛ 


Der aͤltere Minos iſt nach den. fruͤheſten 
Sagengeſchichten ein Nachkoͤmmling des Tek⸗ 
tamus des Dorus Sohn, welcher in Nord⸗ 
griechenland von den Parrhaͤbern, einem Volke 
der Inſel Euboͤa, mit feinen Stamme in die 
Enge getrieben, mif einem dermifchten Haufen 
yon Doriern, Aedlern und Pelasgern nad) Kre⸗ 
targieng 7); ber andere doriſche Hauptzweig 
gruͤndete ſuͤdlich vom Berge Oeta die doriſchen 
Viekſtaͤdte, und gieng zwey bie dtey Jahr⸗ 
hunderte ſpaͤter, mit den Herakliden verbun⸗ 
den, nad). dem Peloponnes, wo fie beſonders 
Lakonien bevölfern. . So wäre die Verwandt⸗ 
fehyaft der Kretenfer und Lacedämonier dedu⸗ 


cirt, und es liegt in apdern en, wenn 
jene früher als diefe zu einer n Kultur 
gebiehen. Schon dies, daß fi Inſel bes 
wohnten, welche fie von Rau Streifzüs 


gen in ein benachbartes Land aı , 3, zwang 
fie, früher Ackerbau zu treiben, folglich Eis 
genthbum zu achten und das Necht deſſelben 
fich einander gegenfeitig -anzuerfennen. Daher 
find, alle. Die Gefege, welche dahin abzwecken, 


. gewiß die aͤlteſten Kretenfifchen, und koͤnnen 


x 


within fchon dem Minos ®, (dem Zeitgenoffen 
. des Mofed und Joſua) als Urheber beyges 
legt werden. “ | 
er; Zwey⸗ 


7) cf. Diodor. Sic, Hıftor. lib, IV, c. 183. (pag, 


z304 ſeqq. edit, Weſſeling), wo genealogiſche und 

hiſtoriſche Nachrichten von Minos und Rhada⸗ 

manthus gegeben werden. Diodor. ſcheint aber 

— nur einen Minos zu kennen. Idem lib, V, c. 
338. (pag. 395 ſeqq. edit, Weſſeling) 

8) Der Ältere Minos muß wach den ler 

| . ichs 


1 


‘ 
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3. Kapit. Geſehgebung/ in Kreta. ST; 
3merter Werhuitn > 


Ser e BT 
8 Rhadamanchue. — 
Mit Minos gleichaltrig ſcheint Rhadammti⸗ 
thus gewefen zu ſeyn, welchen die Griechiſche 
Fabellehre gleichfalss zu einem Sohne: des Jus 
pitee. und der Europa macht und: nrithin zw 
einem Bruder des aͤlteren Minok Elite 


% 
. . . . y 
t R * ® ‘ 9’ r 
8 * * ro. 6 


rt 


ID BP 


“Wins War Kaneiiov wa mdiRay). ausgesehen 
ware: auf ante aubere Art geantwortet haben. 
Dieſe Vorwuͤrfe, welche beſonders, wie jener 
Verfaſſer fagt, von den Atheniſchen Trauers 
fpielbichtern ausgeſtoßen wurden, giengen nas 
tuͤrlich auf Minos den zweyten, mit. welchen 
> ihr perghrter Theſeus einſt den Kampfplag bes 
. ‚treten hatte Der ältere ward von ihnen wirks 
- Vic, oder bach in den Tragoͤdien ignoriert; und 
den zweyten Konnte ‚ihre. vagriotiiche Eigenliebe 
wicht loben.Herodot. VII, c. 160 — 171, 
2. Bash, -: daB Minos drey Geuerationen vor 
; ‚ | 6 


—8 — 


Veſchr. d. Zoſt. d, Gliech. iN. kth. 8 


82 3: Kap. & eſetzgebung in ;Reetas- 


aber liegen die Zeugniſſe der Alten. geradezu 
ae ee Tinos Grund fortges 
Ahic; als fein Vor⸗ 
> (oder der Anonys 
dit, Bipont. ); fagt, 
et und fein. Sehilfe, 
nagn ‚gewefen-,. und. 
ercerpirt (lib, X. 
her in feinem leider, 
fe über Die Nepus: 
Eveumns nodıreiz ) 


rechtigkeit geerbt habe, begünftigt auch: Plato 
gleich im Anfange feines Werks pon den Ges 
. Negen. Er habe dieſes Lob, ſagt ber. Kretens 
"Ser in jenem Werke, nach der Mepnung feiner 
. ns Landis 
a ' | en Fre was 
dem Trojaniſchen Kriege’ geſſorben ſey. - Dies 
iſt gleichfalls der jüngere,’ wie ans der ganzen 
Erzaͤhlung hervorgeht; auch Herodot, DI, c. 
122, iſt e8 der jüngere, welcher wegen feiner 
Herrihaft zur’ See gepriefen wird. Nur H& 
rodot. lib, I, c. 1735, wo ein Minos als 
Sohn dee Europa und Bruder des Sarpedon 
aufgeführt wird, iß es ber ältere, ee 


£ 


3. awic —* nA 83 | 


— weit — (d. 6. sur Heit des 
Minos) die a —— ſo sut gu 
——— ſey BZ : 


Hlato's — Sfüheint den — zu 
verblenen, und vielleicht koͤnnte man ſogar eine: 
hiſtoriſche Sage zur Unterſtützung berfeiken: 
gelsend: machen. Rhabdamanthus wird Ho. 
mehreren Mythographen zu. einem Koͤnige von 
Encien gemacht, er, der es auch in Kreta ges 
weien feyn fol, Mehrere: bewogdies, zwey 

deſſelben Ramens anzunehmen. Es ſcheint 
dieſes Erpediens uͤberfluͤßig zu ſeyn, wenn 
Win; und vom Herodot "nicht umfonft ergaͤhlen 
loffai, daß Encien in Kleinafien -eind' Kolonie 
von Kreta aufgenommen, welche des Minos 
and Rhadamanthus Bruder, Sarpedon, aus⸗ 
geführt haͤtte 2). Beyde Bänder wären Das 
durch immer in Verbindung geblieben, und-ig 
Lycien —— na ſowohl ld ' 


a 


’ 
eu * 


8 pene tb; I, pag. 5. edit; Bipont, Er 
Sb Fors dewv uen Te megi Ts * 
Ya 1ee9äg‘,.: ‚FOUToy vo emaiyov wur 

| —— und 


2. Hiroder. hiſt. Bb. 1, ce; 177. Hiermit Zyer 
"de man. Unollbders GSrzaͤhlung, welche ſich in 
: den Hauptzügen mit jener vereinigen (hie 
Apollod, biblioth, lib. III, c. I, $ 2,0, 53 and 
N rer Anmerkungen zu diefem gerte, 


i F Eben’ siid uthn Binder, Se Ti. V, & 28, 
on Wefleling, nn Pag: 395.) J | 


[4 
* 


— 


85 3. Hapit. Seſetzgebuig in Keeta 


als Kariſche Oeſetze angetrsffen. Wahrſchein⸗ 
lich verlteß quch Rhabamanthus, ale das wenig 
fruchtbare Eiland die große Volksmenge nicht 
mehr verforgen ı en 
und baute fih mit 
und: blieb auch Hi: 
und Hirte, des. er 
be gemwefen war.. 
ex auf dieſe We 
Kleinaſten verbreu 
fortan, wenn. auch | 
a De , — 

Bey dev dlenßerung dieſer hiſtoriſchen Ver⸗ 
muthung varf id) es’ nicht verſchweigen, daß 
ihn Apoltodor (im feiner Bibliothek 1b. IE os 
4. $.. 11.3: anderd- wandern läßt, Nady’ikm; 
Jommt er, aus Kreta: wegen der Ermordung 
feines Bruders vertrieben, nach) Bbotien, und 
wird den. Gemahl ber Alkmene, der. Muttes 
des Herkules. Aber auch Apollodor kennt ihn 
als Sefeßgeber, un& Herkules, welcher feinen 
geftvengen Lehrmeifter auf der Kithara, Linus, 
den berühmten Bruder bed nod) ‚berühmter 
Drphene , erſchlagen -baf,r verhtfertige feine 
That durch ein Gefeh des Rhadamanthus: 

daß ungeſtraft ſeyn Fole, wer. an einem” 
dern thig herrſchenden "Rute nahm” +). 
Und Herkules wird frey gefproden. 

- Homer erwähnt -ded Rhadamanthus, wie 
des Minos. Über ex. feßt.beyde in Feine. Bes 
Su 1, = sa \ zies 
Q "Apehed, “biblioth, lib. IL, c.4, 19, „be dp 

dyunTas Toy ‚Xeıgwy Adınar AGERTES 
LITT — 


‘ 


- SEE Kr 85 


Hyper) ‚mie einander. Die ruberliebenden 
Phaͤalen kennen ihn, fen Name hat ſich uns 
ser ihnen erhalten, weil Männer ihres Bob 
kes ihn einft wa: Eubda brachten, wo er den 
Sohn der Erbe, Tityas befuchen wollte °), 
mb ber prophetiſche Meergott Proteus °) 
nennt ihn dem Menelaug, als einen: Bewoh⸗ 

wer des feligen Eloſiums und der Außerflen 
SBraͤnzen der Erde, Er verſchweigt, wofür ihm 
jene. Auszeichnung zu Theil gewosden. Der 


Mythus, weldyer ihn uud Minos und Aeakus 


3 den drey Richtern des Unterwelt machte, 
iſt fpäter entflanden 7). Ed gehöre nicht 
— bee Zeit! ſeines Entſtehens nachzu⸗ 
puͤren. 


⁊ 


N Dritter Abfänite. | 
Acer Veen er gefeßlichen Einrichtune 
gen ber Kretenſer *). Verfaſſung berfelben, 

E : 1. 


Aelteſte Verfaſſung der Kretenſiſchen Staͤdte. Mo⸗ 
narchiſche. Republikaniſche. 

Kreta hatte in den aͤlteſten Zeiten, wie wir 
83 chon 
y) Odyfl, VII, v. 312 — 324. 
6) Odyfl. IV, v. 56 ſeqq. 
7 Bon Rhabamanthus aaa Ar von 

feiner Strenge gegen Straßenräuber uud Böfes 

v, wichter, und feiner Würde als Höllenrichter, 
“5 chi Dioden, Sic. lib. V, c. 538, (Pag. 294 nad 
t 395 edir, Wefleling.) Dieſelbe Stelle iR’ audy 
7° Aber den, Minos zu vergleichen. - -— 
23) Die vorucympen Stellen der AIR. 


— 
\ 


rn) 


86 Zi Rapit, Seſetzgekang in Keste, 


fchon aus bdem Beyſpiel des Rhadamanthus and 
der beyden Minos ſehen, Koͤnige. Wann fit 
abgeſchafft worden, laͤßt ſich bier fo wenig, 


als ben: den meiften Griechiſchen Städten des 


felten Landes genau. angeben; fo viel iR ges 
‚wiß, daß die Zeit der Abfchaffung in die naͤch⸗ 
fen Jabrhunderte nach dem Trojaniſchen 
Kriege faͤllt. Nie aber ſtaud die ganze Inſel 
- anter der Herrſchaft eines einzelnen, ſondern 
jede Stadt bazte ihren eigenen König, und 
ihre eigene Verfaffung., Inter dieſen zeichne—⸗ 
ten fi) Gnoſſus, Gortynaͤ, Lyktus und: Ays 
Don befonderd aus. Dem Mangel an politis 
ſcher Bereinigung, welche Dadurch noch mehr 


erfchwert wurde, daß biefe Städte waiſtens 
Kolonien verfchiedener Muttervoͤlker waren, 


follte das Geſetz 5 & helfen, 
welches die Selbfterhal: nd wels 
ches allen: Bewohnern : Aflidge 
achte, — ui 3 an 
ann zu fleben, wenn :8 = 

ü au 


find folgendes a) Strabo , welcher ben Ephorus 

exycerpirt, ib. X, p. 476 — 484 incluf. (edit. 
“Almeloveen von 729 — 741). b) Arißetele in 
Politic, lib. HI, c. 10, welches ganz von bee 
Kretenfiichen Verfaffung handelt, uud Fe mit 


der Laeedaͤmoniſchen vergleicht. c) Polybiua in 


feiner Gefchichte an mehreren Stellen, als -lib. 
Iv,c.8 und s5.' Die Hauptfielle aber ficht 
Hib. VI. 0.45 — 47 ineluf., wo er. die, Ders 
ſchiedenheiten ber -Kretenfiichen und Lacedaͤmoni⸗ 
{chen Verfaſſung aufdeckt, und die erßere fehr 
F herabſetzt. d) Plate de legibus palüın, e) Xe- 
wepbes de republ, Lacedasmon, 


‘ 
t 





3 Kapic. Geſetzgehung in Miete,  87- 


auf die Inſel den Angriff wagte. Die Ders 
einigung der Kretifchen Städte, blieb deſſen 
ae fehr lofe, und mehrere Bürgerfries 
ge, oͤfters die Frucht einer elenden Eiferfuche 
and unbebentenber —— waren 
die dolgen davon. 

5 . 2. 


Kosmen in Kreta. 


Jebdoch war die Verfaſſuug in den eingels 
nen Städten biefelbe, und die übrigen kleinen 
Republiken fcheinen von Knöſſus dag . 
genommen zu Haben 2). Die höchſte Obrig⸗ 
keit bildeten in jeder Stadt sehn Bosmen 
(xöonos oder Typ] ‚ welche im Srieben 
= vornehmen Geſchaͤfte teiteten , und im 
Kriege Anführer waren: Sie wurden — 
lich aus gewiſſen Familien der niedrigeren 
Volksklaſſe gewählt, um daburd, das ariſto⸗ 
£ratifche wieder aufzuheben. Aber darin. lag 
auch wohl ber Grund, daß reihe Familie 
ch oft der Jurisdiktion derfelben entzogen, 
und ng ſelbſt nicht Kraft genug nn) um 
jeue im Anbnıfom gu erhalten .  ,.. 


3. 
Getenſiſche Rathsverſammlung. | 
Diefen Rosinen Kae dem u — | 
4 


2) Wan ſehe ib. VL, am — On; 
und Ariſtot. Polit. lib. n, c. 10. 
— — 1. La 


53 8. Kapit. Meſetzgebung in Ares  - 
- de Senatoren ’(ryegonras ober Pouxn 'yepchriev) 
son unbeflimmter Zahl, wenigſtens wird Fe 
nirgend® angegeben, und die Art der Mahl 
der Senatoren‘ macht es wahrſcheinlich, daß 
bie Zahl unbeſtimmt war, weil die, welchè 
die Kosmenwuͤrde gut befleidet Hatten, in den 
Senat aufgenommen Wurden. Es fonnte das 
her hier eben fo wenig die Zahl begranze 
ſeyn, ale bey. dem GSolonifeh s Athenifhen 
Areopagus, welcher aus den gewefenen Ars 
&honten ſich fortpflanzte,. und daͤher bald 
mebr, bald weniger Mitglieder Hätte, weil 
. Siefelben Männer mehr als einmal Archonten 
in Athen, wie Kosmen in Kreta, feyn fonns 
ten. Sie hatten übrigens die Richtergeſchaͤf⸗ 
fe und, das Vortecht, daß die Kosmen alles 
mit ihnen. befchließen mußten, :und waren von 
aller Berantwortlichfeit in ihren Eutfcheibuns 
gen Fa 


7 — 


a 
ei * 
* 


u 4. — 
BE 5 ge nd | 
Volksverſammlung. Nitterftand.; -Wirgergleichz 
| heit in Kreta. 


Mad. Kösmen und Senatoten gemelns 
a befehloffen hatten, mußte in ber 
olksverſammlung beflurigt Werden, woran 
alte Bürger Theif nehmen Fonuten. Aber die 
Gewalt derfelben mar fehr gering ; fie befland 
nur darin, zu befläfigen, was jene Vorſteher 
der Republik beichtoffen hatten. Ein eigeßges 
{ o⸗ 

l 


Kin Mirfengebung Infirrte. 84 


j Korum .und eine: eigene Entſcheidung in u 


wine: allen batien fie; nicht ). 

Eine Mt von Ritterſtand inte inas 
sleichtue in diefen Seinen Republifen, indeng 
gewiſſe Familien die Verpflichtung hatten, zu 
Pferden im Kriege zu dienen, — — 
auf eigeme Koſten — halten, Bez 


Ale Buͤrger wearen durch das Band. ber 
&eihb ichheit- zufammen gehalten, welche nur_das 
durch etwas geichwächt wurde, daß die Kos⸗ 

men: aus heſtimmten % 
nn ‚da: .diefe: aber . 4 
Bolfsklaffen waren, fo ! 
gen berfelben, wenn fi 
gewefen wären, duch d 
—— — welche d 


bedurften, 
Graka eine A zu 
Gemeinſame Buͤrgermahle in Kreta, wie in 
j era, — 
* — 


J Diele liter ſollte sieeicht burch bie 
era Geftmable. ) aoch. A bes 
2 u 55. ® gruͤn⸗ 


9 — — Ent. ;&hen der 
nebſt Polybius zeugt für das sunächf folgende. 
5 SU ve dan. der Kaczericru 
—* 


Yänbet „erben; weldge wahrſcheiniich ein 


⸗ 


J erhalten wurden ©); und es baber für AL 
oz A Be 


— 
§ 2 Due ) 
* NM ‘ J — P: 


a ee 
vu. a doeh tk 


.  dvdgese, bey den Gpartanern nad; Lykurgus 
geiten Pindrion - ‚Enburgue delb:Toh fe auch 
x —IX haben. U Pltureb. in Ly 
curg. pag. 99, welcher das Wort von DiAlos 
(alſo Diriria) sder von Dada, die Maͤßig⸗ 
keit, ableiten till, oder gar von sÖhri.” 


* ) Giehe Wrifeieies polit. li, II, ec, 10, 


v 


3 . Kapic. Odıgschung frei Hi 


Belöftigung in Kreta keines Privateigenthu⸗ 
mes bedurfte 7). er — 


Ss 
Knabenerziehung in Kreta, Knabenliebe. 
Knabenraub. 


Die Knaben wurden auf Kreta, wie in 
Sparta, oͤffentlich und von Staatswegen ers 
zogen. Sie bildeten kleinere Ordnungen, wel⸗ 
he fie Heerden (aysAas) nannten, und aßen 
auch gemeinſchaftlich und batten einen Auffes 
ber, welcher Paidonomos hieß. Sie wurden 
in den Wiſſenſchaften untertichtet und befons 
ders in ben Gefegen, welche nicht nur in Vers 
fe gefaßt, ſondern fogar als Lieder gefungen 
wurden *). Peberdies wurden fie von Jugend 
auf in den Waffen geübt, und in Eleinen Muͤh⸗ 
feligfeiten abgehärtet; fie lernten ’Hige unb 
Kälte, raue Wege, ſelbſt Schläge un 


7) Zu den oͤffentlichen Bekosſngungen waren in je⸗ 


der Stadt / zwey Haͤuſer eingerichtet. Das eine 
hieß avdetior, in ‚welchem gegeflen wurde⸗ 


und das andere wosunrögsoy,, in welchem bes 
- Sonders die Zremden wohnten und fchliefen, 

woher and der, Name gegeben ik (xoi- 

pöcdas). | 


8) Strabo lib. X, ps 480 (pig. 736 edit, Alme- 


“loveen), 


Fı 


* 


—. Kapit. Seſehgebunig In Keeta. 


Unter: den kriegeriſchen uebunden ſtand abẽẽ 
das Bogenſchießen obenan, worin die Kreter 
in einer langen Reihe von Jahrhunderten fuͤr 


Meiſter gehalten wurden. Außerdem lernten 


fie Kriegsgeſaͤnge (Mane), und eine Art von 
Waffentaͤnzen, welche vielleicht eine uralte Er⸗ 


. findang -den Kureten. war, und die von den 


etwas fpätern Pyrrhichen noch unterfchieben 
werden. Dieſe Taͤnze und Geſaͤnge hatten die 
Spartaner gleichfalls angenommen, und nantıs 
ten fie Kretenſiſche ?). Die einzelnen Kna⸗ 
benhaufen (arysraı) fämpften zuweilen mit 
einander, um fich dadurch auf den Krieg vors 


qubereiten. Ihre Beſchuhung und. Kleidung 


war militäcifch, und für die ehrenvollſten Ges 
ſchenke wurden Waffen gehalten. Den Jungs 
lingen und Knaben war e8 nicht erlaubt 7°), 
über die Geſetze zu raifpımiren, fondern nur 
den Senatoren war es geftattet, ihre Bedeuk⸗ 
lichfeiten uber einzelne Puntte berfelben: bes 


Obrigkeit vorzutragen, oder fich mit denen das 


vom zu unterhalten, welche: mit ihnen gleiches 
Alters waren. Die jüngern Bürger follten viels 
mehr die Gefege nus einem Munde loben, als 
wären fie von den Göttern felbft gegeben ; 
und wollte jemand ſich anders darüber außern, 
fo follte man ihm nicht zuhoͤren. — Knaben⸗ 
liebe war durch Geſetze gebilligt, und ber Kna⸗ 
benraub au :diefem Zwecke erlaubt. = 
‘ hy —— TR 08 


"An 


9) Strabe p. 481. Coup. 738). 
De) chi Plays de iegibus.lih, . (edit, ion 
24 und 25). 


x 


3. Kopie, Geſetzgebung in ii: 9 
Monate war es dem Liebhaber vergoͤnnt, dem 


ı  Kuaber. bep RE zu behalten: Man mennt, 
daß die Gefeßgeber dabur* * E 
Bevoͤlkerung (der FoAursx 
Sen: wollten ’'). Die g 
Knäben hießen KAewor, u 
nen ald Männern zur Ehre 
viele Liebhaber gehabt zu 
alt follte ſich der Voͤllerey ent 
fen bis zur Trunkenheit 22) 
follten auch bie öͤffentlichen 
foͤrbern helfen. 


⁊ 


Vierter Abſchnitt. 
Spaͤtere Ausarrung der Geſetze und 
Sitten der Kretenſer, —— 
Polybius ſtimmt den Lobfprächen ber Kretenftſchen 
Ur, Berfaffung nicht se. 34 — ⁊ 
Die großen Lobſpruͤche, welche von den 

F glaub⸗ 

11) Strabo lib, X, p. 483 und 484, (edit. Alme 

lov. p.. 749) erzäßlt ſehr ausführlich bie ‚ganze 
DVerfahrungsart, welche. bey diefem Snabenraus 
be Volksſitte war, die Geſchenke, welche von 
deu. Liebhabern gewoͤhnlich gegebe wurden ;. nd 

welche die Knaben hinterher Sffentlih und wie 
Eprenhalber zur Schau trugen, undmadche⸗ 
andere, was ich bier nicht wiedergeben mag. 
ef. Ariſtot. lib. II, c. 10, welcher yon der 
Abſũcht dieſes Geſetzes redet. ee 

. 32) Plato de Ieg. lib, 14.Cpm-gupmiven aANıe 

. Ron EIS. YES): A — 


\ 
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glaubwuͤrdigſten Schriftſtellern bes Grichhifchet 
Alterthums, von Plato, Ariſtoteles und Lei 
‚nnd Staatse 

nd die zum 

ederholt und 

rden, ſtehen 

it dem, wac 

zeſchichte Ca 

Ihm Bu, 

efannt ‚ aber 

hie, eine. ans 

. Er 3 

u glaubwuͤr⸗ 

— dezu ver⸗ 
ſo viele 
andere Auctoren uͤberſtimmt wird. "Bir. bürfen - 
daber glauben, daß er für fe a ine ſpaͤteren Zei⸗ 
ten Recht habe, und vielleicht find einige Be⸗ 
merfungen nicht uberflüßig,, um ung den Ver⸗ 
fall der. Kretiſchen Verfaffung und Sitten: zw 
‚ertläten, bie ſich am meiſten aus Ariſtoteiet 

und Poiybius ſchopſen laſſen⸗). 


a 
. 
0 we u 5% \ 8. — — ne 8 1 
2. 
es ! 2 
v ı 


— und moraliſche uUrſachen der Ausartung 
derꝛ Geſetze und des Volts der Kretenſer. 


‚oh in der Summe ihrer Dont 
el, 


e 


= I: — t >. 
* man nergleiche aus — — die hey 
3,MNor der Note angehebenen Stellen. 
Veyde am —** Dre. Zu denen * 








\ 
% 
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ten, der Aosmen: 
Ma, fie.aus. ärmerı 
ſo fehlte ihnen .die;: 
haufig ‚gegen die. 2 
fie indeſſen zumeils 
fie.: wenigftens fo 
auf ihre Srepheit 
war ed-Sikte, CE 
eingeführten „Sthe: 
gegen doch noch di 
nem Volksauflaufe 
durch ihre Verjagu 
fehleunig : ein Ende 
SBolfsauftrigte wa 
und. giengen nic 
Mathegenofien aus 
einzelnen. Kosmen 
abzudanken ?). & 
dergleichen durch. & 
sen Zumulte nicht 


r , Sodann hat Polybiug barin Hecht, daß 
Den, ber Aehnlichkeit der Kretenſiſchen und 
Spärtanifhen‘ Werfaffung einige: fehrenende 
Berfchiedenheiten find, die von ihren Lobred— 
nern nicht. Dinlänglich gewürdigt worden And; 

Ä BE, | un 
— Rt . u 


> > 


man noch Plato ſetzen, welcher am zen Bude 
va« Feiner Gefege die Kretenfifche Verfaſſung von 
,, mehreren Seiten beleuchtet. ee 
3) Ariftoreles am angeführten Orte. Wie viel 
beſſer und regelmäßiger waren dagegen in Gpars 
2 die erblichen Könige, und die Iebenslänge 
xt eben Geronten? ; ae 


\ 


DE u ı 
ga ERDE Bi in Kr 


and ir dioſer lidgen gleichwobil die vorbereiten⸗ 
den Urfachen der ſpaͤteren Ausartung. Beh, . 
den Rretenfern. war es etlaubt, was free 
Kch’ bie ‚Beige ‚der Inſulaner vieleicht ums 
amgänyiich’ machte, Haadel zu: treiben und 
fein Eigenthum durch jede Sattung bes En 
— "gu vermehren. Dadurch wuarden 
Almaͤlig Fabſucht⸗ Gaͤunerey And niedrige Gee 
Hinnſuchn) zugleich mit dene ffeigenden Purus 
eingeführt. Eben fo ’ durften bie Kretenfer 
Eewas: in Sparta gleichfalls verboten, ober 
Boch fehr beſchraͤnkt War) Umgang und Ders 
Sehe mit Ftemden unkerhalten. Dies war ſchon 
ar fich eine Folge des Handels und dee: Huf 
& auf einer Inſel, ‚welche. drey Welt 
sheilen' gleich nahe: liegt ,; und. daher mit den 
derſchiedenartigſten Voͤlkern Verkehr herbeyfuͤhe⸗ 
sen. mußte, Daburch „abet wurden natuͤrl 
ie Kredenſer der Anftechung boͤſer Beyſp 
und fremder, vergiftender Wulksfitten, von ab 
den Seiten „Preis gegeben 3), zu ber erlaub⸗ 
SE 2. tom 
RE u ee er 2 wich ren 
4) Polwpins fagt, (cap. -47r) Man werde ni 
* — je — mn finden, als 'd 
 Kretentet,, noch irgend ein Volk, welches ſtch 
2° mgerechtere Vaaßregeln erlaubte. ch iib. VI, 
ve 3, wo er fat: „Kentes de, xdı KAT 
iv na ara DaNarTav, ‚og EV 
I ar nAcCTAE: T0- 
. ——— 
müzus as nerd Ööhov ns war pi 
gös. ers dvumaoraroı “ er 
Ya ihe Alter frommer Landörtann Epimeni⸗ 
des; zeichnet fie ſehr ſcharf in er 
— er % 
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sen Vermehrung ber Guder gehörte auch die ' 
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Viertes Kapitel. 
Geſetzgebung in Sparta. 


Em 
.ı 
1 


Erfier ahnt. 


Bon ben Auftoren, BP. über bie Sx ⸗ 


taner, als Quellen zu betrachten And * 


Kenn wir an die Vorliebe denfen, welche 


die Sokratiſche Schule N das ganze’ de 


Fi 


) Ausfuͤhrlicher und wit dem Scharfſinne, wel⸗ 
cher dieſen geſchmackvollen Philologen «a eich⸗ 


net, handeit hieruͤber Hr. Prof... Manſo in 


der ſechſten Beylage des erſten Bandes," zwey⸗ 
ten Cheils in ſeinem Sparta, Leipzig bey Dyk, 


1800. (von Seite 63 — 97). Es war mir 


ſehr angenehm zu bemerken, daß ich mit dieſem 
sv Verfaſſer in vielen Punkten zu, denſelhen Re⸗ 
‚Saltaten gedieh, und fühlte ach Ahenpenat 


ls 


\ 


— 
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ſophiſche Zeitalter derſelben für die Spartas 
nifche DVerfaffung beste, und wenn wir: aus 
Plutarchs Lebensbeſchreibung des Lykurg, fo 
viele Namen von Verfaſſern uͤber jene kennen 
lernen: ſo ahnen wir den Verluſt, welchen 
wir auch in dieſer Hinſicht erlitten haben. 
Zwar haben mir in Plato's Schriften, befons 
ders in feiner Nepublif und in dem Werfe 
von den Gefeßen, manche fehäßbare Bemer⸗ 
tungen und Erörkerungen einzelner Punkte der 
Lykurgiſchen Geſetzgebung, aber fie liegen zer— 
freut, und fönnen daher ihrer Natur wach, 
fein foftematifches Ganze bilden. Plato's 
wacferer ZFeitgenoffe,; Xenopbon, fannte: die - 
Spartanifhe Gefeßgebung gewiß noch) beffer 
als er, da ihn feine Verbamung aus Athen 
in den Schvoß dieſes Volks führte; er war 
gewiß mehr, als Plata, dazu gemacht, treu 
wieder zu geben, was er fand, ohne mie 
Nato, durch die Schwingen des kuͤhneren 
Gefllius über die Schranken der Wirklichkeit 
und der Wahrheit hinweggehoben zu werden. 
Allein wir beſitzen auch von ihm leider nichts, 
nachdem die $ 
tifhen bisher 
publif dee & 
einem etwas 
will, welcher 
den Namens | 
dem Geifſte bi 
ee t . . ters 
. 
en: fein Bert ale die Aaltreißte Vor⸗ 
— arbeit för dieſes Kapitel dankbar zu rͤhmon. 


4 Rapit, Geſebgebung in Sparta. noꝛ 


fertigt zu hal 
dieſe Schrift 
en a 
er Sochken 
Huelen berf 
wenn auch 
nicht frey g 
altes und n 
ſich dadurch 
zum Schluſſe 
feine Schild 
als auf bie | 
alles, big a 
den Könige, verlohren habe. 


er von ber Republif der Spartaner redef, 
Es darf uns wohl feinen: Zweifel abnöthigen, 
daß er der Spattanifchen Verfaſſung gewiß 
a 8e⸗ 

®) Man leſe hierüber Manſoe Soarta u Band, 
on: 00 dem Beylagen pag. Ta und Tu, 
tal) — 


N - 


w⸗ 
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Vieileicht mit Ariſtoteles zuglei ober 
wenig nach ihm tebte rate el. Verb 
Ephotus weichen wir leider nur aus Frag⸗ 
—— und Strabo’s Kitationen kennen. 
Sein Werf über die Staatsperfaffungen, Eu⸗ 

wer eher Ierber ya’ den — hreijen Schrif⸗ 
sen, und nur kleink ———— Anb u Fer 
tra⸗ 


-4. Kipie: Beſetz gebung in Sparta. ' 103 - 


Strabo gerettet, mekher-- geibiß ‘ben Nimer 
Erzaͤhlung von Kreta und Sparta tin fräfng 
benutzte. ”Diefe $ragmente, fo klein fie find, 

reichen Hin; um ung auf unſeren Verluſt aufs 

merffam zu machen. Kr BE 
Noch mehr gieng wahrſcheinlich mit dern 

Werf des Dikaͤarch, eines Schülers des Arts 
ſtoteles, uͤber die Verfeffung Sparta’® vers- 
‘Iohren, vom welchen und Saidas erjaͤhlt, 

daß es nach einem Gefege vpr den Spartani⸗ 

{hen Ephoren uhd den erwachſenen Zunglins 
gen aljährlich, vorgelefen witbe. Wenn dies 

Werk auch, wie fchon daran wahrfcheintich 
ziſt, daß es als dad Produkt eined Fremden, 

dieſe Ehre in Sparta genoß, pielleicht ſehr 

panegyriſch war, ſo Fi doch auch Die Ges 
fege und die Spartdnifthen Staaseinrichtu 

.gen fehr genau verzeichnet gewefen ſeyn, 

man es zur Belehrung der ‚Sünglinge ge⸗ 

brauchte. a | 


Leider nur zu kurz iſt der glaubwuͤrdige 
mb philoſophiſche Polybius (lib. VI, c. 48 - 
50.), deſſen wir ſchon bey Kreta erwaͤhnt 
haben, und welcher die € j Ei 
tem über die Kretenſer He ! 
gediegene Lektüre der Sof 
er überall ſelbſt prüft, iſt e 
vaß er und fo wenig ges | 
bielleicht zu feinem DBerlohrenen gehört, was 
er und außerdem noch zugedacht Hafta 


.. &o kommt es, daß Plutarch in feinem 
Lykurg unbeflritten beite Quelle ift. = 
| 84 eis 


ES . 


‘ 


3.9. Aber das Zeitalter des Lykurg), too 


- 
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feine, hg ſelbſt gebt hervor, wie viel er 
. über: fein Th 


ema gelefen und. vor Augen ges 
habt habe, Und einzelnen Stellen ‚Lrgie 


wir es aud) an, daß er fh Mühe gab, 
durch hiſtoriſche Kritik die Wahrheit zu ers 


‚gründen, 


Nach diefen Schriftſtellern müffen Serako 
"in mehreren Stellen des Sten Buchs, (bejons 


ders von-P. 364 — 368 oder Seite 559 und 
folg. edit. Almeloveen) und, Paufanias- { 


„sten Duc) feiner Beichreibung verglichen wer⸗ 
‚den: Der letere eheilt befonders einige, ſehr 
brauchbare Notizen mit, welche das ältere Las 


konien betreffen, | 
Auch Vater Serodot ift nicht ganz ſtumm 


“bet Lykurg und Sparta, doch ſpricht er nur 
‘von ben Spartanifhen Königen ein wenig 
ausführlii er (ib, v1, cap. 56 — 60,)4 
übrigen Punkte berührt er gar nicht . 
Sonſt würde feine Erzählung wegen des AL 
ters ünd der ehrlichen Treue des Referenten 
vor allen ben meiſten Glauben verdienen. 


Piodor von Sicllien erzaͤhlt viel von ber 
——— Spartaniſchen Geſchichte, von der 
iferfuchht .und den Kriegen, welche ſich zwi⸗ 
Ihen Aihenern und. Spartanern ———— 
— Im J | | 


1 > 


9) Eine ipgke Stelle aber Sparte ſaibet Ach üb. 


I, % 65 . i | 5: — ER I 
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s gher von ibrer Belt 
heben. eufflären £ 
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ebung nichts): weos. uns 


een dee 
Ibſchnitts 
Sophiſti— 
ich wohl. 
rakteriſixt 
keit ſeiner 
re behaups . 
von den 
vorge bas 


— 3wedter Abſchnitt. 


‚ Gehpefte Geſchichte von tafonien und deſſen 


aſceſten Bewohnern und Unter jochern ) 


2 


Nekxeſte Sehohner und Farſten dakdnitas. 
Die Griechiſche Gebeigeröige u a 


y) dieſer 


2 


7085 Rai Aigen ce. 


mem: Boltäftamme, — waheſchetalichans 
Afien Fam, die Griechaſche Shre ihn FR As 
tochthonen, oder ein in dem Lande felpft ers 


zeugtes Urvoſk auszugeben, 


Sehr wahtſtcheinlich nahmen 


— 


tbeie Lacedämon *), weichen bie 


fitte der Voͤlker ihren N 
Stammfürftenz;z wenitzſtens 
als thr aͤlteſter König genann 
Hamm ward: wahrfcheinikh: 


. aud) “vermehrt durch die Ai 


Mebenzweig der Jonier war 

Kich bekannt, daß Helen,’ X 

‚der Vater von dreg Söhnen 

Stammväter der vornehm 

Voͤlkerfamtlien glängen ‚;Yeolus,. Dorus und 
waren Ton and Acyäw. Dex erſtere behaup⸗ 
tete fi in Athen und Attika, der: 3wernte in 
dem Mordfüftenlande des Veloponnefes, in 
Aegialea, von wo Ten Stamm fpater in Ara 
golis und Lafonien eindrang. — 


In das Kaͤnigsgeſchlecht des tler teira⸗ 


Fabel zu 
Ju⸗ 


uthus. Die Söhne dieſes en Sohnes 


v - ! 
’ € x B r . 
Mer —— Ju ri 
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Jupiters und der Nomphe Tayhgete Sohk Ä 
macht.‘ Er nahm die Tochter des Eurotas, 
die Sparte, zur Gemahlin, und veränderte,‘ 
nachdem er König. geworden war, den bisher 
rigen Volksnamen. Sein Rame gieng mit 
Verkürzung auf das Volk und.auf das Land 
über, und feiner Gemahlin Namen fvard der 
Hauptftadt zu Theil, welche man entweder nad) 
ihm oder nad) ihr benannte. Dies ſcheint die 
wahrfcheinlichere Meynung zu ſeyn; ſonſt darf 
ich nicht verſchweigen, daß eine nody ältere 
Tradition Sparta von dem Thebiſchen Drä- 
chenzaͤhnengeſchlecht des Kadmus erbauen läßt, 
fo daß von den Sparten ſich Sparta benenne. 
Bon jenem Lacedaͤmon flammen die berühmtes 
Men Herven bee Griechifchen Vorwelt, und 
laſſen fi) bis in die lichteren Zeiten des Tros 
janiſchen Krieges verfolgen. Des Gebalus 
Sohn (von weldhem bey fnateren Dichtern zus 
weilen das Land Debalia beißt) mar Tynda⸗ 
zeus, ein berühmter Water: nody berühmterer 
Söhne und Töchter. Denn mit der Leda 
geugte er Kaſtor und Pollux, Kivtämnefiva 
‚und Helena. Die beyden Töchter werben ar 
zwey Brüder aus Pelops Geſchlecht, an bie 
Söhne des Atreus, Agamemnon und Menes 
laus vermählt, und fo werden Argolis und Las 
fonien doppelt verfchwifterte Staaten. Gie 
bleiben e8 oder werden ed noch mehr, als 
Oreſt, Agamemnons unglüdlidher Sohn, nah 
‚feier Entfürdigüng die Heruitiere heirathet, 
die Tochter und Erbin des Menelais und der 
au Sein nn Tiſamenus fit 9 dem 
Koͤnigsſtübl, als ſich plögfich die Geſtalt der 
Dinge im. Pilbponnefe veranbert; und — 
* D s⸗ 


108 4. — —E Sparte 


olksſtamm eindringt, deſſen —— 
für Immer emtfihelben. i 


E° 2 


weüichehen Lakoniens duch die 
eu ung Bin es 
aEliden, ober Nachkom— 
velhe mit den Doreruͤ 
ajen Peloponnes unters 
bten, burth ihren Ahn⸗ 
f den Thron von Mys 
, welchen ſte nad) dem 
en Euryſtheus ererben 
m mächtigen Haufe der 
ih Argos und Mycenä 
aren ihre Anſpruͤche abs 
hre-Triegerifchen. Anfälle 
nten Tapferfeit der Pe⸗ 
jest hatten fie ich nah 

‚eiteaume verflärkt, und . 

die kriegerifchen Dorier, welche nördlich und - 
Fuͤdlich vom Deta, den Herkules durch feinen _ 
FSlammentod unſterblich gemacht hatte, wohn⸗ 
ten, waren leicht gewonnen, bie durch Gaſt⸗ 
— Ihnen verbundenen gerafliben gi 
es 


⸗ 


DE Aydlodr, Biblio, ni, I, e. 8. die a 
Ende. ds. Kapitels, und: ‚Ponfanier lib. DL, cap. 
I a. 1ib,. — “ u De Bar der Heras 
Eliden Fällt 30 Jahre nach bem Resjanlichen 

— Kia ur Chriti ‚AU: — 
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begleiten. ober, wie die Achaer, und uns - 
dyonend, weil zugleidy die Rachſucht fie ente 
ammfe, drangen fie in Ken Peloponnes, und 
ihrer germalmenden Tapferfeit fonnte nichts 
widerfieben. ° Drey Brüder, Ururenfel des 
Herfules, waren ihre Führer, Temenus, Krefs 
phontes und Ariſtodemus. Diefe unterfochten 
fi in einem Feldzuge den ganzen Peloponnes. 
Mer. fi) ohne Kampf unterwarf und den raus 
ben Sieger durdy Gefchenfe und‘ Demuͤthi⸗ 
gungen verföhnte, hatte, wie der Arfadifche 
König *), einzig Schonung zu hoffen; wer 
widerſtrebte, ward vernichtee. Die Gieger- 
theilten durd) dag Loos dag Land; Temenus 
befam den Dften der Halbinſel (Argolis); 
den Welten (EliE) Öryrus Mitanführer der 
Dorier; den Norden (wenigſtens Corinthug), 
der Urenfel’bes Herkules, Aleres; Meffinien 
des Temenus Bruder, Krefphonted; und La⸗ 
konien, aus welchen Tiſamenus mit ſeinen 
Achaͤern nach der weſtlichen Nordkuͤſte der 
Halbinſel vertrieben wurde, der dritte Brus 
der, Ariſtodemus, welcher nach einem frühes 
ren Todte, in feinen beyben Söhnen, bier 
fortlebte, in Eurpfihenes und Prokles, Zwils. 
lingsbruͤdern, zwifchen deren eu zum Koͤ⸗ 
nigthum weder das. Delphiſche Orakel, noch 
bie zaͤrtliche Mutter entſcheiden wollte °), 
Ze BE Da 

$ = : Ba & f ME a 
) ch. Pauſun. VIII, ©, $., und lib. IV, cap, 3 
Ju dieſer letzteren Stelle ift auch von dem Loo⸗ 

fen und der Theilung der Brüder die Rede. 


6) cf. Herodor, iib, VI, c; 32, „Das Orakel antı 
| wor⸗ 


N 


00.4. Kapit. Geſehsebung in Sparta, 
Dadurch ward zu dem. Spartaniſchen Dop⸗ 


delkoͤnigthum, welches 8 bis 10 Jabrhun⸗ 


‚derte, beſtand, der Grund gelegt. Die bet« 
Iren SKönigshäufer blieben fortlaufend neben 


e:inandı Di 
Cĩuroſt! (nid? 
Aigider Nach⸗ 
folger Pro⸗ 
kliden ‚Eus 
rrwponti Erzaͤhe 
ung I born) 
bi efen . shaug 
neich il laritaͤt 
feiner J 


% 3. 
Drey Klaſſen von Einwohnern in Lakonien. feit 
tar Beſiegung des Landes durch die Herakliden. 


Nach der Unterjohung des Landes Durch 
die Herafliden und Dorier unterfchieden fich 
" drep 
Bu . 

wortete, fagt Herodot, fie ſollten beyde zu Koͤ⸗ 

— migen machen, aber den aͤlteren mehr ehren. 


Um dieſen älteren herauszubringen, beobachtete 


man die Mutter, wen fie zuerſt wartete, wuͤ⸗ 
fche, fäugte, und man bemerkte, daß fie fich 
hierin in Eurpfhenes gleich blieb. So hielten 

: fe den für den aͤltern. Beyde murden Könige, 
‚aber waren Zejtlebens in allen Dingen uneins, 
und fo blieb es auch bey ihren Nachfolgern. « 


D eh, Paufan, lib. II, c. 2, Han voru. 
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drey Hauptklaſſen yon Bewohnern, . Die ers 
fteren waren die Herren des kandes und die 
Bewohner der. Hauptßadt. Sie bildeten eine 
Yrt von Rriegsabel. Alle Ehrenfiellen yours 
den nur durch fie befetzt. Dorifcher Herrfchers 
fprud) galt und doriſche Sprache. Die zweyte 
Klaffe beftand aus den Bewohnern der fleis 
neren Staͤdte und Ortſchaften; fie hießen Las 
ceddinonier (auch ireglamcı), &ie’waren- 


Drit⸗ 


9 Piptareb? : erzähle. im Lycug. ab init. ‚daß bie 
Helsten unter dem Sons, dem Sohne des. Pro; 
Nies ober Batrofled, wie er ihn nennt, dem Ens 
kel des Axiſtodemus, befiegt und in a 
des Staats gemacht ne . 


⸗ 


Rn | % \ 
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1 Eiche H Herodot, lib, VI, cap. 52. .‚deffen. Aus⸗ 

durch die ganze fpätete Geſch WER) gerecht⸗ 
‚fertig £ wird. ur Konnte jene Eiferfucht nach’ 
den Zeiten des Lyfurgus nur Selten ſchaden. 
Sewiß if andy manches Große und Schoͤne da⸗ 


bewirkt worden. 
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nen, welche fie fi) durch perfönliches Anſehen 
und Waffenruhm errungen hatten. Nicht die 
Berfaflung war es, die ihnen filherte, was 
ihrem Willen die entfcheidende Stimme über 
die Defpotie bed Volks geben follte. Rechnet 
- Man nun noch die Uneinigfeiten zwiſchen deu 
— a ſelbſt Hinzu, fo kann man ſich leicht 
denken, wie oft Sparta den wilden Stirmen 
widerftrebender Partheyen und Bürgertumulte 
Preis gegeben feyn mußte *)., 


5 S. 2. 
Lykurgus tritt auf. Sein Zeitalter. Sein edel⸗ 
muͤthiger Charakter. Seine Reiſen. 


Dieſe und vieleicht unzählige andere Uebel 
fah mit der Klarheit eineg überlegenen, Geiſtes 
ein Mann, welcher auch zugleid) die Kraft in 
fi) fühlte, ihnen abzubelfen, Lykurg, weicher 
zu den größten Männern aller Zeiten gezäble 
zu werden verdient, und fin den Annalen der 
Geſchichte neben Mofes und Joſua, denen ev 
in manchen Punkten feiner Gefeßgebung gleicht, 
eine Stelle für fi) zu fordern berechtigt if. 


Enfurg lebte nad ber wahrſcheinlichſten 
Meynung zu den Zeiten des Iphitus, — 
R — | ies 


2) Piat. in Lyceutg 'pag.' 91, (edit. Bryani), wo 
er die Einſetzung der Geronten ruͤhmt, als ein 
Mittel, das Gleichgenicht der Bewalten herr 
vorzubringen. u 


Beſchr. d. Zuſt. d. Griech. IV... 9 
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einen 


” f 


\ + 


9 Man vergleiche ‚Plutagch, ‚in Lyaurg, abs init} 


ze 


} 
RI 


wo er mehrere chronolegifche Meinungen prüft, 

und Diefer den Vorzug giebt. Die Olympischen 
Spiele wurden vom Sphitus erneuert 776 vor 
Ehriftus. Man darf daher glauben, daß Ly⸗ 


kurg vor dem Jahre 800 vor Chriſtus pebobs 


zen. wurde, und um das Jahr 776 bluͤhete. 
Aenopkon de republ, Laced, c. X, $. 8., läßt 
a ſchon zur Zrit der Hrrakliden gelebt has 

en. J a. de N R 


— ⸗ 
.4 


⸗ - 
u. ö ”. 
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einen Namen güter Borbebeutung, Charilaus 
(Freude: des Volks) *). 


So edel, :die That war y — er doch die 
getaͤuſchte Koͤnigin, welche ſich ud ihn vers 
fottes fab, und besen ganzen m aͤchtigen An⸗ 
bang nicht verſoͤhnen. Man verlaͤſterte ibn, 
er ſtehe deſſen ungeachtet dem Knaben nach 
dem Leben. Lokurg beſchloß daher, um biefe 
Verleumdungen zu beſchaͤmen, Sparta fo lanæ 
ge zu verlaſſen, bis der junge Charilaus der 
Vater eines Thronfolgers geworden waͤre. Er 
ſelbſt entſchloß ſich, nach Kreta, Kleinaſien 
und vielleicht auch nach Aegyppten) zu reiſen. 
Am laͤngſten feſſelte ihn Kreta, wo er von den 
trefflichen Geſetzen des kandes angezogen wur⸗ 
de, bie? er- — Studiums ‚sanı anne 
würdig: ſaud 


In Sharta beite man pn gleich ee feis 
ner Abreife vermißt, und: Könige und Volk 
riefen ihn daher: gleich angelegentlich zuruͤck. 
Er kam, und ſah, was ihm ſchon fruͤher ein⸗ 
geleuchtet batie dag on Staat nur durch ei⸗ 
ne 


R 
‚nr * * 


4) Diefe und die folgenden Ersäbfungen find aus 
dem Plutarch genommen. 

5 s Reiſe nach. Aeghpten waren Die 

nicht ganz eins. Der Spartaner 

Sohn des Hippard, ließ ihn 

ch im Lykurg) fogar Libyen umd 

reifen, und mit ben Indiſchen 

n. Eonverfiren. Siehe Plut, Ly- 
curg. pap. 90. Ce a): | F 
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ne gang neue Diät genefen koͤnne. Er beſchloß, 
ihm der Arzt‘ zu werden, beffen jener bedurfte, 
und fieng damit an, fid) von dem Delphifchen 
Goͤtte mit der Auktoritaͤt ausruͤſten zu laffen, 
weiche. fein  WesEi heiligen. iſollte. Es ward 
"ihm vielleicht noch mehr, als er gehofft hatte; 
. dann die Porbifche Priefterin nannte ihn „eis 
nen: gettbefreundeten, mehr Gott ale Menfch,” 
and verhieß zum Woraus, daß feine Verfafs 
- fung die befle aller vorhandenen ſeyn werde. 


— 
— J 


nun at 


eine M 


begrüni 
welche 
dem Al 
gers ui 
ſoll ſei J 
dreyßig 

bau 


6) Vieleicht follte diefer Math der Alten die alts 
- pelleniiche Bouhn ryegovrv wiedergeben , wels 
He wir bey den Homeriſchen Koͤnigen kennen 
gelernt haben; denn von dem Kretenfiſchen Ges 
nat unterſcheidet er fich zu merklich, als daß er 
uns den Glauben: abgewonnen, er ſey jenem 
nachgebildet. Man vergleiche beſonders Wahl 
und Organifation beyder, um fich van ben Ders 
fchiebenheiten zu Überzeugen, 


N 


! F 
} 
% 
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beſonders diejenigen Haͤupter des Volks vers 
einigen ſollte, welche fuͤr die neue Verfaſſung 
gewonnen wären. Allein zwey derſelben zogen 
ſich aus Feigheit zuruͤck, und ſo waren ihrer 
nur mit den Koͤnigen dreyßig. Die letzteren 
hatten bey der erſten Bekanntmachung der 
neuen Ordnung der Dinge perſoͤnliche Gefahr 
gefürchtet, als ſie die Beaffneten ſahen, wel⸗ 
che Lykurg auf den Markt gehen ließ, um die 

iderſpenſtigen zu ſchrecken. Als ſie indeſſen 
hoͤrten, daß der Tumult ſie nicht meyne, ſo 
waren ſie, und beſonders Charilaus, die erſten, 
weiche ſich die neue Ordnung gefullen ließen. 
Diefer Senat follte, wie gefagt, zwiſchen Kös 
nigen und Volk dag Gleichgewicht halten; fie 
fraten auf die Seite der Könige, wenn bie 
Macht des Volks zu groß werden wollte; auf 
die Seite des Volks, wenn defpotifche Gewalt 
von Seiten ber Könige zu fürchten war. Diefe 
Geronten befhloffen mit den Königen, welche 
in bdiefen Verſammlungen eine doppelte 7) 


Stimme bätten , gemeimfchaftlid) , was ber 


Volksverſammlung vorgelegte werden dürfe, 
und waren bie erfien Richter der Nation in 
der Entfheidung uber Leben und Tod, und 
überdies feinem verantwortlich 2). Sie wurs 

| 93 ben 


7) Siehe Herodot. VI, cap. 57, welcher hierin mit - 
ber Thucydides lib. I, c. 20, völlig überein zu 
ſtimmen ſcheint. 


8) Ariſtot. Polit. lib. II, c. 9. Die Wuͤrde ber 
Ephoren kennt Lykurg noch nicht. Sie iſt erſt 
ſpaͤter eingeführt uud hatte nach dem u. 
m 


! 


- 
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ben vom Volke durch laute Neclamation 2) , 
deren Stärke unter den Bewerbern entfchted, . 
gewählt, und behielten ihre Würde lebende 
langlih. Nur um fehr wichtige Verbrechen 
fonnten fie ihres Würde entfeßt werden °?). 


§. 4. 
Koͤnige der Spartaner. Macht und Einfluß der⸗ 


ſelben, durch die Verbindung mit dem ephiſchen 


Orakel begruͤndet. Die Pythier. 


Die bisherigen zwey Koͤnige in Sparta be⸗ 
ſchraͤnkte Lykurg keinesweges in ihrem Einfluſſe. 
Sie blieben, was ſie bisher geweſen waren, 
gebohrene Anführer bes Spartanifcyen Heeres 
im Kriege, Vorfiger und hoͤchſte Nepräfentans 
ten der Nation, und vereinigten beſonders in 
Kriegszeiten die ganze erecutive Gewalt, wels 
che der Staat fanctionirte. Sie nahmen das 
ber in Sriedengzeiten die fremden Gefandten’ 
auf, oder beftellten die Prorenen 21), weldhe 
im Damen des Staats dazu befugt waren, 
und entſchieden im ——— über Angriff und 

Stels 
9 

im Lykurg ben — ‚ die zu große Gewalt der 

Geronten zu befchränten. Die Einführung ders 

felben fällt 120 Jahre nach dem Lykurg unter 

dem Könige Theopompus. Siehe Pine, Lycurg, 
pag. 93 und 94. (edit. Bryani.) 

9 Die Art der Wahl hatte etwas ganz Eigen⸗ 
thuͤmliches. Man ſehe Plutarch im Lykurg. 


10) cf. Polyb, lib. VI, c. 45., 9. Se 


21) cf, Swdas in vore mgögayos. | 


RX 
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Stellung ber Heere 12). Erſt fpäter wurden 
ihnen einige voh den Ephoren, sder ein Na 
von 10 bis Z0 erfahrnen Männern, ale Näths 
geber zgugefelle 3). Das wichtigſte aber, 
wodurch Lykurg ihr Anſehen bob, war gewiß 
bag, daß er die Verwaltung der feverlichſten 
Dpfer im Frieden und Kriege in ihre Hände 
legte. Es war dies Wiederherſtellung der als 
ten Griechiſchen Eitte (man denfe nur an bie 
Homerifhen Könige!); aber eg war gewiß 
gonz beſonders dazu geeignet, ıhnen in ben 
Hungen der übrigen Bürger ein größeres Ans 
fehen zugeben, da fle fich leicht überredeten, 
fie fähen‘ in ihren Königen die heiligen Vers 
tranten der Götter. Dazu fam noch dieg, 
daß Lokurg diefelben in engere Verhältniffe mit 
dem Delphiſchen Gotte zu feßen wußte, ins 
dem er eine. eigene Würde einſetzte, deren 
Wahl nur von den Königen abhieng , die vier 
Pythier **), deren Gefchäft ed war, von ih⸗ 
24 rem 


12) Siehe Kenopb de republ. Laced, cap. 13. - 


- 13) cf. Xenoph. de republ. Laced. e. 13., |. 5., 
und Hiſtor Gr. lib. U, cap, 4, 9. 26. und lib, 
ill f) G, 4., 4. 2. R 


14) ch, Xen an 
‚gemähkt il 
nige, von 
len von 
fanden d 
Königs. 
„ rep., Lace 
and nicht 
dritten d 
Eins 
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"rem Könige gefandt, über alle wichtige Angen 
nn, oder wo die Könige bey der wis 

eripenfliigen Menge göftlidyer Auckorität zw 
bedürfen fchienen, Drafel aus Delphi zu hos 
len, und biefe Götterfprüche mit den Königen 
zugleich zu verwahren. Wenn man daran 
denft, daß die Römifche Nepublif im Großen 
durch das Collegium ber Augurn regirt wurde, 
fo kann man fich leicht vorſtellen, wie wichtig 
diefe Einrichtung für dag Anfehen der Könige 
war, welche nebſt ihren Partheyen fich gewiß 
die Deutung der oft dunklen Sprüche erlaub⸗ 
ten, oder fie wohl ganz zurüchielten, wenn 
fie ihren Privatneigungen ungünftig waren. 


| $. 5. 
Belohnungen und Vorrechte ber Könige, 


! 
Zu ihren Belohnungen und Vorzůgen ge⸗ 
‚Hört der Beſitz eines großen Landeigenthums 
in mehreren von den Nerioifen bewohnten 
Städten *5); freye Speifung bey ben — 
lichen 


Einholung der Orakel gebraucht wurde. Viel⸗ 
leicht kam dieſe Meynung aus Cicero de divinat. 
IL, ©. 43., welcher fie auch kennt und wenigſtens 
auch ‚von einem Augur für den Senat redet. 
Der vierte war aber währfcheinlih aus dem 
Cieero mißverkauden. Licero nennt dieſe Py⸗ 
thier 1, 1. augures regum afleflores, 


15) Diefe munera finden fich faft alle in dem ſchon 
vorher erwähnten ısten Kapite) Des „Xnapben 
r — 


— 


% 
11 . 
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Iihen Mahlzeiten, Borfig und doppelte Bors 
tionen bey denſeiben ‚ Antbeil an allen Opfer 
tbieren, ein Ferkel von jedem ‚Wurf eıneg 
Schwein, um zu Opfern immer vorräthig zu 
haben, ein beflimmtes Maaß Mehl und Weın, . 
wenn fie. den Öffentlihen Mahlzeiten niche 
beywohnen koͤnnen, (deren Nichtbeſuch indeifen 
weiter nichts, als Krankheit oder dringende 
Staatsgeſchaͤfte entſchuldigen 25),) und ein 
ſehr ehrenvolles Leichenbegaͤngniß vach ‚ihrem 
Todte. „Die Lebenden‘, ſagt Zenophon 7), 
„waren ſchmal beguͤtert und geehrt, um wes 
der ſelbſt zu deſpotiſchen Wuͤnſchen geweckt zu 
werden, noch dem Volke Neid einzufloͤßen; 
die verſtorbenen aber ſollen hochgeehrt ſeyn, 
damit man ihrer nicht als Menſchen, fonderg 
als Heroen gedente”., - Ä 


6 | 

Gleichmaͤßige Ackervertheilung. Wie gelang fie 
dem Lykurgus? Und wie man fie eingerichtet? , 
Nachdem Lykurg auf dieſe Weiſe Die hoͤch⸗ 
25 | ſten 


de republ. Lacedaemon., welches ganz von dem 
Anſehen und den Vorzuͤgen der Könige handelt. 
Damit vergleiche man Herodot. lib. VI, c. 56 -58. 


16) Koͤnig Agis kehrt aus Schlachten und Sieg, 
und als er nach langer Trennung mit feiner 
Gemahlin zu Haufe effen will, wird er für 
fein Fortbleiben von den Epheren beftraft, ct. 
Plutarch in Lycurg, pag. 99 und 100, edit, Brya, 


27) Meber die Leichenfeyer der Mönige, fiche Xe⸗ 
nepbon de republ; Lacedaem, am Ende - 


J 


zu \ 


. 
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fin Gewalten feſtgeſtellt hatte, gieng er an 
die Reform des geſammten Volks, und begann 
fie mit einer gleichmaͤßigen Ackervertheilung. 
Daß neueroberfe, oder. durch: Erbſchaft ges 
wonnene Diftrifte gleichmäßig unter eine Ans 
zahl von Bürgern vertheilt wurden, davon has 
ben Palaͤſtina und Rom Proben gegeberi; aber 
daß ohne Blutvergießen und Bürgerfriege in 


einem ſchon beflehbenden Staate bie Güters 


gleichheit gegründet, oder aud) nur - wieders 
hergeftelft fen, davon hat nie ein Staat, nie 
ein Gefeßgeber, außer Lykurg, ein: Beyſpiel 
aufgeftele, wenn auch mehr als ein römis 
ſcher Volkstribun 28) dies Problem loͤſen zu 
wollen, die Miene annahm. Ihm allein war 
es vorbehalten, dieſen Gedanken, welcher eis 


“ner platoniſchen Republik wuͤrdig war, gluͤck⸗ 


. 


bey bem Uebermuthe ber Könige und der Wis 


lich durchzuführen. . Wag biesu beygetragen 
haben kann, iſt vielleicht folgendes: 


. Die gleithmäßtge Ackervertheilung war nicht 
ſowohl die Schöpfung des Lykurg, fondern 
‚etwas von ihm wiederhergeſtelltes. Es ift kei⸗ 
nem Zweifel ausgeſetzt, daß urfprünglich die 
Herafliden und Dorer daB eroberte Land zu 
gleichen Portionen unter einander verlooß has ' 
ben. Plutard) (im Lykurg) fagt geradezu, 
daß die Mefjenier und Argiver die Ackergleich⸗ 
heit ‘ebenfalls gehabt ‚hätten, daß fie aber 


Ders 


18) Man denfe an die leges Agrarias der Grac⸗ 
chen, des Saturnimus und anderer Rbmiſchen 
Demagogen. 
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Derfpenftigfeit des Volks Eeinen Beſtand gehabt 
habe, wiewohl die Länderportionen größer, 
als bey den Lacedämoniern . gewefen wären: 
Dies alfo, daß man von der altdorifchen 
gandesfitte in den fpäteren Zeiten abgernichen, 
die Sitte felbft aber Feines Weges gaͤnzlich 
veraltet war, konnte bie Wiederherftelung ers 
leichtern, da vielleicht der Samilien, die fid) 
befonderg bereichert hatten, nicht fo fehr vies 
Ie ſeyn mochten, und ihre Häupter überdies 
vielleicht durch die Gerontenwuürde auggeföhnt 
waren. Sodann konnte au bie Menge der 
Portionen vielleicht mehrere Söhne aus einer 

amilie zu Herren machen. Wie viel indeffen 
ener Ackerlooſe von Lykurg gemacht wurden, 


darüber firitt man fehon bey ben Alten. Plus - 


tarchs Erzählung macht es wahrfcheinlich, daß 
Lykurg 6000 Looſe machte, denen Polydor 
fpäterhin noch 3000 zufügte, welche blos für 
bag, Gebiet der Stabt Sparta beredynet was 
ren; in dem übrigen Lafonien waren ihrer 
noch 31000, welche an. Lacedamonier oder 


Periocken gegeben waren. Der Ertrag biefer , 


Looſe war fo groß, daß es jedem Befiker als 
einen Pachtzins 82 Spartanifche Scheffel -*?) 
Gerfte, wovon ‘70 für den Mann und ı2 für: 


die Frau gerechnet waren, einbrachte, und 


außerdem einen verhältnißmäßigen Ertrag von 
flüffigen Fruͤchten. Diefe Loofe follten immer 
diefelben bleiben, und weder durch 

a „o x ur = 


19) pedsuvon, mar mm 3 beynahe Meinen, ale 


. x 


ber. Berliner. Scheffel,. 


N 


? 
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durch Berfauf ar andere Beſitzer uͤbergehen, 
ſelbſt durch Augfterben und “Vererbung nicht; 
denn es war ausdruͤckliches Vorrecht der Kös 
nige, dergleichen heimgefallenen Staatslehen | 
einen neuen Befiger zu, geben, und war eine 
einzige *°) Erbin noch übrig, fo befiimmten 
die Könige den Mann, welchem fie zufallen 
ſollte. Auch Adoptionen, durch welche fich 
Befiger und Belisthum ändern fonnten, hats 
ten nur durch die waltende Theilnahme der 
Könige Gültigkeit ?*).. Um biefe Befigehüs 
mer immer gleidy zu erhalten, hatte Lykura 
gewiß auch das Geſetz gegeben, daß die Bräus 
te ohne Mitgife geberrathet wurden. De 

zu großen Anwachs einzelner Familien, dere 

jüngere Söhne leer ausgegangen wären, bals 
fen theild Kolonien, die ausgeführet wurden, 
theils bie ewigen Kriege ber Spartaner 22) 


ab, duch welche oft gewiß, ganze Häufer 


* 


ausſtarben, und alſo neuen Beſitzern Plag 
machten. 


So 


| 20) So eine hieß eminAngos. Meber dies Vor⸗ 
‚  zeht der Könige bef. Hfredot, lib. VI, c. 57., 
Heradot nennt in Diefer Stelle fo eine Erbin, eine 


 mwrgduxgs madevos. 
a s1) cf. Herodot. lib, vI,c, 57. 


22) Man denke nur an die drey Meſſeniſchen Krie⸗ 
“ge, an die Perſiſchen, au den Peloponneſiſchen, 
an den Thebaniſchen Krieg, welche einen Zeit⸗ 
raum von 400 Jahren beynahe einnahmen, nnd 
die Spartaner mit Tleinen‘. Unterbeechnngen 
fortlaufend beſchaͤftigten und verminderten. 





\ 
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So hat A in ; der. That mehrere Jahr⸗ 
hunderte ———— die Gleichheit der. Aecker 
und des Vermoͤgens erhalten. So konnte es 

eine Reihe von Jahrhunderten ein Volk geben, 
welches einen allgemeinen Kriegsſtand bildete, 
und die kleinen Sorgen des Erwerbs als feis 
ner unmiündig von fid) wies. - Das tapferfte 
Volk der Erde zu fern, eine Helbenfchaar zu 
bilden, welche ner Flucht noch Niederlage 
fenne, nur dies war ihr Ehrgeiz. Wo bie 
Telder lägen, bie zu ihrer Bekoͤſtigung ge⸗ 
reichten, was fonnte ihnen gleichgü tiger ſeyn; 
da felbft der Begriff‘ bo Peidateigenthum 
nur ſchwach in ihnen: daͤmmeen FTonnte, "und 
e8 ihnen ‘mit größerem Nechte To vofsmmeri 
mußte, als wenn doch alles nur dem u 
und dem Geſetze angegärte?. ae 


$ 7 
- Lejbeignenmefen in Sparta, rien, 


Mer aber bildete tn Sparta den Naͤhr⸗ | 
ned: »Mer Fleidete, wer fpeifte ein Volk, 
n deffen Händen man nur ganze und Schwert, 
nie Karſten und Pflug fah ? 


Wenn wir in ben freuen Bürgern des als 
"ten Griechenlandes und Noms einen höheren 
Geift athmen fehen: fo gebört unier die Urfas 
hen diefer Erfcheinung, außer ben ——— 
Verfaſſungen, welche auf Vaterlandsliebe und 

Freyheit gebaut ſind, beſonders dies, daß ſie 


durch die Haͤnde ihrer Sklaven von den ge⸗ 
| = | meines 


t « 
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/ 
meineren und armfeligen Mühtwaltungen und 
Beſchwerden bes häuslichen Lebens befreyt 
waren. In-feinem alten Staate war dies fo 
ganz zum Gefes und Syſtem ausgebildet, 
als im Spartaniſchen, und man kann fagen, 

daß ohne das Spartanifche feibeiguenwes 
"Yen auch -die Spartanifche Berfaffung, nicht 
moͤglich war. Lofurgus heilt in biefer Hins 

ſicht einen Vorwurf ber Ungerechtigfeit und 
Sraufamfeit mit dem gefammten Alterthum 
und felbf den gräßten Weiſen befjelben. . 


⸗ 


fuͤr die Bekoͤſtigung der Familie, weſcher ſie 
angewieſen waren, ein beſtimmtes Maas von 
Getraide und flüffigen Dingen zu ‚liefern. 
Was über dieſes Quantum von ihnen, getvons 
nen wurde, - durften fie ale Eigenthum anfes 
ben und für ſich benugen. Dieſe Einrichtung, 
welche Lykurgus fehon vorfand, wurde nicht 

en er, Ä mnur 


23) Plutarch. in Lycurg. ab init, Mit dieſem ſtimmt 
auch Strabo, welcher dies unter. dem Agis, 
einem Sohn des Euryſthenes, und Enkel. des 

Ariſtodemus gefchehen läßt,. welcher alſo mit 

/ dem Soos gleichzeitig geweſen ſeyn muß. 
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nur von Ü 
genauer un 
nauigfeit, , 
theilt hatte 
ſteller über, 
Geſetze, 
wenn ſie d 
te Moraligi 
fen. Kine 
terfcheibet . 
handlung ı 
derfehrende 
fol ihn «a 
wohlbeleibt 
ihrer Jugen 
chem die A 
len gemißh 
gebrochen v 
fen ſie nid 
nur der St 
Thucydides 


man im Peloponnefifhen Kriege, wo ‚Man, 
— ei von 
Bl ES je * die —— =; ‘ we 
24) cf. Athenaeus lib, XIV, und Plato, welcher 
fi) der. Sklaven annimmt, de. leg. lib, VI, 
(pagı 300 und 301 edit. Bp.) 


25) Man fehe Thacydides hifter, lib, IV, c. 8o., 
wo ,er erzählt, das dies während der Belage⸗ 

‘rang vom Pylos gefihehen, (im sten Jahre Bes 

-Peloponneſ. Krieges). Diodorus Siculus behaups 
tet, ihre Herren haͤtten ſie auf Befehl der Epho⸗ 
ren getoͤdtet; aber woher weiß er, mas Thuch⸗ 
dides nicht wußte? ch Hiodor. Sicul,nlib, 12, 
Pag. 117 i 
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dann in die Verſammlungen, wo man fie uns 
züchfige ‚Tänze tanzen und” ſchaͤndliche Lieder 
fingen läßt 2°); ja endlih, man braudit fie 
wie Wild, damit die‘ adlichen Sünglinge an 
“ihnen jagen lernen 27). “ Kann eg ben Vor⸗ 
wurf der unmenfchlihen Barbarey von den 
Spartanern abwenden, baß fie es ihnen fer 
er 


Es Plutarch im eytung (pag. Isar — 123, edir 
„ Btyani), 


an) Dies eben daſelbſt. Dieſe Art — Jagd hat⸗ 
"se bey den Gpartanern einen eigenen Namen, 
die xeuntia oben der Hinterhalt. Plutarch 
erzählt die Barbaren noch ausführlicher. Und 
Ariſtoteles erwähnt ihrer gleichfalls, ck Ariß. 
Polit. lib. II, c.9., und Plato de leg, lib, I, und VI. 
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Her anländigen, daß es geſchehen werde? 
Wird man es den Heloten verziehen haben, 
wenn fie, auf diefer Jagd für ihr Leben 
Sämpfend, ihre: barbarifchen Beherrfcher zu 
Boden firedten? - Und find fie daher in diefer 
Hinfiht nicht übler daran, ale der Keuler, 
dem fein Geſetz es wehrt, feinem Gegner den 
Band) aufpıreißen?: Jedoch waren nicht alle 
Zeiten für die Heloten gleich Hart und graus 
fam. Rah dem Meffenifchen Kriege wurde 
nad) einem großen Menfchernerlufte die. Zahl 
der Bürger durch fie erſetzt *°). ‚Die ferner, 
weiche ſich unter dem Braſidas tapfer gezeigt 
hatten, wurden freu, und al Kolonie vers 
pflauzt 27), und unter König. Kleomenes IM, 
faufte fi) eine ziemliche Anzahl berfelben 
durch eine Summe Geldes frey 3°). Webers 
dies bildeten fie fpäter die Spartanifchen 
GSerfoldaten, da die freyen es verfchmähten, 
auf der Flotte zu dienen 3°). 


§. 8. 
Anordnungen gegen Habſucht und Gewinnluſt. 
Eiſernes Geld. Gemeinſame Buͤrgermahle. 
Doch) menden wir ung von ben: entwürdigs 
| 2 | ten 


4 


28) Arbenaens lib, VI, c. 20, 271. und Panfan, III, 
ur —- — = 
29) Thäcydides lib. V, cap. 34. 
30) cf. Plutarch in Cleomene, " 
31) cf. Athenaeus VI, c. 20, 271. Weber sure 
| ⸗ 


Beicᷣr. d. Zuſt. d. Griech. IV. Th. | J 
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ten: Heloten zu einigen anderen: Punkten ben 
Lykurgiſchen Gefepgebung, welche in eiwens 
reineren Lichte ſtrahlen und zum. Theil "now 
der Art find, daß fie.alle Forderungen. ibealia 
firendee Philofophen befhämen.. . 


Mit der gleichmäßigen Wedkervertheilung - 
glaubte er der Begierde nad) Neichthum und 
den Folgen deſſelben, welche das Streben 
darnach begünftigen- könnten, nur halb begega 
net zu, haben; wenn er nicht noch einige Ans 
ordnungen bhinzufeßte, welche dies Uebel bey 
der Wurzel augreißen mußten. Er verbot 
zunächft alle Befchhäftigungen, welche fih auf. 
Seminn und Erwerb bezogen ??). Handel 
ynd Künfte follten den ehrlos machen, welcher 
fie triebe, ein Gefeg, welches ſich freylich nur 
‚auf die Spartaner, nicht auf Die Lacedaͤmo⸗ 
nier in den übrigen Lakoniſchen Ortſchaften, 
beſonders in den Hafenſtaͤdten bezog, denen. 
ber Handel geſtattet war 33). Selbſt die an⸗ 

ſtecken⸗ 


Abſchnitt von den Heloten vergleiche man das 
ſchon vorher erwaͤhnte uͤberaus leſenswerthe 
Wer, „Spare don Manſo“ und befonder 
die zehnte Beyläge von S. 135 — 155 


32) Plutarch im Lykurs. | 


. „2 Plutarch fagt, (pas. 96. im Lykurg) dag in 
en Hafen fein, Kauffahrteyſchiff dusgeladen ha⸗ 

be, was freylich von Phöniziichen oder Korins 
thifchen Galanteriewaaren unbezweifelt E | 
Aber mit, ihren eigenen Arbeiten ftheinen Me 
doch einigen Verkehr gehabt: zu haben, Lu 
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ſteckende Gewalt fremder Sitten entfernte er 
von feinen Spartanern, indem es nur unter“ 
mancherley Einfchränfungen Fremden und 
Ausländern erlaubt war, ſich in Sparta aufs 
suhalten ?*), 


‚Sodann bewirfte er, daß nichts überfiäs 
ßiger und unnüßer in Sparta war, als foges 
nannter Reichthum, indem er es unmoͤglich 
machte, von feinen Schaͤtzen irgend einen 
Vortheil zu ziehen, welcher fi) auf Lebens⸗ 
genuß bezöge.- Er feste alle goldne und fils 
berne Muͤnze außer Kurs, und befahl nur cis 
ferne Muͤnzen zu gebrauchen; und damit auch 
diefe Niemanden reizen möchten, fo gab er 
ſchweren Stücen von großem Umfange mr, 
een geringen Werth, fo daR eine Summe 
son zehn Minen einen großen Behälter vers 
lanste, um es im Haufe aufsubewahren, und 
einen Laftwagen, um es fortzufchaffen. Seibſt 
fuͤr Geräthſchaften anderer Art machte er 
dies Eiſen unbrauchbar, indem.er es glühend 
in Effig loͤſchen 28) Tieß. und es dadurch für 

Ä 33 M eine. 


auch aleich darauf von dem bey ihnen verfer⸗ 
tigten Triufgefchisre (xciRon) ſelbſt fast, wel⸗ 
ches in den Lagern ſehr beliebt geweſen waͤre 
wegen feines didtetiſchen Nutzens. — 

34) Das hierüber in Sparta beßehende Geſetz 
hieß das der, EevnAacla, Zu 

85) Plutarch im Lykurg And im Lyſander, wo er 

von dem Gelde redet, welches, kyfander alß 
Veute nach Sparta ſchickte. 


RR 


* 
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eine anderweitige Verarbeitung unfähig mach⸗ 
te ?°).. Und zuletzt noch, um auch allen finns _ 
lichen Gewinn des Beſitzes aufzuheben, führs 
te er die vielleidye von den. Kvetenfern,anser... 
nommenen gemeinfchaftlichen Buͤrgermahle 37) 
ein, die allen Luxus unmöglich machten. 
Eparfamfeit und Armſeligkeit führten. bey dies 
fen Mahlen den Vorſitz. Nur 8 Loch Fleiſch 
Cbefonderg Scweinefleifh ‚oder Wildpret), 
waren auf, jeden. gerechnet. Das zum Fleiſch 
gegebene Gemuͤſe befiond nur. aus den ges 
wöhnlichften Feld: und Gartengewaͤchſen, für 
welche man in Sparta weiter fein Gewürz 
als Salz und Effig Fannte, und die fchwarze 
Suppe, die bey allen übrigen Geiechifchen 
Nationen zum Sprichworte geworden ift, 
war nur für den Spartaner erträglich; und 
. man muß es daher Fremden und Ausländern, 
welche fie am Tifche und hernach auf dem 
Schlachtfelde liegen fahen, verzeihen, wenn 
fie einen folchen Tod glürklicher achteten, ale 
- ein folcheg, Leben 3°), | 


Daß 


36) Plutarch in Lycurg (pag. 05 und 96. edıt, 
.  Bryani.) und Plato Fils. V, weiches uͤber Aecker⸗ 
. und Vermögensgleichheit handelt, 


37) Die avögzın vder Öeidiria. Mau von 
gleiche biera: den votigen Abfchnitt von dem 

. Sretenfern. Plato lobt ſie de leg. lib, E, in 

der zweyten Hälfte —— 

38) Alcibiades bęeym Aelian ( Var, hiſtor. lib. XI, 


cap. 38.) und im Sybarit, beym Atkenaens lib, 
IV, cap, 6, : — 





— 
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Dasßs es Lokurg geſtattete, zu Haufe zu 
ſchmauſen, und fo dag Geſetz zu verfpotten, 
wird man von der Konfequenz diefes Geſetz⸗ 
gebers wohl nicht fürchten. Nur der Eranfe 
uud opfernde durfte zu Haufe effen, auch 
wer: von der Jagd zuruͤckgekehrt war; dages 
gen aber waren beyde verpflichtet, von dem 
Erjagten oder Geopferten zu den Gpffitien 
abzugeden 3°), Warme Bäder, mwohlriechens 
de Dele und Salben waren natürlidh, wie 
alles Sinnliche oder zum Lebensgenuffe einlas 
beide‘, unterfagt *°). 


r §. 9. ] 


Grundſaͤtze der Lykurgiſchen Erziehung. Auf⸗ 
merkſamkeiten ſchwangerer Muͤtter. Medicini⸗ 
ſche Unterſuchung neugebohrener- Kinder, 


Um indeſſen dieſe Strenge der Entſagung, 
dieſe Kraft, ſinnliche Leidenſchaften zu bekaͤm⸗ 
pfen, dieſe philofophiſche Verachtung alles 


deſſen, was das — ſchmuͤckt und wuͤrzt, 
=. | 3 


dauernd 


ı yallı 


do) Dies, ekeagiibßi: a. > ee 


1 


dauernd zu ‚begründen, ſtiftete Lyfurg- eine 
Erziehung, melde auf alles Ruͤckſicht nabm 
und deren Zwei es mar, nur den Staats⸗ 
Bürger und Krieger im Menfchen zu ersieben, 
und in fehr vielen Beziehungen den ledteren 
jenen beyden beflimmteren Verhaͤltniſſen aufs 


zuopfern *"), 


Die Eykurgifche Erziehung fängt gewiffer. 
Maßen fihon vor der Geburt bes. Kindes anz 
nicht blog durch die Einrichtungen , welche er 
über Ehe und Hevrath feinen Bürgern: zur 
Pflicht macht, und die fich fait alle u den 
einen Zweck breben, ein ſtarkes, Fernichtes 
Geſchlecht von Kindein an dag Licht zu brins 
gen *2), fondern durch die Aufmerffamfeiten, 
welche eine ſchwangere Mutter der Frucht uns 
rer. ibtem Herzen beweißt. Fuͤhlt fie Ihre 
Schwangerſchaft, fo hänge man in ihrem Zim⸗ 
mer die Bilder jugendlicher Goͤtter und He⸗ 
xoen auf, damit ihre Phantaſie von jenen 
ai ‚bem fi bildenden Kinde mitcheis 
er), | h SE 

So⸗ 


+ 


4 bas 


1.8: ut ne |} 
’ - 


wer..—: 


etwas verkommen. — it). 
43) et. Oppien de venat. ii 


\ 





RER in Sparta. i35 


1 RT ar Rind gebohren iſt, kragen es 

sie Aeltern in eins. der oͤffentlichen Verſamm⸗ 
Auugshanſer, Leſchen genannt, wo bie aͤlteſten 

der Tibuß, als oͤffentliche Beamte das Kind 

von. Seiten“ femer förperlichen Konftitution uns 

terfachen: Man badet es in Wein, weil man 

glaubt, daß eptieptifche und gi Krampfen und 

Kerbruſchwach⸗ geneigte Kinder dies nicht 

ertragen, ſondern ſogleich unter den Händen 

Kerben I Man befichtige ed genauer, ob 

irgend ein Fehler in der Konftitu: 

ganzen Rnorhengebaude fid find: 

ber Sal, wird: eg. in eine Kluft 

Igygetus, (welche man amoyı 

gervorfen. : SM es gefund, zieht 

Seine Wiege’ ift ein Schild, unt 

bey  derfelben bilder eine Eange, de 

-Yuge des Kindes früh an-die 

wöhne *2). Eben fo gewoͤhnt 

an: harte Koſt,' geſtattet aber d 

eine frede Ansdehnung und Bew 

Den Gebrauch der Windel‘ fenne 

tanifchen Mütter nicht. 


“ z. 10; | 1 

x 2 t. : » i 
Erziehung des Spartanifhen Knabens vom, flebens 

ten bis zum zwanzigſten Jahre ſeines Alters. 

Bis zum fiebenten Er wäh der Knaus 

! 4 | . 


a) Dies und das folgende erzaͤhlt Hintere im 
Lykurg (pag. 106 und 107. edit, Bryani). 

45) Nonn, Dionyf lib. 41. p. 1062, und ber eg 
aß zu Thecid. ib, D,.639 - i 


- 


36 4 Gadii. Bofeggeiuu ip Spotta. 


Der Hauptzwech der kykurgiſchen Grzie⸗ 
hung iſt, die Jugend abzuhaͤrten. Sie gehen 
daber. ohne Smampfe nd Schuhe, find Bau 
bis zum aan. Yahre mit: einem Leibrock 
Genen Befteideg, hen, da nur mit einem — 

antel dhne alles IÜneerkleid. Sie fchlafen 
nackt auf Schilfblaͤttern, welche fie fi) ie 

et Taten en — F —— AUS 
, a T 1 2 —X 231 au 1. s & 
a r 
| k “ Fintarch, in.ggcarg- — — Ras: 
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‚a Fat. Geſchaehqugnn Srärig. 13% 
Aus dam. Eurotas holen Muffen, nor im Win⸗ 
‚ter erlaubt man thnen auf ihre Matsch noch 
‚ein Kraut zu Äreuen, dem Man’ märnıende 
— zutraate *7). Man verſchneidet ihmn 
dicht am Kopfe die Haure Edie man ihnen 
erſt nach dem 20ſten Jahre wachſen zu laffen 
erlaubt); abt fie im Schwimmen, Laufen, Rin⸗ 
gen, Hungern und Durſten, und beſonders 
auch darin, Schmerzen zu ertragen. A der 
Wiſſenſchaften erbalten ſte nur eine geringe 
Antweiſung, doch lernen fie fehlerfrey ſprechen, 
und befonders ſich koͤrnicht und ſcharf auszu 
drũcken, erhalten Unterricht in der Muſik und 
der Ausbildung ihrer Stimme, und lernen 
Gedichte auswendig, welche das Lob der 
Götter und. Heroen zum Gegenſtande has 
ben. **). Ahre. Kempfäbnngen find nie 
blos. auf Kämpfe, Knabe gegen. Knabe, gm 
techuet, fondern ‚ganze Klaffen kaͤmpfen mit 
einander *2)wird der Streit zu heftig, fo 
iſt der Aufruf eines. einzelnen Bürgers bins 
seichend, Die Partheyen aus einander zu brin⸗ 
er 35 i gm 

\ DE Zn Zn 

| 

47) Plutarch in Lycurg: das Kraut heißt bey 
ihm Lykophovne, deym Hefychius AuxoOcvoc, 
welche⸗ wach. anderen Lexicographen aneriey Try 
fol mit der Pfiauze re Xıyomöug:, dann iſt es 
eine Dikelant u un N nene Pnazanlie Dilaw 

48) Plüturch in Lyeurg. J — wen 

55 In CR yo. Be, EN 
‚MPX:. Inclanu. Ag: Giybnnal. .. Tomi IE,.p, Bu und 
Ciceron. Tuſculan, quaeft, lib, Wu; & 87.8 
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gen Eine große Mende von — um⸗ 
giebt die Streitenden, und muntert:fie :d 

ihre Gegenwart auf} indem fle kauts Robfpräs 
he den Siegern, Spoͤtterehen ben Befiegten 
zurufen. Die beſtegte Parthey wird gezwun⸗ 
ger, ſich ſchwimmend über den” Eurotas zus 
ruͤckzuziehen 5°). Dazu’ kommen für: die Her⸗ 
— nod) audere Uebungen. Sie 
Reeifen in.der Provinz umher, ohne Schutz 
gegen die Witterung und ohne Hbdach gegen | 
die Kälte der Nacht. Sie lernen bie Kluͤfte 
und Wege ihres Vaterlandes genau fennen, 
und die. Gränzen und. Kuften, um: einem chris 
Dringenden Feinde Beffer dereinſt begegiien: z# 
Zönnen *1). Daben’ treiben fie Jagd, und 
lernen gegen Eber und Raubthiere ſtehen *?), 
und als "eine eigene Art-der Jagd.iüben fie 
die fogenannte Kryptie, von welcher ſchoͤn 
sben: bey den: Heloten die Rede geivefen 
8 5°). Zu dieſen Alebungen fommt auch: bie. 


wvon den Gefegen nicht verboterie Gewandtheit 


im Stehlen; denn nur ber bey der Skat ers 
danpte Diebftahl wird beftraft 5%. Die Mor 
zalisät glaubte Lykurg durd) dies en * 

icht 
ee urn 


wi ir 


1 Of. — ub. m. w 1er und: eng. — 


n Plaro de ieg. Hib, 7. "anbllib. vi,‘ — 
x yo 


hp Kenophön de vepubf, — 4yp. 4.17 
43) Man fehe in dieſem Apichnitte ro. 


34) Plutarch in Lyeurg. und in feinen —* 
— — 4..9 und — beckd, “ap. 
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leicht ſchon deötsegen nit nefähtdet, weikinn 
wahres Privdteigenthum bey den Spartamern 
nur in einem. ſehr geringen: Grabe. zußden⸗ 
fen wa; — .. Na 
e — ’ 2 : "a Ks i > nr. 
u { §. 11. — — 
Erziehung der Spartaniſchen Toͤchter. 
Lyokurg befrrägte fich nicht, die Knaben aiıf 
dieſe Weife zu erziehen, fondern er glaudee, 
dag eine Ähntithe Erziehung auf die Töchter 
ausgedehnt werden müßte. Sol der Gtaäf 
dereinft wackere Bürger haben, deren fiarfer, 
fefier Körper den Anſtrengungen des Krieges, 
und deſſen Gefahren und Mühfeligfeiten trotzt, 
fo darf er dieſe nur von flarfen und gefunde 
Müttern Boffet "Daher befiehlt er nicht, daR 
die Mädchen Blog auf die Fleinen Geſchaͤfte 
des a. ze beſchraͤnkt find, nn er 
will, daß fie fangen und ringen, auf_ der 
Kerinbahn "laufen; und fogar’ die Scheibe oder 
den MWurffpteß ſchleudern lernen 35). Ihre 
Nebungen geſchehen in. Gegenwart der Koͤni⸗ 
ge, der obrigkeitlichen Perſonen und der Buͤt⸗ 
ger, ſelbſt det Juͤnglinge, welche bier Gele⸗ 
zenheit haben, die kuͤnftige Gattin kennen 
— | — und 


65) Plato de leg. lib. VIE. no e auzfſuihtlich auch 
dvon der weiblichen Erziehung fpritht: Xenephon 
“de republ. Lacedaem. e. I,, }ı 4 U, Piuterch in 


Ireurg, 
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und: auswaͤhlen˖ zu lernen :5°%)... Durch diepe: 
Krgiehung zog audy, ber. weibliche: Charafter 
bie ‚Schwächen feines Geſchlechts aus. Em 
athmete, wie der männlidye, nur Heroismus, 
and wir wundern ung nicht mehr, wenn Las 
fonifche Mütter ihren in die Schladht gehen⸗ 
ben Söhnen befeblen, ‚‚enttveder mit dem 
Schilde, oder auf bem Schilde Burudzulehe 


| $. 12, . 


Eheliche Verhaitniſſe in Sparta. Eheloſigkeit 
verpönt. Eine Art von Grmeinfägfe der 
D te ’ Weiber, a 


uch 


0n 


arg 


te, 


156). Piutarch, i “ Lycurg. Gt’ eh. 
an Su dom .. mis den‘ @hebanern unter 
——— and auch ins - pelopounekſchen 
ge. —* — — 


- 
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..te, oder wotzl gar in eine Abhängigkeit feßte, 

die ihr Schickſal nicht viel über das ber Skla⸗ 
binnen bob, fo gab ed dagegen in Sparta wah⸗ 
ve Ehen, . Berhättniffe, twelche von beyden 
Seiten die Geſchlechtsverſchiedenheit anerfannn 
ien und ehrten, und hierauf gereiffe Berpflichs 
tungen und Vorrechte bey beyden Theilez 
gründeten. Lykurgus Geſetzgebung hatte auf 
alles Ruͤckũcht genommen. -:Setbft Die eheliche 
Mahl hatte er dem Geſcſetze micht entzogen, 
Ran folkte wenigſtens vor dem 35ſten Yahra 
beyrathen 3%); man ſollte ohne Raͤckſicht auf 
Reichthum “eine flarfe und gefande Mutter 
wählen,. Die. an Körperlichfeit mad Eharafte: 
dem Manne angemeflen. wäre ‚5?), Eheloſig⸗ 
keit wird durch) die Geſetze gerügt, und 
sieht. überdies noch Verachtung anderer Art 
nach) ſich. Der Hageſtotz barf:bep den gymni⸗ 
Ihen Spielen. ber Jungfeauen «nicht gegens 
waͤrtig fepn, muß im: Winter nach dem 

| EEE Se 7 - Marke 


5) Wo nicht, To ee in die Strafe 
Wiryanlov cf. Xenoph, de rep. Laced, cap! 7} 
$. 6. und Julius Pollux Iib. III:.<, 3, ſegm 40, 
50) Wo aicht, ‚fo verfiel mar in die dien KA 

no yaniou R <£. Pollux. I Lum Plutarch ing, 
Agefilaus vom Archidamus, melcher dafür ges 

- flraft wurde, daß er eine. zu Pleine Frau geheys 

rathet hatte. Noch genauer fagt es Plutarch 
in der -Schlaßperiode Des Eylanden, deffen Tr 
ter Braͤutigame dieſe Strafe Titten, als fie fich 
bey dem Tode des in Armuth verſtorbenen Das 

ters von ihnen. zuräsdgpgen, _ we 
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kte herumgehen, und Spostlieber auf ſich 

ſelbiſt sabfingen , und darf, wie ber berühmte . 
Feldherr Derkyllidas nicht zürnen, ‚wenn ein 
unbedeutender Yängling! ihm die Ehre verweis 
gert, vor ihm aufzuſtehen, wenn er fi) nähert: 
„Du baft feinen erzeugt, darf diefer fprechen; 
welcher mir einft biefelbe Ehre bewiefe.’’ °°) 
Kinder. zu erzeugen; gilt demnad für. dem 
Hauptzweck der Ehen, welcher bey dem Lykurg 
ſogar die Gemeinſchaft der Weiber entſchuldig⸗ 
te. Der Wunſch, allein zu beſitzen, ward 
durch feine Gefege, als eine elende und eitle 
Eiferſucht von ihm verfpoftet. Der ältliche 
Hann, welcher eitte junge, gefunde Frau hat, 
darf einen jüngeren: zu feiner Frau führen, 
und die aus biefem Umgange eriwachfenden - 
Kinder als eigene anſehen und beerbfchaften. 
Fa jeder anftändige Mann, der -fih in bie 
Ehefrau eines anderen verliebt: hatte, darf 
diefen. bitten... ihm feine Frau. zu erlauben, 
am in fie, wie in einen fruchtbaren Acer, 
— ı legen und Finder zu erzeugen, 
e Anordnungen verhinderte Lykurg 
ch und alle die haͤuslichen und bürs 
rordnungen, welche in ſeinem ˖Ge⸗ 
N. Da die Kinder bie zum yten, 
Mutter und nad) dem 7fen Jahre 

: angehörten, fo konnten dergleichen 
e Kinder Feine Familienverwirrun⸗ 
% | . u h sen 
68) ef Plut. in Lyeurg. Dies war Die dien 
ayaulou, cf: Pollux, lib, II. c, 3, fegm, 48, 


| 63) Dies alles im Plutarch eykurg. 
| 


— 

















} — 


Ar Kork, Gaſehgebung in Sbaͤrte. 149 


gen erzeugen. Nur bey den⸗beyden Konigs⸗ 
geſchlechtern geſtatteke man Gemeinſchaften 
der: Abt nicht; hier follte das Blut des Her⸗ 
knules rein erhalten werden. Spaͤterhin wach⸗ 
ten die Ephoren uͤber die eheliche Reinigkeit 
der Koͤniginnen *?), © 0:00. 
ag, erg J er 
a a a 7 
Einige vermifchte Geſetze des Lykurg, den Aus 
ſerbau, die Kriegführung und die Begtaͤb⸗ 
niſſe Befreffend, 


Außer dieſen Gefegen und 
welche entweder dag Ganze’ 
faffung umfaßten, oder mädı 
Hönalfitten eingriffen, gab Lyk 
Gefege, welche, wenn auch 
Einftuffe Auf den ganzen Stac 
Geift feiner Geſetzgebung im 2 
ten und niche unrichtig find, 
bezweckt, den Gefengeber | 
Werk zu chavakterifiren. ' 


Wiewohl Lykurg fehon du 
nen Buͤrgermahle gegen bie 
bheifete, fo fuchte er auch no« 
Luxus zu befämpfen. Für 
Hauſes erlaubte er nur Axt 

— man 


63) Plato im erſten Aleiblades. Tom, V. pag. ig 
A. 41 (edit, Bipont,) _ - ee: 


1 Rt Cyfeiaehung in Spatta, 
man kann ſich dahet nen der architeftenifchen, 
Schoͤneit der: Stadt Sparta einen: Begriff 
machen... Sehr richtig bemerkt Plutarch, dag 
ſchon dadurch dem Luxus in Anſchaffung ſchoͤ⸗ 
nee Möbeln und, Gefaͤße geſteuert geweſen 
wäre; denn wer wuͤrde nicht einen ſtchmer⸗ 
zenden Kontraft darin gefühlt haben, in ein 
folhes Haus Betten mit filbernen Füßen, 
purpurne Polfter oder. goldene Becher zu brins 
gen ©)! — eg 
ar Re ‘ „Pe Nee > 
Bon anderer. Art iſt das Geſetz, welches 
verbot, mit Denfelben Feinden fortdauernd 
Krieg zu führen, damit nicht Died Wolf zus 
legt duch lange Gewohnheit, des Krieges, 
-felbft friegerifch werde °*). — 


srl Der. 
63) Plutgrch in T.ycurg: Cpag. 10r. edit..Bryani). 
64) Pintarch ın Lycurg, (Pag. 102.» nii 


x 
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Ber in der Schlacht gefallene Krieger oder 
die Prieſterin zu freuen 55). Eilf Tage bes 
flinmmte er zur Trauer, am zwölften follte der 
Keres geopfert werden, und die Trauer follte 


f 
1] 


E $. 14 | 
Einige jweifelhafte Geſetze, welche dem Lykurg 
mit Unficherheis zugefchrieben werden; gegen 
Schauſpiele, Künfktter und Redner, Vers 

meichlihung der Muſik. 


Es giebt noch manche andere Geſetze, 
welche dem Lyokurg als Urhebdr nachgeruͤhmt 
werden, bie aber als Lokurgiſche Inſtitute 
zweifelhaft werben, wenn man an bie _. 
denkt, für welche fie gegeben ſeyn folen. 
Dabin gehören befonders die ze) 

. wen 


- 65) Plutarch in Lycurg Cpag. 120 u. a ) r = | 


Bryauiſchen Plutarch heißt dieſer Gap „Any 
eivdeos ev moAeuw xaı ‘ywamıs, isgüg 
arodavoyrıy. Das degüs iſt wohl ohne 
Zweifel falih. In den Varianten der Bryanis 
fhen Ausgabe finde ich Jegas, welches gewiß 
sichtiger iſt. Nah Manſo wird dieſe Stelle 
des Plutarch fo erfiärt ,, Weiber, welche waͤh⸗ 
rend einer Dpferhandlung geforben mären. «4 


Neber die Ehre der Todten in Sparta vergieds 
de man auch Aclian. Var. hiſtor. VI. 6, | 


Beſchr. d. Zuſt. d, Griech. vo RR 


⸗ 


\ 
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welche Schauſpiele, bildende Kuͤnſte und Nebs 
ner verbieten 55). Wie hätte aber wohl Ly⸗ 
kurg Dinge verbieten können, die damals noch 
gar nicht erifticen Eonnten! Schaufpiele ents 
ſtehen in Srtechenland erſt im sten Jahrhun⸗ 
dert vor Chriſtus und werden im Sten erſt 
‚Mode. Die Künfte blühen erft auf nach den 
Perfifchen Kriegen, oder. nad) dem fahre 
460 vor Chriſtus, und Redner können auch 
nicht früher angenommen, werben. 


Eben fo wenig kann er das Streben nad) 
gelehrten Kenntniffen und nad Wiffenfchaften 
unterfagt haben, denn was Hieße ſich aug 
jener Zeit nennen, das als wiſſenſchaftliches 
Wert von Griechen babe fiudiert werden küns 
nen, außer den Gefängen der Joniſchen Bars’ 
den? Und diefe bat Eufurg wohl fehmwerlich 
verboten, da er die Rhapfodien Homers in 
Kleinafien mit Fleiß ſammelte und fie- in 
Sparta bazu benußte, unter feinen Doriern 
den Geift der alten Heroen zu verewigen 7). 

Seine 


66) Dieſe Verordnungen findet‘ man in Inftitur. 
Lacon, 881, 885 u. 8885 und. in Plutarchs Ly⸗ 
furg. — cf. Cicero in Brut. cap. 13. u. Perizon, 
zu Acken. Var. hiftor XIL c. 20. Mau vers 
2. die achte Tafel der Spartanifchen Ges 
etze. — F — ⸗ 


EN) Bon feiner Sammlung der Homeriſchen 
Rhapfodien erzählt Plutarch im Lykutg. Auch 
Tyrtaͤus, KTerpander ze Allan. wurden in 
Sparta gelefen, ef. Panfan. lib. IV, c, 15., 
Plato de leg. lib, II, (Tem, Il, pag. 680.) 

und 


— 


N 
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Seine ganze Geſetzgebung ſcheint In ber That 
nur den Zweck zu haben, das Hersviſch⸗2Ro⸗ 


meriſche Zeitalter aufzufaſſen, und zu ver⸗ 


ewigen. 
Auch gegen die Vervielfachung ber Tonat⸗ 
ten in dee Muſik kann er wohl ned): nichf 


geeifert haben. Behr wahrfcheintich befland . 


. die Maſit feiner Zeit nur in Hymnen an die 
Soͤtter und in Kriegsgefängen. Erſt ſpaͤter 
Stang die Joniſche Verweichlichung aus After 
nad) Europa; und es konnte wichtig feheinen 
in einem Bolfe, weiches wie alfe Griechen 
für Mufif fo viel Sinn hatte, und alfo audy 
fd leicht. durch fie verführt werben konnte⸗ 
Geſetze fer zu fielen, um ‚dem drohenden 
‚ &ittenverderdniffe zu wehreh 82). An allen 
diefen Geſetzen, wenn fie aud), wie + fafl 


unmöglih if, nicht das Werk des a 


End, Muß man es rühmend anerfennen, da 
fie dem Geiſte feiner Gefeagebung gemäß find, 
und davon zeugen, daß die obrigfeitlichen 
Perſonen, welche fie gaben, mit jenedt : vers 
traut waren, und was er angefangen, mis 
Konfequenz fortfegten. 1 


og 

— laͤßt ſeine Geſetze nicht niederſchrejben. 
Warum nicht? 

Lylurg nannte ſeine Geſetze Aus ſpruche 

"8a Cenrgas), 

‚uud a in — Grees, Tom. 


» ,VI, 
6) ch —— de iopabl, lib. vnt, cap. 


„® 


— ' 
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(dnmeas), als wären fie Orakel des Delphts 
{hen Gottes, von welchem er fein Anſehen 
und feine Befugniß zum Gefeßgeber ableites 
te *?). Er ließ fie nicht niederfchreiben, fons 
dern verbot es fogar. Er legte ben ganzen 
Erfolg feiner Gefege in die Erziehung, durch 
welche er fie einzig zu verewigen boffte, und 
über Eleinere Rechtshändel 7°), bie feine 
militairifhe auf Gleichheit und Gemeinſchaft 
der Güter gegründete Verfaſſung überdies 
ſchon ausſchloß, oder wenigftens fehr bes 
fchränfte, wollte er feine Geſetze geben, bie, 
einmal niedergefchrieben, als eine unwandel⸗ 
bare Richtſchnur befchranfen würden. Hierin 


ſollte unterrichteten Männern ‚erlaubt ſeyn, 


-aach, den Umfänden hinzuzufegen und abzus 
nebmen 7"). | 


$. 16. 


. 69) Plu& tin Lycurg. (pag. 101. edit. Bryani, )- 
neber das Wort EnTea vergleiche man Suidas, 
welcher fügt: „mau Aumedakovios En- 
'sga Aunövgryov yonos, wg 5% Xenakou 
rıdspvon — 2 = 


70) Plut, in Lyeurg. (pag. 101.) nennt fie Kixg« 


WR xentarixæ auufonae , Ro HETA- 
: ⸗ ⸗ ⸗ 
————— 


ete. 

71) Plus, 1. 1, „mgoudscsig wa Paipeesıs, 
cd € ⸗ * 
—AA 


\ 
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| — F 1ß6s. 
Lykurgus feste Reiſen und Tod in der 
— — Fremde. 


Merkur die Einrichtung des Stagts 
vollendet hatte und davon uͤberzeugt 'war, 
Da. derſeibe ſich jetzt ſelbſt gu "erhalten im 
Stande: fer, :veifte er fort, nachdem er Koͤni⸗ 
ge, Genatoren-iund Vo in Eyd geno 

. hatte, daß fie nichts an ſeinen Gefegen und 
Einrichtungen 'ähdern wWollten, big er daß 
Delphiſtche Dratel deswegen noch einmal be) 
fragt hätte und wiederfehrtei:- Er gieng dam 
auf nah Delphi, und dag Drafel wiederbolte 
bie früheren Lobpreifungen des Lykurg. Er 
fandte dieg, Draf NUR Sparta, 
und befchloß, feineh Tod für das Wohl feiner 
Mitbürger, fegenreidy zu machen. — 


es bey der Menge widerſtreikender Nachrich⸗ 


Brera dafür gehalten zu haben. Es maäre. 
auch nicht unwahrſcheinlich, daß er jene Ans . 
fel, die er auf en liebgewonnen, 

| 3 und 


Dr, \ PR: 


4 2 


ii Ä 
359 % Kıpke,; Geſetschunwin Get 


und bie ihm durd) Gauſtfreunde und Aehnlich⸗ 
keit ber Verfaſſung fo tertb war, wieder 


x -. ot 24 4 A ig a een 
— * Be a 666 
* 


Be Ya 


Bitrter —— i iu 


ER, und weitere Auchilbymgen 
der Lykurgiſchen Verfaſſung — das Hin⸗ 
Vie neuer ;obrigkeiciicher TE üpden, 
a Harmoſten. Romobhi ds. 

he Ehre 


Ta 


zu .n. .: 


— 


Zu 7 


78) et Plutarch in Byeurg, gegen das Ende, 





% 
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ſtimmt davon reden. Dies iſt wahrſcheinlich 
der Fall bey den ——— den Harmoſten 
und Nomophylaken. = 


RE ee ee 

a 5. t. Is a 
Bed — re ea —— 
BT Bine. =; 


un. r N in 
>: Mar:bie gummifchen Nebungen der Juge 
und ſelbſt dier dech Ktieg nachahmenden Kaͤm⸗ 
benhorden (Agelen), 
‚äfte';der Lykurgiſchen 
zuwahrſcheinlich, daß 
ꝛbihem eidenfchaftliche 
firüsen‘, und: oft mit 
fie wie Tiger fich mit 
er wohl gar einander 
der Aufſicht erfahr⸗ 
unterwarf. Dieſe 
n beſonders bey den 
ze — Epheben in dem Plataniſtas die 


uffiht. aren ihrer. fuͤnfe und hatten 
Be dent“ * parta einen eigenen 
eafarhrulänge pen) 2 


ul 65 434. 3 | 
+ 2 
a Do Ve 0 Se 0; a a 
NIX Pintarch Apophirh. Laden.’ Tom. 2, p. 234, und 
TE Cicerome, Tuſcudan. — DEE 3. 
— ch Paufanlas tib.” "Pi, e ca 7 "ı2, Panfanii (edit. 
“ Kuhni,) ſchreibt Bidiaso Andere, wie Cra- 


ru de te tepubl. Incedaem, ſchreiben Ranıascı 
‘und 


/ 


a7 


re Er Geſchgebung in poste, 


8. 2. — 
Harman... | 
Eine zweyte gleichfalls fehr alte Würbe, 


. np dia das „Bart, oh Puder, sig 


Suidas an ziner, KT lärgu fol. 
celeber, Su ar ae alle Wort hr Suidas er 
gefunden.) 4 +” 


3) Man ehe Heſychius und Suidas unter 


BRHORTAS. Der, Ientere Anpt geradezu yy ‚Ag- 
noneas Guys; 108: Up ‚Adnsdapovkay eis 
Faß umamaaus. „WERBE „ STENKausvas de- 
Kovres, Dog Wert war kommt von «g- 


‚hier verrgnößen, ordnen, ſchlichten. 
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gerlidyen Streitigkeiten :ber Lacedämonifchen 
Staͤdte. ‚Als ſich fpäterhin zur Zeit des Pe— 
loponneſiſchen Krieges, und nad) demfelben , 
die Spartaner auch durch auswärtige Erobes 


Se A 8s — 


gef. Pöasreb. In Lyfänd. (edit. Brymi Tem. IH, 

2... .P9g. 20 ). und ponndem ia Athen geſetztenn Har⸗ 
muB Balls. (mag. 33.) : = .  . 

5) Dapvie: Harmoßen zuweilen, wie die: Roͤmi⸗ 

ichen. Diktatpren:, zur ‚Zeit der. Noth erwaͤhlt 

und mit unumfchränkter ‚Gewalt ausgerüftet 

“7 Mad if eine. unsichtige Meynung, welche füdh 

.: uf With als auf eine mißnerkandene Gtelle 

des Dienyf, Haliarsaf. lib. V,. (pag, 337.Jedic, 

Sylburg. ). grändet, Diefer Verfaffer fagt meis 

ser nichts, als daß die: Cheſſalier an 

e 


ee 
ıs 
' 
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Dur z Y 
Er obbewehret —— 


Et on 


am He Perſonen mit Ehniafichee Gewalt; agxaus, 

2Cund die Enceöämehier fie: Ugnooras genannt 
haben. Er ſagt kice Aber in’ einem Abſchnitte, 
Wo· r 7— en den Roͤmiſcher — handelt. 
Daher am ohne. weifel ———— 

ji: I. BR) 1 ER 

G neber dieſen AMa giſtratus — tib, 1, 
- 8. 11. uud Plato im: Diinosp Ber. diefer Wirte 
ne bey den Kretenfern erwaͤhnt 


9 ck. Plut. in Lycyrgo und deu vorigen abſceitt. 


ne 
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auch bie Auslegung der Sinnes berfelben 
und des Geiſtes des Geſetzgebers zu leiſten, 
und über die Beobachtung derfelben bey ihren 
Mitbürgern eine. Art von fiffalifcher Aufficht 


} 4 


1 2 seyn T — 1 “ Rn ai RT a (3 j 
LU} J [3 . 
ei . — —8— 
r Pe 


8) Cieera: de lege kb. IH, en 20%. —E— de 
re ruftsen KM. Fap.”3. 4. 10, 385. ind Ka- 

. ‚Deon in Oeganom.- cap. Me |. 14: Hier "heißt 
“8 ander —- ir TS EUVO- 
Sun pi Adi. Sum done donzi:.raıg 
zorlsas, M'rouavg’ nulois Year. 
Tal; ‚NE war vonofuNangg 
LOUVTRL,  OSTIWEO" ERITKUWOUITII WOV! EV 
B 11117058. 701777777 Yehapövan” Av de 
mE mag Tous voraus Wori, Enkdaweı'! 


% 


- 
L 


1,6 aa. Signs in San 


wu . « 


- 8. 4. 
— % 

ns — —J F ont’, 

ie se — 


‚um 
be) 
ı 
v 
“+ 


9) cf. Herodoti hiftor, lib, I. cap. 65. unb Xenopbon " 


de repub), Laced. cap. 8. $. 3. Doch fagt die 
Kenpahontifche Stelle : dies nicht, miewöhl -fie 


. @tohäue fo verſtanden hat, and ſie mit einiger 


Veraͤnderung allegirs Cpag: 298.). ! Trachzeiner 
gefunden Eregefe find os wpaadserss das-Bubs 


lect, nicht Lykurg, wiuphl Dielen du den von; 


— Gehenden Perioden NOPESMME: 


<« 


28) et. Ariftoteles in Polir, v. cap. 11, und * 


tarch im: Lykurg und im Kleomenes. (ſiehe uns 
ten). Außerdem Cicero de leg..lıb, III, .c. 7. 
uud Valer. Max, lib, IV. c. 1. de animi moders- 
eione, .® 


e 
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im Staate. gründete, und wohl ſchwerlich ben 
Beyfall des Spartaniſchen Votks gehabt härs 
. te, wenn nicht dag legtere, von den gemeins 
famen Befchlüffen immer mehr und mehr aus⸗ 
gefchloffen, ſich gefreuet Hätte, eine Dbrigs 
keit aus ihrer Mitte zu erwählen, welche wie 
die Volfstribunen in Rom an det patricifchen 
Hoheit der Konfule und bes Senats durdy 
Einſpruch Rache zu nehmen vermochten, Ks 
uigen und Geronten und allen Wuͤrden Ges 
feße vorfchreiben, dürfte. Denn dies war feit 


dem Peloponneſiſchen Kriege der Hall, wie fidy 
aus dem folgenden ergeben wird, 


Glauben wir dem Plutarch), ber hierin 
wegen der Menge feiner, wie es ſcheint, fehr 
gut beurfundeten Nachrichten Glauben vers 
dient, fo iſt die Würde der 5 Ephoren unter 
dem. Könige Cheopomp geftiftet. Nach feis 
ner Erzählung im Lykurg feste diefer König 
diefe Würde felbft ein, und verband bamie fo 
bedentende Vorrechte, daß feine Gemahlin 
ihn tadelte, daß er bereinſt feinen Kindern 
weniger Macht vererben werde, als er ſelbſt 

bekommen hätte: Er ’tröftete fie. damit, daß 
fie dafuͤr auch daurender ſeyn werde. Ohne 
Zweifel kamen die Koͤnige waͤhrend der langen 

Kriege, durch welche fie außerhalb der Stadt 

Sparta befchäftigt wurden, auf den Gedans 

ten, diefe Würde zu fliften. Sehr gut Beni 

£ eirt 

17) In Lycurgo pag. 93 und 94. (edit. Bryani.) 
und damit vergleiche man die Sfelen-bey Wr. 10. 


7 
1 
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cirt denmach König Kleoments IH. 22), als 
er die alte Verfaſſung Loykurgs durch ihre Auf⸗ 
bebung wieber berguftellen trachtete, in feiner 
Rede an das Volk, worin er ſagt, „daß die 
Könige fie als ihre Diener und die Verwal⸗ 
‚ter ihrer Nechte und Verpflichtungen in der 
Stadt zurückgelaffen und beftelle hätten, das 
mit fie während ihrer Abweſenheit Recht [pres 
chen und Gerechtigkeit. handhaben follten.” 
Daher fällt auch thre Einfegung in die Zeit 22) 
des erſten Meſſeniſchen Krieges, wo die ſtets 
abweſenden Koͤnige den Stellvertreter daheim 
zu beduͤrfen glaubten. Sie ſollten ſeyn, wor⸗ 


J 








— 


nach man fie nannte; einſtweilige Aufſeher 


des Staates, Ephoren 1%). 


Allmälig aber wußten fie eine immer grös 
here Macht an ſich zu reißen. Wiewohl ihr 
Imt nur ein Jahr dauerte, und ihrer fünfe 
waren 7), fo taugen vielleicht die häufigen 
Streitigkeiten und die ſtete Eiferſucht zwiſchen 

= | den 


12) Blut, in Cleomerie pig. 334; 


15) Manfe in der feinem Werke augehängten Hear 


nologiichen Weberficht (1ſter Theil, 324.) nimmt 
. an daß Jobt 735 vor Chriſtus; nach Euieb. 

im Cproniton iR es Olymp. s. I. 1 Damit 

gergleiche man Panfanias. lib, IV, cap. 4 4. 4. 
10) Man ſehe die Lexieygraphen bey dieſem Worte, 


» 


beſonders Suidas in EPogös. 


18) Arißsteles de republ. lib. U. dap. 16. Und Paufen, 


! tib. III. © ır. and Thucydi, lib, V. cap) 36: 
un) Plutarch im Qsehlaus, ee 
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ben beyden Köntgen dazu bey, die getheilten 
ficherer zu beherrfchen. Auch dag Volk, weils _ 
yes fie bald ‚ald feine Sürfprecher anfah, 
trug dazu bey, fie zu beben, wel fie auf 
den Beyfland - der Menge. immer mit Sichers 
beit vechnen Eonnten **). - Sehr richtig ſag⸗ 
ten "daher zwey angefehbene ‚Spartaner einſt 
zu den beyden Königen, daß die Macht der 
Ephoren blog in der Uneinigfeit.der Könige‘ 
ihren Grund hätte; ihr Gefchäft fey es, den 
derfelben zu unterfiügen, deſſen Abſicht die 
befle fen, wenn ber eine dem anderen in: der 
Verwaltung des gemeinen Beflen entgegen 
wäre; ihre Macht fey vernichtet, wenn beyde 
Könige deffelben Sinnes wären 7). 


War died auch hoͤchſt wahrfcheinlich der 
urfprüngliche Sinn ihrer Stiftung, ‚fo erwei⸗ 
terte fi) ihre Macht immer mehr und mehr; 
und e8 if faſt ohne Beyſpiel in der Sefchichte 
irgend eines anderen Volkes, daß eine Würs 
de, welche mit jedem jahre wanderte, gegen . 
eine erblidhe und lebenslängliche, wie die der 
Spartanifchen Könige und Geronten, fo viel 
vermögen konnte Ich will bier noch niche 
von den fpäteren Mißbraͤnchen ihrer ufurpire 
ten Macht zeden, fondern nur von dem, was 
als verhtlich augeleben wurde; Die Könige, 
weiche nad) dem Lykurg im Kriege 

raͤnk⸗ 


16) Arittoreles 1, 1, 


27) Siebe Piusasch im Agis (Tom. IV. pag. 305. 
edit, Bryans ). — 


— 
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ſchrankte Feldherren gebieten ſollten, ſahen in 
ihnen ſtete Beobachter ıhrer Schritte, Hofs 
meiſter und Tadler und mußten ſich ihrem 
Willen unbedingt unterwerfen. Schon in der 
Schlacht bey Platene 38) begleiteten zwey 
derſelben den König; und im Peloponneſi⸗ 
fchen 1°) Kriege, und nachher befehlen fie 
Marſch, Angriff und Einfall von diefer dder 
jener Seite her in ein feindliches Land, wie 
es ihren gut feheint, und die muthigften und 
beften Könige und. Felbherren müffen fi) von 
ihnen beherrſchen laſſen. So befichle einer 
derſelben dem Agefllaus **), ber eben eine 
. Schlacht über ‚die Pharſalier gewonnen hat, 
- fogleicd) in Böotien einzufallen, und Plutarch 
fest hinzu, „wiewohl er zu, diefer Unterneh⸗ 
mung gem mod) größere Zurüftungen gemacht 
hätte, fo bielt er ed doch für nothwendig, 
den Befehlen feiner Oberen zu Ten. “ 

en 


18) cf, Herodot, 3X. cap. 7 — 10. und cap. 76. 


19) Der Pelopannef. Krieg dauert von 431 — 404 
vor Chriſtus. _ 5 

so) Plutarch im Ageſilaus (Tom. EIT. pag. 386 
und 387. edit. By) — — „oudsr wero 
dr umadEn Tos agxoven.“ De ar 
Be der fünf Epboren giebt fogar dem Staates 
jahre den Namen, wie in Athen ber erſte Ars 
‚Hont, und in Rom die Conſulu. Der erſte 
Ephorus heißt daher erwybiLos. 
Agefllaus ſitzt auf dem. Spartanifchen Koͤnigs⸗ 

thron von 401 — 361 vor Chriſtus. 


— 
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- Eben ‚fo befehlen fie bald baranf dem Kleom— 
brotus, welcher. im Phorenſiſchen Gebiete 
flieht, gegen die Thebaner zu ziehen. Und er 
zieht, fo müde er und fein .Heer andy ber 
Kriegeszüge find,. weil: fir es nicht. wagen; 
fi) dem Befehl der Ephoren zu widers 
fegen **). . Es würde überflüfflg ſeyn, dieſe 
Beyſpiele, noch mit mehreren gu unterſtuͤtzen. 
Eden fo rufen ſie waͤrkere Beldherren mitten 
aus ihren Siegen ab, und feßen fie in Pris 
vatſtand, wenn es ihr, oder wie fie es lieder 
nennen, bes Staates Beſte erfordert *?), 


—Außer dieſer Gewalt, welche fe ale 
Staatsdireftoren befigen, üben fie auch dag 
Steafame über bag Wolf und die „Könige, 
Sie faflen ins Gefaͤngniß werfen und Hagen 
auf Leib ımd Leben an 22); doch find Geld⸗ 
_ Rrafen das gewoͤhnlichſte, was fie verhaͤngen. 
So büßen fie den — des Phoͤbidas 
Sohn, um 1000 Drachmen; weil er ſich ges 
gen die Gefege aus flolgem Heroismus nackt 
in die Schlacht gewagt 24); fo den König 
Ageſilaus, weil er jedem Senator bey dem 
‚ Mntrict -[dined Amts ein Geſchenk gemacht; 


Zu | ee 2 ei u a jr 
ar) Plutarch im Ageſilaus Cpag. 461.) — 
42) So aeht es dem Lyſandet in Kleinafien. (Mau 

ſehe Plutarch's Leben dieſes Feldherrn:) 

&: 93 Arißoteles de republ. lib. I. cap. 9. und-Xe- 
“  "nophon de Fepubl, Lacedaent, c. 8. Ze 

20) Plutarch im Agefilaus (pag. 410, edit. Btyani). 

Veſchr. d. Zuſt. d. Griech, IV. Th. 
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fo ihn noch einmal, als ſein Einfluß wuchs - 
und er die allgemeine Gunſt des Volks. fich 
erwarb. Der Vorwand war, baß er damit 
umgebe, die Unterthanen ke Staats zu ſei⸗ 
nen eigenen zu machen 25). 


Es bedarf wohl kaum der Erwähnung; 
daß die Volksverſammlungen gang von: ihnen 
abhängen. Sie rufen fie zufanımen, wenn es 
ihnen beliebt, und fammeln die Stimmen *°), 
und dem Nefultat derfelben geben fie. durdy 
die Fingangsformel bindende Kraft: „dies iſt 
der Beſchluß der Epporen und ber — 
ſammlung *7).” 


Big zu wel” ee (päteren 
Zeiten ihre MR: n,.fiebe man. 
aus der ſchmaͤh g bes Koͤnigs 
Agis III, und utter und An⸗ 
gehörigen im € nd man fuͤhlt 
faum Mitleid, bfolger König 
| 2 Kleo⸗ 


25) Plut. im Ageſ. (pag. 871.) uud Plutarch, de 
Fratrum amore, Tom. VI, p. 482. N 


26) Xemspb. hiftor. Graec, lib, II, pag. 460, and 
Thucyd. lib, I, cap. 87. 


27) et. — hiſtor. Gras, lib. 111, — 
491. 


8) Auefaͤhrlich erzaͤhlt in viut. Leben des Agis 
gegen das Ende. König Agis wirb hingerichtet 
241 vor Chriſtus, nachdem es nur drey Jahre 
regiett hat. 
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Eileomenes Hl; feine Staatsreform damit 
anfängt, vier derſelben hinzurichten 27), 
Doch hiervon im folgenden Aöfchniste, 


Ben ’5, 


5 


Einige geringere obrigbeitliche Würden in. 
N Sparta. 


| Unter ben Spartanifchen Beaniten, welche 
uns ſonſt genannt werden, verdienen befons 
ders folgende eine Erwähnung: Ä 


0) Empeloren. Wenn Heſychius darin 
Recht hat, daß das Wore mie —XRX 
einerley Bedeutung habe, fo erklaͤrt dag lets 
tere Wort, als die Bezeichnung einer Atheni⸗ 
ſchen Wuͤrde, jenes. Wir haben eine Art 
von Polizes » Beamten darunter zu verftehen, 
welche die Aufſicht über das ganze Markewes 
fen, über Kauf und Verkauf zw führen hats 


ten, um jeder Art von Betruͤgered moͤglichſt 


gu wehren 3°), 
⁊ x g 2 b) 


” Blut. im Klesmenes (Pig. 338.) , dies ger 
Bad 226 vor ri 


: 20) Das Wert suweAudgor wird von Iſaak Dep 


ſo erklart, daß es einerley fey mit ZumemoAg- 
Eco⸗. und Dies di TWy SLCHERAAMN Wecı; cu- 
Rodes et eutatores annonse'a RITaNN, idem 


quod 


v 
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2 D) Barmoſynen (agmacsvvpi), Welche röte 
indefien nur aus dem Heſhchius kennen 3°). 
er fagt, das Wort habe einen Spartaniſchen 
Magiftrat bezeichnet, welcher über die Sitten 
und den Wohlanftand (Em Ts suxcapias ) 
des weiblichen Geſchlechtes die Aufſicht hatte. 
So wären fie eine Art von Genforen, womit 
au ihr Name ſtimmt, ‚melden wir von 
demolew ableiten muͤſſen, und wir dürfen, 
et baß. fie in einem Staate, welcher 
ben Jungfrauen oͤffentliche Zampfipiele und 
Taͤnze, und den Weibern und Müttern, wel⸗ 
che Yriftoteleg wegen ihrer. Herrſchſucht über 
die Männer angreift, manche andere Vorrech⸗ 
ge geſtattet, nichts: Weniger ale ADENMiS 
geweſen ſind. FR 


c) Proxenen (wgofevor).. Diefe verdienen 
faum eing befondere Anführung., da. fie im 
allen Griehifhen Staaten gefinden werden, 
und es mit ber Yufnabme und Bewirthung 
der Sremden und auswärtigen Gefandten zu 
thun hatten 32), Man möchte fie denn aus 

dem 


f 


quod mama, und dies if Bach Heſychius 
ı.. Ahaugen AuuTov. 


3 — —— bey d. ®. Ueber die Unar⸗ 
Spar tanermuen |. — Falit, 
_ ib, n I, ap 9 
.,30) Man fehe has Wert: in ben 8 
———— 

RR.» 





| 
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dem Grunde erwähnen, um die Gpartaner 
non dem Vorwurf einer barbarifchen Härte 
zu retten, deren. fie ſich durch bie Entfernung 

and raube; Behandlung den Fremden nach ders 

fe, ber Athener ſchuldig gemacht habep 
ollen. no i 


a 
e) Bon den Eriegerifchen Würden, ben 


Polemarchen, Kochagpgen, Pentefofteren und 


Enomotarchen; ingieichen von dem Hippar⸗ 
moften und den unter diefem fiehenden Hip⸗ 
pagreten braucht: Hier. nicht die Rede zu Ioan, 
da fie weiter unten bed der Land» und Sees 
macht. ber Griechen vorkommen werden. 


2 23 Fuͤnk—⸗ 


% 


: gg) weodrkor, Lycurg, cf, Plutarchus in Lyeur. 
g0. (ab initio.) 


\ 


% 
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Bünfter Abſchnitt. 


Spaͤtere Berberbüngen und Ausartungen bee 
Infurgifchen Verfaſſung, und Verfüche, Dies 
frlbe wieder herzuſtellen ), unser Agis III, 
und Kleomenes III. — 
Es lobt die 
Lykurgiſchen Verfe 
längften von alleı 
en bluͤhte, fondı 
ationalcharafter 
welche einer lange 
Crotz geboten hah 
einige Spuren ve 
kykurgus hatte fi 
nalarmuth und a 
Staats und des 
vhne diefe Funt 
bag ganze BGebaͤu 
leider nahte von 
„bes Guten, 


ar. eg ee 
a 
Der delbherr Lyſander führt Geld nach Sparta. 
Der Peloponneſiſche Krieg, welchen Spas 
—— ta 
3) Zu diefem Abfchnitt Kiefert Plutarch iu den 


vier Lebensbeſchreibungen: Lyſander, Ageſilaus, 
Asis und Kleomenes die Belege. 


1 


.’ 
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8a, durch Athenifchen Uebermuth gezwungen, 
Begann, führte durch die Schuld der Athener 
Die legte, wichtigſte Entfcheidung ber Dinge ' 
zwiſchen beyden Staaten berbey, ben Kampf 
um Oberherrſchaft und Freyheit. Das maͤch⸗ 
tige, durch gebrückte Bundesgenoſſen einft ges 
ſchuͤtzte Athen, ſank, und Spartaner geboten, 
wo einft Achener geberrfche hatten. Lyſander 
Seldherr des Epartaner und Erobrer Athens, 
benußte feine Siege, mit der Härte, welche 
feinem Charakter eigenbüu = 
nahm er ſelbſt nur den | 

Sieges, aber deffen unge: 

ser und deren Bundesg 

und die reihe. Beute an 

ſandte er noch im Laufe 

gen nach Sparta. Die 2 

regte bey der Regieruug 

Die Frage war, ob mu 

weiches den Befig des € 

unterfagte, beobadhten, od 

te Man wählte einen S 

Privatgebrauch follte es 

aber die Staatskaſſe fol 

vielmehr dieſe durch 
gruͤndet werden. Aber ſel 

Plutarch darauf aufmerkſa 

boͤſen Folgen nicht abgewe 

vor dem Gelde, ſagt er, 

ſeinen Staat, ſondern vor der Begierde nach 
bemſelben. Und dieſe ward dadurch, daß 
kein Privatmann Geld haben ſollte, nicht ge⸗ 
tilgt, ſondern durch den Gebrauch, welchen 
der Staat davon machte, vielmehr geweckt. 
Denn wie konnte man — fuͤr etwas lc er 

‚ ‘ 4 \ 
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halten, wovon bex Staat für das aBgemeine 
Hefte Gebrauch machte? Und wie konnte das 
als unbrauchbar für dert, Privatgebrauch erfcheis 
pen, was für das Ganze des Reichs ſo — 


tig geachtet wurde | vr 
Ä 
} 
' 
3 
2 
3 
4 j H j $. 2. 

25 2 A 

R ae ö N Fa 2 J u 
" ef. Hut im Spfanden nn 


Ä » > Sie vitan i im Apfante, ee 





4. Kapkır Geſehgehung in Sparta. 1Eg 
ae in en Be 
| ee Ä 


Der Ephorus Epffadens giebt das fen, dog 
man feine. Aetker "verkaufen nnd ven 
 hhenten duͤrfe. > 
Daz 
gegen d 
zu durc 


kennt, 
haͤtte. 

ſeinem 
Dabey ı 
war, n 
enterbt. 


— — rn nr Pr! B .; » © } 


: 4) Wann diefer Epitadeus dies Gefck gegeben, if 
unbekannt. Plutarch fagt offenbar im Agie. 
nad) den Zeiten des Lyſander, aber giebt die 

> Bet wicht genauer en. Man darf entweder: zu 

“Ende dep aten oder zu Anfange des dritten 
Jahrhunderts vor. Chriſtus wermuthen. +: 
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in die Hände weniger Bamilien. Don den 
9000 Roofen ber alten Berfaffung,, ‘waren alls 

aͤhlich mehrere tauſend Familien verdrängt, 
ber ausgeſtorben; und zur Zeit des Könige 
Agis IH, gab es nur noch Foo Spartaniſche 
. Samilien, ind von denen kaum hundert, wel— 
che im Befig-ibrer--alten Länderegen und Erb⸗ 
güther waren ). Dadurch entitand tiefe Ya 
—muth und Niederträchfigfeit, und: ein ebrvexg 
effeneg Volk, welches jedem. beſoldenden 
b Frenterer feil war : >... e er 


s ’ D Pr over: 
ie < * * 2 * 2 
— — —F — 
5 * 3. N un — st 
) 
} 
| 
r 
} 
} 
. — ſen, 

[2 } N . * 

Pu k 


N 


5) Weis MT, war feit 450 vor Ehrikus Lönig. 
Beine Staatsreform begann er 223 vor Chriſt./ 
bingerichtet wisd ee agı. — 


\ 


[ _ 
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fen, die neuen Looſe (im allgemeinen 19,500), 
für mweldye es an National Epastanern fehl⸗ 
te, an waffenfähige Männer Lakoniens zu ges 
ben, und um “berhaupt die Zahl der Spars 
taner zu vermehren, ebelgebohrne Srembe und 
Auswaͤrtige in das Spartanifche Bürgerrecht 
aufsunehmen, und für biefe 15 neue Phibitieg 
. E Tifchgenoffenfchaften) anzulegen *). 


. Sein Freund, Eyfander, Epborus in jes 
nem: adre, verſprach ihm feine Unterflügung 
ben dieſer Staatdreform; . und als die Ges 
sonten ſich nicht 'bafür vereinigen konnten, 
warb der. Vorſchlag durch ihn und bald dar⸗ 
auf au durch Agis in einer feyerlichen 
Rede an: die Volksverſammlung gebracht, 
Agis bot feine eigenen Güter, und bie feines 
seichen Mutter und Großmutter nebft 606 Tas 
Ienten zur allgemeinen Theilung dar. . Da 
Wolf fegnete ihn, Leonidas widerſtrebte und 
verieumbere ihn. bes Agis Freunde fiegten, 
Leonidas ward abgefegt und. verbannt. Seit 
Schwiegerſohn Kleonbbrotus, Freund de# 
Agis, folgte ihm. Jetzt begann das Werk; 
vie Schulden wurden srlaffen, aber bie neue 
Aeckewertheilung fand abermals Widerſpruch 
an einem der Ephoren bes folgenden Yahred) 
an dem Ageſilaus. Dieſer batte ſich die 
Verbrennung feiner Schuldſcheine gern gefal⸗ 
len laſſen, aber feine Guͤther wollte er ea | 
- eis 


| 5 


6) Diefe Ersählung iR ans dem Wgis des Pier 
varch excerpirt. | i 


2“ 
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teilen, Er wußte immer nene Hinderniſſe in 


ben Weg’ zu legen, and brachte zugleich das 


Bolk gegen ſtch und bie beyden ige auf) 
welche den lnwillen-.deffeiben ‚.teugen, da 
Nie verſprochene Yerfenvertheiläng unterblish, 
Es entſtand ein Aufſtand and der König Leo⸗ 
 wibas: ward zuruͤckberufen. u Er, febrte mit 
einer Mannſchaft zuruͤck, mif welcher er feinen 
Schmiegerfohn, ungeachtet ber Fuͤrbitte einer 
‚edlen Tochter, die fruͤher ihm in der Vetban⸗ 
gang fo treu beygeſtanden hatte, jetzt aber 
. eh) Sharafter der Tochter mit den der Gattin 
vetcauchte, entſetzte, die: Ephoren:: amfhnde 
und jetzt gegen Ayis ſeibſt in ben: Kampf trat 
Auf offener Straße ergriffen ihn, wiet. einen 
getmeirien Verbrecher, die Ephoren, Freunde 
den Leonidas, fehleppten ihn in das oͤffentli 
de. Sefänzuiß und werbammten- — 
Zodte. F 
> Unterheffen‘ — das Dei ı son feinen 
Gefongennehhung gehhrt, ud die. Meuterel 
Burften fürditen, daß das Volk feinen König 
une Sewalt. gu befregen ſuchen werde. ‚Mar 


beſchleuaigte daher feine - Hinrichtung. Ee 


warb im dem Orte bed Gefaͤnguiſſes, an web 
chem: gewoͤhnlich die Hinrichtungen nefehaßen; 
in ider —— we NT 7. Nach 
a aM 0. 00 
a = ea Wer y a un a 


od; . . ⸗ 
) gs Tyv narsunevmm Askada, eine Ber 
nennung, welche fonft weiter nicht in dem Eins 


Ne porkommt. - Einige ditoren haben dafuͤr 


ſchteiben wollen: „Kaıcdav“ aiber. de — 
5 
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ohbrachter Dhat gieng den. eine der Ephoren 
C(Amphares) vor die Thür des’ Gefängniffeg. - 
Des Agis Mutter, Ugefifirata, bat ihn fußs 
fälig um die Erhaltung ihres Sohnes. Der 
treulofe Böfewicht detheuert, es werde ibm 
nichts mwiderfahren; fie ſelbſt könne fidy das 
son. Überzeugen. Sien bittet uni!sieriGelaubs . 

niß, ihn nedſt iheer Muster Sefuchen zu duͤr⸗ 
fen. Amphares öffnet fogleich die Thuͤr des 

Bean fie hinter ſich ſu und 
Abergiebt beyde den Nachrichtern: - De alte 
ahrwürdige Großmutter wird zuerſt erbroffelt, 
 baranf heißt der Barbar aud) bie Diutter an 
den. Drt der Aintiihtemg treten: Aggſiſtrata 
-fiehe die Muttet am Belle, und nimmt ſie 
<erfaltet mit. den Gerichtsdienern "herunter. 
‚Darauf amarmo fie den Leichnam ihres hoch⸗ 
‚Herzigen Sohnes. „Dein edles Herz, ſpricht 
fie, und deine WMenfchenliebe haben dich und 
‚and umgebracht, geließter Sohn!“ „Haſt du 
einerley Denfare mit Deinem Sohne, eriviedert 
mit kalter Bosheit Amphares, fo mußt du 
ernerley Strafe mit. ihm theilen.“ „Sehe 
gern, wenn es nur Sparta zum Vortheil su 
F ... reich⸗ 





dem Urſprunge des Worts Meynnungen vor. 


N 
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ziel. Darauf bietet fie ſich (ih dene 
Geile dar ?). 


| re 0. 
‚König Kleomenes II, tritt in Agis vußſtapfen. 
Sein in Tod in Aegypten, 


So fallen den Heiligen. Manen der kokur⸗ 
giſchen Verfaſſung Opfer, welche der fromme 
Geſetzgeber als wuͤrdige Zoͤglinge feiner Ges 
ſetze anzuetkennen nicht verſchmaͤht haben 
wuͤrde. Des Agis großer Plan war mit ſei⸗ 
nem Todte geſcheitert. Leonibas blieb allein 
König, und zwang die Agiatis, Wittwe des 


Agis, feinen nod Kleome⸗ 
nes zu heyrathen ı bereinis 
‚gen. Diefer jun m Vater 
durchaus unaͤhnli zu - feiner 
Gemahlin, mit en. Sram 
über den Tod If tbeilte, 


befam ber Süngling zugleich Kenntniß von 
ben Planen des Agis, und ward zur Bewun⸗ 
berung und Nachahmung des, Verſtorbenen 


for. 


8) Ich hoffte wegen der 9 
Erzählung um fo mehr % 
da die Begebenheit nicht u 

muatiſchen anzieht, (wenigſ 

von dem ich ſie entlehnte 
fondern die Erzaͤhlung eine 
"ds diefes Kapitel zu gehoͤ 
tarch. Agis gegen das Ende. 
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fortgeriſſen. Als er Yo Jahre fpäter, nad 
bem Todte des Vaters, zum Manne gereift 
ae fx) ne _ a fah ie 

oß er, des Agis großen Yılan auszufuͤh⸗ 
zen 2). Lange bruͤtete er aͤber Die Ausfühs 
rang befielben. Kriege mit den Achaͤern vew 

erten ihn. Endlich glaubte er alles dazu 
reif. Er entbeckte ſich einigen Freunden, wel⸗ 
de. bafuͤr gewonnen wurden. Er glaubte 
won dei Seite her ſchuͤtzen zu muͤffen, welch 
dem Agis: den Lob gebracht hatt Die 
Epdoren, welche Lokurgus nie eingeſetzt, und 
die ſeit Jahren alles Gute bintertrieben, durfs 
. ten nicht leben. Aus einem Kriege zuruͤckkeh⸗ 
rend, ſchickte er Freunde mit Soͤldlingen vor⸗ 
au, welche vier derſelben nebſt deren Anhan⸗ 
ge toͤdteten, und den fünften hart verwunder 
ten. Am folgenden Tage kehrte er felbft, 
und gab in einer Rede an das Bolf Nechens 
fhaft von. feinem Ihm. Er habe bie Ges 
brechen bed VBaterlandes wie ein Arzt, nicht 
ohne ale Schmerzen heilen Fönnen: er babe 
aber darin die größte Mäfigung bewiefen, 
daß er wur die aus dem Wege Berhafft, wel⸗ 
F— fh der Wohlfahrt Lacedaͤens widerfegt 

en. 5 2 


Er gab nun nebfl feinen Verwandten fein 
Vermögen Hin, vertheilte dag kand, und lie 
— — felbſt 

9 Diefe Erzaͤhlung ik ans dem Kleemenes des 
Plutarch genommen. Kleomenes II, war Ks 
ig in Gparta feit 236 vor Chrifus, eine 
Etaatereferm führte er aus 220 vor Eine 


‘ £ 


N, 





— 


⁊ 


Bundeggenoſſ 
Se Koͤnig, nur von Gauklern und Trinkbruͤ⸗ 


a 


Be 


276 4. Kapit. Geſchatbung in Sagrta. 


gait den übermaͤchtigen Macedoniern, und des 


sen Könige Antigonus Doſon, waren. Schuld 
daran, daß fie nicht für bie Dauer Befeſti⸗ 
gung gopaann. Nach bau. Verluſt einer 
Hauptichlacht an die Wacedanier ſah Kleome⸗ 


nes feine Rettung weiter. Er warf‘ fich mit 


einigen Sreunden zu Schiffe, und floh nad) 
| zu ven Mablemnern/ aber ſein alter 
Rand, und der, jugge Wegantis. 


bern umgeben, und wenig geneigt, fich feines 
MR; 90 


no en Berti: :® 
B ——— F 


ri ee a 


q | 2 — 
20) she ‚Dieb: alles Gche Mutacch. ins Ktesmenes. 


4 · Kaple. Geſchaebun in Sparta. 197 
Gaſtes ar 
Hinrichtur 

vor zu 
hat 
Staatsſch 
mannes { 
inneren Stuͤrmen und, augmärtigen Machtha⸗ 
bern umbergefchleiibert, Bi’ es julegt in der 
Roͤmiſchen Univerſalmonarchie untergeht. | 


— D Ksrhnian 
Kurze Aufzählung der vorne mften Spars - 
a, taniſchen Beige  ; . . 


ben .nur „aus. fehr zerfireuten Stellen Der als 
fen. Schriftſteller zuſammengeſucht werden. 
Um ſo mehr Lob verdient der fleißige Samms 
ler XTifolans Baagius (de republ, Lacedaem. ), 
“weicher im vritten Buch feines Werfs fie in 
Beſchr. d. Zuſt. d. Griech. IV. MM zwölf 


— 





178 4. Kapit. Orfengedingin Eiparte, 


ete. Ich werde 
je wiedergebens 
welche er nicht 
in Stellen der 


PEN 


‘. = u . 5 5 8 — —F ® ’ L 
208 je Fa 1 az —J ji. 
er a Erfte Tafel. ; 
— * a f 

ı. 


1) Ale Götter und Goͤttinnen follen ale 


bewaffnet abgebildet - And zur Berehrung 
aufgeftelle werden. - 


en." 


2) Die Obfer-,follen fe. wenig ‚fofifpielig, 
albs mög fan = 
.., 2ofurg faof,. „beit, wir recht oft ing 
Ten Clans 
1) Siche das Griechiſch. Epigramm "eines unges 
. nannten Dichters (Antiholog. lib;'1V’epigr. 23)s 
ig Zaetant. anflitur, divin. lib, 1,.% ab. und Quin 
ciliani inſtitut. lib 2, ©. und veſuders 

Plutarch. in inſtitut. Lacon. 4 ik 1 
u 


PP V 


4. Kapit. Geſegehung in Sparta. rg 


Sande! ſehn magen, za arferm Huf bie Ge⸗ 
Finnung: eben die a 


3) an — zu den Goͤttern um nichts, 
— Bi me für ‚Inte  Thaten gutes 
9 „ 


Died Gebet bet Göattäner erklaͤrt Nato 
für bie Yon dem Jupiter’ Ammon einſt ins 
Orakel gepriefene EvDnufa” der Spattaner. 
Yußerdem kommt anch als ein Spartanifcheg 
Gebet der Gedanke vor, daß die Götter die 
Kraft. nn ae Peer in era - 
tragen 


) Mädchen und Waunze (ll es erlaubt 
ſeyn, see aftliche Goͤtterverehrun⸗ 
gen zu haben. — 


Gegen die Sitten der uͤbrigen Griechſſchen 
Voͤlker und der Roͤmer, welche fuͤr die einzel⸗ 
Ren Gefchlechter eigene Sötterverebrungen bes 
fahlen. Die Römer geftatteten nad) dem Ges 
feße- des Romulus mar bau: — — 
meinfame Qufer ).. 

M > 


1 9 „a 
, -8) lad in Bess — in J hth; Lacon? 
lato in Alcib, fecundo, Ciceto e "Iep. lib, 
H, cap. 9. 

3) Piate de leg. lib, III. Damit vergl. mon Ir 

. va ARE. K; vu 35% ſeqqa. 
9) ER Laetunt. Bib. T, cap; 82,4 Und —* — | 
‚wal, IB, c. 12° - 


180 4. Rapit. Gefehgebungin Sparta, 


5) Es ſoll erlaubt feon-, Die: Todten in..der- 
Stadt und in ber. Naͤhg der Tempel zu 
beerdigen °). —— 


6) In ber Schlacht gebliebene tapfere Krie⸗ 
ger und Prieſterinnen ſollen Denkmahle 
und Innſchriften bekommen dürfen ©). 
7) Mit dem Verſtorbenen fol nichts von 
Koftbarkeiten zugleich mit ‚begraben wer⸗ 
oe die DBeerbigungen ohne Pomp 
ſeyn — Fr Zu 


— 


'g) Ale unmaͤßige Bezeugungen ber Trauer, 
als lautes Heulen und Wehklagen, Zers 
3. frogungen- bes Geſichtes u. ſ. w., follen 
1..bep. den Leichenfeyern verboten ſeyn, 
außer bey den Begrabnißfeſten der Koͤ⸗ 

ah 


nige *). y 
# — — —0 FR: 
g . i Sn vo ‘ ’ —* ge R 
£ * 
* — ‚* Pr r x , — 
* — Pr un r- t * 
— 
7 * —⸗ 
J x F — —* * 
Yo: ” 
u 


ı, 4) Plusin Lycurgo, GSiehe oben Abſchu. 3. und 
‚vergl. Cicero de leg, lib. U. e, 23. . 


(e 6) Plut in Lycurgo. Siehe oben Abichn. 3, und 
Plut. in inſtitut. Lacom $. 9. 

2) Phit, in Lydurgo, Slehe oben Abſchn. 3. Ind 

“ "inflieue, Lacon, $. 9. cf Cicero de leg. lib, 
Il,'c. 24 und 6. —— | 

8) Plur. in Lyeurg: Siche oben Wſchu. 3. Nro. 

AbG. *) Xenophon, de republ, Iaced« am Gare 

cf, Cicero de leg, lib. If, c. 83 und a5, 


‘ 


r 


4. Kopit. Geſehgebang in Sparte, 18 


9 Die ne fol mit. 11 un 
geendet feyn ? 


Zweyte Tafel. 
Cesssätt bey Eragins lauter Geſetze; melde ſchon 
oben da geweſen find bey bei zten Abſchuitt) 


Seſetze uͤber die Guͤtergleichheit, die Stadt und 


den Haͤuſerbau. 


1) Die Zahl .der Ackerlooſe ſoll Immer Dies 
felbe bleiben. . . 


Stirbt eine Familie aus, fo werden füns 
gere Brüder aus einer anderen Samilie, ober 
Sremde, öber Freygelaſſene vom. Staate mit 
den beimgefallenen Gütern belehnt. Dies Ber 
fe ward nebft den beyben folgenden . durch 
den Ephorus Epitadeus vernichtet, bis die 
Koͤnige Agis und Kleomenes es wieder herzu⸗ 
ſtellen mn ) 

M 3. . 2%) 


9) Plur. in Lyeurgo. 

1) Siehe Plutarch im Lykurg, im sts und Klon 
menes, wovon beym britten und fünften Ab⸗ 
ſchnitte geredet worden if, —— vergl man 
Ariſtot. Polit, tib. II, e. 9., weicher bie Ab⸗ 
weichung von jenem Geſetz tadelt und jagt, 
daß die Losfe fchon auf 1000 Befiker. rebueirt 
wären; und Heraclides de „Polit, „weicher fast: . 
„vevenjadas — dgxdıns —— öud 
—28 


138 4. Rchle.'Gefehgebungin Sparte, 


9) Die Güter aller — foren stil) 
feyn *). 


3) Niemand fol feine Güter weder ver⸗ 
ſchenken no —— duͤrfen 8). 


4 Fremde, weiche das Spartaniſcha Bir 


gerredht: bekommen, erhalten — ein 


Ackerloos 4), 


. Dies Geſetz ſoll * kolurg N * 
ben. Hernach ward es von K. Kleomenes 
wiederholt. . (Siehe den vorigen: Abſchnitt.) 


59 Die Stadt Sparta. fe feine, Mauern 
Er haben ’), 


Y Dies Geſetz galt big -zu ben Kriegen m 
den Macedoniſchen Koͤnigen. Da belam bie 


Stadt Mauern. 


. 6) Die Bürgerhänfer. in Sparta fon 


s) Plutarch im Lykurgus, wi⸗ und Kleomenes 
und Polybius lib. VI, c. 45, ſeqq. 


3) Arifloteles Polit, U; c. 9. und Heraclides de Polit. 
—XRX nv Anka, dieygan“ 
cf. Nro, 3 ob, 

- 4) Plutarch, in inftitut, Lacon, f. 10. 


5) Plutareh,. in, Lycurgo und in inftitut, Lacon. 
und Epiktet. beym Stobäus und mehrere Römer, 
welche dies bewbundern. 





l 
/ 


4. Kap, Geſetzgebung in Spärtu. 183 
mente: Axt und Säge aufgeführt wer⸗ 
ben )J). 


R 


| 
f 
Dom wargerrechte 


3) Die Zahl der Buͤrger fol mit ben Acker⸗ 
looſen übereinflimmen ’). 


Dies galt bi auf: den Epborus Epitas | 


deus. Siehe die vorige. Tafel. 


2) Beſtimmte Zunftälteften ſollen ein news 
gebohrnes Kind: unterfuhen, nach Abs 
kunft und Geſundheitszuſtand, ob es ev; 
halten werben dürfe. Kann es das, fo 
wid ihm — ſein ——— Acker⸗ 
loos beſtimmt 7) 


-3) Fremde ſollen ach in Sparta ie laͤn⸗ 
ger aufhalten, als es Apps Seſchaͤfte 
nothwendig m 

* 4 o 


‘ ⸗ 


6) sg —— im —2* und oben den drit⸗ 


) Dies foist nothwendig us den drey er⸗ 
ſten der vorigen Tafel, 


2) Plutarh im Lykurg (pag. 106 und 10% edit, 
Bryani.). 
9) Dieb a iR Hi fogenannte: — 


—* 


Sf 
' 


184. 4. Kopit. Qeſebgebung in Gparta, - 


4) Kein Spartaniſcher Bürger ſoll ſich in 
der Fremde aufhalten; es moͤchte denn 
des Krieges wegen ſeyn. *).. 


5) Der Knabe, welcher nicht ads bem 
Lokurgiſchen Geſetz erjogeu iſt, kann nicht 
Buͤrger werden 5). 


O De Bürger, weißer — Sohn nicht 
nad) dem Lokurgiſchen Geſetz . erziehen 
laͤßt, verliert: das Bürgerrecht 5). ge, 


9 Wer dag Bürgerrecht nicht Hat, fan 
Fein Öffentliches. Amt befleiden 7). gi 
ier⸗ 


ef. Plut. In Lycurgo und in inſtirut. Lacon. $, 9. 
Die Athener tadeln beswegen die Spartaner 
bitter. Dan fche Perifles beym Thucyd. lib. 
II, in der. Leichenrede (cap. 39.). Fremde Ger 

fandte machen davon eine Ansnahme. Diefe 
wurden vow den Prorenen verpflegt. 


M Mintein Inkitur. Lacon, f, 9. und {m Lykurg 
und in den Apophth. 


5) Xenophon de republ, Laced. 6, = und 3. Mau 
gergleiche hierüber den vom Benophon den Pers 
. er. —— in der — 
paͤdie. 


6) Pistarch in nſtitut — j. 10. 


vorigen, thells _ 
Sparta einen 
fogleich gab, 
zu mache, 

hereeydes und. - 





4. Ropit; Gefetsebung in Eyapta, 188 - 
Vierte Tafel. 
vor den Eheseſoben. 


3) Rein Spartanifier Vürger “fon unve ⸗ 
beyrathet bleiben '): 


Die auf Ehelofigkeit geſetzten Strafen, 
flehe oben beym beitten Abſchnut (dxn dry 
Klv) x 


2) Die Ehen (often fa den für heute Su 
ſchlechter beſtimmten Jahren vollgogen 
werden ”); 


Melde Jahre dies. And, iſt Wweifelhaft. 
Wahrſcheinlich fuͤr den Mann das zoſte, und 
für die Frau das ıSte oder 20ſte Jahr. 
Ariſtoteles Polit. VII, cap. 16, lobt fuͤr den 
Mann das 37ſte und für dag Mädchen da 
28te Jahr. Wer in Sparta zu ſpaͤt heyra⸗ 
.thete, verfiel in bie Öfn Syryauleu. 


5) Die Eheleute follen ſich in Abſicht des 
u u MS... Kim 


1) Pla, in Lycurg., welcher die art der Beſchun⸗ 
pfung der Hagefiohe in "Sparta erzählt, cf. 
Pollsx. lib. III, c. fegm. 38. (bey Ölen RA'yR- 


Alov) Apophtk, Lacon, cap. XII, f. 7. 
2) Xenopbes de republ, Lacedaem. & 1, f. 6. und 
Pollux 1. }, 


\ 


f a 


186 4: Kapit. Geſetzgebong in Sparta. 


Körpers und Charaktois moͤglichſt gleich 
ſeyn 2 


Der Mann, welcher eine ihm koͤrperlich 


nyaͤhnliche oder ungefunde Frau wählt, vers 
fält in die Strafe Kaxoyaylou, wie König‘ 


Archidamus, welcher eine zu Fleing Stau hey⸗ 
räthere. Siehe oben 1..1. in diefelbe Stra 
fe ‚verfällt aud) der, welcher einem. Maͤdch 
das Ehegelöbniß bricht, wie 5. B. die Freyer 
der beyden Töchter des Lyſander, weldye zus 
ruͤdtraten, weil der Bateriin Armuth ſtarb 


| 4) Wer drey Söhne erzeugt‘ bat, fol von 
Wachdienſten frey ſeyn; wer vier erzeugt 
hat, iſt von allen Abgaben frey *). ° J 


(Bey den Roͤmern! das: jus trium libe« 
sorum.) i We B 


8) Die Jungfrauen ſollen ohne Mitgift 
N ————— werden *). = 


+ - - - 
. 


4) Plat.. in Ageſil. und Plut. in Lyfandro gegen 


das Ende, und Jul. Pollux 1, 1, 
4) Arifle. Polit. lib. II, e, 9. und Aelian. var. hi» 


ftar. lib, VL, c. 6., welcher "aber auf fünf 


Soͤhne die Belohnung der Immunität fegt. 


5) Diefes und die 3 folgenden Gefene find aus 


Plutarch in Lycurg, Damit. vergleihe man 
uſtin. lib, III, cap. 3. Plutarch erzählt auch 

in jener Stelle die Sitte bes Raubes, durch 
- welche fich der Bräutigam feine Opaut be 
igte 


N 


1 


= 


Tan, 


m 


4. Kapit. Geſchgebung In Sparta. 187 


69 Der Neubermaͤhlte ſoll heimlich zu ſeiner 
jungen Frau gehen und fi ch nicht fange 
bey ihr aufhalten *).- : 


3) Ein bejahrter Mann darf fette * 
FGFrau einem jungen Manne übergeben, um 
Erben von ihr zu bekommen. Nur bie 
Gemahlinnen der zeulge bürfen feinen 
Anbern. angehören ”). se 


8) Ein guter Bürger darf einen "anderen 
Ehemann nm feine fruchtbare Gattin 
bitten, um Water. zu werben. Liferſucht 
iſt eines Spartaners unwuͤrdig ). 


9 Der Spartaniſche Bürger, fol nur mie 
einer Frau vermaͤhlt ſeyn ?). 


Man vergleiche die Geſchichte des K. 
Anaxandrides im Herod. lib. V, e. 39.) 


10) 


tigte, und bie Art, wie fie ihm von ver vro⸗ 
nuba zugefuͤhrt und zugeſtutzt wurde. 
- 4) Plut. in Lyeurg. 


"SD elut. 1. 1, und Xenophon de — Laced. 

- ap. 1.,477. eher die Gemahlinnen der Koͤni⸗ 
ge wachten die Ephoren, damit das Blut der 
Herakliden rein erhalten werde. Siehe oben 
den 3ten Abſchnitt. 


V Xenopbox, de republ. Laced, c. 1, n 7. 


9) Herod. hifter, lib, V, e. 39 — > Polygamie 
galt allen Griochen für Barbarmiitte. 


⸗ 
— 


183° a Kapit.- Gefehgebimg in Sparta, 


— Gecchwiſter von demſelben Vater ſolen 
ich nicht heyrathen duͤrfen; denen von 
derſelben Mutter ſoll es nicht verboten 
— 320) 


* 
a = i et» 
u Wr = r y 
>». r . 


| TE Se 3 — 

ee — Tafel. 

„> 1. — 

Geſetze, die Nahrung und Bent 
a i 


m). Die Kinder — Spattaner ſollen * 

‚ber Geburt an ſtreng erzogen und abge⸗ 
härtet: werden, auch .folten ihre: Glieder 
fich frey bewegen durfen 2). 


Br Die Kinder ber Armen und Reichen fo 
len auf gleiche Weiſe enogen werden 2) 


HDie Rapiungsnttek lollen moglicht Fr 
X 


10) Phile Fnduens von den Geſetzen ſagt: 
ee] de Aunedasucwan Nenoderns- Tor em 
Tas öorymargloug yakov inneivxs. 
Tov mess ToUs Önommrplaus iansrmen“ 
In Ateren Griechiſchen Auftoren : habe ich: es 
| en serunben,. Solon ſette da⸗ ‚Gegentheil 


Ed 


L 


J 
— FR 


1) Plut, in Lycurgo., wo man auch ef, daß der 
Gebrauch der Wideln den Spartanifchen Müts 
tern. und Waͤrterinnen unterfagt war. cf. Tha- 
cyd \ib. U, c. 39. Sie den dritten ae 


2). Arifios, Polit. lib, IV, cap, — 


nz 











\ 


4 Kapit. "Orfepebung m Spa 139 


fach fepn, und faſt nur aus Flieiſch und 
ker ſchwarzen Brühe beſtehen — 


4) Die Knaben und Juͤnglinge Be nach 

ihren Abtheilungen des Nachts neben 
einander fchlafen; und nur all und 
Rohr zur Bagerkätte haben *) 


Alle ſel bo u Day 
nn In baben, ya Bee he seh 


' zeiten fommen 3). re Tg 


'. .. 


Mat: ſoll nur trinken, um ſeinen Durſt 
ä loſchen. Wer ſich Ken ſoll eht⸗ 
los ſeyn 5). % 2 a is 


MDRen Spartaner ſoli bes au benm 
Bubaufegehen ſich einer Ektuchte beb en DE 


3) Plut, in Lyeurgo, und Aclian. var. hiſt. Ib, 
XIV; cap z und Lb, 135, gap. J4ugd:cap. 20, 


190 4. Kapit. Geſetzgchung In Sparta: 
Dies Seſetz ſol ſie zwingen, mäßig zu 
trinken, und bey der Finſterniß der Racht 
nicht furchtſam zu ſeyn. 

BE * = e ö | : e 0.4 
ET Sehfie Tafel.. 

2.7 y@nfegbhber d Srelbung der Spattahet, 
1) Arme und Reiche ſollen auf dieſelbs Art 
gekleidet ſeyn. Selbſt die Könige ſollen 
fich hierin ntcht unterſcheiden ))J. 
HDie Knaben bis zum tafen Jahre ſol⸗ 

" Jen, einen unterrock tragen; nach bemfels 
‚ pen mir einem bloßen, Mantel, alljaͤhr⸗ 
n uich zufrieden Amin‘ 


— 
. 


3) 


- J * — 1 . 





+ Kapit. Gaſekenhung in Syarte 191 
30 Die Kuoben ſollen ohne Schuhe geben, 
‚s.. Me Erwachſenen fie. tragen, "wenn. e# 

noͤtbig iſt ne ar 

47 Die ſtaaben folken bie auf die Haut ge⸗ 
ſchoten ſeyn; die Juͤnglinge Blo4 

wachſen laffen *). " * ri 

5) Warme‘ Bäder und Ein Ib 1 fo 
.. mie erlaube fepn n, ungen folen 
. 6) Wenn die Sparfaner fm die Schlacht ge⸗ 
ARD " ER | TOR ans 


> 
x 


: 2’ ph 
erodai folen es ſeyn, weil ein kanges 
Ce Ge Bu ; r = ur — We 


Eu Be R 


* 


8‘ . 4 


Pr 
“iu 4 


ee 
© Kenophin, de republ, -Laced, cap!’ xy, 3. 
x: * Adiehs ver Yhien Ib; . VI, ei 6.:P’dler.? Max, 
E 3% ‚lib.. ll, Ce «6, und beſenders Pit, in Iaftitur. 
Zacon, fe Ir. « . hir and 


\ 


198 4. Rupit.. Gchhebung tn Bparn, 
Aleid kriegeriſcher ausſſeht; und roth, vamit 


man. Blut weniger daran. ſehe. ‚Despatb war 
Kerh die Spertanifhe Nationalfarbe. 


) Die Spartaner follen an die Schlacht, 
2. le zum Feſte, gehränztngepen: —— 


8) Die Spartaner dürfen einen — 
nn. Mag am. Zinger sragen. en 


” * Jungfrauen ſollen nur une Rocke 
* is auf ‚bie Kniee tragen AT a 


10 Gotd fan "buinte' Kleider fol, ehrbare 
Frauen nicht tragen '*). | * 


Nun Die Jungfrauen ſollen underſchlevert, 
«pie Frauen verſchleyert geben *22). 
12) 


10) Adiani var. hiſtor. lib. 14, cap. 7, Cement. 

— Aleraendr ‚Bacdegog. lib. a, ap. 10. 3 
BL) Bit. in Apöphih. sep, KU, Diefe -Sitte 
 äheiiten die Sparcaner init Rn vielen Wölten 
des Alterthums. | | 








i. Kapit. Geſetzgebung in Sparea. 193 


12) Bey ben. gymnaſtiſchen Uebungen ſollen 
Muaben und Jungfrauen nackt gehen 32). 


— 


Sehe Taſet. 9 


2* 


—Beſſetze, die Diſctplin und die Sitten 
betreffend. 
ny Keinem ſoll es erlaubt ſeyn / nach eige⸗ 
er Willkuͤhr zu leben; Ve alle ſol⸗ 
len in ber "Stadt," mie mr Lager, feſten 
Geſetzenunterworfen ſeyn ). — 
2) Ale follen ihren Vorgeſetzten firengen 
Gehorſam leiſten). — Su; = | 
ee ee E — 
3) Die juͤngeten ollen ben aͤlteren Buͤr⸗ 
3unp geda Art ber Hochachtung Beweis 
ſen —* X Bl ) 
u — AN | Ar: i J« | HEW WM] ee \ s* 
12) Elerieis. Mei! Puedag, IHBZUEME, Techn, 4, 
2 Pia. in Apophth, cap. XII, $. 6 und 7, und 
. Plut, in Lycurgo, 


. 
4 


u: ii _ $ ı—ar’ 8 

„ D Pim, in Lycurgo „öuBaig nv ddsimayos ur, 

“ sPovAero Sur x &hN Dıbv. u. 0TeaHomElD 

-TN MoNeb Kar, Ösutoy. „EXOyTES ‚ugirpe- 

vnv.“ — — — 

2) Mint. im Ügefiland, welcher felhk als ein 

k Mefler im Gehötchen getuͤhmt wird. So auch 
Plut, in Lycürgo und ir Apophrh, 

3) Biss. in Inſtirat. Lach. |. 4; Und Stobaed 
Sermon, 145. . er B u 
Beide. d. Zuſt.d, Griech. IV. M- 


j 


’ . 
i 


ag. gut Geſchgtbung ie Sparte, 


— 5 Die aͤlteren Buͤrger ſollen uͤber die Kin⸗ 
::: der: aller anderen Bürger, mie über die 
. eigenen, älterliche Gewalt üben. ). 


. 5) Der — Buͤrger, welcher einen Kna⸗ 
ben,“ der einen Fehltritt begeht, nicht 
beſtraft, ſoll mit, dem, — dieſelbe 
Straf⸗ weiden. a 


"u Der Jaugling, welche über: — Knas 
benklaſſe die Auffiche führe (Eirenog), 
4. foH von ben saltehen: beſtraft werben, 
— En ‚ec, gegen * zu Breng.ı geweſen | 


> .7 


8) Die Juͤngeren ſollen ſich den Strafen 
„» „ber Meltenen Bing: unterwerfen Mc: 
N ———— 5 nn 9) 

) — de —— uec ap VL, h 4 PER 
Mãt in Anſtitut. Lacon. y.“ ir 
*5) Bi, in Indtitut. Lacon; % 4 \ ' 
| 6) Plut. in Inſtitut. Lacon, f. 3: — 


7 2 in — wo" eh; pan der Erin 
fpricht: a ee: a ee 


‚BD: — de. republ. Zacsdı Sp. — 4. 8 Put, 
in Inlticuc, Läcen, $ 3. und $ 4. . 


. N 
* 3 ‘ os I, . “ 


[4 
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“ 9) Die Jüngeren fößfen nicht anders, als zu 
"run Zeit und fietd mit Bedarht * 
den ?). 


10) Die Jünglinge-fofen. ‚fittfam einberges 
ben und beyode Haͤnde unter dem Mantel 
tragen und mit ben Augen nicht umher 
gaffer "°). — a ee IE 


11) Schwelgeren und Trunkenheit foll, 5 
Niemand zur —— fanmen laffen & & 

12) Rein‘ Geiger Fol id Gpacth eduldet 
werden, oder an den oͤffentlichen Spielen 
und Kaͤmpfen Sheil nehmen Yuͤtfen 0 
f * — —8 2 we Tedis ı# 


- 33) Einen frepgebohrenen Knaben fol ein 
\ je ohne Eiferſucht gegen die Nebens 
buhler Tieben. oRefen aber fan. ben 
‚ Körper beffelben . waplläfig enibrannte 
. fol wie einer, harı. Bbacſchande trieb, 
verabſcheut werden und ehrlos ſeyn *3), 
— su ‚ci N2** — an ‚14) =. 


A Va r — 
“ 


* 


ar 


1 


12) Xengphon, de republ. Laced. cap. IX, 4. 
13) Xenophon de republ, Laced. cap, 2,014, 
— | Ä und 


J 
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iebſtahl iſt erlanbt; doch wer dabey 
ER wird, A SERIE. ® werden 2*). 


nz "ade Tafel, 
107 wiſſenſchaftliche Kenntniſſe und die 
Kuͤnſte betreffend. 


on 


‚3 


DJ Kein, Spartaner tot erwerbende oder 


— 
tr‘ . ’ 
. ... “oo. * 


De 
8 


1) Pius, in quiſtitus, Lacon: if a, Und Aclianis var, 
hiſtox. lib, ZIEL, cap, 30, 


— — ar 
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gewinnſuͤchtige Künfte treiben duͤrfen, 
als Handwerke, Handel, Aderbau *), 


) Rhetoren, Sophiſten, Seichendeuter, 
— und andere unnuͤtze Kuͤnſt⸗ 
er — nicht in Sparta geduldet wer⸗ 

en F 


4) Luſt⸗ und Trauerſpiele ſollen in — 
ta nicht gegeben, noch gehört werden *). 


5) Nur bie von den Dbrigfeiten gebilligten 
Dichter follen in Sparta geduldet wer⸗ 
den. Wer etwas gegen die Sitten und 
bie gute Zucht dichtet, wird vers 


bannt °). 
R3 Oef⸗ 


a4A) Aeliani lib. VI, cap. 6. Plut. in Inft. 1.13, 
ad in Lyourgo. ERenophon tadelt die: Ba- 
vaugınas Fexvas. weil ſie Leib und Seele 

ſchwuͤchen. Eiche Osconom, cap. 4, | 2. : 


9 Platarch in Lycurgo „ evrs Emmogos, "Sure, 
ooPiosns, öure nävrıs, F ayvorns etc. 
So erzählt Plutarch vom K. Kleomenes in den 

. einen. Ausſornuch gegen einen 
fen; umb vom X. Üpehlaus sogen einen, "der 
eine Nachtigal nachahmte ꝛc. 


4) Pin, in Infitut. yıs, c£, Plato de leg, lib, 
VIL | 


5) Homers Geſaͤnge zregte Lykurg aus Ka 
mit; dem Tyrtaͤus gaben “ en Buͤr⸗ 
. ger⸗ 


D 
sy 
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Deffentlide. € ‚ beit 
Spartanern befon! : 909 
_ mer, Alkman, Tyı endon. 
Zur Zeit dee Lyſan , Uns 
tiochus, Antimach > Ach⸗ 


tung ber, Spartaı n Go 
folge jenes Feldherrn. Zu 


6) Die Spartaner follen ſich nicht auf Be⸗ 


redſamkeit legen dürfen, fondern fid) viels 
. mehr der möglichften Kürze im Ausdruck 
befleißigen 9). x. - 


2) Die Geſetze ‚anderer Völker ſollen in 
Sparta nicht gelobt, oder | mit⸗ 
getheilt werden 7). 


8) Jeder lerne Scherz berſteben und wie⸗ 
der⸗ 


"gerecht nnd Feldherrnſtelle. Dem Archilochus 
befahlen fie ſogleich, ihre Graͤnzen zu verlaſſen, 
cf. Aelian, var. hiſtor. lib. X. c. 13, und Valer. 
Max, lib, VI. o. 3, und Plut, in Inft. Lacon, 
eu Dichter ck. ie 

fand er. 


ſind faſt alle — 
die Koͤnige Leoni⸗ 
Ein ihr. Plut. in 


mit unter die Er⸗ 


em (Volum, I, pag. 





4. Kapit. Sefetzgebang in Spaite; 199° 


dergeben, und befleifige, ‚Reh treffender 
und wigiger Einfalle und Repliken 8). 


9) Muſik fol in Sparta getrieben, aber 
an em alten:einfadhen Stil berfelben 
(SH nichts geändert werden. Die geduls 
dete Tonact fey die Lesbifche.: Die Ins 
firumente follen nicht mehr als fieben - 
Töne haben ?). | 


10) Die Freygebohrenen follen in Sparta 

- ihre eigenen Lieder haben, deren ſich bie 
er und Sflaven enthalten muͤſ⸗ 
en ?°). 


! 


Neunte Tafel. 
Geſetze, die Leibesuͤbungen betreffend... 
1) Jader Spartaner ſoll gymnaſtiſcho Ue⸗ 
R4 | bun⸗ 


2) Plut. in Lycuigo.„Man lehrte die Knaben 
Adyp xeieIms minglav Exovmı meuy- 
pvnv Xcierri. Hernach; man gernähnte fe 
anamrev was walleıy, Kl ONEMTOLEVON, 
pen Övoxegcivem. | | 

9) Plut. in Inſtit. Lacon. $ 7 und 9. cf. Hera- 

‚did. de Polit, „es Anz. vov Acafıoy ydoy 
eriungan.““ Dem Phrynides und Timotheus 
werben die Gaiten über fieben anı Inſtrument 


gerſchnitten. Plut. im Agis und’ in den Inftir, 
1, 1. Paufan, lib, III, cap ı2, gegen das Ende, 


10) Plut, in Lycurgo, Die von ben Thebanern 
— ge⸗ 


x 
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dühgen treiben. unmũnnliche Geſichts⸗ 


farbe und Korpulenz werden ihm zur 
Schande gereichen 9 


X Die Spartaniſchen Knaben — 
Inge Or fich iu ‚allen Arten der Sur, 
en ® 


5 Knaben Eu Jongſralen ſollen #ö im 
: Zangen üben °® 


Die Spartaner Kalt eine > große Menge 
.. von Tänzgen, unter denen der opnos und die 
Pißacıs, welche nach der Befchreibung mit der 
Polonoiſe viel Aehnlichkeit gehabt haben 
— e 


gefaugen genommenen Heloten fingen ihnen kein 
*— Lied von Terpander, Allmar ꝛe., weil 4 ihnen 
vpyn ihren Herren verboten wäre. | 
p) Akdlieni var. hift. lib. aa cap. 7, und Ache- 

. waens Jib. XIV, welcher ein: Fragment des Bes 
ſchichtſchreiber⸗ "Agacharchides lib, 27, aufuͤhrt. 


| #) Ineraser: in Banathen, Trino PR. Indarıy 
nme, eußus sE wis re⸗eviurouo 
Tous mardas - Aoyp mev zwi Inga.) 
Die Spartaner unterhielten für die Jagd ganze 
2 Kuppelu verschiebenartiger Hunde. Siehe Xe-. 
nophon. de venafione cap, Fund 4. Außerdem 

Pin, ın Eysurgo. cf. Piato de leg. lib. VII. 


» Plut. in Lycurgo und Lucieni dial, ‚neel 0p- 


Auasc. Sr lib. X, eap. 481 (738 edit, 
Almelovera ), j 


# 
[4 
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die vorneßmflen waren. Außerdem Fannte 
man beo ihnen folgende Tänze: bie dımoöla 
Inuanea, wugcıya, Pgüalıya, möbırgn, 
den —20 und deAnvös und — Kreten⸗ 
ſiſchen Taͤnze. 

cf, Julius Pollux, wo er die Tänze aufs 
zähle, und Luciani dialegus rag) öExneews. 


4) Knaben und. Jungfrauen ſollen fid) 
. en Ringen, ——— 
üben 4). - 


5) Die Jünglinge tollen fi) zu ganzen How 
den angreifen ?). 


E 2 Kein Spartaner ſoll ſich im Kampfe 
eingeſtehen, noch durch Auf⸗ 
— se ung. der Haud um Schonung bits 


n 9). | 
N* 7 


) Pint, in Lycurgo. Xenopbon Be republ, Laced, 
. ep. 1::$ 4, Cicrom. Tufcul, Owaeft. Lib, II, 
eap, 15. Proper, Eleg. lıb, III, eleg- 1 


9 Diefe HYorden heißen beym Put. im Lykurg 
Mai, beym Paafanias ih, I, Bögen, 

- Tape. Ihr Unführer beißt Bovayaep cf. 
Hefycbins: Weber diefe Kämpfe auch Xenopben 
de, republ. Leced, cap. 4.5 0, und $ 2. - . 


6) Den Gpartanern maren dergleichen Kämpfe . 


verboten, bey denen man uothmendig feinen 
“Sieger: anerkennen: — als — 
un 


t 
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.7) Den Männern fol eine anftänbige Muße 
geſtattet ſeyn; aber die Juͤnglinge ſollen 


ſich durch beſtaͤndige ——— abe‘ 
— ‚arbeiten. ” 


9 Die” Knaben ſollen — bene Zempel ber’ 
- ‚Diana Drtbia zumgilen, gegeißelt werden, 
um ben Schmerz ertragen zu lernen. ’). 


\ 


ER 


Zehnte rafel 


J Ste, das Geld und den Lanſchhendet 
betr reffend. 


n Kein Sparte fol Gold und Sibber 
beſitzen *) F J 


Dies Geſetz galt bis auf bie zeicen des 
— (400 J. vor ER — 
N us 2 


und der Ceftus, . cf. Plat. in Lycurgo, welcher 

. Sagt, eb wären nue die Känıpfe erlaubt, ev Eis 
YEIE DUR  AVRTENETEL Cicero in n Quaeih; 
Tufeul, lib. V, eap. 37: — 

4) riut. in Lyeurg. fast, Fykurg habe — au⸗ 
ger anderen Gaͤtern beſonders —RWBR8B cxo- 
Ans geſtattet, Xenopbon de republ. Laced. eap. 
3:4. 3 und 4, Jauſtix. ib, UI, « 3. 

% ck. — tib, III, cap. 16. Pit. in Ilaſtitut. 


Lacon. $, 13. Steh Sermon. 93. Xenopba de 
republ. Laced, cap, IT, $ 10, 


3) Xenvgbon de repuhl, Lac. up 1.8.6. 2 


* 
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⸗ In Sparte fol nur eiſerne Münze ges 
| prägt werben und gelten 2)... . . 


3) Auch lederne Münze u gelten? wenn 
fie der Staat genehmigt. .*) 


Daß die Spartanet auch ledernes Geld 
gehabt Gaben, wırd bezeugt. ° Aber Wahrfcheins 
lich hatten ſie es nur im fruͤheſten — 
oder in ae „Zeiten ber Noth. 


9 In Charta fol wur Loufäfande er⸗ 
land 16 ſeyn m j 


5) Res — fol mit irgend Erwas 
man treiben 3). 


23 


6 
“ $ 
‚Diet und im Lyſander und in 
i ap ws ke 15. * u. hit, Ni 
av, | pP. 29. 


5) Pin, in Lycurg, — xededo⸗ To oe 
Öngw m000ETaLer) Pelyb, lib. VI, cap. 45. 


[2 dı > 


3) Stebaei ses 145: Seneca de benel. ib, v, 
Cap. 14. 
2 lib. III, e. 3. ‚leoimpenfadio‘ — 
aber bieg auch das’ Koͤnigshaus des K. Pos: 
Igdor das Mieretfaufte, Pownra, weil 


Die Spartaner es. feiner Wittwe für tiere 
abkaufte ct. Paufan. lib. au, cap. 18. 


SD Kenophen ‚de republ, Laced, cap, 7, 3 5. und 
Aelicn. var, hiſt. lib. XIV, cap, 44. 


un 
* 
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6 Reinem {ol erlaube kevn, ein @efchenf 
von Werth anzunchmeh ae 


je AL 73 


J — 5 + 
* * .. * * 


ei Eid y2 


Sn, weiche ‚die ‚gerichtlichen Bernie me 
— de Marke betreffen. er 


(Die unter diefer Tafel von ik Beas 
gins mitget Geſfetze ſind ſeifr darftig, 
oder gehören, ie Nr. 3 Mb 4, ger nicht 
hierher. Ich tbeile fie indeffen nad) feiner. 
Ordnung⸗ mit, ohne einige andere: und wich⸗ 
tigere Inſtitute, die biether geboͤres, en bie 
Stelle zu ſetzen, weil ich von der Gerechtig⸗ 
keitspflege in Sparta noch im folgenden Ab⸗ 
ſchnitte reden werde.) 


Kein Spartaner ſoll vor dem’ 

Jahre feines Alters gericheliche. ifte 

auf bem Marfte abmachen wollen %, 
— 2) 


H * F — 
a n . PR 1 F —R — 


— 


en 
ır Ei "oT. ul d 


6) et. tHerodot. ib, u 148, und: ‘Pier, in 
Apophth, in der Erzählung vom — 
Tyrannen von a welchet * 
verjagt wird, wei große‘ isn 
Spartnnern gemacht hat.  Pintarcb in —* 

sum Aelich, — XIV; e. J Be 

. & do „® 3,9 

» Dine. im 2 fung, and Er lib — ae > 

Plut. fat a die jagen Wir 


Jahren ihre forenſiſchen Geſchaͤfte durch Wehe 
wand Zu 





) 


! 


* ⸗ 


4 Bay. Geſehsehung in Socrte. ang 


2) Auch dey über dreißig Inhre alten ſoll 
es zur Schande gereichen, hefländig auf 
bem Doarft gefehen zu werben. ?). 


3) Die Ephebeg Sole n. fd alle zehn Tage 
vor den Ephoren nackt Jeigen, um we⸗ 
gen der Augartung Ya Musfeln und 
Koͤrperkraͤfte nnterfuch u werden 9). 


. “; De Ei Ei * ee 


— 


* ii Bürger (ten übe bie Saats⸗ 


gefeße niche fprechen, oder aburtheilen 
per 3). 


(8 ⸗ 
—2— Aurgen enkden.igend . 
— wur 


is: den korerſamminmn gen Feine 
— — Tone, wndere auf 


— ſei⸗ 
F 


wandten ober ine kien aber abaemacht — 
Siehe Lycurg. (pag. 115. edit, Bryani). 


2 lutatd ik ykyro, Can. dem ſelhen Orte ).“ 
PRP rer äh eu AV, cap. Ay Wh Asbenad 


„.MIL, weldher oben bies san aus den 
—— — eu wint, | 


4) Aclioni ib, If,c 10. 


5) Plato de kr Iik 1. ! Die Kretenler hatten 
gieichfalls dies ri Re Abſchnitt 
von den Kretenſeru. e 


\r 
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— irgend Eros beſchlie⸗ 
en ” 


y -.. R 


2 A ad a 
— — ie Ehjegeseſtie —— — 


| m. „Met dad Een ER 9 Re at, 
: od: efeg- gehen 1a 


* = 22) 
= » 


fung des a be bleis 
. ‚ben. DR we ara FC SEE Va — 
X ee S DAR 7; . » 
Baer N, en . 3 — Das 
I: Es ‘ \ ze — 


Ä 
»4-. 
\ 


3) Acliasi var. " hiftor, uüb. vo r el . 
dent UuB podas beshalh -beirl —* ie 
:  msch- sie dung geimefen; Plut. dur Ageſilaus fast 
u nweil er A geforhten.‘ ‘ Thucyd. lib. V, wo 
et vnn der Belagerung ben Stadt Tegea redet, 
fast, dag ein Theil des Heers nach Gparta zus 
‚rüdgefhickt ſey, 5 evw TO wgäcBursgov 7 
17 10 yearegev gu, Sore Tu ; 6203 Dgou- 
gan.“ cf, Thucyd, like. V. 6 75: Er 


a} 
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: Das gefegkiche Mike war von 30 SIR 60 
Jahren; bie: jüngeren und älteren Bürger Kils 
deren die Befagung. von Sparta,’ und befas 
men nur im hoͤchſten⸗Mothfall Kriegedienſte. 


u 2 or dem Wallın de (of Der Feldherr 
ne — dem Hegre nicht ausruͤcken ” 


Ein altes religiäfes Geſetz, welches ſchon 


oe ae wird, und dem „alte 
aſtrologiſche Deppungen zum Grunde. liegen. 


3) Die Spartaner Tollen nicht immer mit 
benfelben Feinden Krieg führen ), 


MDer Grund wre, Mbainie diete nicht Ben 
Krieg von ihnen leeren, Agefilatid ward des⸗ 
wegen getadelt / daßiter⸗mit den Thebaͤnern 
anhaltende Krie ae: und bie fpäseren 
Niederlagon des Spärtaner, weile” fe-von 
den unter Epaminondes- fegenber' &hebarert 
ze ‚verbürgten die Weisheit diefes Ges 
tzes. 


\ * \ , 
4) Die Spartaner follep nicht Seefoldaten 
“ Toon z:and seine Seetreffenrwangen *). 
a ee Bun. "a eo we) 
| — — a — J Dies 


Bernd bi A, esp⸗⸗ rc” Eben dies Sqet 
beſtaͤtigt Lucian. de aſtrclogia. 


3). Plus..in Lycurgo, ꝑag. 108 edit, Bryani, wo 
| meh? * — — 
Huch Pl 


J 
* 


FR ntardy.ver Ngefilans undin den apophrh. 
4) Platin Indy Inden, ;, AmsıenTo BF - due 
| -.. Teig 


S 


\ 


‚seröbteg 10 werben: e 


208, Be Geſchechung in Soceta. 


eled galt · big zu dem Peloponneſu 
— Gegen daß Ende deſſelben Fee 


10: Wiandern: mie zu Lande fo zur — und 
jererÜWBERAFFR, die Seemcht ber Athenrer. 


Y Die Syalbeaner ſollvn aich auf die Klar 


gesang.bon Bauern ud. Maſſellen nicht 
einlaſſen I) ee 


Dees, batnit, wie Lokurg ſelbſt — ih 
Apepitheiiie fügt, ee voii⸗ Fur 
Weide oder Knaben und, was denen. gleicht, 


T. — 328 


— Im. Kriege und im Loger ſollen bie hats 


keißesabungen, und bie. ſtrenge DR 
ee = wenig. milder ſeyn. 


Ä rden * unh Krieg ben „Saite 
„ae, in —— — 


— 
"+ 
“ Pa F 


| art nr , m” n 
—E eb rai⸗ RR ee ‚varugaaggk un, & 
neber bie durch Lyfander gegrähdete Seemacht 
der Spartaner; fiehe Plutarch im Lyſaunder. 


8); ‚Herodst, lib, IX ,-6..20 . — in — 


öurg. cap. 12, 410. 


6) Plan. in Aysurga., wdere moon, —RXRX 


—E TuS, ac Tov BONSION. Kanes 


* "ae — an Bio“ — 





\ 


4. Kap. Orfeggebung in Sparta. zay 


7) Im Kriege ſollen die Spartaner oft ihe 
Lager veraͤndern. 3 7 
um theils dem Feinde größern Schaden 
— zu thun, theils um die eigenen Leute nicht in 


ſorgloſe Muße zu wiegen. 


8) Die Spartaner ſollen im Lager des 
Nachts bewaffnet der Ruhe pflegen, nach⸗ 
dem ſie vorher die Hymnen an die Goͤt⸗ 
ter geſungen. Die Rachtwachen ſollen 
ohne Schild ſtehen ). 0, 


Daß erfiere, damit fie bey jebem. Lebers 
falle der Beinde fchneller geordnet ſtehn; und 
die Nachtwachen und Vorpoften ohne Schild, 
bamit bie Gelbfierhaltung fie zu einer größern 
Wachſamkeit zwinge. u 


9) Vor dem Beginn ber Schlacht foli der. 
König den Mufen eine Ziege opfern. ?) 


Geopfert foll (nad) Plutarch wegl dopyn- 
eras) noch vorher werden,. uns. den Jaͤhzorn 
zu bezaͤhmen, welcher fi) der Kampflufigen 
fonft bemädjtigen möchte, und um diefe Bu 

’ a 


7) Xexnophon. de republ, Laced, cap. 13, $ $. Plut, 
un Apophth, Lycurgi. | | 
8). Xenopb. de tepubl. Laced. cap, 12, $ 8, nnd 
Tzez. Chiliad, IX, hiftor, 276. 
9) Pit. in Lycurgo, Idem. ag) aog'ynalas. 
und in dem apophth, des Eudamidas. 


Beſchr. d. Zuſt. d. Griech. 1v. rh. O 
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bas Opfer gu „einer, nüchternen Beſonnenheit 

zu führen; und den Mufsn, damit fie großen - 
Thaten den Nachruhm des Liedes und ber Ges 
ſchte derteihen En (Siebe — im 


furg). — 


19) Die Spartaner ſollen. in der Schlacht 
beam Flotempiel anruͤcken. °) ' 


Nur. bey Floͤten, nicht Rärtertänenden In⸗ 
——— damit es ruhig und geraͤuſchlos ge⸗ 
ſchehe; und bey Muſik, damit ſie taktmaͤßig 
und mit Ordnung anrucken. | 


- ıD) Aus der Schlacht fol Niemand fliehen, 
. noch unter irgend einem Vorwande feine 
Reihe verlaſſen, fondern ſtehen und fies 
gen oder flerben. °*) 


Mer floh, ward ehrlog ; wer auf ber 
Flucht umfam, erbielt Fein Begräbniß;, eine 
nach alten Religionsbegriffen ungeheuere Etras 
fe. Dies fagt Euſtathius zu Ilias es, „»cı “a 
AraDov Egeimzouy —— 


v 


10) Thacyd. lib. V, c. 70. cf. Valerius Max. lib. 
II, cap. 6, und Plut in apophth. Agefilai, 
und Xenopbon de republ. Laced. c. XIII, $ 8, 
und Luacian. de faltatione, Maxims Tyrii orat. XXI 
und VII,. Quiäctiliani Inſtitut, orat. lib. I, 
cap. 16, i A 


11) Herodot, ib, v1, c. 104, und Plut. in den . 
me Spassanifcher Bau 


I 


= 
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12) Wer feinen Schild in der Schlacht ver⸗ 
liehrt, fol ehrlog feyn. 7?) _ 


Auf Helm und Panzer fland die Strafe 
nicht; denn „‚diefe trage man feinetivegen, den 
Schild ded Allgemeinen wegen” antwortete ber 
bierüber .befragte Demaratud. Siehe Plut. 
Apophth. u ya 


13) Sliebende Feinde fol man nicht verfols 
gen. '?3) | z 


. 


4. 4 


Plutarch im Eykurg lobt dies Geſetz niche 
blos der Menfchlichkeit, fondern auch der Klug⸗ 
heit wegen. Denn ein nicht ſehr tapferer Feind 
floh lieber, da er e8 fonnte ohne Gefahr, alg 
daß er Stand hielt mie Gefahr. 


14) Die Leichname getödteter Feinde follen 
nicht geplündert werden, noch ſoll Fein— 
des Beute in den Tempeln, noch fonft zur 
Schau aufgeftellt werden. 7+) 


; 
, O 2 u N „Weil oa 


12) Pi. in mehreren Apophth. Gpartanifcher 
Mütter. Halter. Max. lib, II, cap. 7, und 
mehrere Epigrammen in per griech. Anthologie 
ib, I, cap, 5. 


13) Tbucyd, lib, V, cap, 73. Plut. in.Zycug 
und in den Apophthegmen, Panfan. lib, IV, 
cap, 8. in der Mitte, : 


14) Aeliani lib. VI, cap, 6, and die im Wert ans 
seführten, Stehen. | | — 


m 
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„Weil (nach Lykurgs Apopthegma im Plus 
tar) ) das, was Feigen abgenommen wird, 
ih nicht dazu: eignet, weder den Jünglingen 
zur Nacheiferung getviefen, nod den Göttern 
gezeigt zu, werben.” Aber Göttergefchenfe 
machte man aus ber Beute, wie Paufaniag 
aus ber Perfiihen Beute dem Deiphifchen 
Apoll und dem Olympiſchen Jupiter eine ebers 
ne Statue. Siehe Herodot, lib. IX, cep. gr. 
Seit dem 'Peloponnefifchen Kriege ſchmuͤckte 
man indeffen auch Trophäen mit erbeuteten 
Waffen, Thucydid, lib, V . 6. 7% 


15) Wer durch eine Kriegsliſt die Feinde 
| überwindet, fol dem Mars einen Stier 
opfern; wer durch offene Gewalt, eines 

Haushaͤhn. ?5) 


Fuͤr fo viel vorzüglicher galt das erfiere, 
— wahrſcheinlich aus Achtung fuͤr Menſchenblut, 
welche der Spartaner auch ſchon dadurch be⸗ 
wies, daß er nur in die Slucht jagen, nicht 
vernichten wollte. j 


| 16) Mer über 60 Jahr alt 1 iſt frey von 
er im Selbe. ® 


- | u 17) 


R | 15) Plut. in Inftitur, Lacon, $ ır, und Plut. im 
Marcellus, mo er fagt, daß hierin die Roͤmer 
>" gerade entgegengefenf gedacht hätten, 

16) Xenophon Hellenic, lib. v: mo Ngefilaue einen 
Feldzus ablehnt „, —R ori UMEE rerro- 
ie ern ap" HPns &m. ‚ck. Plut, in. 

2 Age- 


\ j „ 
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*) 17) Tapfere Krieger ſollen auch nad) ihrem 
Tode geehrt werden und ihr Name ſoll 
auf ihrem Grabſteine ſtehen. *7) 


Nur ſie und die" Prieſterinnen genoſſen in 
Sparta dieſe Auszeichnung. Siehe oben Plut. 
im Lykurg. | 


2) 18) Heldenmüthige Spartaner, welche aus⸗ 
—vwvaͤrts in der Schlacht gefallen find, follen 
auf ber Stelle, wo fie bleiben, durch Steis 

ne und Denkmäler verewigt werden. **) 


Dies geſchah dem-Leonidag und feinen 300 
bey Thermopylae, dem Pauſanias, Braſidas 
und andern. | 


Siebenter Abſchnitt. 
Gerechtigkeitspflege in Sparta. 


Nach der Abhandlung ber. Spartaniſchen 
Geſetze ift wohl feine Srage natürlicher, ale: 
„wie warb in Sparta nad jenen Gelesen 
Hecht. gefprochens — obrigkeitliche Perſo⸗ 

83 nen 


Agelilao, Dies und das folgende Geſetz bat Era⸗ 
gius nicht; “ich glaubse ihnen indeffen eine Gtelle 
geben zu muͤſſen. | : 
17) cf. Pine, in Lycurg. a : 
18) Herodet. lib, VIE, cap, 825, 927, und Panfew) 
. Gb, II, cap, 19, $ 7, und cap. 14, | 2, | 


| 
1} 
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nen waren dazu befugt; welche Dinge waren 

in Sparta. am haͤufigſten Gegenſtand des 
Streits; welche Strafen zuͤchtigten den Uebers 
treter ; welche Belohnungen "wurden dem guten 
Bürger zu Theil”. | | 


§. 1. 
Seltenheit der Proceſſe in Sparta, im Vergleich 
mit anderen Staaten. 


Die deutſche Ritterwelt ausgenommen, wo 
jeden Streit der Zweykampf raſch euntſchied, 
bat es wohl nie einen kultivirten Staat gege⸗ 

. ben, wo es fo wenig Prozeſſe gab, als in 
Sparte. Der Grund davon lag in ber Lykur⸗ 
sifchen Verfaffung. 2 einem Staäte, wo bie 
Gutergleichheit eingeführt, :wo den edlen Mes 
tallen und mas fonft unter andern Voͤlkern 
töftlich .gebrtefen wird, der Werth geraubt ift, 
wo das Befizthum, auch des fonft wünfchenss 
wertheſten, nicht einmal dazu fruchfet, um 
dem. Beſitzer angeriehme und genußreiche Tage 
zu fichern wo der Ehrgeiz gebunden iſt, ton 
Herrfchaft uud Einfluß entweder au beflimms 
te Kamilien oder auf. das Verdienſt und die 
Kunft, zu gehorchen und zu entfagen, anges 

wieſen find, furz in einem Staate, in welchem 
man Ben beyden verheerendften Keidenfchaften, 

der Habfucht und der Rangſucht, Feſſeln ans 

legte, mußten natuͤrlich der DVeranlaffungen: 

wenige ſeyn, die Nichter mit Streitfachen zu 

beläffigen, Dazu kam, daß Redner als müs 

fige und perberbliche ‚Zerftörer ber gefeslichen 

j | eds 


N 
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Dednung, verbannt waren, und jeder Spartaner 
daher feinen Progeß ſelbſt führte. *) 


Sp fehlten alfo in Sparfa die Menfchen, 
welche Fleinere Seindfeligfeiten bie zur gerichts 
lihen Klage anbliefen, oder durd) weitläuftis 
ges Hins und Herfprechen eine einfache Sadıe 
zu einer vermwidelten .nlahten. Die Geſetze 


waren einfach; die Kenntniß berfelben und 


die Uebung jeder firengen Pflicht des Gebots 
fames der vornehmfte Theil des jugendlichen 
Unterrichts. Schon deswegen mußte Eparta 
weniger Verbrechen zahlen. Dazu kommt 


nod) , daß gewiffe Vergehungen, die in andes 


ten Staaten dafür gelten, in Sparta feine 
waren. Wo fein Privateigenthum gilt, wo 
Gemeinheit der Guter, felbft der Weiber, 
fanftionire ifl, da fennt 'man weder Diebftahl, 


noh Ehebruch. Gegen bie des lepteren 


- Scyuldigen waren in Sparta gar feine Stras 
fen feftgefegt, und einem Athener, der dies 
unbegreiflich findet, wird von einem Spartas 
ner die fpaßhafte Antwort gegeben, daß, 
“wer deſſen fchuldig, einen Ochſen zu ges 
ben verpflichtet fey, welcher über den Tanges 


tus mit feinem Kopfe big in den Eurotag “ 


reiche. „Wo giebt ed einen fo großen Ochs 
fen?“ erwiedert dee Athene. „Und wie 


kann es in Sparta einen Edebrecher geben” 
& & 


ent⸗ 


1) Das hier geſagte folgt unmittelbar aus dem 


a Wotigen; es wuͤrde daher uͤbernuͤßig ſeyn, hier 
die Belege zu wiederholen. | 


/ 


/ 
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entgegnet ber Spartaner 2). — ſo wenig 
ward in Sparta der Diebftahl beſtraft, fons | 
dern nur die Ungefchiclichkeit in demſelben. 
Die Procedur war einfah. Det Ertappte 
Ward ausgehauen, oder mußte zur Strafe 
bungern und fang auch: wohl en sup 
auf fich ſeibt. 


Wenn man daher, * bey anderen Voͤl⸗ 
fern, bey den Spartanern von Privat⸗ und 
öffentlichen 3) Prozeſſen redet: fo. läßt ſich 
von den erfteren faft gar nichts fagen, da 
die alten Auftoren hierüber faft ganz ſchwei⸗ 
gen und natuͤrlich ſchweigen mußten. Nach 
den Zeiten des Loſander und des Ephoren 
Epitadeus, von welchen das Sittenverderbniß 
- in Sparta zugleich mit der Zerfförung. der 
beyden vornehmften Punkte, der Pufurgifchen 
Konftitution fichtbar wurde, änderte fid) dies 
wahrfcheinlih, und es iſt nur dem Mangel 
‘an Quellen‘ en dog Mir —— 
nicht mehr wiſſen *) 

§. 2. 


1 


2) Pluterch: in — (pag. 106, edir, Bryani.). 
Und über die Strafe des ertappren Diebes, Plur. 
in Inftitur, Lacon. 5. 


3) Wie bey den Roͤmern, wo man cauſſae publicae 
und privatae unterfcheidet. 


4) Bon jenem Zeitabfchnitte if ſchon oben, die Ku 
de en Siehe den zten Abſchnitt. 


⸗ 
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J J j $.“ 2. 

Wer —— die Reichtergeſchaͤfte ben den 

Spartanern? Wie und von wen wird in 
„Sparta ein König gerichtet ? 


Die Herfaffungsmäßigen Nichter ber ri 
tion waren Könige, Ephoren und ber Sen 
mit welchen die Könige manche Dinge ger 
meinfchaftiich befchließen mußten; und bie 
Prozeffe, mit welchen mir jene in Sparta ‚bes 
fchäftige ſeben; ſind, da die kleineren Rechts⸗ 
achen "uns nicht überliefert find, meiſtens 
ffentliche und‘ größere: Der ganze Spartas 
niſche Staat bildet ein großes Kriegsvolk im 
2 in welchem alles Krieger iſt, und defs 
fe Seſetze nur vor Kriegern und fuͤr Krieger 
seheden find. In einem Wolfe der Art iſt 
natuͤrlich, wie ben ben ſtehenden Heeren der 
neueren Voͤlker, ſtrenge Subordination das 
einzige Prinzip, und man bedarf daher Feiner 
ausführlichen Civilgefete. Man wuͤrde die 
Ausfuͤhrlichkeit derſelben eben fo fehr baffen, 
als man die weitkäuftigen Foͤrmlichkeiten in 
der Handhabung berfelben verſchmaͤhen würs 
be. on kurze Unterfuchung des Vergeheng 
und die Anerkennung der Strafe, die entwe⸗ 
der eine Beldfteafe 5) und für denjenigen, 
welcher fie nicht Heiften kann, bie Werbans 
nung iſt, oder eine Eörperliche Zuchtigung 
und = größeren Vergehungen ber Tod, 
85 gleich 


5) Siehe bey Nr. 16 unten. 


v 
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gleich. darauf vollzogen. Dies iſt die Ver— 
fahrungsart in Sparta, und ſtimmt, die Geld⸗ 
Frafen abgerechnet, vollkommen mit der Mi⸗ 
litaͤrverfaſſung der neueren Völker... 


Außerdem haben bie Spartaner noch mandhe 
einfache Sitten der Vorzeit in diefer Hinſicht. 
Ahr Charafter, bat durch eine firenge Erzieg 
bung früh Mafigung gelernt, und fie kennen 
daber audy in der Neußerung ihrer Seindfes 
ligfeiten die Gränzen bed Anſtandes, ober _ 
wiſſen wenigftene die Ausbruͤche eines Jaͤh⸗ 
zorns, welcher zum Verbrechen fuͤhren wuͤrde, 
zu zuͤgeln. Daher untere 
Partheyen gern dem g 
Shiedsrichter, und iſt di 
fo darf er von ihnen im { 
dern, daß fie fi) genau | 
unterwerfen wollen. Go 
im verehrteften Tempel von 
pel der Minerva Chalkiojkos °), 


Eben fo fennt Sparta feine geſchriebenen 
Geſetze, nach welchen in Streitſachen entfchies 
den iſt, welches beweißt, daß Sparta den 
Mangel derſelben nicht empfunden hat. Sonſt 
ſchien dies freylich ſchon dem Ariſtoteles 7) 
tadelhaft, welcher es nicht billigt, daß der 
— oft ungebildeter Ephoren — 

Prei 


6) Plut. in Apophth. Archidami. 


7) Arifer. de repubt. lip. IX, c.9 und 10, und im 
Anfange me — — 
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Preis geſtellt ſey. Deſſen ungeachtet findet 
ſich kein Beyſpiel von Geldbeſtechung der 
Ephoren als Richter, als zu den Zeiten der 
untergegangenen Lykurgiſchen Verfaſſung, und 
in der Geſchichte des Agis IH, und Kleomenes 
44, welche die verehrte Vorzeit züruͤckzurufen 
ſtreben. Daß indeſſen Einfluß und Freund⸗ 
ſchaften ſchon in beſſeren Zeiten zuweilen uͤber 
die Geſetze fiegten,, beweißt hie Geſchichte des 
Sphodrias, welcher durch Ageſilaus Werwen⸗ 
dung der Strafe entjogen wird °). x 


Bey der Erfennung auf Tobesftrafe bes 
wiefen die Spartaner eine ruͤhmliche Langſam⸗ 
feit; theild dadurd), daß - den Senatoren 
(Männern, welche ihr Alter von aller beftis 
gen Leidenfchaftlichfeit geläutert hatte) die 
letzte Entfcheidung in Kriminalfälen, und bie 
Beftimmung bed Todtesurtheiles beygelegt 
war ?), theild dadurd), daß ein Todtesurtheil 
gegen einen Spartaner erſt durch wiederholte 

Gerichtstage zur Beſtätigung fommen fonns - 
te.?°), In folhen Gerichteverfammlungen 
ent⸗ 


3) Siehe Plut. im Ageſilaus, welcher es aber auch 


- son fich ſelbſt bekennt, „daß ihm Freundſchaft 
über die Geſetze gehe.“ Plut. ebendaſelbſt. 


0) Xenopben de republ, Laced. cap. 10, $ = 


310) Thucydid. lib. I, cap. 132, worauf Plato in 
feiner Apologle Nädficht genommen zu haben 

ſſcheint, da er fast, daß einine Staaten dies 
zum Geſetze hätten. cf. Plut. in apophth, Anas 
candrid,, = . 
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entfcheibet die Mehrheit der Stimmen. De 
Stimmengleichheit ift zum Vortheil des Bes 
klagten, wie der Prozeß des K. Paufanias 
beweißt, welcher das erftere Mal frengefpros 
hen wird, als der König des einen Haufes 
nebft 14 Senatoren ihn zwar verdammen, 
aber die übrigen ihn für unſchuldig erklären. 


Einige Streitſachen werben aber nur von 
‚ den Königen entfchieden. So hängt von ber 
Beſtimmung des Königs ab, wem unter meh⸗ 
teren Freyern die Gutserbin, und mit ihr zus 
. gleich das Ackerloos zufallen ſolle. (Herodot 
neunt eine ſolche Jungfrau wargouxos, bie 
Athener eriwAneos). Ferner hatten nur bie. 
von ihm beflätigten Adoptionen Kraft; wer 
fi) der Laſt der Verbefferung der allgemeinen 
- gandftraßen zu unterziehen habe, eine Streits 
. fadhe, die in Sparta, wo Privatbürger diefen 
Zweig der allgemeinen Poligey zu leiften hats 
ten, vielleicht häufiger wiederkehrte °'). 


Mar aber ein König ſelbſt/ in — 
chung gefallen, fo find die 28 Senatoren und 
die fünf Ephoren unter dem Vorfige des Koͤ⸗ 
nigs der andern Familie feine Richter. Nur 
durch ein Gericht der Art kann ein Urtheil 
‚gegen ihn rvechtsfräftig werden '*), wag man 

dar⸗ 


11) Herodot. hiſtor. lib. VI, cap. 97. 


. 12) Paufan, deſcript. lib. III, in Lacon. eap. 5, bey 
der Erzählung vom Könige Paufanias, dem 
Zeitgenoffen des Lyſander. 0 





Li 
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baraus fchließen möchte, daß Mutter und 
Großmutter des Agis bey feiner gefänglichen 
Einziehung an das Wolf appelliren wollen 73), 
als ‚fie gleichfalls durch Lift ind Gefängnif ges 
lockt und: dort, mie Agis, getödtet werben. 
Sonft ift es auch fchon in dem Abſchnitt von 
den Ephoren gefagt, daß fie zuweilen ohne 
alle Züziehung der übrigen Magiftratsperfonen " 
die Könige verhörten und verurtheilten, wie 
dies befonders auch aus der vom Thucyhdides 
mitgetheilten Geſchichte der DVerrätheren und 
der Todtesart bes ältern Pauſanias des Sie 
gers bey Platea hervorgeht '*). 


ie 7? 
Weber die bey ben Spartanern üblichen Strafen. 


Uebrigens gab es in Sparta, mie in ans 
dern Staaten, mehrere Arten von Strafen 
gegen bie Verbrecher, welche nach der Größe 
des Vergehens ber letzteren verhängt wurden, 
Man fann folgende fechs angeben. | 


- 8, Beldfteafen 25), welche gewoͤhnlich von den 
Ephoren nach der Größe des Vergehens bay 
| ſtimmt 


33) Siehe Plue. im Agis gegen das Ende. 
14) Tbueyd, lib. I, cap. 128 — 136. 


15) In Sparta Enula genannt; daher Inpicw, 
eine Geldſtrafe diktiren. — 


\ | en 
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ſtimmt wurden. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß bis auf die Zeiten des Loyſander dieſe 
Strafe nur bey Koͤnigen und obrigkeitlichen 
Perſonen vorkam: da bey der allgemeinen Ar⸗ 
muth der uͤbrigen Buͤrger ſie wohl ſchwerlich 
den Gemeinen diktirt werden konnte; ſie moͤchte 
denn den Zweck gehabt haben, die armen, 
welche ſie nicht erlegen konnten, zum Exil zu 
zwingen. Denn dieſe Wahl blieb faſt uͤberall 
in den griechiſchen Staaten, und auch in 
Sparta. Ein Bepfpiel giebt der Feldherr 
Thimbro „welcher, weil er feinen Soldaten 
das Plündern erlaubt hatte, und desivegen 
von den Ephoren zu einer Geldfirafe verurs 
theilt war, ins Eril gieng, wabhrfcheinlid) , 
weil er fie nicht erlegen Fonnte 25). Weil die 
Ephoren das Recht hatten, die Strafe zu bes 
ſtimmen, J nennt fie Ariſtoteles auroyıw- 


poves 7). 


db, Seffel und Befängniß. Unter ben geß 
ſeln wird beſonders das Halseiſen (xAcsoy), ' 
genannt, wiewohl fie auch die Hände und 
wuhrfcheinlid auch die Füße feſſelten. Dies 
erhellt auß Zenophon’d Erzählung vom Kinas 
don, welcher nebft feinen Mitverfchmornen an 
Sänden und Hals gefeffelt wurde 12). Als 


das haͤrteſte Gefaͤngniß nennt Pauſanias den 
Bring 


46) Xemophon Hellen, lib, III, cap. I, ' 8 
17) Arifloteles Polit, lib, II, cap. 9. 
38) Xenopkom Hellen, lib, III, cap, 3, HILL 


[4 


x 
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Baigdas '?), welcher ‘aber nach Plutarchs 
Erzählung vom K. Agis eher für eine Are 
von Schädelflätte zu nehmen iff, wohin bie 
Reichname der Verbrecher geworfen wurden. 
Wahrfcheinlic war bier beydes mit einander 
verbunden, da bie Hinrichtungen bey den 
Spartanern immer in den Serananifen ge⸗ 
ſchahen. 
e. Adrperliche Zuͤcht igungen. Dieſ⸗ be⸗ 
ſtanden entweder in Stockſchlaͤgen oder in 
Geiſelungen. Die letztern wurden wahrfcheins 
lich zuweilen mit Geifeln, welche Widerhafen 
hatten, gegeben. Dies war Die nEyanaig, die 
Stachelung, deren in der Beſtrafung des Ki⸗ 
nadon ‘und befien Mitverfhmwornen erwahnt 
wird, welche Kastırycvnevos und xevröunevo 
ducch die Stadt geführt wurden ?*): Außer⸗ 
dem bediente man fid) aud) der Tortur, aber 
nur um moralifdy + überführte Verbrecher sum 
Geſtaͤndniſſe zu bringen, wie aus dem apophtb, 
des Ageſilaus erhellt, welcher, als in Bew 
brecher durchaus nicht gefteht, der Quaalmit⸗ 
tel ungeachtet, ausruft: „Wie verderbt if 
der Menſch/ daß er fuͤr bie, und — 
Be ins 


| * ‚Panfan, deſcript. ib. IV, c.18, Thucydides 
nimmt das Wort auch mehr für Schaͤdelſtatte. 
cf, Thucydid. Hift, lib. I, c. 134, und Strabo 
lib. VIII, pag. 367. - vergleiche hienuder 
den sten Abfchnitt Ver. 6 


| 20) Xenophon Hellenic, Ib, UI, cap. 3:8 In. 


i 


® 
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Dinge fo viele Schmerzen erbuldet ?7)1”"@fner 
feitfamen Strafe erwähnt auch noch Plutarch 
im. Lykurg, welcher fagt:! daß der Yüngling, 
welcher über eine Knabenklaſſe die Aufficht- 
hatte, dem Knaben, der ſchlecht geantwortet 
hatte, in den Daumen biß 2°). - ‘ 


d. Beſchimpfung in mehrern Graben, bie 
zur Ehrloſigkeit. Diefe Strafen mußten bey 


- einer Nation, welche fall ganz durch die Ehre 


geleitet wurde, vorzüglich wirken 3°), Die 
Spartaner haften auch deren mehrere: - Eine 
der leichteſten dieſer Art war, mit dem Schils 
de vor. der Fronte zu ſtehen. Gie traf den 
Krieger, welcher Reih und Glied verlaffen - 
harte ?*), ohne indeffen der. Feigheit befchuls 
digt zu werden; denn einen folchen traf eine 
härtere Strafe. Diefer, ein Zitterer (TeErxs) 


genannt, gieng’in fchlechten, fehmugigen Ges 


wanden einher, trug einen balbgefchornen, 
halbftehenden Bart, durfte von jebem Bes 


gegnenden auf ber Straße ungeftraft. beleidigt - 


A 


wers 


er). Plut, in apophth. Ageblai. 
23) Plut. in Lycurg. 
23) Das mächtige Ehrgefühl in den Gpartanern 
ift ſelbſt von ibren Feinden, deu Athenern und 
Thebanern, immer anerfannt und oft fogar in 
den politifhen Verhandlungen berechnet worden. 
Manche Stellen in den Attikern zeugen davon, 
beſonders aber der ganze Archidamus des Iſokra⸗ 
„tes und Thucydides in sielen Zügen, 
24) Xenopbon Hellen. lib. IT, cap. 1. j. 9. fagt: 


dies Rehen fep arakias Suulopa. - 











} 
\ 


t 
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goerden, meber rechtlich Faufen, noch verfans 
fen, kurz, er war ehrlos Carımas), und feine 
Ehrloſigkeit gieng: fogar_auf die Familien über, 
bie ſich mit ibm. verfchwmwägerten 2°), - Bon 
der Strafe ber ertappter Diebe und. der Has 
geſtolze, auf dem Marke Spottlieder auf ſich 
— iſt ſchon vorhet bie Rede gewe⸗ 


s. Verbannung. Sim Allgemeinen iſt Re 
in Sparta nicht ſo wohl Strafe, als ein 
Mittel, der Strafe zu entgehen, indem Geld⸗ 
ſtrafen, welche der Verdammte nicht erſchwin⸗ 

en kann, dadurch vermieden werden, daß er 

parta verläßt... Chen fo finder man, baf 
unfreypilige Mörber fi) ſelbſt verbannen, 
um. ber Strafe, ober ber Verfolgung ber 
Werwandten zu entgehen. So flieht Drafons . 
stud ſchon als Knabe, ald er einen anderen 
Knaben unabfihtlidy getödtet hat »7). Yes 
doch findet man auch in zwey Fällen bie Vers 
bannung. ald Strafe an fih gebraucht, theils 
gegen Anführer, oher obrigkertlicht — 

we 


t 


25) Xenophon de republ. Laced. cap. IX, f 4, 5; 

6. Wir glauben es dem Zenophon, wenn er 

F 6mhagt, daß man in Sparta einem ſolchen 

- Reben Co vorziehe.“ - ch. Blue. im Agehs 
laus, wo er von den Trefanten rebet. 


26) Pin, in Inftitur, Lacon, und Plut. ig Lycurs 


- [2 


go (pag. 104. edit. Bryani), ’ 
ä 2) c£. Xenoph: -Anabaf. lib, IV, cap. 8.025 . 
- Beſchr. d. Zuſt. d. Griech. IV. Th. BD 


> 


_ 


I. 


J 


226 4. Kabit. Geſchgebung in Saſcta. 


welche ihre Pflicht nicht thaten, wik nach dent 
Thuchdides zwey Polemgrchen dieſe Strafe 
liſten, welche der Feigheit und des Mangels 
"an Energte beſchuldigt wurden 29; theils 
gegen Koͤnige, deren Partheyſucht, oder Ein⸗ 
fluß gefürchtet. wurde. Die Könige Demara⸗ 
tus und Paufanias find Hier am befannteffen 
geworden *?). Uebrigens ward durd das 
Eril entweder, blos die Hauptſtadt Sparta, 
oder auch) alles Lakoniſche und Bundesgemofs 
- fen s Land den Verbannten verfagt. * 


f, Der Tod. Die Hinrichtungen geſchahen 

in Sparta nie bey Tage, fonbern bey Nacht, . 
und nie öffentlich, fondern im: Gefänguiß 
fe 3°). Ein Zimmer im Gefängniffe (Dekas 
genannt) war dazu beſonders eingerichtet, 
und.die Steangulasion 3°) war die gewoͤhn⸗ 
liche Hinrichtungsart. Die Leichname = 


m 


* 


28) „Sdkavrag —XE c£, Tüncyd, lib. 
V,c 72. u - 


- 39) Weber beyde Hehe Plur. Apophthegm,, und 
vom Demaratus, Herod, lib. VI, c. 70 


30) Siehe Herodet. lib, IV, cap, 146, und, Vale- 
‚ riss Max. lib. IV,c. 6 vs a ſtehen die 
Spartaner, wie die übrigen een, hierin 
über die neueren Voͤlker, bey welchen die äffents 
lichen Hinrichtungen ein Voltsfeft, oder doch 
wenigſtens ein Poͤbelfeſt And. | 


31) ck. Plut. im Agis gegen das Ende, wo auch 
der Etrangulation ausdrädlich erwähnt wird. 
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- x De Be Ti 
u nee Se Zu TE 


$. 4 e j 
J Mir die ben den Spartaneen ablichen 
7 Belohnungen, 


Jetzt noch "ein Wort über die in S arta 
blichen Belohnungen. ie 


= Die Sparkaner giengen nit dieſen fehr 

frarfam um, und wußten daher auth kleinen 

Auszeichnungen durd) r Seltenheit, mit wels 
| 2 her 


} u 


38) 8. Agie mu. feine Mutter und Geofmutire 
und Paufaniad merden beeidige. Siehe Pplut. 

im Agis l. L und Thacyd. 1id. ĩ, e. 134, 
33) Siehe Iu'diefem Abſchuitt Nr..ad,. 
:.84) Plut. in, den Apophth. 
‘3 ki . 


KR 4 Merr. Situhmein Annie 


yo) 30). | . — Mr 


« 


IR here Achtungsbe — war 
in Kl; a pe (® eoede æ) bey ben 


öffentlichen SB eifdverfomkdunsen, das Aufftes 
u bes jüngenen. pder aller nar ainem Wohl⸗ 


—X „welcher in irgend einge Verſamma 
‚ lung von Bürgern eintrat, und der Nang, - 


Kher den einzelnen bey ‚Adeutlichen. 2 
Mini m wurde a Age: 

Ba | —— — 
f. Plut. im Lykurg pag. 118 und 11 dit, 
eg DR hth, 

"36 et. Herodat, 06.1 \ 
Don ichnungen au 

2 N ehe aemehe. ii ie * 
ſtehen verſagt ein Janslius dam: deldherru 

& eyl⸗ 


⸗ 


— 
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rapie Gefetzgebung in Sparta. war 


U Groͤßer⸗waren die Ehrenbezelgungen 
fuͤr derdienſtvolle Berfiorbene: Bildfäulen, 
meifteng eherne *+°%), Grabmaͤhler mit Ins 
“ fchriften *2), welche man indeffen inımer noch 
nit. vracsvolle · Monumente nennen tonafe, 
Benotspbien fur bie ausmwarte::. gefallenen 
| P3.. Ktxries 


ee J | Su F “” 

Aibas, weil er Hageſtolz iſt, cf. Plut, in Ly- 

Y zurgs. Ueber den ung Im Chor, fiche Bas 
spophth: des Damskidas in Pak apophthr 


38) Diefe Gürtel biegen Bsishomis. Biche 
Hefychius b. d. W. 


39) Siehe Hemwaot. lib. VII, c. 124, und Plut. 
im Thenstfoßles, 


40) Dem Sieger bey Platea, Pauſanias, fanden 
been zwey. Siehe Thncyd. I, cap. 134. - 


x 
41) PlueNin Lykurg und Herodot. lib. VII, cap, 
225 und 227, und Paufan lik, III, cap, 12, 
und cap’ 14, | ı J 


2 
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op { — 7 


— Av . —F ip 
28) ck Panfan, 1, 1, Braſtbas und andere hatken 
m.. öerzleichen. mi * — ——— 
84.43) Panfan, lib. III, cap. 14. 
44) Pine. im Lykurg fagt dies von Lykurg; Pam 
ſamias lib. III, cap. 12, von ben Übrigen. 


45) Panfon.; tib, Al; esp. 79, und cap. 15, vergl. 
über den Talthybius, Zenfen, hb, VER, ap 23. 





N I ee ——— A 
— 4 2 . Pas J * 
u : 
v x 
“4 2 Gr 
.7 F 
hi = 
: j} 
ı /_R 
\. \ 
a ‘; 
P 


[3] 


\ a — 
n 
7 24 
·⸗ 
3 
j n. i, rZ 


Fuͤnftes Kapitel, 
Geſetzgebung und Verfaffung- einiger der 
weniger berühmten Staaten des Pelo⸗ 
Ponneſes und des eigentlichen 
"2. Öriechenlandes, - 


« 





1 
% .. 


Se 
Wiewahl die Kenntniß des inneren Zus 
ſtandes der übrigen Freyſtaaten von Griechen⸗ 
land, außer: Wehen und Sparta; für uns- mei⸗ 
ſtens verſchloſſen iſt; Indem ung Vie naͤheren 
Nachrichten von ihren Geſetzen und der Hand⸗ 
habung derſelben entweder ganz fehlen, oder 
nur in unbedeutenden Fragmenten enthalten 
— ſcheint ‚eg doch nicht unzweckmaͤßig⸗zu 
ſeyn, te. vornehmſten Notizen zu. fammeln, 
um .wenigfiend das. Intereffantere aus ‚der 
QDunfelheit heraus zu heben. Jeder der Ortes 
chiſchen Freyſtaaten hat: eigentlich feine «iger - 
nen Geſetze und eine eigene Verfaffung, bie 
nyr Hauptgrundſaͤtzen nach in ben. uͤbri⸗ 
gen A. wiederfindet. Aber für ung koͤnnen 
natuͤrlich nur die größeren von Wichtigkeit 
| PpP4 ſeyn, 


232 5. Kap. Geſetzgebung v. Verfaſſung b. 


ſeyn, unter benen Argos, Xrinth, Lbeben 
als die vornehmſten ſtralen. 


3 


Erſter Abſchnitt. 
Staat von Argos *). 


DE 
linke Sefipicte' dies Städte,‘ en 


Unter den Staaten dos Peio —— 
glaͤnzt Argos als einer der aͤlteſten⸗ 2 indem 
er die früheften Kolonlenanfühter zu feinen. 
Stiftern und Heroen. zählt. . Die Namen 
des Inachus, Phoroneus und Danaug gehoͤ⸗ 
ren mit den Miederlaffungen ihrer Pflanz⸗ 
ſchaaren nad) dieſer Gegend- ber Halbinfeln 
und Argus, ein Enkel dee Pharoneus, wird 
als der wer ber Stabt, die ſemen Namen; 
trägt, — Abm folgten ſeine Rad 
n en a. : kom 

ru ; j — * — 
1) Ich habe bey dieſem Ab ſchnitt des Ubo Em- 
‘mins Vetuts Graecia (Grsnoy. Theſaur. Tom. 
IV pag. 319.) und Manſo's Sparta beats‘ 
ers. wegen der 22fien Biylage des ıfken, und 
ber 7ten Beylage ai ar nr vieles zu 
verdanten. et se 


“ ef. Dioder, Seat, hiſtor. üb. l. pag. 32 ab i 
—E Welleling, ) oder bag, 17. und Aida, 5 
Ri 1 y & 2 en — 


⸗ 





wend Beni, Srääten Ohrielfkuihihen, 455 


) ef, Straben, lib, VII, p und 97 und 

— Jliad, Hib. 11, v. * RE | 

4) EL” Pahfem, Mb TV, cap.’ 3, Und: Lib: «VIER, 

capa 5, mb befänders lib-II, cap, 18 umf 19, 
5) Man vergleiche den weyte e tan an ‚diers 
ten ERBEN, und Panfan,; Ab, IV: 


* 


34 suRan elſebgebung ur: Verfaſſung b. — 


J F * eh, Banfın, 1. IT, cap. 19" 


) Dieb geht. am weißen ans manchen Eruhim⸗ 
des Thucydides berner.i Ahan versleiche 
7 be V,.op 40 bis — und in eben dem Bu⸗ 
— fs TTS eben 
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won. 


s) En Erzaͤhlung yon dieſem Krlöge a der 


Großthat der Relefilia:Fonmt bey mehreten 


Auftoren vor, a) bey — lib, VII, cap. 
148 und 149, und lib, VI, cap. 76 — 853. 


db) bey Paufan, lib. HI, cap. 4. und lib, II, 
cap. 20., c) bey Pintarch. de virtut, mulierum 


“ Tom. I, pag. s4$. (edit. Xyland,) quicum 


conferatur Pelyaen. lib. VIII, cap. 33, und d) 
Suidu in Tersci . 000. 


. ”, 
— > 


’ 


- 


BE Seien: Geſcheebueg 1. Verfaffung ie 


Qi, Bampbner. ——— 
Shoe, hatben dagegen, nad). ihren. ale 
an demrgroßen Kriege Theil genommen, und 
hatten achtzig ſchwerbewaffnete zu dem Spar⸗ 
tanifchhen Könige Leonidas. flopen-kiffen, Dies 
AL ul ; — — zu . ſe 


J 


9) ef, Herodet. vi, cap. 83. ——— — 5 
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| 
| 
| 
( 
1 
1 


WB SENT gu gegen "Je. a 


u Jetzt erholte ſich bie Stadt allmaͤhlig, ud 


konnte ſich glüdlicher gegen die Spartaner 
‚Sehaupten. Es gab wahrfcheinlich fett biefer 
Zeit eine boppelte Klaſſe von Bürgern, ältere 
und. geehrte, und. weniger geehrte, welche aud 
den nad) Argos verpflanzten Bürgern und des 
sen Nachkommen befiehen mochten 7”), Aus 
der erfteren Klaſſe wurden währen des Per 
Ioponnefi — tauſend der vornehm⸗ 
ſten und Rödkbarken ausgehoben, welche ſich 
— ..... . „ bud 


⸗ 
. — 


10) cf Paufan, lib. VII, cap. 27. und Diodor 
Sıcul. ib, ‚XI, cap. 65. Dies geſchah nach 


v "Diebor. im:chin Jahre der Soßen Olympiade, 


oder 459 vor Chriſtus. 


1) Dies laͤßt ſich ſchließen aus Disdır. Sin, 
lib. XII, cap, 75, and Thucyd, lib, V, c, 67 . 


. 
+ 


und 72. 


2 . 


a 


138 1Rapi Cehekaching u Werfaſunan⸗ 


In fpäteren Zeiten 'theilte die Stadt bad- 
Schickſal des. Achäiichen Bundes und gieng 
mi ihm in der Herrſchaft bee Römer unter, 


| [Y 2. 
.Senfallung ds Freyſtaass. 
Don der Verfaffung des Argivifchen u. 


t 


23) Siche bie oben angefährten exe, und 
Diodor. XII, cap. 78 und 30. 
13) eh Thmyd, lib. V, onde 53: —* sap. 
78 795. = 
a9) ch, Thnayd, lib. Vi ep. sa und 83. 


—“ 
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n : a + er * 
iſt wenig auf: us" gekominen. Volkshertſchaft 
‚galt im Mhemeinen, weiche ndr zu Zeiten 
ch ariſtokratefche Fartionen verdraͤngt wur⸗ 
de. Die Vollsverſammlungen wurbeg aber 
wahrſcheinlich gezuͤgelt durch eine Art von 
Senat, deſſen Anzahl; Beſtimmung, Dauer 
u. f. w., man indeſſen nicht kennt 5). Viel⸗ 
leicht wurden die Mitglieder alljährlich ers S 
nannt, ba dies mit. dem Seiſte der Demofras 
tie am meiften ſtimmt. An ber Spitze des 
Senats ſtand ein Strategos, welcher wahrs 
len auch) jährli ernannt wurde ı*), 
ußer dem Senat gab es noch ein Kollegiung 
von achtzig Männem, welde die Geſchaͤftg 
des Freyſtaats beſorgten. Die, Vorſteher defs 
felben fcheinen die Artynen KETWEI) geiyes 
fen zu ſeyn, welche vieleicht ais Die Richten 
der Stade angefehen werden Eönnen. Sie 
waren wenigſtens bie vornehmſten obrigkeitli⸗ 
hen Perfonen der Stadt, und ſteben ale Yale 
he bey ben Friedensvertraͤgen ber Argiver 
mit benachbarten Staaten namentlich aufge⸗ 
führe 27). Ihre bürgerlichen Jahre benanns 
ten bie Argiver, wie es fcheint, feit. ben . 
Abſchaffung der Könige, nad) den Oberprieftes 
sinnen im Tempel der Suno, ber vornehmfien 
Schutzgoͤttin von Argog, Wenigſtens finden 
" | j J wir, 
25) cf. Thneyd, lib. V, cap. 29 und 47, und H« 
rodet, lib, VII, cap. 148, 


16) cf, Thntyd, lb, V, cap. 47 and 37. 
“,, 179 Disdor, Sic, ib, XIX, pag, 705. 


249 Kap. ——— | 


gm 2 eyten und gegen. dad € 
vierten. . 8 — io rer » 


nn a 
Swenter —— * 
‚Grat von Korinth · 


a —— Inafiner 
eitei un —* Kine PR — 
* LEE 


vd 


1» et. Thucyd, lib. il. ed. Kr und lib, IV, 
cap. 133. be, er . . 
1).Siche nella lib, I, u 3, ab initio. 


) 
? 


j mens 


— 
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hentießen’). DW Korinthier wurden bie 
Vermittler des Welthandels, und "entfernte 
Kolonien, als Syrafus und Borcyrs, trugeh 
dazu ben, den Ruhm und den Einfluß der 
Mutterfirdt in entfernte Gegenden zu vers 


pflanzen 3 


Es“ müßte gewiß ſehr intereſſant ſeyn, 
bie :politifchen Einrichtungen und die vielen 
und vielleicht mit großer Weisheit entworfes 
. nen Gefeße genauer zu fennen, welche wir ben 
Korinthiern, als dem größten Handelsſtaate 
der Griechiſchen Wormelt, zutrauen muüffen, 
und die wir ihnen nach den Zeugniffen mebs 
rerer Alten’ zugutrauen, fogar dringend aufges 
fordert werden *). Gewiß mußte das echt 
und die Handhabung deffelben bis zu einem 
hohen Gräde in einem Ötaate ausgebildse 
ſeyn, welcher nicht nur fehr zahlreich war, 
und dem verwickeltſten aller menſchlichen Hands 
Ihierumgen) dem Handel, ergeben war, wo 
Mecht und: Werpflitktung tauſendfach gegen 
einander ftoßen, fondern der auch der Zufams 
menfluß aller Völker, und folglich auch Strei⸗ 
tigfeiten mit allen, nad) ſich zog. Allein wies 
wohl einige Philofoppen und u Er | 
Dr Ze Zur er 


ur 


a) Strabo lib. VIII; pag. 378 bis 380, 
3%’ Thucyd, Iib. T, cup. 25, und lib, VI, cap. 3. 
. 4) Strabo lib. VIII, pag. 382, und ihr Lob an 


mepreren Stellen des Dion und des Timoless 
des Plutarch. | 


Beſchr. d. Zuft. d. Griech IV. Q* | 


[4 


\ 


4 
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ber den Staat von Korinth zum Gegenſtande 
ihrer Forſchungen gewaͤhlt haben follen 3): ' 
fo iſt doch nichts davon auf und gekommen; 
und wir koͤnnen daher von der Berfaffung 
der Korinthier nur folgende Bruchſtuͤcke wies 
dergeben. 


Der Staat von Korinth Hatte bis auf 
die Zeit der Ruͤcktehr der Herakliden (1 100 
vor Thriſtus), keine Selbſtſtaͤndigkeit, indem 
Korinth entweder den Koͤnigen von Argos, 
oder von Mykenaͤ unterworfen war. Daher 
haben die Korinthier auch, als die Griechen 
gegen Troja ziehen, nicht eigene Fuͤhrer, noch 
eigene Fahnen, ſondern verlieren ſich unter 
den Heereshaufen des Agamemnon ). Gleichs 
wohl nennen ihre Jahrbuͤcher das Geſchlecht 
des Siſyphus als das aͤlteſte Koͤnigshaus, 
welches 110 nach dem Trojaniſchen Kriege, 
und 30 Jahre nad) dem großen- Einfall der 
Heraftiden, von einem mit ben legteren vers 
wandten Volksſtamm, den Doriern, u 

| F An⸗ 


8 


— a 
5) Wahrſcheinlich Ephorus in ſeinem verlohrenem 
Werke weg) wodıreias Evgwans und viele . 
leicht auch Hieronymus und Eudorue , aus des 
nen Strabo fchönfter wie er ſelbſt jagt, Nib. 
VOR, pa. 373.008 379... - = 


6) Paufanias \ib ‚Il,. cop. 4, and melchem bie 
Hauptsata ber Erzählung bis auf den Kypſelos 
genommen find.” Ueber das EhronoIngiiche vers 
gleiche man Diodor, Sienl, apud Synbell, peg, 
179. j | | = 

a 


— J 
* 
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Aufuͤhrung des Alegas verjagt wird. Dieſer 
beginnt bier mit feinen Doriern, - denen ee 
Stade und Land_theilt, nachdem dad Wolf 
ra © don den alten 
zezwungen worden, 

je aber nur fünf 

akchis, des Prum⸗ 

ies Geſchlecht auf, 

diaden fi nennt, 

’) eben fo viel Gee 

®). genauer, etwa 

uf dem Throne vun 


22 gieng 


9 pP anfan, ib, U, cap. 4 | 
“8) Strabo lib. VIII, pag. 378. 
3) 2f. Alien, var. hikor, lib, L,<ep. 19, 


Ro N 
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gieng aus ihr ſelbſt eins Oligarchie hervor. 

An die Stelle der bisherigen Könige traten 

nur aus ihr: newählt und 

nannt wurden‘ 7°). Zwey 

hatten jet bie hoͤchſte Ges 

2. pattigifchen Abel von Kos 

fie don den Herafliden 

und fich mer unter einans 

—— 2), Durch Handel 

fe. auf die Waaren legten‘) 

Reichthuͤmer, aber ergaben 

ſich auch einer Schweiger, welche ſie zu 
Grunde richtete '?). 


- 0 10) Strabo lib, II, cap. 4 
11) Herodet, lib. V, cap. 9%. 


19) Aclian. 1. and und. Strabo” "ib. yn u 
378- 
13) Disdor.. Sich, —— Ben TaR- 19. 


r 
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non Aue Steea· hicenlandes· Ay 


feinem... Scehne wns Nachfolger Periander, An 
allam: 731 —— and 6 Monate blieb J 

we 491,39 ner.) RT 8 

‚EEE :gehaͤrt mie: hiekher bie. Geſchaus 

dieſer beyden Herrſcher dem Herodot 23) und 


Dun 1 ur vr slou- u a enge 
Bu.” "140 — Bun Hz — = Or ur re ' A 


1 —— rag —— — * 
—B——— wub regiri Au Jahhde. Seim 
3 Gohw Periander an 44 Jahr (Siehe Arittor. 

— V, eap. 4). Er er alſo 584 vor Ehris 


5 yicerodete bu Y 5, En in Kal. 


‚a rel: Serabs aaud "Paufandms ” den 
- angeführten Stelen = 1 


W 


N 


246 Kap. Gfegarbung u: RW erlaflingb.: 


ferſucht an ber eigemen! Gattin vollzogener 
Mord, ihn ort ſchioermuͤthig und dann fels 

nem Sohne Lokophron zum Gegenflande eine® 
anaudiöfchlichen Has und Fluches machte, 
und der in feiner Mutter tiefgefrunfte Jůng⸗ 
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Js — s > — % \ «Ä\ “ rd {a . Ä 
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Ci: X 4 — 8 mid 25; Die Ber 
„3 ijchichte des Pertandererzaͤhlt ausführlich Hi- 
vvqat. lib. III, cap: au gg. € 
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zu bekommen; und Periander ſtarb vor Bram 
und Schmer;, che er die fürchterlihe Rache 
vollzogen fah (584 vor Chriſt.) 7). 

Ba 7 Be: 


‚5: @in  unbefannter Fuͤrſt, Pſammetichus, 
bes Gordias Sohn, folgte ihm, aflein nur 
anf drey Jahre 22). Da gaben fidy die Kos 
rinthier in Verbindung Mit ben Spartanern, 
eine DVerfaffung, weiche ſich lange 'erhiele, 
and im Su der Spartaner mehr Diigars 
chie war als Demokratie, indem ber foills 
kaͤhrlichen Entfcheibung der Menne fo wenig, 
als möglich, Preis gegeden war '?), Es ge 
reiht der Korinthiſchen Werfaffung, welche 
wir ‚leider nicht genauer kennen, zum Robe, 
daß eine weife Mäßigung der Vornehmen 
und Meichen fie gegen Wolfsftürme ficher 
fiellte 2%). Died hatte gewiß in Korinth um 
fo mehr Schwierigfeitn, ba ber ungeheure‘ ' 
Reichthum einzelner Familien fo leicht den 
Neid und bie Feindfeligfeiten der Armen ents 
flammen Eonnte. An Gleichheit bed Vermoͤ⸗ 
gens, welche die Lykurgiſche Verfaſſung bes 
zweckte, war freylich ben einem Handelsſtaate 
nicht zu denken. Die Geſetzgeber mußten da⸗ 
Bee . be 
2 en A RE” — = 
17) ef, Herodot, lib, NT; dap. 33, feaq , bamit 
versl. Diogen, Laert. lib, I, $ 95. Ay, 
18) Arifosel, de tepubl. lib, V, cap. 125° 
19) Plutarch. in Dion. Tom. I, pog. 981 »(edik, 
KRualdi Foren EEE 
ao) Poliaen, Stratag. lib, I, vap. dt, fa. . 


eo 


— 
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ber durch Klugheit den boͤſen Folgen ber Are 
muth und der Ungleichheit der Guter euren. 
Dies that nad) dem Ariſtoteles **) einer der. 
älteften Korinthifchen Gefeßgeber, Pheidon, 
dadurch, daß er die Zahl der Familien und 
die Volfdmenge überhaupt. beftimmte, bderen 


Korinth fahig war. Was über diefe Zahl - 


binausgieng, follte als Kolonie nad) entleges 
nen Kuüften ausgeführt werden. Und unfteaia 
tig waren Syrakus, mehr af einmal be 
mächtigfie Könıgefig, auf- der Jnſel Sicilien, 
und die Inſel Korcyra, die. beyden berühmtes 
fen Pflanzörter- Korinths, auch noch ia deg- 
fpäteren Zeiten im Stande, eine überwogende, 
Menſcheumenge von Korinth bey ſich aufzu⸗ 
nehmen. — 


Sp kaunte der Mutterſtaat bie Leiden 
nicht, weiche eine zu große Frequenz erzeugt. 
Hier fand fein verwegener Demagoge die Leis 
ber, welche fidy für feinen Sc. in Erobes 
rungskriege flürzten, oder ihm feine üherr 
raſchten Mitbürger in Ketten fchmieden. Hals 
fen. Als Eroberungsfrieger haben bie Kos. 
rinthier frohlich nie geglängt: aber in den, 
Derfiihen Kriegen erwarben fie ſich verdiented 
Lob 22); und zur Zeit des Dion und Timo⸗ 
leon genoffen fie eines Ruhms, welcher burd) 
manshe Aufopferungen ‚und. tege, für. 2 
\ U..1 nn. — DINO alls 

— . Be, ae 
421) Arifiotel, de republ,'lib, IT, eap.'6. ( med.) 
#3). Herbdst.- 1ib. IX, cap. 104. quieum confer. 
Pit. de malignitate. Herodor. Tom, 1, pag. 
870 un) 373. — — ——— 
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allgemeine Freyheit Griechenlandes unternom⸗ 
men, errungen war. Nur von ihrer Stadt 


boffſen deher die Spyrakuſanar Schutz pägen 


ihre Unterdruͤcker, „wail fig daß ſie 
eine rg der. in und mehr 


’ . 


23) Plutarch. in Timoleo von vorne, Die Zeit 


des Diem und Timoleon fallt boſoudors in die 
Jahre 300 —330 vor Ehriſtus. 


ER Xenopi. hiſtor. Cr, lib. IV, vi und vu, an 
serfireufen Orten, - : BR ae 


Er 


25) Dies geſchah 146 vor Chriftus. Eines Zami, 
er ſche Kolanie haute ſich auf, ihren ——— 
von Julius Caͤſar geſandt. 


FR 


— 


230 . Kap. Geſchgebung in Werfaſſung d. 


Drirter Ab ſchnite. Zur 


Sa Einrichtungen ° N ie 
und des . 19* 
Bundes es — 


1) Heben Diefen Abſchnitt vergleiche man Martini 
Schookii Achaja verus im fünften Bande des 
F 2 en Thefaurus, ‚pag. 2141. fegq.. bes 

: Senders die vier. erſten Kapitel jener S 
Moͤchte Pr der Werfaffer dur der A 

„„ &agihaberegen enthalten. haben) 

er Paufanias lib,, VIE, cap, 1. von vorne; m 
i Zr 3 5, -Dber 








win. bitühnit Stansih Griechenlanbes. ası 


+: Ble. Achaͤer behielten darauf an dem Se⸗ 
lecht des Tiſamenus beynahe zwey bundert 
hre Koͤnige, deren letzter Oaygus (nach 
anderen Gyges) war. Deſſen Soͤhne verloh⸗ 
zen die vaͤterliche Herrſchaft, entweder, weil 
damals in allen Griechiſchen Städten ſich ein 
demokratiſcher Geiſt ‚verbreitete, ımdb man 
Überalk der Konigs herrſchaft muͤde warı, oder 
weil ſiter deſſen Polvbius fie beichalbigt) gie 
deſpotiſch· reglerten 2). Sept ſchufen alte 
Achaͤiſchen Staͤbte ihre Regierungsverfaſſung 
wurden; Demufvatten, und bieben e83 
Hin 'olnigen jener Staͤdte kuͤhne Top 
rannen fich zu: Zeiten die Alleinherrſchaft gu 
erfiveben wußten. Kine ehrwuͤrdige Eidge⸗ 
woſſenſthaft hielt dieſe Staͤdte eine ſange 
Reihe non Jahchunderten vereint. * 
auch, vieleicht Anfangs die Noth dieſen Ver⸗ 
ein / gegen bie. übermachtigen Dorier geboten: 
fe biteben. die Nachfoutmen (es giebt kaum 
ein zweytes Beyſpiel ber Urt ın der Gefchiche 
te) der: uralten Eidgenoſſenſchaft getreu: - 
Vor dee Macedoniſchen Herrſchaft. in Grie⸗ 
chenland giebt es Feine ſichern Nachrichten 
von aͤßigen Landtagen unter den Woͤlf 
chaͤiſchen Serbtens. und gleichwohl theilten 
Ge. in treuem Verein jede Art bed Bus 
| | ans 


EUUb. DR, cc 37 60 
. 3) Polyb, ip. irx, cap. 41. 
= 8 Peiyb. lib. IT, cap, 41. 


ber den ganzen | X die Handtſielle Polyb, 
7 


212 5. Kap. Gaſthzgebragu. Verfu ſſeng der 


Bäntes, : Sie :haften einerkey Geld, Maaf 
an Gewicht, und wurden nad) denſelbre Key 
fesen und durch eindriey Obrigkeiten regiert 
und der engſten. denkbaren Werkinigung fehlte 
naaoch Polybius weiter nichts, ale Buß fe ade 
von berjeiben Blauer. umſchloſſen geweſen west 
ren.:5)..*%50 . bildeten dieſe Stäbdte ante die 
desa alten Hetruriens, eine Dodekarchie, weis 
che (tarz vor der Lerttriſchent Schhacha bine 
Ueberſchwemmung des Meers um zweö 
se, Dienus und Heftte, verminderte. Yu:cheis 
nad) aber den wachſendrar Nuhm dus Achäifchen 
Eidgeuuffen -um viele. and fehr —— 
— und Staaten wenmehrter dom 2 
Be. u 22:6 91133 
"Die. wölf Achaiſchein Staͤbte, welchs ur 
un Bund en "waren folgende 2cWiß 
era, Dome, ‚Phärk,; Tritaia, Beonsion, Bis 
geiwa, "Sellene, Arion, Bura;; Karmelt) 
Deus uw Hplife 9." "Einfgle' Bien) 
steus- ‚Biederherzigkeit. : bessahrte ihnrnzeine 
Deutralität, welche ':die Übrigen. Sricchiſchen 
Senaten· anerkammten.s: Au Eroberungbkrieg⸗ 
dachten fie nicht, und. ihte Sandſthollen ;biid 
ben nubeneidet Mimi bei tyranntſchen Ra 
genten‘ auf — weredomchen Konigothron 
a a ee » : ware 
N, 


“ = ua DENN m A 2ne 1ꝛað 


.3 und Paufargılik;: VII, 
cap. . Strabo > — —X at ka — 


> Polyb, ebendafelöf „ind —* in N 1 pe 
385. — F 


— 7 


—R 
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waren ihte treue Vereiniguug und ide Ads 
verhalte entſchiedene Neigung für-bemofdenis 
. The Regterungsform furchtbar, und ‚die. Nach⸗ 
Folger· Alexanders des Großen gekenr ſath. da 
ber alle erfinnlihe Mühe, den Omgtien der 
Zwietracht ‚unter fie: auszuſtreuen A), Eo 
verflsichen” Ihnen ſeit den Todte Alexandens 
His zur, ein Hundert und vier. und swanzigfien 
Olpmpiabe vierzig unſelige Jahre der Zwie⸗ 
tracht und“ Ber birgerlichem Stveitigfeiten, 
und in 'tinigen jener, Städte erhoben fich Dy⸗ 
ranneüfamilien, welche an dem Koͤnigshauſe 
Ber Maredonier, welches den Freyheitsſinn 
bee einfachen Republikaner durch den eifernen 
Scepter der Tyrannen fo gern vernichtet ſah, 
elfrige Verthiehbigen fanden 2). 
3 Erſt Im zwey hundert mdaachtzigſten Jah⸗ 
re vor Chriſti Gebart, erwachte in: einigen 
derfelben der beſſere Genius 320).. Ste Habs 
ten es begreifen gelernt, daß oſie Bisher nur 
NT MT Mo gt ba 


CENnZEm er 
Pe a 
9) In dem pörher. bejefchneten Abſch ijte Bes Po⸗ 
Iyhbius gerfitent. Auch im Aratud: desi Plutarch 

kommen mehrere Big: DIE Att vor.“ Veſonders 
de, aber: gehört hier hzt Folybe lih. Ik, 27021139 
9) Aimrars: dur Aratus derffrembr is 5; |: 
"36) Polyb. lib, IL, cap. 41. von vorne, bezeichnet 
genau die humdert und agfle Olympiade,‘ ale - 
die Bei der MWiedervereinigung des Bundes. 
2 Evlaͤhlang Im <WTHi: fg ige 
. folgt. ” PET U & re FOr Ze 
I. s 


D 


' 


deunern. Der Saͤulen und Urkunden 
ze es hier nicht, um die That zu verewigen; 


* 


aga 8. Kap. Befckgrbung tt: Verfeſſung de 


das Spiel macedoniſcher Herrſchkabalen ge⸗ 
weſen waren, welche mit dem Tyrannengrund⸗ 


— „tbeile und herrſche!“ an ihnen ihren 


n Spott verſucht hatten... Paträ, Tri⸗ 
raͤa, MOyme und Pharaͤ traten zuerfk' zuſam⸗ 
men, um der Vaͤter uralten Bund er⸗ 

edurf⸗ 


der Geiſt der Altvaͤter mar nad) nicht ganz 
aus den Enkeln gewichen, und dad Beyſpiel 
der dray erſteren Staͤdte, zog daher bald dar⸗ 
auf Aegium, Bura und Keryneia nach, fi), 
and. nach dieſen die übrigen. Sie gaben jetzt 
dem Bunde eine feſtere Geſtalt. Gemeinſchaft⸗ 
liche Geſetze wurden fuͤr alle Achaͤiſche Staͤdte 
beſchloſſen. Zwey Mal im Jahre (im ben 
Yufgang der Plejaben und im Herbſt) wolle 
man Landtage halten, auf weichen uͤber Kries 
den und ‚Krieg, Gefege und Bünde le, und 


uͤber die Uneräge. fremder Gefaudten, welche 


nur auf ben. allgemeinen. Zasfagungen gehoͤrt 
werden ſollten; beſchloſſen wuͤrde, und zwar 


dem Herkommen gemäß in Aigion 22); erſt 


ſpaͤter betrieb es Philopoͤmen, daß der Ort 
des Zufammenfunft unter den . Uchälfchen 


Städten abwechſeln fole. Die hoͤchſten Dbrigs 


feiten:: waren ein allen gemeinfamer Landam⸗ 

mana-ohen Kanzler (Toauparsus) und zwey 

Heerführer (orgarayos), weldhe (265 vor 

Chriſt.) in einen zufammen ſchmotzen, und 

Be Be" 75 
‚ —. EL 12 BER a ———— i ; . 

- — gr l, ‚ 

32) Ponfan,: lih,. VIE, ep. :26ı »- trebe lib. 
lei. — — * * — 


x 


Bomber, Bhonten Geichenlande. ag 


sehn :Wolfsuörfießer (dnmiueryor) 12)7. und 
ein . General “der .Deiteuep' Cimnagyos} 
le dieſe beffeideren ihre Würde nur ein 
Jahr, aber Fonnten "dafür. toie ag bey bem 
Strategen Aratus gewoͤhnlich der Fall war, 
ein Jahr um das andere gewaͤhlt werden 12), 


Von den Geſetzen, welche die verbuͤndeten 
Staͤdte gemeinſam beſchloſſen hatten, -find 
und beſonders folgende fünf überliefert wor— 
Den, aus welchen’ eben fo fehr Die Rechtlich⸗ 
. Seit ihrer ganzen Konftleution, ale ihre polis 
tiſche Weisheit hervorleuchtet. — 


I) Keinem Geſandten eines auswaͤrtigen 
Volts fol eine Tagſatzung gewaͤhrt werden, 
bevor er feine ſchriftlichen Aufträge einreiche, 
durch welche manſchoͤn vorher erfährt, meds. 
. wegen bie Verfammiung ber Staaten zufams 
"menberufen ſey ®),@ us 3 e 
So konnten die Mitglieder des Bundes 
ſchon früher bey ich überlegen, ‘und nie durch 
den verfuͤhreriſchen Schein des Antrages übers 
raſcht werden. u * 
3) 
> — 7 
un ur ME 2 ne ae. Se 
. »8) Polyb, lib. IT, cap, 43., md Polyb, lib. 
XIV, cap. 5, f ı6, | | | 
13) Plut. im Aratfus an mehreren Gtellen, neber 
die Demiurgen, 'f ‚Livii kiftor, lib. X Xu, 
cap, 22, 0 ee no Ei: i 
10) Paula iu NEL, ap. 


4157 


⸗ 


238 SR Gethaebung ũ W weſcſng d. 


er. "235 Reinven, Lieneinen Staate ber Awchaͤr⸗ 


ſthen Eidgenoſſenſchaft; ſoll es erlaubt feyny 
Kos für fich and fein Intereſſe — an 


— ſchicken Un. % 


Nur durch Vereinigung. wollten ſie ftarf 
feon. Vereinzelungen der verbündeten Kraft 
mußten: ihnen. daher als ein an dem Ganzen 
begangener Hochverrath erfcheinen. Außer⸗ 
dem ſollte das Geſetz heimlichen Einverſtaͤnb⸗ 
niſſen mit den — und ———— 


Planen wehren. bi iu, A 


3) „Kein Atch diſcher Eidgenoſſe ſoll von 
einem Könige Geſchaute nehmen, es feh-, ums, 


tet. welchem Verwandte es wolle * 


——A 


Gegen Beſtechungen jeder Art. 8— 
9 ;Die Staͤatenverſammlung ſoll nie über | 


drey Tage dauern. Am driften Tage muß 


‚durchaus ‚ein, a = an kom⸗ 


nien Kal — 


Ein — nur zkonomiſch⸗ fondern auch 
an Sefeg. Wie manches Gute if 

ben Republiken der Alten durch abfichtlts 
he DVergögerungen erſt aufgehalten, und zus 


uni ‚gan eingefchlafen ! ur, De ‚manche 


I —— wich⸗ 
⁊ er r t Y 
Ele ep ee le 
15) Baufan, lib. vii, , Cäps d. en " 
16) Polyb. lib. XKUT, cap. 8. a 


7) T. Livi hiftor.. Jib en «cap ati \ 
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wichtige Vetbeſterung die getroffen werden 
onnte, hat man durch Reden halten und ans 
bören, die Zeit verlohren | 


5) „In den Achaͤiſchen Bund fol kein 
neues Mitglied bon irgend einer Stadt oder 
beren Beamten ohne Vorwiſſen der übrigen 
Eidgenoſſen, aufgenonimen werden 1%), 


/ 
Ungern verſagen wie es uns, durch die engeit 
Graͤnzen dieſes Bucher gebunden, von den Tha⸗ 
ten und Ereigniffen des Achätfchen Bundes und 
feiner berühmteflen Heerfuͤhter bier ausfuͤhr⸗ 
licher gıt reden. So groß und duch unter bei 
leßteren befonders Nratus und Philopoͤmen 
erfcheinen muͤſſen, fo viel faſt romantiſchen 
Etoff ihre Thaten aud) darbieten; fo muͤſſen 
wir ung begnügen, bem wißbegierigen Ge 
Ihichtsfreund auf die gelungenen Lebensbes 
ſchrelbungen biefer beyden hochherzigen Res 
publikaner im Plutarch zu verweiſen. Hier 
will ich nur dies noch hinzufügen, daß durch 
den Atatus der Bund eine große Ausdehnung 
.befam, indem diefer feiner eigenen Vaters 
ſtadt Sichon bie Aufnahme verſchaffte, u. 
N MR ; a d 


18) Polyb. Lib IV, cap. 9, | 
Beſchr. d. 3uſt. d. Griech. V. prd. R 
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bald darauf mehrere Staͤdte entweder friedlich 
dem Bunde gewann, oder fie wohl gar von 
ihren Beberrfchern gefahrvoll befreote, um fie 
dem Bunde einzuverleiben. So traten alls 
mählig, außer Sichon, die Städte Korinth, 
Troͤzene, Epidaurus, Kleonaͤ, Megara, Mes 
galopolis, vom Tyrannen Lofiabdes befreyt, 
Athen nad) Demetrius Todte, Aegina und 
Hermione, Phliaſima und Argos, vom Typs 
sannen Ariſtomachus befreygt, dem Bunde 
bey *?). Hätte ihn fein Privathaß nicht von 
Kleomened, dem. Könige der Spartaner, ents 
fernt; bätte er diefem vielmehr zu der -Aufs 
nahme verholfen, um welche er bat, und je⸗ 
der Verbindung mit, den Macedoniſchen Fuͤr⸗ 
ſten entſagt: der Bund haͤtte eine Hoͤhe und 
Feſtigkeit erreicht, die vielleicht allen auswaͤr⸗ 
tigen Feinden Trotz bieten durfte. Der Pelo⸗ 
ponnes hätte ein wohl organiſirtes Ganzes 
gebildet, und Macedoniern und Roͤmern waͤre 
es erſchwert worden, ihn zu unterjochen. 
Vielleicht waͤre es entweder nie, oder doch 
nicht ſo bald, dahingekommen, daß der Name 
der Achaͤer die Benennung einer Roͤmiſchen 
Provinz ward, Achaja, und die Deſpotie Nds 
miſcher Statthalter den legten Athem Gries 
chifcher Freyheit erſtickte ?°). 


Biers 


] ” Eiche deu Aratus des Plutarch und auch 
m Polybine in bem vorher bezeichneten Abs 
fchnitte des sweyten Buche. 


20) Giche Panfanias VIL, cap. 16. gegen das En 
e. 


\ 
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vVierter Abſchnitt. 


Geſetzliche Einrichtungen bey den Ar⸗ 
kadiern. 


Wir dürfen die Voͤlker des Peloponneſer 
nicht verlaſſen, ehe wir nicht von dem in 
mehr als einer Hinſicht merkwuͤrdigen Volke 
der Arkadier gerebet haben. 


Sim Herzen bed Peloponneſes, von Bohen 
um Theil unzugaͤnglichen Gebirgeh einges 
Helofen 2), wohnte dies Volk, welches noch 
in ſpaͤteren Zeiten, als ſchon die übrigen 
Griechiſchen Voͤlker mächtig. zur Kultur vors 
geſchritten waren, patriarchalifgen Sitten ers 
geben blieb. Seit ben älteften- Kunden der . 
Vorzeit waren fie, bie ap der Herakliden 
ek welche fie indeſſen auf nur 
feifer berübrten *), von den Sturmen vers 
ſchont geblieben, welche die alten Bewohnet 
in der Maͤhe ihrer See verjagten „I * 

2 be 


de. - Korinth und der Achdiſche Bund wurden 
vom Mummius vertilgt 146 vor Chriſtuo 


1) cf. Paafan, lib. VIn, cap, 1., und Strabök, lib. 
VIII, pag. 388, (des 59$, edit, Almelpveen ), 


2) Kypfelos, damals König der -Wrfabiel, gab 
einem der Hetakliden, dem Kreſſhontet, God 
des. Ariſtomachus, feine Tochter jur Goillahlin, 
und; fchägte durch. dieſe Verſchwaͤgerung fein 

* Land und feine Laute, Siehe Panfen, lib) VIEL, 
cap.!s. (pag. 608. edir,,Kuhnii), ’ 


R t 


e 
X 
— 
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den eroberten Landſtrichen neue Herrſcher ga⸗ 
. ben. Es konnte daher ein Glaube bey ihnen 
entfieben, dem fie noch im fpäteren Zeiten fo 
gern huldigten, daß fie ein Urvo:f, oder 
Eöhne der Erde, wären ?), Geit den Zeis 
ten, welche fi) in das fabelhafre Zeitalter. 
urückzogen, hatten ihre Väter daffelbe Land 
ewohnt, und waren nie bon einem fremden 


X 


ſie ſich daher den Beynamen, ihnen von den 
ibrigen Griechiſchen Staͤmmen beygelegt, ges 
—* welche fie die vormondlichen nann⸗ 
- sen 3): denn war ihnen vielleicht auch 

a —— Bey⸗ 


\ 


u 3) „aurox$oves cf, Piusarch Quaeſt. Rom. 
gegen das Ende (pag. 286° edit. Xylandri). 
a eben dem Sinne nennt fie Genefa „ vere- 

: ves® ch, ‚Aippolyt. v. 783. 
M Xnepbon hiftor. Graec., ib. VII, (pag. as) 
u, a lib, V, cap._1, (pag.. 374 um 

gs 375 — RE 

5) Sie hießen bey den übrigen Griechen meoos- 
on Anyal- . ch beym Apellon. Argonaut. lib. IV, 
3.264. beym Noun. Dionyfiac. 5, Apnadın n_00- 
.: GeAmvos““ beym Eudorus ‚ev Yys meglodo. 
0m Agnadss donovo agb zur veAmm 'ye- 
9 1 yorgran. Sch Seat, "Thehaid. Lib. IV, v. 
7, 22750 MMd Outd, Fall, ib. I, v..469 und 470. 
eber Dielen ‚Umgenkand Tiche die gelchrte Abs 
handl. von dem Hru. Hofrath Home „de Ar- 


— cadibus luna antiquioribus* im aten Bande 
feiner Opuſcula. 


[4 


— 


Eroberer unterjocht worden +). Gern ließen 


— 








* 
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Beywort von jenen gegeben, um ein Volk zu 


bezeichnen, welches, abweichend von den uͤbri⸗ 


gen Nachbaren, weder Vollmond, noch Neu— 
mond, als wichtigere Zeitpunkte in ſeinem po⸗ 
litiſchen Thun achtete 5); fo hatten Re, was 
Schimpfname ſeyn ſollte, ſich gluͤcklicher ger 
dentet, und daraus: für: ſich ein Nationalal⸗ 
bene gefolgert, weiches über die Schoͤpfung 
der bimmlifcdyen Geflirne hinausgehe. 


Die Natur ihres Landes hatte fe vom 
Verkehr mit anderen Nationen abdgefondert. 
Mitten im Lande, einheimifch hatten Re weder 


Hafenſtaͤdte, ——— 7), und es war 


3 daher 
6) Sp erklaͤrt Nauſſak nicht ohne Scharffiun die 
Benennung beym P/starch de Fluviis im Eurotas. 


- 


Cenforinus de die naral, cap. 19., erflärt den - 


Beynamen davon, daß die Arkadier früher, als 


die. Übrigen Griechen, ohne die Zeitbeſtimmung | 


Des Mondes, dreymongtliche Jahre gehabt bäts 
ten, was auch Pin. Hiftor,. natur. ‚lib, VII, 
. cap. 48., von ihnen-fagt. Nach Plutarch im 
Numa hatten fe vier monatlidhe Sabre. Daß 
fie die Aſtrologie verachtet, darüber fiche Lr- 
cian. de Aftrolog. cap, 26. Uebrigens find alle 
dDiefe zum Cheil widerſprechenden Angaben von 
G. 5. Bredow mit der dieſen Gelehrten aus; 
zeichnenden Kritik in dem erflen Hefte feiner 
chronologiſchen Unterfuchungen, geprüft wor⸗ 
den , aus welchen das Refultat hervorgeht, daß 
Diefe Profelenen Arkadiens ihr Dafeyn einer 


Volksfage verdanken, welche nicht über das - 


. „fünfte Jahrh. v. Chr. hinausgeht, 
= Pauſan.“ lih. vul, eap. i. 
J 


Pr 
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daher an Handel ben ihnen nicht zu denken. 
Ihre Berge und Thäler gaben indeffen reichlis 
ches Futter den Viehheerden, welche fie nährs 
ten, und die oft oder gewöhnlich ihr einziger 
Reichthum waren?) Auch die Wiffenfchafs 
sen drangen nicht zu ihnen. Noch in dem 
fpäteften Zeiten der Griechiſchen Staaten ruft 
ein GSpötter, faſt fpruchwörtlih, tie es 
ſcheint N. „Woher gäbe es wohl in Arkas 
dien einen Sopdifien, oder Philoſophen!“ 
Arkadiſche Empfindungen ftehen für robe **). 
Ein Menſch, „dent unter der linfen Seite der 
Bruſt nichts fchläge , beißt ein Arkadiſcher 
ingling noch bey einem fpäteren Römifchen _ 
atgrifer °°), und „ein Arkadiſches See 
waͤchs“ dient zur Bezeichnung eines jeden uns 
gebildeten und plumpen Gefellen '*); ja 
Philoſtratus macht fie zu kaum menfchlichen 
Barbaren , welche nur ſaͤuiſche Eichelkoſt 
fennten 22). | 


Mögen auch einige dieſer Vorwuͤrfe ſzu 
hart ſeyn, ſo iſt ſo viel gewiß, daß ſie — 


x 


8) Swabe lib, VIix, pag. 388. 
9) Lucian. bis accuf. (pag. 218 Graev.). 2 


10) » Senfus Arcadioas “ Fulgent, lib. I, 'Mytho- i 
lag. in fine Epiftol. | 


11) Juvenal. Satyr. VII, v. 160. 
142) KAcrabıov Brastyue“, Soruch woͤrtlich. 
13) Pbilfrat. vita Apallon, lib. VIII, cap. 7,12. . 


J 


—R 
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in ben ſpaͤteren Zeiten (etwa 3 Jahrhunderte 
vor Chriſtus) ſich in einigen Segenden von 
den Eicheln ihrer Sorfibäume naͤhrten "*), 
daß ihre Armuth, deren ungeachtet fie, gleich 
den Alpenbewohnern ber jJesigen Melt, ihr 
Baterland- leidenfchaftlidh lichten, "und auds . 
wärtige Niederlaſſungen verabfcheuten, fie 
zwang, in bie Kriege bed Auslandes ale 
Sölplinge zu ziehen, um reicher twiederzufehs 
ren, und daß fie oft fogar als Miethsvoͤl⸗ 
Fer verfchiedener Nationen im Schlachtfelde 
einander gegenüber flanden *5). ber ber 
Ruhm der Tapferkeit ward, ihnen eben fa 
“wenig abgefprochen, als der ber Freyheitslie⸗ 
be,. weiche fie noch gegen ben Sieger ben 
Chärenea bewiefen. Sie und die Spartanen 
waren es faſt allein, welche ihm ben Titel 
eines Dberfeldberen der Griechifchen Voͤlter 
verweigerten 25). 


Was fe ndeffen vor alen übrigen Grie⸗ 
chen, ſo viel wir wiſſen, auszeichnet, iſt dies, 
daß das Studium der Wuſit durch alte Volks⸗ 
‚gefebe bey Ihnen ur war N, en 6 

4 . Se 


14) Paufan, lib, VII, cap I. 
2 15) Tbacyd, lib. VII, eap. 57., und Achen. ib; 
I, pag, 27. (pag. 104 edit. Schweigh.). 
16) Dieder, Sic. lib. XVII, pig. 488, (8. Phi⸗ 
Lipp fiegt bey Chaͤronea 338 vor Ehrilius). 
17) Lieber diefen Abſchnitt von’ dem muſikaliſchen 


Studium der ——— fe Peiyb, tib, IV, 
Zu 
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Beſetzgeber unter ihnen waren ſchon in” den 

von der Meynung ausgegan⸗ 

durch die Mufit dem hetben 

rauhen Klima auf Charakter 

gewehrt werden fönne; und 

die Uebung biefer Kunft jedem 

flicht gemacht. Ein Staatsge⸗ 

ı nicht blog Knaden, ſondern 

e bis‘ zum dreißigſten Jahre 

Geſetzlich wurden daher bie 

t, Hymnen und Paͤane/zu fin: 

hen fie das Lob ihter ein 

ven und Götter .fenerten; dann 

ifen des Philorenus und Timos 

theus zu "erlernen, und an:den jährlichen 

SR are auf den Theatern, ale in 

ampffpielen, Keihen « Tänze zu begehen "*). 

Huch ben ihren Gaſtmahlen unterhielten fie 

ſich daher am liebften mit Gefang, einer.demt 

was zu fingen, aufgebend, Hier 

ntfehuldigung der Unfunde, denn 

h es pflichtmaͤßig gelernt; und ſonſt 

nn einen Vorwand den Befang von 

ıden zu wollen, ward nach ihrek 

: (handlich gehalten. Die Fünglins 

ge übten fogar Maärfche und Tänze ein, wel⸗ 

“ be fie aljahrlidy ‚auf den un ihren 
— e- beften gaben. 


| | Dies 
6 — * / ur 

cap. 20 und 21., melden ich nacherzäblt 
habe. . = 


18) Die Knaben hatten nr ayavas, 
: die 
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Geſetzen der N entzogen hatten ?°). 
9 


Dafur 


Nie Säuglinge „rou⸗ę Toy —R Anyopvous“ 
. Biche Pobb: cap. 20,1 9 | 


49 Palyh. ‚bb. IV, cap, 21, 


20) | Dies und dag zunachſt folgende Polyb, Iib. 
V, cap. 21. 


er; 
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I 

Dafür aber hatten auch die übrigen Detfchafs 
ten allen Verkehr mit ihnen abgebrochen; ja 
Polybius erzalt, baß „ale einft Bynaitbis 
ſche Gefandte auf bem Wege nach Lacedaͤmon 
durch Städte ber anderen Arkadier famen, 
dieſe fogleich durch Her ide ihnen ihre Stadt. 
gu veslaffen befahlen, und bie Bewphner von 
Mantinea hiermit noch nicht zufrieden, ale jene 
fortgegangen, fenerliche Luſtrationen und Pros 
zeſſionen veranflaltet Hätten, um ihr Gebiet. 
von der Anftecfung jener, als hafte Blutfchulb 
auf ihnen, zu entfündigen.” . Diefe Züge 
fcheinen un® zu berechtigen, dem Lobe des 
Zenopbon *") zu vertrauen,. welcher fie und 
al® menfchentiebend, mohlthätig, gaſtfrey, 
ausdanernd in der Arbeit und in der Gefahr, 
ſchildert. > 


Du 


a1) Xenophen hiftor, Graer, lib. vii. pag. 618. 
22) Xemophow Hiftor. Graec. lib. VI, pag. 662. 


23) Diefe Städte waren außer Regen uud Manti⸗ 
yheg, beſonders Orchomenus, Heraia, Kleitor, 
heneos, Stymphalos, Mainalos, Be 
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den Tegea und Mantinen, wegen ihres Alters 
und ihrer Benölferung obenan, mit welchen 
feit Epaminondas Zeiten Megalopolid um 
deu Vorrang flreiten konnte. Eintracht fehlte 
nicht felten biefen Fleinen Republifen, welche 
in ſteter Eiferſucht' über einander wachten. 
Es legte daher Cdrey Bundert und fiebenzig 
vor Chriſtus) der Tegeate Kykomedes ben 
verſammelten Urfadiern einen Plan zu einer 
Staatenverbindung vor, nad welcher die 
hoͤchſte Gewale einem Kolegium von zehn 
taufend Köpfen angehören folte. Man gab 
ibn einige Zeit auf, als ‚man fahe, daß. die 
alten Volksunruhen durch denſelben nicht be⸗ 
ſeitigt wurden. Denn won Ider: Berathſchla⸗ 
gung kam ed, wie bey einer fo ungeheuren 
und zugleich leidenſchaftlichen Menge nicht 


anders zu erwarten war, ju ben Waffen. ' 


Sehr viele blieben! tod auf der Stele und 
mehr, als ein taufend vier hundert entflohen, 
sheil6 nach Lacedaͤmon, theild nad) Palantion. 

Die Palantier gaben die Flüchtlinge heraus, 
und dieſe wurden hingerichtet; die Macedämos 
wier aber und befonders ihr König Agefllaus, 


en ihre Schüßlinge al einen Anlaf, 


—* Gebiet Arkadiens einzufallen, und Bes 
ers eis die Tegeaten zu sieben, well 


e ben nen Em Sturm verſchuldet zu haben 
— er 
: —— | - Ale 
drion, Karhyeis und Konaitha Siehe Staaben, 
lib. VIE, page. 3 


‘x 34) Diele A ſeht im Diode. Siond. Ib, 
XV, pag. 392 und 373. oder cap. 59. 


— 
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Als datauf ſpaͤter der Achaͤiſche Bund um 
ter Aratus ſich ausbreitete, wurden mehrere 
der vpikreichſten Städte Arkadiens gleichfalls 
in den Bund aufgenommen, und tbeilten da⸗ 
ber auch die Schickfale deſſelben #7). Zu 
Strabo's Zeiten war das Land durd) die fras 
beren Kriege fo veröbet, daß er die Kürze 
ber Nahrichten, welche er von jenem Lande 
mirtheilt, damit entfchuldige 2%) Bey den 
neueren Enropäifchen Bölfern hat das Land 
dag faum erflärbare lud gemacht, daß man - 
ed einer idpllifchen Unſchuidswelt als Heintis 
fchen Boden giebt. Virgil fcheint von ben 
Alten der einzige zu feon, der diefen Lieb⸗ 
lingstraum der Franzoͤſiſchen . —— 
PAIR N vorbereitet dat — | 


nr ’ en 
Sünfter Abſchnitt. 
Seſehliche Einrichtungen bey den Thebanera 


und Boͤotiern *). 
Ein Gemiſch von mancherled Volls ſtãm⸗ 


25) Siehe den Abſchnitt von den Achaͤern. 

26) Strabo lib, VIII, pag. 388. 

27) Siehe Kirgil. Eclog. VII, v. 4 und 5., und 
Joh. Heinr. Voſſo vortreflichen Kommentar zu 
Nee Stelle. Damit vergleiche man Eclog. 

X, v 33 eg. „Seli cantere pain Arca- 

e es: etq.“ 


» Einige brauchbare Notizen fand ich in —* 


\ 
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men- bildete die. Bevoͤlkerung bon Boatien, 
des fruchtbarften aller Griechiſchen Landſtri⸗ 
he. Jenier, Aeolier und Dorier waren mehr 
‚als einmal durch Bootien gezogen, und bay 
ten durch den Anbau einzelner. Städte und 
Ortſchaften die Epuren ihrer Züge juruͤckge⸗ 
laffen. Aus den Bolfsfitten indeffen und ber 
Kräftigkeit bes. Böotifchen Nationalcharakters 
möchte man am meiſten auf Dorier, ald Urs 
bildger diefed Volkes vermuthen. Zu Dielen, 
oder ſchon vor diefen, waren ſehr fruͤh Phoͤ⸗ 
niziee gefommen, welche untere Kadmus The—⸗ 
ben, die vernebmfe Stadt des Landes, 
gründeten, und durch dem Namen der Burg 
diefer Stadt Kadmea), zugleich ben Gruͤn⸗ 
der derfelben nerewigten ?).: . - 


Es bedarf wohl kaum ber Erwähnung, 
bag auch Theben urſpruͤuglich von Königen 
beberrfcht vourbe, Aber es ſcheint fle früher 
aufgegeben zu haben, als alle übrige Gries 
chiſche Städte. Der Grund davon lag wahr, 
fcheinlic) darin, daß fie glaubten, auf ihrem 
Koͤnigsgeſchlecht Iafte von Kabdakus Des 
ipug 


\ 


vorher erwähnten Werde dei Who Emmins, 
in dem Abſchnitt: de republica Thebanorum 
(Gronov, Thef. Tom, V. pag. 533. fegd.). 
" Schade, dap man in dem Werke Diefes Monk 
fleifigen Sammlers ale Eitate vermißt, und 
oft kaum den Auktor angegeben findet. 


2) Panfan, ib, 1X, cap, 5; wo ſehr alte Nach⸗ 
sichten witgetheilt werden. | 


N « 
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depus Zeiten ber der Fluch ber raͤcheuden 
Gotter 2). Gewiß vereinigten ſich eine Mer: 
ge von ungluͤcklichen Ereigniſſen, um dieſen 
Stauden wacth zu erhalten, und Oedipus und 
deſſen Geſchlecht zu den tragifchfien afer 
Griechiſchen Koͤnigẽhaͤuſer zu machen, „wo 
eine Frevelhandlung die andere in enggeſchloſ⸗ 
ner Kette graufend ergriff,” und dem nur der 
Königeftamm der Pelopiden als Mitftreiter 
um die Palme des tragtfchen ——— ge⸗ 
gen über ſteht *). 


Nach eftigen geſchichtlichen Nachrichten 
war Fanthus der. legte König won Theben, 
welcher in eines Zweykampfe von dem Weber 
ser Melanthas ermordet wurde, und fo ſechs 
und funfzig Jahr nach ber Zerflörung von 
Troja und vier und zwanzig vor dem Todte 
bed Kodrug, des lebten Atheniſchen Könige, 
und eben fo viel fahre vor ‚der Rückkehr ber 
Herakliden in ben Peloponnes den Thebant 
(hen Koͤnigsthron erledigte ?). Nach diefer 
Zeit führten die Thebaner republikaniſche Wer 
faſſung ein: aber es iſt uns nicht — 


J 


..3) raufn. 1b. IR, Caps 3 Cin Der zwehten DA 
e : te’des Kap.). 


—* Maͤn benke an —* Sieben vor The⸗ 
— ‚u an Sophokles beyde Oedipus und die 
ntigone; an Euripides Phoͤniſſen ir. ic. 


5) Pauſan. am angef. Ort. Strabo ib, IX, 
pag. 393. Suides in dmatougim 
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Böotien war fehr reich an Städten, wels 
ſche alle in einer politifchen Verbindung mit 
einander flanden 7”). Obgleich Theben unter 
ihnen den Ton angab, und eine Art von 
Vorrang über fie behauptete, wie Mutterftäds 
te über ihre Kolonien *), (was 

| = d eicht 


(6 cf, Polyb, lib. VI, cap. 43 und 44, wo er von 
der Thebaniſchen Republik handelt, die er in⸗ 
deſſen fo wenig als die Atheniſche preißt. 


7) Die vornehmſten derfeben waren: Plated, The⸗ 
foiä (begde ſpaͤterhin zerſtoͤrt) Tanagra, Or⸗ 
chomenus, Chäronen, Koronea, Aulis, Hali⸗ 

| arms, Leuktra, Anthedon, Oropus auf ber 

BGraͤnze zuiſchen Attika und Boͤotien und meh⸗ 

Nere andere. 


8) cf, Thucyd. lib. IM, cap. 61 und 6a, (in dem 
. Streit zwiſchen Theben und Plated) und Die- 
dör. Sie lib. XV, pag. 355, 367, 321 und 
andern Orten, oder cap. ga — 54 er alibi, 


" u) Thacyd, tibs iv, cap: Hi - 


% 


_ 
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mit. Alpnki 
' He 
CTbhebaner 
Städte ges 
‚ar genteins- 
tet. Diefe 
urden men 
el der Ito⸗ 


hatten by 


Obrigkeiten 
elche Boͤo⸗ 
em Pauſa⸗ 
jeweſen zu 
zwey glei⸗ 
bey einem 


Zerwegenen 
ge⸗ 


9 Papfan. 1 1ib, iX, ca. Pr vetgl, mit Strabe 
Tanagta war 
eine Verfammlung der ug Thscyd, lib. 


ib. IX, pag. 


IV, cap, 91, 


10) Paufari, lib, IX, cap. 13 medid. 


19 ch. Diodor. Sicul, lib. fg, bar: 368, und 
blut. An’ — Tom. I, pag. 290. 





| 
| 
| 
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gemißbraucht werden koͤnnen; daher ftanb 
Zodtesittafe darauf, die Herrſchaft über dag 
gefegmäßige Jahr auszubehnen 7), 


Diefer Band follte ale Boͤotiſche Stäsee 
umfafen, und Theben raͤchte den: trogigen 
Berfuch, ihm zu entfagen, fehr hart. Pla⸗ 
tää und Zhefpiä wurden deswegen son ihnen 
zerſtoͤrt **). Er but felbft unter ber’ Kömt 
ſchen Herrfchaft gedauert. Zwar: hob Mum⸗ 
minus nebk den vom: Roͤmiſchen Senat ge 
fandten Anorbnern dev Roͤmiſchen Verfaſſung, 
die alten Staatenvetſammlungen in den Griu 
chiſchen Republiken auf,. and: fliftete uͤberall 
Ariſto kratien, wo Volksherrſchaft geweſen 
war; allein aus Mitleid 'gaben. fpäterhin die 
Roͤmer den Griechen wieder, was einft ihre 
Stolß und ihe. Schmuck geweſen war, und 
hoben. ſelbſt die Geldſtrafen, auf, welche fie 
fruͤher feſtgeſetzt hatten 25). 2. 


Die Boͤotarchen Wurden zwar nicht alle, | 
ee u 2 aber 


* 
h, 


E23 * 
— 44 


13) Man denke an Edaminondas, welcher beswe⸗ 

wegen augeklagt wurde ‚'ck. Plutarch in Pelop, 
‚Tom, B.. hag. 299, . und Cornel, Nepos im 
Fpaminond, rap, 7. Dad Boͤotiſche Jahr ſieng 
mit dem Monat Bouxærioc an. 

24) cf, Diodor. Sienl, lib. XV, pag. 481, oder cap, 

_ 95, und .Xenopkos. hiftor, Graec. lib, V, c, 4, 

L — ‘ “ r 

15) cX. Panfan, lib. VM, in Achaic,, gep. 16, 

moher diefe Erzählung genommen if. 


. Beſchr. d. Zuſt. v. Griech. Iv.G. S 
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aber doch wahrſcheinlich der groͤßeren Zahl 
nach aus den Thebanern ſelbſt gewaͤhlt. Daß 
fie alle aus Theben ſelbſt gewählt wurden, 
iſt theils wegen der Vereinigung aller Boͤoti⸗ 
ſchen Staͤdte, die der Bund zu gleichen Rech⸗ 
ten gemeinfam umfaſſen ſollte, nicht wahre 
ſcheinlich, theils laͤßt es Thuchdides vermu⸗ 
then, welcher bey einem derſelben (Pagon⸗ 
das) '°) an einer Stelle ausdruͤcktich hinzu⸗ 
ſetzt, daß er von Theben aus, ober für Theben, 
bie Würde verwaltet habe. So viel iſt ins 
beifen gewiß, daß ed zwey Thehaner waren, 
weiche diefer Würde und dem ganzen Volke 
politifchen Glanz. gaben, Pelopidag und Epas 
minondas, welche die Macht der Spartaner 
brachen, und deren leßferer. vieleicht nur eined 
Jaugeren Lebens bedurfte, um fein Wolf zu 
der erfien aller Griechiſchen Nationen zu ers 
beben. Aber. aus dem Streit der beyden 
Völker, der Thebaner und Spartaner und 
befonders ihrer Worfteher, des Epaminondag 
und Ageſilaus, geht hervor, daß auch damals 
Theben über die übrigen Städte Boͤotiens 
einen Vorrang behauptete, welchen man faft 
Herrfchaft benennen fonnte, und daB eben 
bewegen Ageßlaus darauf braug, mar. die 
Macht jener Hauptſtadt zu brechen, baß bie 
Chebaner auch den übrigen Städken völlige 
Gleichheit- nn ſollten —— en 

da 


x 


16) — lib. W, cap.’ 9 Tleydilar, 
Bölorgexav &% Inßöv! a 
17) Pistarch in a en 1, a si Cedit, 
| — —X 











— 
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Das forderte ganz rechtlich eben- dies von den 
Spartanern in Abſicht der übrigen Lakoniſchen 
Städte: und fo war der Bruch erklaͤrt, defs 
fen Reindfeligfeiten mit der Schlacht bey 
Mentinea und dem Zodte bed en Epas 
winondas endigten 22). 


Außer den Bdotarchen gab es auch Doles 
marchen in, Böotien, welche aber nicht blog 
eine Kriegsobrigkeit waren, ſondern auch als 
Oberrichter der Nation angeſehen werden 
muſſen. Sie waren befugt, große Verbrecher 
Durch ihre Unterbeamten gefänglich einziehen 
zu laffen, und zu verurtheilen; wie einft der 
Lakonifch gefinnte Keontiades an feinem Amts, 
genoſſen Ismenias, bem Unführer ber ee 
BADEN! that '?). 

© 2 Der 


! 


Rusldi), und Disker, Sic, lib, XV, pag. 366., 
oder cap. SO. 


18) Die Schlacht bey Mantinea faͤllt 363 vor 
Chriſtus, oder in das ate Jahr der 104 Olymp. 


19) Diefe Notis if aus def Ubbo Emmius. 
(p ag. 527. Gronov, Thefaur. Tom. V,) ents 
lehnt ‚ aber ich habe in Feinem Auftor eine Bes 
weisſtelle dafür finden Finnen. Faſt wäre ich 
-.., geneigt, trotz ber hinzugeſetzten Namen Leontis 
des und Ismenias, zu glauben, dag fich jener 
Gelehrte in dem Anhalt einer Stelle aus Plu- 
x: «esrch Pelopidas (Tom. II, 202, edit. Bryani) 
geirrt habe, mo das im Text erzählte von dem 


Spartanifchen Feldherrn Phoͤbidas prädieirt wird, | 


der es aber auf Auſtiften Ariſtokratiſcher a 
as 
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Der‘ Böotifche Staafenbund ſcheint in 
vier Kollegien zerfallen zu ſeyn, welche ſich 


dereinigen mußten, um etwas zu einem Volks⸗ 


Befchlug zu machen. : Wir. fehen, daß bie 
Böotarchen dieſen Rathskollegien, als der 
hoͤchſten Inſtanz, vorlegen, und von ihnen 
erſt volle Auktoritaͤt erwarten. Ob dieſe vier 
CBovacı) nach Landes Diſtrikten oder nach 
Mobifitationen der Macht beflimmt waren, 
laͤßt fi nicht ausmitteln, da nur Euoürd 
ihrer beylaͤufig erwaͤhnt — 


Bon allgemeinen Gefeßgebern Böotiend 


tiffen wir nichts, allein einige merfwürdige 


Gefege jenes Landes find auf ung gefommen. 
ir kennen folgende: 


n Kriegsgefangene duͤrfen f hin Sbotien 
für Gelb loskaufen; find fie aber. Böotifcher 
Abkunft, oder paeuttiebene ‚ ſo werden ſi e hin⸗ 
gerichtet — 

| 2) Wer 
baner „unter — auch Leontides, gethan, 
Er habe die Burg eingenommen, heift es, mb 
den Ismenias gefangen genommen und bald 
darauf hinrichten laffen. 

#0) cfs Thucyd. lib. V. cap. 38. .» © onen 
TEEXAs EROIGCHY TEIE Teogagoı Pov- 
Ras Tav ‚Powrav TÄAUTS, arg 2.77 
ro xdeos xouoi· ete. 


ar) Pasfın. lib. IX, cap. 15 med. 


4 PP 
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2) Wer Ännerhafb sehn Jahren ſich nicht - 
58 Handels '(ayopzs) enthalten hat, kann 

w —— ie Würde befördert wer⸗ 
dem” 


5 "4) Mahler und Bildhauer, welche ihren 
Begenfand nit würdig behandelt‘ "haben, 
ſollen mit einer Geldſtrafe belegt werden **). 


Man muß allerdings“ geſtehen, baß dieſe 

Ausbeute ſehr gering iſt; allein man iſt deſſen 
ungeachtet berechtigt, zu behaupten, daß ſich 
die Bewohner der Stadt Theben hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich einer guten Geſetzgebung zu ers 
fernen ‚besten. Ariſtoteles nennt uns einen 
REN aus dem Geſchlechte ber Bakchia⸗ 


mi 5.3 ‚den, 
% 


23) cf. Arifot 1b. UT, eap. 5. 
r Aelian. var. hiftor, lib, II, cap, 7. | 
bi 24) Aclian. var, hiftor. lib, IV, cap. 4 Die 
- Worte des Geſetes find: „Sie ſollen uc ro 
neeıtroy Tas Einövas Mipeiodu, Mer 
dies aber &ı5 70 6 XEıgon. thut, fol ag 
ro ripnpa av. 
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den, Namens Philolaus, als einen eigenen 
Geſetzgeber jener Stadt, deſſen Gelege fi 
über. fehr viele Punkte erſtreckt haben, von 
welchem aber in fpäterer Zeit nur bie Fog@ 
nannten thetiſchen Gefege am befatinteften 
| higxunter geſetzliche 
tion betreffend, wel⸗ 
die ein Ackerldos ie 
t wurde, damit dafs 
amilien erhalten ters 
jelben — 
tz mit dem bekannten 
gehabt zu — *2* 
mer ward 0% 
heben gezeigle .. 3 . 
ee J rn, 
Sechſter Abfäniet. ui 

.  Gefegliche Einrichtungen. umter ben 
0.2207 Heedlleen *). ann 
— 3 or ze 
Da® Volk der Aeroliee war aus mancher⸗ 
, ley Stämmen zuſammengefetzt, beren einigen 
je a — man 


* 
— 4 


a5) Siehe Arifler. de republ. lib. IT, cap. 19% 
.- 2) Auch in diefem Abfchnitte war bie ſchon vorker 
geruͤhmte Verus Graecia des Ubbo Emmin’ für 
“mich brauchbar. ber Leider fand ich auch bier, 
ſo wenig wie in dem Abrigen "Buche, ein Eitat. 
. Der Abfchnitt von den Yetoliern ſteht pag. 575 
ka. im aten Bande, des Gronoviſchen Ther 

aurus. 














— 
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man. noch in ſpaͤteren Zeiten die aͤchtgriechi⸗ 
ſche Abkunft ſtreitig machen wollte *). Dffens 
bar waren Voͤlkerſchaften darunter, welche 
aus ⸗Thratien und vieleicht gar: dem Lande 
ber Scyothenn allmaͤhlig bis nach dieſer Ger 
gend der eigentlichen Hellas hinunter gedrängt 2 
waren, Strabo nennt uns Dpbier, Agräef.) 
dit wielgespandereen. Kreten und die Eurptas 
men 2), von denen ‚Chucydidss ihre Barba⸗ 
ui binlämgtidh bemrkunder, wenw. et 
fagt;, daß fie rohes Fleiſch gegeffen haͤtten, 
und in: Abſicht ihren Sprache: gamzlic). unbe⸗ 
kannt wären :%,. Die ictzteren follen gleichs 
wohl dns: gahirsihe Valkr Aetoliens geweſen 
ſeyn 1). 1Plinios nennt und noch, andere 
Wolksnamen, unter denen Atbamanex, Tym 
phaer, Ephorer, Jeerbaber ud Doloper 
—— ſind 9 Te al, 


Ale piefe Völker waren fifon, fraͤh in 
den Mamen ber. Neroier qufammengeflofen, | 
u ern in 
Ye jr | 
2) Dies thut K. "von Macedonien. — 
he Polyb. lib, XVII, 


Boll» Mlßobeten and 5 ahnen us“ Bars 
baren nennt. 2: 


9) Sträbe tb..X; Pag. 465. Br. © 


un * — Ah. ui, cap. 4 ; orrötari 
— ——— — 


"» — able, a 
6 — "Pin, h hißler, natur, lıb, IV, cap. 3, 
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ſchon ſehr früh, wenn Ephorus beym Stra⸗ 
‚ba. Recht bat, wann en fagt, daß ſchon vor 
der Rückkehr der Herakliden in den Pelopom⸗ 
nes Aetelus vom Salmoneus and: Eli im 
Peloponnes vertrieben, in jenem Lande fich 
nlsdergekiffen habe ie an emer Pflangz⸗ 
fchaar, we aus. Elitern beſtand), wırb 
dem Funde feinem Namen beygelegt Habe SA 
Vielleicht gelangt as. ihm, durrch die ‚größere 
Kultur, welche er milbrachte, bie Barbaren 
zu gewinnen und zu vereinen. Die: ae 
welche er nebſt feinen Gefährten anlegte , bes 
- kamen ben Namen der Aetoliſchen Scaudte ?) } 
und in -dednMaduichfaltigkeit" Jerer; alten 
Voltsſtaͤmme mag der. run: lidgen, Laͤß dies 
fe wie weder. gememfichäftticke;, ‚och. eigene 
Könige ıkber fi anorkannten, und fü: vielleiche 
. früher, als ale übrige Griechifhe Staaten, 
tepublifanifche Form eingeführt hatten. Wes 
nigftend ſagt Ephorus brym Strabo, alif’ defs 
fen Auktoritaͤten.wir mit dem Strabo wid 
tWwerth zu legen — find ‚daß die 
Frey⸗ 
ir 2a | ae RE 
et Senden. ub TR — — Sanit eileiche 
man Pauſan, lib, V, cap. 1. 


9) Die vornehmften. derſelben waren — 
leuron, Malonia, — Ehaleis, P * 
alſſarma, und ' die Er EN 

det Bundes waren Naupaktus re 
Hypata, Lamia. Siehe Strabo ib. X, p. 460 
fegq Die beyden letzteren Städte — eigent⸗ 

. üb in Theſſalien und war ey erſt von den Ae⸗ 

toliern — 


x 


‘ 
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VFreyheit der. Aetolter ntalt ſeyy, und das Volt 
nie Königen, vder Herrfchern unterworfen ge⸗ 
wefen,; und" wiewohl: die einzelnen Staaten 
eigene Berfaffung "gehabt hatten, fo wären 
Body de gegen jeden "auswärtigen Eroberer 
Fihrel!veretnigt dewwefen 2. : 
ee wein — 


urte eine Volksverſammlung, welche Panaͤ—⸗ 
85 tolium 
BE a ee UL NE a 
Ieydgiche Srabe ib. X: peßg. 463, 
10) Die erfie nahmhafte Bereinigung des Bundes 
geſchah .280 vor <Ehriins. ” In feiner Bluͤte 
. war er beionders von 230 bid 200 vor Chrift. ; 
fo gut, mie vernichtet, wird er durch die hars 
ten Sriedensbedingungen, melde die Mämer 
den Netsliern auſtegen, 189 vor Cheilus, mies 
wohl eu wit gedrächener Kraft noch fortlebt, 
bis ganz Griechenland zur Roͤmiſchen Provinz - 
gemacht wird, 146 vor Chriſtus. | 


4 


\ 


' 
' ⸗ 


as⸗ „1. Aar· Gaſetznehros U. Veto: 


sollen: genanmf wurdes · Regelmaͤßig wnehen 
die Landtage alljährlich "und; zwar. im Herbſte 

gehalten !*), nad) dem Strabe gewoͤhnlich 

in Thermum te), nach den Erzaͤhlungen des 
Polybius meiſtens zu Naupaktus 12. (dem 

ſpaͤteren Pepanto)z: wir finden indeſſen ‚m 

die Städte Hypata **) und Lamia ''), al 


— 


u Me ee 2 5 
m 9 
11) Polyb. lib. IV, cap. 37, 2. ſeqq- 


12) Strabon. ib, X. ꝓper 463.. und Polybr Jib. 
. „RVIR, cap. 31,0 lan 


| ae DE | 
78) Polyb. lib. V, cafe. 103 809. U | 
' 14) Sit Hypata, Polss. Tib? XXI, cap. 2, #75 
und cap 3.1.7... a 


13) Daß Lamia -der. Werfammlungsort geweſen, 
habe ich nur im einer Stelle gefunden, Livius 

Mb XXXV, cap. 4B.,.un Autiochus sen dem 
Hetolieen empfangen wird. : .9 
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Jelbſt die Strategen nichts für ſich beſtimmen, 
Jobald⸗ es auswaͤrtige Angelegenheiten betrifft, 
Fendern Dinge der Art an ‚bie. allgemeinen 
Bundesvekſammlungen verweiſen "), .. 


4. 


Die jene Wuͤrde nach ihm bekleibet ber 
Bipparchos, wahrfheinlid) foviel, als Gene⸗ 
ral der Reuterep; weldje ben: den: Wefollern 
„am ſo geehrter war, da, dies Wolf am liebſten 


— ‚aye z r — 2 4 e . . und 
Fi ! Bei r HR er 3 > J 22 2 


16) Dies erglebt ſich aus den vielen, Erzaͤhluhgen 
des moiybins von den Aetdliern, heſonders vom 
— gen nten bis zum zwey und wanzigſten Bus 


te: inchuf, 


[ Zr) 
s 


T 17) Polyb. lıb. IH, cap, 35 | I, und lib. IV, 
. cap. ‘87, 9 2 ſeqq. Die meiften.der im Texte 
anfgesählten: Punkte -esgeben ſich aus den: Kries 
gen und politifchen Verbindungen der Aetolier 

mit den Macedoniern und Römern, 


IR Rap. w· ſchgrbung ü. werfoſſung di | 


und: glürftihften gu Pferde Vier. .3j. Die 
diitte Wuͤrde Scheine die des Kanzlers des 
Bundes geweſen u ſeyn (Er Heiße beym Pos 
iybius dnkoalos Yonunerius).” Ohne Ines 
fel hatte der Bundeskanzler die Unfertigung 
der öffentliche Urkunden und: ext ſchriftlichen 
Berhändlungen’mit fremden Nationen zu Ich 
a een 


R It ‘ 9 80 3 - F 


PR ea ne 
—— Fan ? 
28) ck Polyb. Ub, KVHL, can 3 
19) Diefe drey Magiftratus kommen in: der Frie⸗ 
:pdensurkunde. der Roͤmer mit den Aetsliern auss 
druͤcklich vor beym Pohb. lib. XXII, cap. 14 
und 15. x . $ 
Ä 9 Die Stelle 0 Falyb, lib, IV, cap. 81. 9 8; 
| wo es aber zweifelhaft iſt, ob die deyden dort⸗ 
genannten EPogkuovrss Meſſenier oder Aeto⸗ 
Jier ſeyn ſollen. Die meißen Ausleger, auch 
Ubbo Emmius und ber Lat, Ueberſetzer, nahmen 
“ fie für die letztern; ich moͤchte fie für Meſſenier 
halten. Dann fielen die Aetoliſchen Ephoren 
‚ganz. weg, da fie nur bier gelejen werben 
ſollen. F 
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zwiſchen Roͤmern und Aetoliern, als dem Röy 
ibm Volke und Senate die Wahl der Geis 
fein für die Sicherheit des Friedens freyge⸗ 
ſtellt wird, ausdrüdlid, jene drey--ausgenonis 
men werden, weldye die Römer nicht wählen 
dürften, ohne Zweifel, weil das Wolf ihrer 
zur Leitung der Staatsgeſchaͤfte nicht entbeh⸗ 
ren konnte ?°). 


Außer bdiefen Iefen wir au) noch aͤfters, 
daß manche Dinge vor einer Verſammlung von 
Apokleten entfihieden wären. Nach ben Stel⸗ 
ken, weldye wir von ihnen im Polybiug und 
Livius finden, mäffen wir-fie für einen Aus⸗ 
ſchuß der DVolksrepräfentanten halten, bie 
Sielleicht dann jufammengerufen wurben, wenn 
es zu umſtaͤndlich und zeitfpielig geweſen waͤ⸗ 
re, einen allgemeinen Landtag zuſammenzu⸗ 
Bringen 22). Eben deswegen weil fie wahr⸗ 
ſcheinlich ein Ausſchuß der Deputirten des 
Yarzen Volks waren, nennt fie Livius 23) 
Sanctius Aetolorum cöncilium; und in Krieges - 

iten , 100 e8 fdhneller Berathfehlagungen ber 
urfte, und der große Aetoliſche Staatskoͤrper 
ſich zu fchwerfällig bewegt haben würde, vers 
. dandelten fie, und fremde Fürften und Felds 
berren mit ——— im Namen ihres — 


Inn 


a) Siche Aumerk. 19.‘ 


23) Polyb. lib, IV, cap 5, 4 9, und ar xX, 
ap 10,918. 


23) Livius Lib, XXXV, cap. 24. 
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Volks.; ſo die. Scipionen, Lucins und Pu⸗ 
blius **) und König Antiochus der Große, 
an welchen dreyßig Serfelbeu mit ———— 
a werden 27), u 


Was übrigens die politifchen a 
een betrifft, in welchen .der Aetoliſche Bund 
ſeine Thaͤtigkeit erſchoͤpfte, fo muͤſſen wir bier 
auf die Erzählung derfelben Merzicht thun. 
Sie gehören der allgemeinen Geſchichte an,- 
und find vom Polybiug 26) und Livius °7 
ſo mufterhaft. erzählt, bag wie den Gefchichtse 
freund. auf jene DVerfaffer verweilen müffen. 
: Das Bolf hatte in allen diefen Begebenheis 

ten, melde. theils Kriege und Bündniffe mit, 
den Maceboniern, und bald darauf mit dem 
Römern, theild innere Streitigfeiten mit den 
Griechiſchen Stanfen, und befonders mit dem 
Hchäifchen Bunde mennten, gegen weldyen bie 
Eiferfucht der Wetolier entflammt war, einem 
Nationalcharakter entwickelt, welchen wir vers - 
abfcheuen muͤſſen. Zwar find die meiſten ZU4 
ge beffelden von dem Polybius aufgeſtellt, 
welchen wir als —— Achaͤer ne 
ein 


ü 


2:94) Pehb. lib, XXI, cap. » und 3. 
25) Polyb, lib. XX, cap. I, {1 


36) Polyd, handelt von den Aetotiern heſonders 
lib, II, und IV, und dann vom —— bis 
zwey EN wangigſen Buche. Urs 


. 3) Libins vom fünf und dreyßigſten Bi vier ig⸗ 
ſten Buche ſeiner Geſchichte. 








\ 


Be s 
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einiger Partheplichfeit gegen die Yetelien vers 
daͤchtig achten möchten: abep theils bewährt, 
er ſich überall, wo wir über ihn-richten Füns 
nen, ald vinen unparthepifchen Freund der. 
Wahrheit; :theild belegt er das Geſagte mit 
Thätfachen, gegen melde wir um fe weniger 
etwas aufbringen koͤnnen, da die Erzaͤhlungen 
der Roͤmiſchen Geſchichtsſchreiber mie ihm 
voͤllig uͤbereinſtimmen. Ihm und dieſem gu: .- 
Solge haben die Setolter. eine natuͤrliche Biss: 
artigkeit 28), lieben! eine großmäulige Kubas: 
sedigfeit vom ihren Thaten 22), haften nichte 
für ſchaͤndlich, wenn nur Gewinn dabey zu. 
hoffen iſt ?°), find wegen ihrer Habfulhe: 
allen übrigen Völfern verhaßt, und werden 
au fruͤh den Roͤmiſchen Seldherren, von dies 
fer Seite befannt ?*), Fennen in ihrem Thun _ 
weder Krieges noch Friedens s noch Völkers 
echt 22), leben als Barbaren , und find ges 
wohnt vom Raube zu zehren 33), 

N Außer 


22) Polyb, lib. IT, cap. 4$ und 49. 

29). Pelyb. lib. HM, cap. 3 und 4., vergl. mit L⸗ 
vius lib, XXXV, cap, 49. 

80) Polyb. lib. II, cap. 46, 5 3., und lib, IX, 
cap. 38,506. R | 

32) Polb, lib. XVIII, cap. 17 von vorm, 

32) Pahyb. lib. IV, cap. 67, $ 4: „an Eignung 
« ® = “ — 
ogav, une mohsuov,“ fondern fie handeln 
„Rage Ta nowd Tür avdewmwv 594 Ka 
yonımer. “ | | ö 

33). Poßb, Iib. IV, cap. 3, von vorn. 


⸗ 
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ı böfen Nationalflecken, laſtet 

ein anderer Vorwurf, welcher 

n Griechiſcher Staͤmmen, und 

ſchaͤern verhaßt machen mußte. 

Bolitik iſt Schuld daran, daß 

| Fand der Hellenen fommen , 

und erſt die bebenfliche Rolle als Vermittler 

der. Griechiſchen Nationalongelegenheiten ans 

nehmen, bald darauf als Unterjocher aller 

Griechiſchen Voͤlker die Griechifche Frevheit 

in den Staub treten. Kein Wunder, wenn 

die Aetolier das Schickſal der übrigen Grie⸗ 

chen theilen, und den Roͤmern veraͤchtlich, 

ben Griechen verhaßt, im allgemeinen Unter—⸗ 

gange mit untergehen. Tragiſcher, aber doch 
auch wuͤrdiger dagegen, endeten die Achaͤer. 


\ 








Sechſtes Kapitel. 


Geſe ure in den vornehmſten Grie⸗ 
chen nn in Italien und 
Sicilien. 





Die Griechiſchen Tochterſtacten in Unter⸗ 
Italien und Sicilien haben fuͤr den Forſcher 
in mehr als einer Hinſicht eine ungemeine 
Wichtigkeit. Don allem anderen abgefehen, 
ift es gewiß eine anziehende Erfcheinung, eis 
nen größen Ring von Fleinen Staaten gebils 
. bet zu feben, deren’ erfte Gründer Verjagte, 
oder Verbannte, -oder unzählige Mitglieder 
älterer Städte, durch wachſende Wohlhabens 
beit, durch blühende, politiſche Verbindungen 
und durch Kultur in kurzer Zeit den aͤlteren 
Mutterfiaat befchämten. Was indeffen einige 
diefer Staaten befonder® merfwürdig macht, 
daB find die herrlichen Einricdytungen und Ges 

Ei deren DBerfaffer noch in ben fpäteften 
ten mit Achtung ‘und Bewunderung genannt 

Beſchr. d. Zuſt. d. Griech. IV. Th, Twur⸗ 


! 
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wurden, und ihrer Unfterblichfeit gewiß find. 
Nie wird es hoffentlich eine Zeit geben, in’ 
welcher die Namen Saleufus, Charondas, Pys 
thasorae, Archytas untergiengen. 


Esrſter Abſchnitt. 
Geſetzgebung der Epizephhriſchen okrier 
und bes Zaleukus) 
— 1. © 


Etwas Aber die Kolonie der Lokrier. Geſchichte 
und Verfaſſung derſelben. 


4 


| Die Epizephprifchen Lofriee Waren nach 
"dem Strabo eine Kolonie der Ozoliſchen Eos 
frier, melde am Kriſſaͤiſchen Meerbuſen 
wohnten, und unter dem Euanthes nicht 

- Yange nad) der . Gründung von Kroton und 
Syrakus ausgeführte »2). Schon im -— 

| thum⸗ 


r 


1) Heer diefen Abſchnitt und die folgenden muß 
TI TT T- dainkbar ruͤhmen, 
Heyne im zweyten 

nica in einer. Reihe 

n niedergelegt hat. 

die beyden erſten 

N. I, und 11, von 


- 


' 159 oder 397. edit 








Briech. Stinten in alien u. Sicilien. 291 


thum war man " 


Menſchen diefe ı 
haͤtten, indem A 


linge und Verbre 


freygebohrne Buı 


land bier zufamı 
fpalt, der dadure 
fheinlichfien geh 


nimmt, aß meh: 
eingeführt wurden 


fchaar war aber 
nad) dem Chronif: 


Jahre der vier ı 
(oder 683 por € 
wohl diefe ihren 
aus Xevliern hät 


doch der Dorifche 


. fen Eofriern der herrſchende; was vermutben 


laßt, daß entweber eine große Zahl von Dos 


riern fi) dem Zuge anfchloffen, oder daß 
dieſe rn er in. ya bon lauter 
2 


3) Ariſtoteles in dem verlohren gegangenen Werke | 


„morıTaıa Toy Aongav‘“ aus welchen Cle- 
‘ mens Alexandr. Stromate” I, anfährt. | 


H Timäus im sten Buch feiner gleichfalls ner 
Iohrenen Geſchichte. Die seit bepder 
Schriftſteller iſt uns vom Pohbiw erhalten (lib, 
Xxu, cap. 9.)5 beurtheilt iR fie in «deu folgen, 


Fe den Kapiteln... = 


9) — erh — von Chios won v. 27%, 
nenn hyichet 
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Dortfäjen Stämmen ‚umgeben, ihren Mutterbias 





lekt aufgeben lernten, welcher fid) überdieß | 


im früheren Alterthum von. dem — 
ſchwerlich bedeutend unterſchied. 


Die Verfaſſung, welche dieſe Lokrier he 
gaben, war von ben älteflen Zeiten bie zu 
ben Krieges, hinunter - 

fennt fie nicht nur 

J die Roͤmer, deren 

‚ Livius, von ihnen 

‚ten Puniſchen Kriege. 

fallen wären, indem 

zolk an jene verries 

n ben Befegen des 

nen erwaͤhnt, denen 

Streitfachen und bie 

ı folten *). Wabr⸗ 

en bie obrigfeitlihen. 

on welchen ung mebs 

eine der vornehmften . 

kosinopolis, welchem 

bie hoͤchſte Entfcheis 

jerdem leſen wir von 

einem 


ri 


©. Aifie, Polit, Jib. V, cap. 7 | 

7) Livis kiftor. lib, XXI, cap. 2 — 
on 4 ea a — an 
<apı. 6 


3) Dies peiehicht ſowohl begm — als Die 
dor, Sicuius. Siehe unten bey den Gchgen. 


ge Pobb, lib. XI, up. ie. — 


— 
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einem Polenardien 7%), von Nomophyla⸗ 
fen 1), beren Geſchaͤftskreis wir fchon bey 
ben Spartanern Fennen gelernt: haben :'*), 
‚ und außerbem von einem Senat von taufend 
Männern, von welchem nach einem Gefeße 
des Zaleufus alle Nenderungen ber Gefeke 
‚befchloffen werben follten 12) 


Als eine Eigenheit ihrer Verfaffung: wirb 
auch das genannt, daß ber Geſchlechtsadel 
bey ihnen von den Frauen abhängig war "*), 
Als die Urſache dieſer Einrichtung führt man 
on, daß von ben eblen Jungfrauen, welche 
nach dem Looſe alljährlich aus hundert Fami⸗ 
lien gewählt werben mußten, um nach Ilium 
zur Entfündigung ber Tempelenttoeihung ges 
fandt zu werden, welche der alte Ahnherr, 
Ajax, des Dileus Sohn, an der Kaffandra ber 
sangen, einige mit andern Kolonen nach Ita⸗ 
dien gefommen und Mütter wuͤrdiger Geſchlech⸗ 


tee geworden wären "s) | 
; T 3 Yebris 


10) Heraclid, Pont, mot, Aoxe. 
11) cf. Harpocratiem und Saidas in h. yoce, 


22) Giehe diefes Buches viertes Kapitel, vierten 
Abſchnitt, $ 3, 


13) Pobyb. lib. XII, cap, 16, 


14) Serabon. lib. XIII, peg. 896, cf, Pin, de fera 
numin, vind. p. 557. i | 


15) Polyb, lib, KIL, eap. 5. 


N 
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‘ 


16) cf, Atkenael lib. VI, p. 264. 


ine große 
Sitten, bes 
mie ſehr 
nerbandel, 
‚bie Lands 
em Mark) 
agten bey 
', und gas 
‘einen feis 
iiffen ihres 

graufame 
kuſaniſchen 
e fie durch 
einer Tran 

In dem 
en. wurden 
Bundesges 
em Abzuge 
anften nur 
n SKeiege; 
ber fpäters 

thin 


m Heraclid Pont. in der modır. Aoxgwv (pag. 
2333 im sten Bawb bed Gronov. Thefaur.) 


18) Heraclid, Pont. ebendaſelbſt. 


19) Straben, lib, VI, pag. 259 and 260. 


l so). Siehe Freiusb. Supplem. Livii XIV, cap. 923 


/ 


fegq. und Livii XBIX, cap, 18. 


> 


J t 
. . R: ” 
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unter ziemlich erträglichen Bedingungen 
—X Bundesgenoſſen »*)J. 


Was ihnen indeſſen hier eine Stelle 


ſRchert, iſt dies, daß ſie mit am fruͤheſten un⸗ 


ter allen Griechifhhen Staaten gefchrichene 
Geſetze gehabt, welche fie dem Zaleufug vers 
bankten 22). Mehrere Jahrhunderte blieben 
diefe unverändert, und ſchenkten den Cinwoh⸗ 

nern ein fo reihe Maas von bürgerlichen 


Glückfeligkeit ‚ daß fie die Aufmerkfamfeit der 


benachbarten . Staaten, und das Studium 
—— Geſetzgeber ſich gewinnen mußten — 


Zn 


Ss 2: 


Wer war Zalenkus? Wann lebte ee? Kater 
geſchriebene Geſetze Hinterfafien? Und And bis 
Geſetze fein k, welche wir unter ſeinem 

"Namen tennen? | e 


Sm im Alterthum gab es einige Stims 
wen, — dem — als biſtoriſche - 
» 


> 
\ 


21) neber dieſe Selchichte fiehe Livius lib, XXIX 
cap. 6 — ar paflim, 

237 Siehe Arifetel. Polit. Ilib. IT, ‘cap. 1%, und 

Serabon. lib, VI, pag. 259, und "Poiyb, lib. XII, 

- cap. 16, ſeqq. 

s3) Länger als zwey hundert Jahre blieben dieſe 

Gefege ganz. unverändert. Siehe Demeſtben, in 
Timacrat, peg. 774 edit, Bene. 


4 
— 
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ſon leugneten. Unter ihnen iſt Timaͤus am be⸗ 
kannteſten geworden, welcher gegen alle Ver⸗ 
theidiger des Mannes, beſonders gegen Aris 
fioteleg, und im Kampfe mit Theophraft diefe 
Mepnung geltend zu machen fuchte **). Mit 
gleichem Rechte hatte er indeſſen Loykurg und 
Solon leugnen koͤnnen. Denn nicht nur 
alle bewährtere Schriftſteller des Alterthums 
erkennen ibn an ?°); .fondern das Voͤlkchen 
der Lokrier konnte noch in den ſpaͤteren Zeiten 
alle Geſetze jenes Mannes nahmhaft machen. 
‚eb Ariftorcles bey dem Scholiaſten zu Pins 
rs zehnter Dipmpifcher Ode fagt, ſtimmt 
anz mit den alten den, mit weldhen ih 
ie Lokrier einffimmig über ihn trugen. „Die 
Lokrier hätten einft, erzählt diefer, bey bürgers 
lichen Zwiftigleiten das Drafel befragt, wels 
ches ihnen zus Antwort'gegeben, fie ſollten ſich 
an einen Hirten, Namens ZJaleukus wenden, 
um vor. ihm neue Geſetze zu bekommen. Man: 
haäͤtte dieſen aufgefunden, und ihn gefragt, 
woher er ſie bekommen habe. Er antwortete, 
vaß Minerda fie ihm in einem Traumgeſicht 
offenbart habe. So ward: er mit ber Frev⸗ 
Yeit befchenft, und zum Gefeßgeber . " 
iodor 


24) Siehe hieruͤber Pas. lib. XII, cap. 8 ſeqq. 
welcher das Raifonnement des Timaeus aus 

.einander ſetzt und widerlegt, und Ciceron. epiſt. 
ad Att. lib. VI, epiſt. 1., und Cicero. en 
lib, 11, cap. 6, 


9 es i6 hinreichend , Ehen, Srißetele 
une: Polybius zu nennen. 


n 6% 
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Diodor dagegen ſagt, daß er von berühmten 
Geſchlecht und großem Anſehen in feinem 
Staate seWefen fen 26). | 


Die Seit der Beiepgebung bes Zalenkus 
fallt wahrſcheinlich in bie neun nnd zwanzig⸗ 
Re -Dipmpiabe un ungefähr 660 vor Chris 
en Any Es if baher nicht möglich , daß 
wozu: ihn mehrere. ‚ältere. und neuere 
Eriftftelter haben: machen .ı 
kt des Pothagoras ſey, w 
ſechzigſte Olympiabe as 4 
anuzenommen werben fan. 
Wohl dieſe Meynung ſo oh 
ſunden, wenn sicht ber To 
an jene philoſophiſche Schul 


26) Disdor, Sie. hiftor, lib,:XII, cap. 20... ; 

- 97) ‚Eufeb, Chron, bey biefer Olymp. fast » Ze- 

Acuxos 6 vonederns Aoupay Aruafe, " 

28) Siehe Strabon, lib. VI, pag. 259. und Scywme- 
aus Yon Chios v. 313. fegq,. und ah 
Ariſtot. lib. H, cap. 12, 


‘ 


238 6. Kap. Geſetzgebung ia d. vornthwut. 


Fruge: 08 die Gefehe, welche une Johannes 
. wor Stobi uns Diodor von Sicilien als Zas 
leufifche zu lefen geben, eden fo aus dem Griffel - 
des alten Geſeßgebers gekommen find 2°)? 
Rad einer ktittſchen Yrafang derfelben muß 
man ſich freylich dafür entfſcheiden, Daß bie 

oem derſelben nicht die ultée und achte ſeyn 
& Denn qußerdem, baß ed ſchwer ſayn 
moͤchte, fuͤr ein fo frühes Zeitalter, wie da 
ſtedente Jahrhundert vor Chriſtas iß Peoſq 





haben: aber es wuͤrde zu raſch und zu hart | 
Abgeurtheils ſeyn, wenn wir wegen ber — 
* — n⸗ 


u. 8 * — 
* 


29) Stobeei. Sermon. XLII, pag. 279 feqg.. find 
"Dioder, Sic, lib, XlE, cap. 80. feqq. 
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fcheinlih neueren Form jener Gefete, das 
Alter der Materien leugnen ‚wollten. Ge 
sroß der kritiſche Scharffinn daher aud) iſt, 
welchen Sentley in der Befreitung der Aecht⸗ 
beit jener Geſetze an ben Tag gelegt bat: fo 
ſcheint er gleichwohl zu fireng zu ſeyn, wenn es 
von der Polemik des Timaeus angefledt, bag 
Alter des Inhalts jeuer Geſetze bekämpft, un 
fie für die Ausgeburt irgend eines fpätern 
Betruͤgers erflären wil 3°), Was indeffen 
die Einleitung in die Zaleufifchen Geſetze bes 
trifft, fo träge dieſe, befonders wegen ber 
erhabenen Begriffe von ber Gostheit, a 
die Spur eines fpätern Alters, und betr 
nicht die Hand eines chriftlichen Betruͤgers, 
Be geglaubt h ° — 

n Philoſophe! 

Cicero 9?) d 

und daß die 

deynungen vo 

ven wir aug ! 
ne nn. ein ſpaͤteret 
Vorſtellunasart von ber Gofthei 
‚die dem alten Könige, einem 3 
Zaleutug, ‚wohl fchwerlich geläufig geweſen 


ware 3°), 
ir 


30) Siche Eemehy’:- Differten de Phalarid. epilt. 
paz. 337 ſeqq. - | 
31) Siehe Cicero de Leg. lib. I. 6. | 
' 38) Pin. im Numa (pag. 141 edit, Bryani), wo 
erzählt wird, Numa habe verboten, ven den 
. Göttern Statuen aufzuſtelen, weil das hächke 


Bu 


. 
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Wir nehmen demnach die’ Zaleukiſchen Ges 
ſetze, deren einzelne wir, außer dem Stobaeus 
"und Diodor, auch bey anderen aͤltern Schrift⸗ 
flellern, 3. B. bey Ariſtoteles und Polybius 
wiederfinden, im allgemeinen fuͤt alt; und ges 
ben fie wieder, wie wir fie befonberd beym 
Stobaeus finden, welcher fie am ausführliche 


fen mitgethetlt hat. | 


ge 3. 


Der moraliſch⸗ religiäfe Eingang zu den Ge⸗ 
| ſetzen bes Zaleutus 22). = 


Stadt und 
ollen, müßs 
n, daß es 
Himmel und 
nd Ordnung 
et das Werk 
te ſeyn koͤn⸗ 

nen), 


Weſen nicht wäre dirInrov, 4 —XR 
ſondern dogarov, wnngarov und YonTor. 
:ı 770 Jahre hätte man fich daher auch in Nom 
enthalten, irgend ein Bildnif von Gott aufs 
zuftellen ze. 
3 RG habe diefes Prooͤmium der Zaleukiſchen 
Geſetze aus dem Stobaeus (Serm. XLII, pag. 
279. Lyoner Ausgabe, ‚in fol. 1609) überfest. 
wu kann daſſelbe fchon deswegen nicht die Auss 
- geburt eines nach Chriſti Geburt Lebenden . 
ſeyn; da theils Stobäus immer. bie — 
= or⸗ 
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nen), muͤſſen fie dieſe ehren ‚cal 
bie Urheber alles des’ Gute "und. 
zu Theil wird nad) den € einer 
vernünftigen Weltordnung. muß 
Daher ein Gemüth in ſich eı elcheg 
“ vom Böfen rein iſt; denn böfen 
Menſchen wird die Goithei ehrt 


. „kehrt, 
— fie durch Gefchenfe gewonnen, no 
durch Tragoͤdien (d. 6. durd) die dabey ans 


" geflellteen Opfer), wie ein elender Menſch; 


fondern durch Tugend, und die Neigung zu : 
guten und edlen Handlungen. - Daher muß 
| en | 11 Ze 


Worte der Werfaffer ansufähren pflegt; theils 
Diodor. Siculus offenbar. benfelben Text vor 
fihrgehabt zu haben fcheint, melden er in 
einer „ relativen Ersäplung ereerpirte. Siehe 
Diodor. Sic. lib, XII, pag, 491. oder cap. 20. 
“ edit. Wefleling). Offenbar aber id, was Sto⸗ 
bäus giebt, die Meberarbeitung eines Pothar 
goräifchen Philofophen, welches viele Auspräck 
jener "Schule -beweifen. Bon den kleinen Vers 
‚änderungen im Text und beſonders in der In⸗ 
terpunktion deſſelben (3. B. naı avaßAsmer- 
Tas, welches ‚Bein verbum hat, und das ich mit 
, veßsotai x. TIRAY verband, indem ih ov 
yag Tuxns — Önuiovgryiuare für- eine 
 Barenthefe nahm, u. de 
keine Rechenſchaft ablegı 
“wegen, weil es Kleinigk 
mihr auf die Sachen a 
‚ Neffen. auch des Hm. © 
„, Abhandlungen (Opuſeul 
. ſeqq.) bierbey zu Rathe 
— 


ı. tr . 


v—. .. 


2 


“oo. L 
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ein jeder nad) Kräften gut feon; fowohl in... 


feinen Handlungen, ale in feinen Neigungen, 
wer der Sottheit werth ſeyn will; und muß 
den Verluſt feines Vermögens nicht heftiger 
fürdten, al8 die Dinge, weldje zur Unehre 
führen; und er muß ben Bürger für beffer 
achten, weldyer lieber fein Wermögen ale 
Ehre und Gerechtigfeit verlieren will. > 


Diejenigen aber, deren Neigung für diefe 
Srundfäge nicht leicht gewonnen werden kann, 
und deren Gemuͤth ſich vielmehr zur Ungerechtigs 


feit bi zgeſammt ermahnt 
haben e Srauen, Bürger 
oder iß Me daran dens 
fen, I zelche die Verbre⸗ 
cher, d daß fie ſich die 
eit ı einem jeden dag 
nde e Denn Reue 
überfä r fterben will und 


feiner Vergehungen gebenff, und heftiger 
Wunſch, daß das ganze Leben möchte gut ges 
führe ſeyn. Daher muß jedermann bey jes 
dee einzelnen Handlung dieſen Zeitpunkt, als 
waͤre er gegenwärtig, in Gedanuken feſthalten; 
denn alsdann wird er um fo mehr für Zus 
gend und Gererhtigfeit Sorge tragen. 


Wenn aber ein boͤſer Daͤmon "jemanden 
beowohnt, cher ihn zum Boͤſen ‚reist, Der 
verweile Bey Tempeln, Altaren und beiligen 


Hainen, die Ungerehtigkeit fliebend, als eine . 


. zuchlefe und befchwerliche Herrſcherin, und 


flebe die Götter an, fie von ihm abzuwenden. 


Ec gehe zu Männern, welche den Ruhm ber 


Zugend 


! 
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Tugend Gaben‘, um von idnen zu höre, was 
-ein gläüdfeliged Leben fen, und welche Stra⸗ 
fen die Verbrecher Treffen, um von boͤfen 
Werken ſein Gemuͤth zu wenden. 


Geſetze. 
— 
"al die Goͤtterverehrung. 


Die Goͤtter ber Aberglaͤubiſchen find 
blutgierig: die ‚aber, weldhe unfere Stadt ber 
wohnen wollen, follen die Goͤtter nad) väter 
lien Gebräuchen Erde R denn die vaͤterli⸗ 
vn Rud bie —— 


— 2. 
Achtung vor den Geſetzen und der Obrigkelt 
befohlen, 
Den Geſetzen ſollen alle gehorchen, und 
. die Dbrigfeiten ehren, und vor ihnen aufſtehn 
und sbum, was ihnen befohlen wurde, er 
— na 


ar 6 Rap. Goſcharbung in d. vornefsaft. 

nad) den‘ Böttern und Daͤmonen und Heroca 

find die eltern und Gefege und Obrigfeiten 

die nächfien zur Verehrung bey Menſchen, weLs 

* em haben, und, nach Gluͤckſeligkeit 
reben. 


3. 
Baterlandsttebe geboten. 


Keiner fol eine andere Stadt werther has 
ben, als fein Vaterland, da die väterlichen 
. Götter darüber zuͤrnen würder. Denn dies iſt 
der Anfang zur Berrächeren ben Leuten, weis 
che ſolche Neigung Haben. Noch tadelnswer⸗ 
ther (xXehsmwrsgev) iſts, bed beimifchen Lan⸗ 
des beraubt , in einem fremden zu leben; benn 
nichte iſt heimiſcher Cuneloregor) als das 
Vaterland.). 
| . | + 
Werſohnlichkeit geboten. 


Reiner hege eine: unverſöhnliche Feindſchaft 
gegen einen Buͤrger, welchem die —— 
at⸗ 








rief. Stauten in Itullen Sieifieni: 304 
flatteten, an demſelben Staate Antheil iu. 
Daben; denn wer ein Gemüth hat, welches 
ſtaͤrker if, als die Vernunft, teürde weder 
ein obrigkeitliches Amt verwalten, noch. ein 
gerechter Richter fepn Fönnen 


*— 
re ae 
Schmaͤhſucht verboten. 


ee T ' de, 
6, 


Achtung vor den Beflehenden Geſetzen. 
Wenn aber don den gegebenen Seſetzen 
eines nicht gut gegeben zu ſeyn ſcheint, ſo 
erde erg wir 

ewaͤhrte bleib: 
aß die beſtel 
fihen unterjod 
uod) heilfam, 
Geſetze als. Un 
fer und heilfi 
üßertreten, mu 
welche dem © 
nebel bereiten, 


Beſcht. d. Zuſt. d. Griech IV. U 7 


⸗ 
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0 8211 

a ie i = et „.t} 
.Ein Geſetz, den Obrigkeiten und Richtern 
a re et gegeben. 


Die obrigfeitlichen Perſonen ſollen nicht 
anmaßend- eigenfinnig (au$adcıs) ſeyn, noch 
nach Chifane, richten Treos emngeiay), und 
als Kichter nicht. an. Freundſchaft noch an 


würdig achten. 


— 
⁊* 


tee rare. 


⸗ \ 
Sin Geſetz, gegen di — ben beſtehenden 
he Ei ‘ — a a daR BET F x 33 
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ober das neue; ‚ainfühgen. weiße, inbem der 
Strick zugezogen wird 3°) 


id 


1er — % 
Binige- ändere — Sefıte dee Sateutus 
Um nach Diodor, Poijbins, Strabo und. 


u: . 
Is “ 

t. a. legt Dioder. Sical. lib, XII, cap. 

17, Di a oadas. und den Thuriern bey; 

es wird indeſſen als ein Zaleukiſches Geſetz bes 

'n Wätigt vom Demoflbene :adv. Timoeratem pag. 

749, edit. -Reinkö (mag. 480. A. B.),:umb vom 

" .Welybins lib.‘X4l, cap. Y. Damit ‚vergleiche 

: man Bentley de Phalat. epift. pag. :348. — 345, 

md Meſſeliug zum Diodor am_angeführten Orte; 

beſonders aber Home in —— III, 
proluſ, IV, de Legibus Gherondeg ı .. . 


\ 


308 Stop. Geſchochngia tr 
dem. 17). Se Lau! uimgenBefige ir 
X: ar ” 


Eine feepgebohene Frau ſollen nie mehr, 
als ein Mädchen, ‚begleiten, außer wenn fie 
Betrunfen iſt °°); noch fo fie je jur Nachts 
jeit aus det Cxadt gehen; außer. to 
ſich einem Bühler Preis geben zul; auch fol 
fie Gold tragen, oder ein purpurumfaumteg 
Kleid, wenn ſ ie nich et Dad 


erin iſt 4 Pe >; RT I: 5 
. RR 

J 37 Ken Eon 

2 a : 2 lh. *7 

37) Dinde, Sicul, lib, xu, ‚ cap. 20. "eye ui 


“, 4 © arg 


: Stiche -Phylarchus bepm Athena Lil. XII, 

i :capeig. Alby Rubin de re veltiar. lib. 4, 

ti ia, vermathet, fie’ wären von den Epars 
tanern BT “be ohne feſte Gtuͤnde. 





/ 


ing Wirgaran in Balken 0: Sickien, so 


Ebon] ſo weiig fa: ein Mans Fidan- vers 
goldeten Ring, oder ein Mileſiſch⸗ artiges 
(ieepiiieron) Kleid teagen, wenn vr nicht 


Aaradi treibt, ober Huhlerep +). : 
BAER a De re 
Weun Jemand invermifthten Wein trinke, 
actter auf Gcheiß bed Arztes, um feine Ges 
B dheit wieder herzuſtellen, der foll des Died 
44 ſeyn Br —— - 


0ðb Bao Plutarch über bie Neugier) 
de angeführte Gefeg, welches dem eine Strafe 
Mielke, der aus. der Fremde von Reifen zus 
3 28 Neues gäbe”, 
ſſer babe, läßt ſich 
n; ba Plutarch ihn 
n bafür fast; „bie 
ı av Aoxquv &6XoV- 
ic). Es iſt indeffen nad) feinem Geifte, da 
er alle Neuerungen fo firenge behandelt, ) 
ana ee ei ee 
. 2 Br — 33 2) 


ve. 


—_ 


4 ! 


% 


on Se en — — yr Be NEE Zn “A ‘r 
2: 0 Mileſiſche Wollenzeuge: waren. ein, fall ale 
„2. xmeiner Gegenſtand des Griechiſchen: Luxus, und 
22, beienders handelten die Mileßer nit den dem 
nr Yudrisan benachbarten Sybariten, deren auſtek⸗ 
kende Naͤhe durch dieſes Geſetz abgewehrt wer⸗ 
ben ſollte, cf. Atben XII, pag. 519., Und We- 
felgen ui Nerodæ. lib. VI, pa nz 
— a ; u“ ur u“ 3 ey ‚IT ’ 
pt) Atpen. lid. Km pogn 429. Dieſes und einige 
x. ‚amidere ſtrenge Hefethe haben es vieleicht werans 
ons: daßa, daß die Zaleunkiſchen Geſetze, Faß mie die 
Ra PR han / bey den Griechen zum Sorichpett 
98 “ N i ur⸗ 


gıo Ei Rap. Geſchdchung In.b;vordhinfk: 
5) Einige boͤrgerliche und. ii”. 
ga: | 


en a 
„Die auf einzelne. „Merbreihe n 9a 
trafen follen immer ‚diefelben bleiben, went 
ſech auch die Meunungen-her R 
ſelben Faͤlle, aͤndern folkten:: 
wohrſcheintich giengen haben, ſet 
ins Einzelne; dba er glauben I 
buchſtaͤbliche Befolgung derfelb 
—— feiner Repybiil hinreichen wen 
9 — 
Nuge um Auge; Zahn um Zuchn Ri 
Lößgeid — dafür ongenommen ker 


5 ag 3%} 


Dird Gefetz erlitt in der Sole” ‚eine' Aban⸗ 
| derung, indem ein Sindugigek, dem feih eines 
uge 


—J 04 ur . its F — Ze: ale 

ee an LEE Eee 

vwurben. Siehe fis Syltog. Cent. IV, c. 10. 
Diogenian. Ceitt. IV, 94. 


II, cap. 21, v. 24. Es fieht im Demolthen, 
*. in Minllierer ns) ecke. Rliske,, wd iu) 
yon, der Abäudering *beffetben. wuf Kutmm des 
*  @induaigen Die Nedei ih, - Mir verghi Dicker, 

Be Kb RB, cap U ee X 


Geh Srantemnm Jiottiem Sickien ʒuꝛ 
Auge augeſchaagen wurde, darauf —* 


—* feinem Gegner, um feinen Verluft Ju 
-paralelifi Ken. deyde Augen ER 
Orden . 


Ps [3 . re‘ 


Sn De ie a ein Zugen mann 
wwden”. 


U as nr 


‚ Die buchſtaͤbliche Bottiung biefeg Ser 
ae Fe: einſt dadurch — rt 
— daß er, ald: fein Schr des Ehebr 
uberwiefen. war, ſich ſelbſt ein Auge ausſchla⸗ 
eh dieß amd dad andere ſeinem Sohne, um 
Die: Stünge das Belege: un. ben as bet 
Waters —— pure 


m, a * un 
zen v .-. 1er “ F : b — ⸗ 


u — | Wucher 


Re > tr .d: 
pie, — — * tus u 


EN Was beyleg 
4) un var — Ki xHI, cap, 24. — 
am Be . RE \ er dt FRE 


4) FAN Ra ci Vi IP 222 


sr 2 z.20. Geſeb gebung in hi. Kirch 


Bucher bebucd) begegnen; 03 —— ira 
mn ein ——— ſeyn ? * 


m ‚Benn über eine Sadıe Streit — 
ſo ſoll die — denjenigen, bey welchem 
Re mar, als ſich der Streit‘ auifpenn, To 
de iR 9) angehören, bis ber Vrojeß entfehtes 

en i 


Dies Belek: * Kehatiätere mieden fe 
windicierum ben ben Römern. . ER 


| Was ſonſt wech von ber Gefipscbeng de 
Baleutus exzhlt wird, IR dies, daß er auch 
Geldſtrafen feſtgeſetzt bat +735..20f er, was 
vielleıhe feiner frühen Zeit angehört, Dem 
Moichnitt ven. den ontrakten einfacher, ale 
ale andere Seſetzgeber des Alterthums, has 


e — * 
— * 
— 
’ 3 


* — au, cap. 7 u | 
in. ge. HAN: y 
m Hefsch, in Aenras as ei 
Aijs · — ‚UN er 2 ve v ne (a 
—— bey ‚Smde, ib, Wr, me) UA u 
399. >. 3.7 BEI 01500 K 


— 
‘ 





EXEX ag 


— Me. 4. Pinbär, ie Slelhtinseide 
Grit ale: Jalcuus Anriht 8, 3°). ,,008 
Berechllgkeie die Seabt Kir Lokrior zegire‘, 
Nud 97: —*8 KRhE. minder als bee chernt 
Kriegsgott, ihneu werch ſey. Emsiähntichu 
Lob wtederhoto erdan uhr anderen teile‘ feh 
wer Diupicje Sind 5 Ypiruıi no.:, u: 
vg ger geht ops.izin Apbı)a N ER RI 

ten vn Bed ν serften aueh. wen 


— rs a 


J der Geſetgcbung des Charondas ). 





ea N? „er. mn”) 8. 1. are 
U * q 
Bon der — de —— wer. € Chas 
ze rondas 7, Wann lehte er?, Und melden, 


— Eiaann t.eE Geſetze gegeben T. 
Die Privatgefchichte des Charbndas äft fo 


hanlelzr Bier Radmidten : ber veefäiedenen | 
NM ci Erz af ws Bar WERE Schrift⸗ 
vor: Pe (SP DE —— Slim 55 = 


vor⸗ 





als einen I-% 
einen Bataniee °); — Au en ihn zu eis 
nem Zeitgenoffen , ober doch nur wenig junges 


Eiern 


Ka u ————— nudxdi 8 —* 





Abhanblunden CTom. m. opuſeul. 
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. 3 IM muss. ’ rain: — 
nF DIE gad wodiejenien Schetetſteter, welcht 

X ln riadm Gefengeber wer Churiet machen; 

2 denß Adbinm erißirt erſt feit 446 vor Chriß 
oder im. dritten Jahre der. sahen Ynmpiahe, , 

als wann. son Athen aus eine Kolonie dahin 

— Me „mde:, »Cighg Pönrargh., ipa-Pericles 
pab IAR 504 arte rm Se 
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— tollen ‚bie Bvolter gun Mer 

, fonnees. durch Morelitat qur Legnlitaͤt 
ee werbte., oder vielmehn dee Ichtere 
Mrd. als eine weturliche Frucht; vvn jener. eh 
mariet; - So ſtimmt en ‚Blexinz. wie in.mans 
um arteren en wit dal 2. 
Fast TE one me 
uunhen: — Are manche Schhiruigfes 
ten ben der, idiaefichung: ken Baleutiſchee 
Gefege hob, daß man ed nämlidy zuges 
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m) Die Zeit ber Orändung der Stadt ih bervon 
aAus Thueyd. lıb, Wer cap 3. 


| u: iefe haleid inte n Nas 
Da over Metrchaie Cork ak Eusle 
| I * Skeil — Zankle, Nas 
— am Mol, Himera, Kaui⸗ 
lien NA "ck "Scamil! Ch, 
WW A ei, md. Weletuig zu: Dioden. Wird 
g;,lib_ XII, cap. 10. Mit dem oben geiagten if 
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or NE een 
tsFingmn. ſchlechten Manune ebdei- Helbeu \ 
welche von dex Stadt fan: Khuldig.: zufiäch 
-find, ſoll Niemand Vorfchub thun,'noch mie _ 
ihuen dangeben; nden es fab mic Scham ker 
Wiri:merden, ts aindeo melden tanen gleicht, 
‚wie welchen er. umgeht. Maͤnner ader;imelcke, 
ale; Fechtſchaffene: anerkant find; fallen jen 
Ber: lichen; ‚und mit sikmen. umgehen (ging 
Keud A5::Doß: dies Dan: Shöchfle zumd. beige - 
Religiendgeheimuiß:: MNzfey, bie: Rechtſchafa 
iur ggehietuc he älterer pr her 
gend. zu ertirebenzVbenwsmd ieſ gieht ec 
kainen voilfommenen Manwmid :. mai... 
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| er | | 
-. ran in Sralieiet: Gicilien, gar 
. Yes Schlechtent za Tehäuren, indehn fie felbſt 
vs an den Tag’ lege, daß fie fi ſchaͤmen 
und. Sches tragen. Dene, wyo bie Alten fi) 
ſchaamlos betragen, da wachſen auch re 
Kinder fhaamlas auf, ‚und die Kinder der 
‚Rinder. Der Unverſchaͤmtheit aber und ber: 
Frechheit C imiäden d,. folge Schuch und | 
Verbrechen, amd tiefen das. Verderben. Dar _ 
ber fen feiner fchaamlog, fondern jeder bes | 
diheiden, als werde er nur. baburd) ſich gnaͤ⸗ 
Dige Goͤtter und Gluͤckſeligkeit zuſichern; denn 
Fein Böfer iſt gottgelibt. 


Ess ehre ein jeder. bie Tugend und Waht⸗ 
heit; er haſſe das Lafter und hie fügen; denn 
Sies find die Zeidyen ber Tugend und. deg 

. £after (daß man namlich die Wahrheit 
liebt und die Lügen haßt). Daher muß man 
‚Schon den Knaben hieran gewöhnen und bes 
fitafen, wer bie Lügen liebt, und lieben, wer 
die Wahrheit liebt; damit bey einem jeden in 
Saft und Blur übergehe (zu Ducsvras), mag 

das ſchoͤnſte und für die Tugend das fruchts 
barſte iſt. F — 


Ein jeder der Bürger fol lieber beſchei⸗ 
ben, als weiſe zu ſeyn fcheinen wollen; denn. - 
ser angenommene Schein von Weisheit if 
ein großer Beweis von Unfunde und einer | 
kleinen Seele. Das Streben aber nach Bes 
fiheidenheit fep wahrhaft; und keiner ruͤhme 
ſich mit der Zunge fchöner. Handlungen , weis 
chem gute Thaten und Gefinnungen fehlen. 


| — Veſchr. d. Zuſt. d. Geiech. iv. ch. & Gegen 


2 t Nee 


Ve b 200% 
io * nn ZN: — i Be, 
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n . 


ses Ra Geſcheruug un ea rachoh. 

57 -Gegen- bie-Wongefekten muß un; wie ge 
. gen Xeltern, ‚gefinnt ſeyn, gehorfam und ches 
furchtsvoll. Wer. wide alfe.ogefiner. if, der 
wind von ben Heimathbeſchuͤgenden ‚Götter 
(soriovxass) beſtraft werden; denn, bie Ob⸗ 
zigfeiten (vertreten deren Stele: "auf. Erden 
and) find die Befchügek Bar ‚Stade '(doriou- 
xævoi) und der ‚Wohlfahrt der · Buͤrger. | 


Alber auch die Obrigkeiten mäffen mi. - 

rechtigkeit ihren Untergebenen vorfichen ‚ wie 
ihren eigenen Kindern, indem fie Fein dſchaft 
und Freundſchaft und ER als mn 
MOIEESIONEN, J 


Seht md gepriefen foßen Biejenigek- 
Werden, weldhe, da fie im Wohlſtonde find, 
den Hermeren mittheilen, als Menfchen;, wel⸗ 
he Kinder und Wertheidiger ihrem Baterlans 
de erhalten. Gie follen aber mur denen mit⸗ 
theilen\, welche durch die Schuld des Schick 
fald Mangel leiden, und nicht wegen einer 
faulen und unmäßigen Lebensart. em daß 
Schickſal iſt allen gemeinſam; ein mäßiges 
und unmaͤßiges Leben iſt nur boͤſen am: 
ſchen eigenthuͤmlich. — 


Man f uteß halten, 
denjenigen Ungerechtig⸗ 
keit man w gerettet wer⸗ 
de, indem r guten Ord⸗ 
‚nung bat. ber fol man 
für. einen N, wenn er 











aud) etwa Verwandten . 


0 
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anzeigt; denn nichts iſt näher verwandt, als 
das Vatetland. Man ſoll aber nicht das am 
zeigen, was aus unfreywilliger Unkunde ge— 
ſchah, ſondern was Jemand mit Votſatz that. 
Wenn der Angegebene aus freyem Willen deds 
wegen ein Feind wird (EIeASXHIEN) des Ans 
geigenden: fo fol er von allen gebaßt werben, 
und die Strafe feiner Undanfbarkeit leiden, 
ba er den feines Lohnes beraubt, welcher ihn 
Bon ber größten Krankheit, von der Unges 
rechtigkeit, befreyt "3). 


\ 


. Zur bie geöftten Verbrechen follen gelten: 
Verachtung der Götter, abfichelihe Miß⸗ 


haudlung ber eltern, bie Geringfchägung 


der Obrigfeiten, der Gefege und abfichtliche 
Entebrung der Tugend. Kür den gerechteften 
vud heiligen Bürger fol man Denjenigen 
halten, welder alle Be Dinge ehrt, und 

| 2 ber 


u einem 
‚ von eih 
ehltritte 
ingen ber 
zuſehen 

eber, alı 
gen ſold 
n eigene 
eumder | 
nfirauch 

neinen X 
Saicul. li 


kvginn. ) 


® 
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der bey den Buͤrgern und Obrigkeiten diefes 
nigen ‚anzeigt welche fie verachten '%). - 


3 : . ' j , \ 
Fuͤr das Vaterland zu ſterben, fol ehren⸗ 
voller ſeyn, als aus der Begierde zu leben, 
jenes und die Tugend aufgeben; denn es iſt 
beſſer, ehrenvoll zu ſterben, als mit Schande 
und Vorwurf zu leben *7). —— 


Es ziemt ſich, jeden Verſtorbenen zu 
ehren; aber nicht mit Thraͤnen und Wehkla⸗ 
gen, ſondern mit gutem Andenken und mit 
jaͤhrlicher Darbringung von Fruͤchten: denn 
eine Traurigkeit, welche das Maaß uͤberſchrit⸗ 
‚te, würde Undankbarkeit gegen ben Verſtor⸗ 
been feun (gegen die dasuoras xIovlous). 


| Keiner: ergieße ſich in Schmaͤbungen über 
eine ungerechte Behandlung; denn Gutes 
nachreden iſt goͤttlicher, als Boͤſes. 


Man ſoll den Buͤrger fuͤr beſſer halten, 
welcher feinen Zorn bekaͤmpft, als den, wel⸗ 
cher fi ihm unmaßig uberlaße, ) 


0 n Dem Geſeh fol jeher gehorchen, auch wen 
es ſchlecht verfaßt waͤre“, fo heißt es beym 


F Diodon. lib. Xu, cap. 16. 


7) Die Feigen In der Schlacht, ober die, welche 
Kriegsdienfte verweigert batten, litten eine ei⸗ 
gene Strafe. . Sie ſaßen in Weiberkleidern drey 
Tage. auf dem Markte, der allgemeinen. Verach⸗ 
tung Preis gegeben, Disdor. lib, XII, capı 16. 
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WMer die heiligen und obrigkeitlichen Ges 

baͤude durch die Pracht feiner Privatbauten 

uͤbertrifft, fol nicht gelobt, fondern befhimpft 

werden; denn kein Privatgebäude fol praͤchti⸗ 

2 und glängender ſeyn, als bie öffentlis 
n. — — 


17 


Wer dem Reichthum und dem Durſte nach 
Vermoͤgen froͤhnt, ſoll als ein Menſch von 
einer Fleinen Seele und fflavifhen Denkart 
veradhtet werben, welcher von der Bewunde⸗ 
zung fofibarer Befisthümer und einer Lebends 
weife, welde den Pomp der Bühne zur 
Schau trägt (Blow rgaywdounivov ), bis 
zur Verſtandesohnmacht getroffen wurde; und 
man fol ihn für einen Menfchen von niebris 
‚ger Denfart halten. Denn ein Menfh von 
gepßer Seele überbenfe zum Voraus alles, 
was den Menfchen betrifft, und wird durch 
nichts deu Art, wenn es ihm zufaͤllt, aus feis 
ner Ruhe gebracht, Ä 


Schändliches Tpreche Niemand, damit er 
fein ws nicht mit. fchändlihen Thaten 
befudle, noch die Seele mit Unverfchängtheit 
und Verbrechen erfüle. Denn das Anflandis 
ge und Werthe benennen wir mit eigenthuͤm⸗ 
lichen Namen, die mit dem Geſetze beflehen; 
was wir aber verabfcheuen, beffen Benennung 
fogar enthalten wir ung, weil es ſchaͤndlich 
il. Es ſey daher auch bag ſchaͤudlich, das 
Schaͤndliche zu ſagen. — 


Ein jeder Jiche bie geſetzliche Gattin, und 
J— 3 , es 


/ — 


vw. 6. — ſenbeher vernehnia 


erjeuge Finder mit- ihr; und zu feinem de 


sen Zwecke, als um ‚Kinder hervor zusbeins . 

en, gebe er _ feinen Sqamen hin; noch neis- 
——— oder ſchaͤnde er ungefeglish. das 
durch Natur und Geſetz Koſtbare. Denn die 
Natur gab zum ———— nicht zur 
Wohlluſt, den Saamen. 


— ins 
n anderen Müns 
elche Scheu trägt _ 
samilien. Be 


Ex 
. 


Wer eine Gtiefmutter ind Haus — 
(erheyrathet), ſoll nicht geehrt, ſondern bes 
ſchimpft — als der. Urheber häuslichen 
Zwiſtes °° | 

@s 
— 


18) Wer ai⸗ Vater von Kindern, die ihm die 
zweyte beyras 
dathsverſamm⸗ 
or in ſeinem 
ı Staat weile 
‚der verriech/s, 
er dies Geſetz 
» Heyrathen, 
), nach. dem 
t bier fo um 


14.) 
ı das erſtemal 
— ſie nicht 
& iR du safend, Dan * abermal ver⸗ 
ſuchſt!⸗ 


Cy 
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XWXs —— '.dom Vorgeſchriedenen 
HE ser, "der Beetle deſſelben aber 


fell "Der bürgerspen Merlächung — ger 
achter werden. 


Das Beftchl, deh alle‘ 
—R Hg Ur meoaAlım) 
fie. auf Bolköieften näch den Päar 
Kids St, es ; r 
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Einige Anden zerſtreuse Sefese de 
— Charondas. 


Nach dem Diodor von Sicilien bat es 
Eharondag eben fo fehr erſchwert, als — 
Eu; an--feiner Geſetzgebung und. den „eingpal 


.. 
» * * 
ı 0 Cu me 
” B 


an Grgategeiegen etwas zu aͤndein, 


— *4 und 
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mb e⸗ iſt (hen {m vorigen Buast. 
worben, daß das dem Auglädlichen Neuerer 
eines Geſetzes zuzuſchnuͤrenbe ——8 mohk 
eher dem Zaleufus, als dem Charenbas aig 


Anordnung gehoͤren muͤſſe. Jedoch A 


Diodor bey Diefew Gelegenheit . —— 
des Teen Alk die na BR ſatenex jo 


hören * en E13 a Er u 


* 


he 


ganz? Batergü ereibt, darf det näd) 

wandte für fid) zur Gattin fordern; und” 

im Gegeutheil, wenn fie unbegütert iſt, muß 

der nächte Verwandte fierheyrathen,, oder ihr 

fünf hundert Drachmen zur Mitgift ge⸗ 
ben ?%)”. Grgen dies = und heſonders 
= gegen 


3 Eit voii es Mädchen, weides 9 


19) Dieder. Sic, tib, XIL, cap, ni \ 


26) Dies Geſetz bekänd Bi in then.“ Giche 
Peit, Leg, Att. lib, VI, u 9, ſeqq. umb ‚den 
zwan⸗ 





pin Soacan je Jialien 0, Shall, Sao 
| nat (djmale Aoshener von fünf Minen; 
 epteflicte. ein armes Mönchen: von: vornehmer 


Abßunft, und errang ſich die gewuͤnfchte nen 
zath, flatt ber Miegift. 


.r Um die reicheren Bürger auf dem Marfte 
md: ben. dem Richtergefchaͤften, benen- Re fi) 
wiellsiht ſonſt gern:entgogen hätten, zu fefleln; 
Beftimmte er eine febr —— »Geldſtrafe 

für 8 bie armen, wenn fie fih ihnen entiögen, 
| die reichen eins ſo Pehiware, e 
—— vichnen konnte . 


w dag vorſichtige Geſetz: „daß über bas 
Vermögen, — inder die naͤchſten 
7 n: SF "5 6 — — Mc ac 


— — — * 


"peiiten nbſchnitt des ſiebenten eu 
Wed Bucha. Der Phormio des Terenz, bes 
ruht mit feiner ganzen Fabel auf bemfelben, 


31) cf._ Arifiet,. de republ, 1ib, IV, cap. 13. Ein 
Im. Vergleich mit dem Athenifchen Richterun⸗ 
vefen ſehr weiſes Geſetz! 


| j an) sh, Divden ud. KU, enp..12: gesrn Ras Lade. 
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Vernaubtra von wantacr a) de 
munpfchaft führen tekkten, die Mündel:6 
aber. bey den: —* von wart 
Seite erzogen würden AMY 2: — 


Oeffentliche Verſſwtiung nifft bie-thens 
gierigen und gefcdjäftigen Muͤßiggaͤnger, weis 
he fich gerne um fremde EEE 
fümmeru*) os r 


1%) cf, Diedor. lib. EN; cap. 15. „Ehen fo ſchloß 
| Solon den Verwandten von vuͤterlicher Seite, 
an welchen nach. dem Abftenben des. Münbels, 
bas Vermögen belandar muhte, den Ber Bors 
mundſchaft aus “— Siehe Fenn. Leg« Ru lib, 
VI, rTic. VIR, Me Fre Fr Dress 


24) ck Plutard de Cutioße, ge Tg = 


235) cf, Diader, lib. XII, cap. 19. ; un. Yaler, 
May. lib. VI, cap, 5. cetera. 4, _ Jedoch 
“u. eben. Diele: Khat auch von er 
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Artſtoretes, welchen das gelehrteſte und 
kritiſchſte Studtum ber ältere (chen 
GBeſetzgeber, vor ben übrigen Schriftſtellern 
diefes Fachs auszeichnet, fast, daß dem 
GCharondas fein Seſetz eigenthuͤmlicher ange 
hoͤrs, oder vielmehr, daß ihm nichts eigen 
gehoͤre, Alt die gerichtlichen Verhandlungen 
über die falſchen Zeugen, welchen Begenftand 
er zuerſt in Betracht gezogen. - Int der ge 
Hauen Abfaffung feiner Gefege (argıßela 
ſey er ſuber fi fſinniger und Hefhnadooller 
 EryKaßvgwreger), als alte fpätere Gefetz⸗ 
J ee Bi 
un ‚Dritter Abſhnitt. 
ee Ser — a ——— 
Gefetzliche Eimeichemgen und ee 
der Sybariten und Thürier =): 


Da Eharondas nicht bei unmittelbare eo 
— u \ — * — ⸗ 


> 
4 


—— ie 


ſaniſchen Geſetzgeber Diokles erzaͤht, ſelbſt von 
Diodor. am angeführten Orte, und lib. XII, 

* . cap. 33. u 1 
36) Arißot, de xepubl. li. U,.cap 19, ‚„Xer 
" guvlou 8’ Hd mer üudey darı, se FT 
Inaı zav Wevbonugruguv. Tlgwros yag 
." Emomee rw emionsıbw. * Wa tübeffen 
hieruͤber Eharondas ausgemittelt hatte, daruͤber 


verfagt uns. das Stillſchmeigen der alten, Aus 
foren die Antwort. as 


HHoerüber kanc man noch audfühnligen elehrt 
ins : \ } w 


N 3 


= 


332-6. Kab.MDeſ⸗hnebang in b. drnehmſt. 
— — — 
fetzgeber der Thurier ſeyn kann, weil er nach 
hem, was im vorigen Abſchnitte (91.) von 
Em gefagt if, aͤlter iſt, als die Anlegung der 
* Kolonie der. Thurier: fo iſt es unbedenklich, 
daß man von eigenen gefeßli Einrichtung 
gen derfelben reden ‚dürfe; mögen nun biefe 
entweder neu ſeyn und für ſich befieben, oder 
nur als fleine und größere Veränderungen 
ſich fenntlih machen, welche mit ben älteren 
Befeggebung vorgenommen wurden; Doch 
ehe biervon bie Rede ſeyn kann, iſt es nög 
thig, einige gefchichtliche Notigen-über Soba⸗ 
‚te und Thurium voranzüuſchicken, aus welchen 
erhellen wird, daß diefe' beyde Namen auch 
zwey verſchiedene Staͤdte bezeichneten, welche 


mar in hifiorifeher: und geographiſcher Vers 


wandtſchaft fanden. Sollte die Ausbeute an - 
—— ur gering ſeyn? H 
rd die zum Sprichwort uͤbergegangene 
Schwelgerey und manches Kigenthümliche in 
den Volksſitten der genießenden Sybariten 
8 ſentſchulbigen ober erflären, dag id) ihnen 
und ihren ſpaͤteren Seitenverwandten, dem 
Thuriern einen eigenen Abſchnitt widmete. 


— | 
4 


1 4 


Bedyraphiſch⸗ hiſtoriſche Nachrichten von den 
> = Städten Spbaris und Thurium. 


Im erſten Jahre der funfzehnten Dfpmpia 
. 2 — e 


werben. durch Heyne's vortreffliche Abhandlun⸗ 
gen. (Giche den dritten Theil ſeiner te 

don peg. 124 154,1: de Me achte 
u Ab hand⸗ 
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be (7eo dor Ehriki Geb.) ; Ties Ane Kolonie 
son Achaͤern, welche aus dern Peloponnes 
: Samen, und. denen Troͤzenier ſich anfchloffen, 
fi) in einem fübwerlichen Winkel des Tas 
rentinifchen. Meerbufens in Unteritalien nies 
der, zwiſchen der Mündung dee beyden Slüffe 
Sybaris und Krathis, deren erfierer bee 
neuen Niebeslaffung ben |Ramen gab *) 
Die beiwundernswürdige Fruchtharkeit des 
Bodens, welcher alles im Neberfluffe hervors 


brachte, verbunden mit dem gefegneten Weins 


bau, welchen ein wenig tiefer ind Sand hinein 
ıdie. Hügel geflatteten, war bie vornebmfte 


Duelle des Wohlſtandes, welche bald bie 


neuen Anbauer belohnte, und konnte eid 


Wohlleben begünftigen, durch welches bie - 


Spbariten zum Sprihwert wurden 2). es 
nigftens dürfen wir an Seehandel nicht dens 
ten, welcher bie Einwohner bereichert hätte. 


Die Küfte, an welcher fie wohnten, geftattete ' 
feinen Hafen, und nirgends finden wir ber - 


Spbariten, als kühner Seefahrer, erwähnt *). 
— | WViel⸗ 


-. 


⸗ 


AAlbhandlung.) Was hier gegeben if, kann 


| au als ein Auszug aus jenen angelehen wer⸗ 
en. = 


3)-cf. Straben. VI, pa. 403. Scymm. Th. Perieg. 


7.9 385, ſeqq. Ariflotel, de republ. lib, V,c.3. 


‚+ H):ek, Diodor, lib. XII, cap. 9. Bon dem Wopk 
leben der Sybariten handelt: ausfüprlich mit 
allen, was fie auszeichnete MAbenauc Ib, XII, 
pag- 519. Segg. J ee 

4) Strabo am augefhhrten Drie, = < ' 


“ 
—— 


— — 
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396 6 Kapc Geſchotbungein d. Perihiefl: 
Mielleicht war der, Welhnhandet ihr vorzaͤglich 
ſter times, Kin wir leſen, — ſie 
Meinfeller am Meere hatten, in welche. fie 
durch Rinnen aus den Weinbergen den Wein 


leiteten, und ibn dann theils am Meere frems 


den Kaufleuten zum Berfauf anboten, theils 
in ihre eigene Stadt zu Schiffe brachten, um 

ihm bey Geben. und Opferſchmaͤuſen fröhlich 
zu schen 5). Sa 2 | 


Vpieie 


VI, pat. 404, (mdit, Almelowen.) . 
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/ 
Spiele in ibrer Gitsdt anfopten; unb bie Be 
Jeniiden: Staͤmma durch größere Kanwfp 
. anb- Belohnungen, als zu Dismpia Sitte 
Garen, 9 dirn_entdoien, und baburch in der, 
That eine große Menfchhenmenge von dort zu 
fich ableiteten 7). Uber ihr Gluͤck und ihre 
Kriftong gieng wicht über zivep Jahrhunderte 
Hinaus. Ein gewiffer Telys brachte ihnen 
Sen Untergang. Diefer vernihtete die bisher 
Seftandene Dligarchje, und wußte ſich durch 
dag. Volk die Alleinherrfchaft zu verichaffen. 
Die. Vornehmen, von welchen er fürdtete, 
verjagte er; fie floben nach ber benachbarten - 
Stadt. Broron, deren Bürger fie gaſtlich 
aufnahmen. Telys verlangte ihre Ausliefe— 
zung, die Kroteniaten, vom Pyothagoras, wie 
aan. erzählt, ermahnt, vermweigerten fie.- Die 
Deshalb von. ben Krotoniaten. gefandten drey⸗ 
ßig Gefandten tödten die Sybariten und der 
Krieg iſt erklaäͤrt. Dreymal Hunderttanfend _ 
Spbariten ſchlagen gegen ein hunderttauſend 
Rrotoniaten; wie es fcheint, Boll gegen 
Wolf *). Die Krotoner, von dem Athleten 
Milon angeführt, Regen; ſelbſt die Gefange⸗ 
nen werben nicht verſchant; Darauf wird die 
Stadt: ausgeplündert und dem Erdboden 
‚gleich gemacht, und der Fluß Krathis in fie 
m gelei⸗ 
ne a —— a: 


Mel Soma ch, v. 347. fegq., und Achen, lib. 
Xii, pas. 3221.. —5 
B) Diefe Erzaͤhlusg geben Diodor. 1. 1., und He 
rodoe. ib. V. 6Fap. 46% und. Arb 

pag. 521, und Jambliop. de yıra Pychagen 177. 


enam lib, XII, 


tergange ber Stade, wurden bie alten Eins. 


zos s.Rr Geſezgebung in ð. vordigaiß. 
geleitet; um durch ſein Uebertreten ſeibſt die 
Spur der einſt fo blühenden Stadt zu vertid⸗ 
gen ). Dies geſchaͤh im zweyten oder dries 
ten Jahre der 67ſten Olympiade Coder so 
vor Chriſti Geburt ). — > 


Erſt acht und funfjig Jahre — gen Us 
mwohner, ober derem Rachkommen, weiche ſich 
in die benachbarten Städte Laͤus und Sfidra® 
geflüchtet hatten, von Theffaliern, aufgemums 
tert, bie alte Stadt wieder herzuſtellen Aber 
‚Saum war bie. neue Stadt eingerichtet, To 
. warb fie von den feinbfeligen Krotonern zer⸗ 

‚ Hört. ‚Die Spbariten daten daher Spartes - 
ner und Achener um Unterflügung. Die letzte⸗ 
ren, durch Perikles beſtimmt; fchickteh ihnen 
zehn Schiffe mit Bewaffneten; und durch ein 
—* geieitet, waͤhlten ſie die Gegend am 
Krathis um die Duelle Thuria, zum Sig für 
die neue Stadt, welche zugleich von jener den 
Namen erhielt. So entſtand Thurium, im 
dritten Jahre der 83ſten Olympiade, oder uns -- 
gefahr se vor Chriſti Geburt '°). Der Ge⸗ 
ſchicheſch lasse uud bes Redner Eoflaß 
—— ſchmuͤck⸗ 


te “._ 


9) cf. Streben, lib, x Dog. 404, 404, (elit, —— 
veen,) 5 
10) ch, Disder. — 10. am angeführten Site: 
Herodet. lib. VI, cap, at., und Serabom lib. VI, 
peg. 388., u6d Plut. im Pericles, welcher die⸗ 
fer durch Perikles ie ae Kolonie 
until .. 
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37) eh. Heroder. Kb, ‚cap. 4 jodor. Sicul. 
2 Mb. KIEFTap! 9 Hay en, Kath beym Atbı- 
naeus1ib, NIE Dag. —— Ta eat? | 
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19) eh Taylor in ea Aylee pug. de 35? 


daß aus einer gut —— Republik, in 
welcher die Gewalten vertheilt waren (dies 
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2. Mh Frauer dürfen au Feyeriichen Gaſt⸗ 
„mablen eingelahem, merden "#4... Gun gze⸗ 
‚gem die Sitte ‚der GSriechen, welche ben its 


‚zeluen Geſchlechtern ihre eigenen Dpfer und 
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——— welche — Volteſchmo J 
fe geben, und ihre Nebenbubhler an Pracht 
‚Bet Zubereitung. übertrafen ‚: ſollen * .. 
nen Kronen "geehrt werden; ſelbſt bi 

follen auf biefe Weiße ausgezrichnet mem“ 


7 So oiel-ogis den Gobaritans " 
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‚d4) Siehe Hoyae de —— ‚ehpubl, et in- 
ftisitis (die zehute Abhaudl. im M. Tom. fei⸗ 
* Opuſeul. * 
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in Chron. Hieron. — Pt m 2 * 
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2.0) ‚fo. Dicagagch. beym Yemblich. de Vie, Pythag. 
E45 umd f. 160. ° Porphgr. Vit, Pythag. f, 18. 
— ee man über. die ‚Merfafiung der 
Idaiſhen Städte im Allgemeinen Peiyb, ib, 
"4,cap, 4Is | 


) Juin. lb, XX, gap. 2. fegg, Strebeg. ih, VI, 
nn Er 400. Citer! % Nat, Dr m eap. 2. 


H Zum, lib. Rp a rn TER 


8 RE: Gaſchachung ink: Bornchefl, 
wZichten · hatten — Eh Cu). 2. 
ſelb Andeſſen welchen. fie in- abs 


gleiche abi. über. jeng xrſochten/ war 
wahrſcheinlich eine Frucht des‘ Aufenthalts 


“ rs www 


9) Dies ſagt Fimaeüg ve“ —R& Iib, Au, 
Pag. '522. 


10) Fafin, Aib, KK, 606. SIE. 
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manche andere feiner leuchtenden Behauptung 
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20) Giche Diedor. Shen. ib, xn, eap — 
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334 En: Okfihgebung nd. vornehmft. 


au als politiſcher Gefelg ber mußte ihni 
der ſpaͤtere Ruf um fo mehr zusrauen, ‘da 
mehrere feiner Schüler, und felbft Plato, weis 
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Sriech. Staaten in Italien iul. Sicilſen. 375; 
Ur : Fünfter. Aofäniet: Gm 


Gedraͤngte Ueberſicht der vornehnſten an 
deren Kolonien Croßgriechertfandes und Gis; 
‘cifiens, befonbers der Dorifchen Kolonien, > > 
Tarene und Heraklea, und der — 
rinthiſchen Kelonie, Syrakus. 


REN 
3 vo. ei , . „w \ ”. 
2 


I 1) ae viel Aſelurtet wären Dr Wer alle die⸗ 
ſe Staata verfaſſungen/ wenn nur · eins der Ba 
| eis 


2 N 


36 6. Kap. Geſehzgebung In d. vornehmſt. 


1. Was die Gtaͤdte Adykifchen Wfprungs 
betrifft, fo haben wir von ihnen in Sybarig, 


. an deffen Stelle fpäterhin Thurium trat, und 


is Rroton, ein Beyſpiel gegeben Bon dieſen 
Staͤdten leiteten febr viele andere ihr Eutfies 
ben ab; fo g. B. von Sobaris: 


. Raus, an der Muͤndung bes kleinen Fluſ⸗ 

aus, und Skidrus, deſſen Lage weniger 

jefannt iſt. Bene Stadte werden indeſſen 
son Herodot (lib; VI, cap. 21.) erwähnt. 


| — eh aß, ee * 
das durch feine vhiloſop e hule ſo bes 
ruͤhmte Elea (Hyele, Yelis) aufgeführt, 

 “ 


\ . 

— kokrreimv, 3. S. un 
a r des Wrifioteled, von 
Su abo fo oft eitirt, nom 
— efonders vom Ariſtoteles 
— In waͤre, welcher in ſes⸗ 
— en Bei „worstemu. 
— ert. lib, V, cap. a 
u E gar 250 


::» Tom. II, peg. 196. Außerdem gab es mehrere 
Werke von Gefengebern und über Gefegscher, 
wie won. Telephus aus Pergamus, vom Apolls⸗ 
„dor und Helmippus Cbegde Kap) voncYarar), 
von Herallides Pontikus, Kallimahus und ans 
: Deren, über welche man nuchlefen kaun Fabrick 
. Biblioch. Graec, Ein Werzeichniß ber alten 
... Oefengeben.Tinfert..Diefes Wert Tom, I, Peg 
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Strich. Staaten in Italien u. Sicklen. 337 


wiewohi bie Stabt EIER! von Photaͤern 
igegrändet if . 


Bon Kroton leiten ſich ab: P 


Terina im ‚Sandı 
Dandofia, wiewop! 
unmittelbar. von 
ausgegangen ſeyn fi 
man von Metapont 
den fie bald nad) 
von: bem Epeus aud 
bes verhaͤngnißvolle 
Soja, erbaut ſeyn 
Phokaͤer und Einwo 
Inſeln hieher begle 
letztexen Meynung bey ber Menge von Zeug⸗ 
niffen nicht, widerſprechen darf: fo laſſen fi 
beyde Angaben baburd) vereinigen, daß man 
anuimmt, daß die Stade Metapontum, zwar 
bald nad). dem Trojanifchen Kriege gegsünbel, 
aber fpäterhbin von ben un aufs une 
FRE wurde‘, 
33, NR ais 
2) ef, Heredet. 1ib, I, cap, 167. | 

3) &. Scymans in Perieg. v. 305. ſeqq., Strebe 


V psp, 393.» w Peg. % Ban, vi, 
Eau. 2 ge 


) Symm. v. 336 feag, » welder fe: son den‘ 
E: — eitet. Mir ihm ſtehen im Wider⸗ 
ſoruch * ». lib. VE, pag. 496, Jadtix. lib. 
XX, cap, 2. Paufen, lib, IL, capı>ep.. \ 


"398.6, Keh. Beſet gehung inn d, Vornehniß. 


U. 1006: bie zweote Haußtgattung kaun 
man annehmen Chalcidiſche Stadte, deren es 
duf Sicilien bey weitem mehr, als in Unter⸗ 
a tt Geograph Schomnus 

als Chalcidiſche Staͤdte: 
axos, Leontior,. Euboöa, 
ipolis, und in Unterita⸗ 
He dieſe Städte nennen 

Chaleis auf der Inſel 
zahrſcheinlich iſt, daß fie 
d Verfaſſungen von-Hib; 
itter beybehalten Hader, 
ichtig feyn, die wenigen 
weiche vor ihr auf ung 


Wiewohldie Inſel Euboͤa, Wie alle prößbs 
(ge! Inſein bes Aiterthums ‚ein buntes Se⸗ 
miſch aus allen Griechiſchen Votksſtämmen 
u Einwohnern hatte, zu welchen ſich ſelbſt 
Header gefellten, welche mie - Kadmus nach 
Europa gefommen ſeyn follten 9): fo waren - 
doch die Alten darin einfiimmig, daB die 
Etadt Chalcis von Imndorus, dem Sohne 
des Athenifchen Königs Ererhtbeug, angelegt 
ſey, und folglich Jonier zu ihren erfien und 
ges a Vyvor⸗ 

A, W a er Se ß 
TO) Ch Syn. v. ana. ſeqq. bis 310, Hiermit. 

vergleiche man Wefleling zu Diodor, lib, XU, 
RE. „, \20_ Te Er 5 | 
6) cf, Straben, 1ib. X, -pag, 685. ſeqq. Pintarch 
Quaeft, Gsaec. (Tom, Hr, pug. 296, edit, Ayı 

land.) Some... v. 571. age - - | 
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eich; Staaten in Italin ESicilund 


vornehmſten Buͤrgern hatte": Die tape 
war daher. im "ihrem Volksſtecen, Feſten und 
Ernrichtungen durchaus Joniſch und «chi 
Jontſche Sitten mit einer Reinheit zu Lawah 


ven, fo daß noch in: fpäteren Zeiten Chaleig 


ich and. Joniſch Für gleichbedeutend gaba 
sen *), Die vornehmften Beamten ‚der Stade 
waren eine‘ Art: Optimaten, welche hier Dies 
Foboten ( Ritter‘ genannt wurden: ). ; In fm 
fern mußte die Stadt ein Aviſtokratifthes Ane 
. Wehen. Haben z:aınd.iman fünute "Daher auf deu 
erſtän Blick glauhen, daß Joniſche Berfafe 
fangen won. den Doriſchen ſich in der Haupfs 
fache wicht untericheiden konnten, weil heydg 
Ariſtoktatiſcher Natur : waren... Allein unten 
fucht man beyde genauer: fo findet dran dies 
als unterfcheidended Merfmal, daß bey den 
Dorifchen  Konflitutionen Me: Morsehrk der 
Dnkimaten auf Geburtsadel, bey den Jo⸗ 
Riern anf Vermögen (Geidadrl) gegründet 
waren. Daher komml es wieleicht, daß bie 
ss, —— 34: E Jo⸗ 


* ’ * 
wvıd y- u Zu : ; — = 


as " ) — — Domes 2 
std) ch, Seymn. v. 99a und 594. Streben. Üb. X; 
T!.; :pag. 68% y und Vellej. Paterc.. iih..€, ‚PD 4. 8 
“P) Ich darf. hier vielleicht au den Chalcidicus 
| an an Virgil. Es x, Fr ers 
. , Innern: n. wenn auch diejer nur zug auf 
2 DaR @übtchte Bed Ehhteihen ton’ be; 
werden fol; fo fcheint Doch in der Marallelkes 


mike Ec v RAN ne 
ee 


"MS )Zitrodse: lib. V, cap, 77, :unb. Serubon. lih X, - 


Pag. Bla won it 3 


enier Euphorion berdgen 


_ 


N 


% 


—XXX —R 


(hen Freytaaten leichter eus artetea ende 
Alleinherrſchaften € Tyranneyen) . ühergieug 
‚ alß die: Dorifchen, wo Die Ratur wg. 
8 Schickſal ſelbſt eine Art non Scheider 
wand gezogen zu haben fhiemen.. Nur bie 
reicheren Bürger konnten inensnelbtich, Dr) 
Keuter dienen, und die Dieufipferde fich" vom 
ihrem eigenen Bermönen Kalten. (dies hie 
ein Hippobot ſeyn) 7%). Ehalecis und: ‚die 
meiften ber ae Städte ;: welche von 
ihr ausgiengen, hatten daher zu Zeiten Toa 
rannen, ti ek Verſchwaͤrungen und kuͤra 
erliche Kriege ein Ende machten, und Aria 
eles erklaͤrt das häufige Erſcheinen dern 
in Du der Natur dieſer ——— 
ven 5 


UIl. woriche Tochterſtaaten in Unteeitatien 
und Sicilien. Zu diefen kaͤnn man im — 
meinen alle diejenigen Staͤdte rechnen 

welchen der Dorifche Dialekt her ———— 
war, folglich auch den obenbeſchriebenen Staat 
der Epizephoriſchen Loktier, und alle von den 
Rhodiern gegruͤndete Staaten, als Gela, 
und Agrigent auf Sieilien, und VPartbenova 
und Galopia in Appulien. Naͤher air 


| > % Arten — vepubl, un, IV, cp, 2 un 


. > 


ar Ari. du ren pr 

me * wo eat “Li and) die — 

annen abt n, WM 
alien Tora lib, Vs = pr 
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Birch, Scoatenan dtalien Ejetlem gas 


weh. unbsfleittenen. gehoͤren alle diejen igen 
Staͤdte in dieſa Gattung, welche von Hera⸗ 
ANidiſchen Staaten des Peloponneſes ihren 
Arſprung ableiten. Unter dieſen Hergklidi⸗ 
ſchen Staaten: ſtehen natürlich Lacedaͤmonier 
und Korinthier oben an; denn auch die letz⸗ 
zeren dürfen bier eine Stelle finden, da die 
Stadt Korinth, wiewohl früher von Joniern 
der Achaͤern gegründet, durch ben Herafliden 
Aletas Dorifhe Herrſchaft und Doriſche 
Verfaſſung bekam 22). Im Allgemeinen uns 
Lerſcheiden ſich dieſe Staaten (mie bey II, ges 
fast iſt dadurch, daß bie allgemeine Bolfgs 
frepheit durch Türken befchränft wurde, wels 
she durch ihre Abkunft von Herkules, Ges 
burtsadel unterſchied, und daß alle dieſe 
Staaten, auch wo ſpaͤterhin die koͤnigliche 
Wöoͤrde aufgehoben wurde, nur beſtimmten 
«iiadlihen Familien die obrigfeitlihen Würs 
dan geflatteten. 22). Als die vornehmiien 
berfelben. dürfen wie in Unteritalien bie 
Stadt Tarent und deren Kolonie Heraklea, 
"und is Gicilieg die Korinthiſche Stadt Sys 
xrakus und deren Tochterfiaaten nennen, 


1. De Staat von Tarent. 


Die Stadt Darent ward. bald nad) dem 
erfien: Meſſeniſchen Kriege im zweyten Fahre. 
— Eee 3.5 a re ber 
0) Tiny, Bb..IV.-s0pı 345." Panfen Kb. IT, 


nam gap. 4 % 


39) Died. (opt SelhB Binder, Pyth. I. v. BBB Segg. 
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zur o. Kab. Gefetzg c nginde Re 


Ser achtjehnten Olymptade (707 vor € 
Geburt) - bad Beſfitzthuͤm "einer Lücedänte 
ſchen Pflanzſchaar, ber Patthenier, wei 
unter, dei Anfuͤhrung des Phalunthus auf daß 
Geheiß des Orakels die alten Binwohder 
Japyger oder Meſſapier, wahrfcheintich‘ Yes 
Inrifchen - Geſthlechts) verjagten *). Es:iſt 
feinem. Zweifel unterworſen daß bie erſte 
Konftitution, welche fie: neue Kolonte 
gab, nach Dorifcher Nationalſitke Ariſtokratk⸗ 
{cyee Art war, oder nach bem -Kunfkansdrindf 
des Ariſtoteles, eine Politeia, das Heiße, 
“eine aus Ariſtokratie und Demofehtie zuſam⸗ 
mengefegte Verfaſſung. Erſt mad) den vielen 
‚Kriegen, welche die neuen Kölonen mit bi 
fraberen Bewohnern zu kaͤmpfen hatten, und 
durch welche die adlichen Familien sem Then 
‚ganz ausgerottet wurden, ward das Gleiche 
‚gewicht zerſtoͤrt, und befonderd nad) der’ Nie⸗ 
derlage (474 vor ‚Chrifti- Geburt‘) aͤnderte ſich 
die Verfaſſung, und eine Demokratie, weiche 
auf Geſchlechtsadel keine Ruͤckſicht nahm, 
trat an die Stelle 73). Uebrigens etwähnt 
Ariſtoteles einiger. vortrefflichen —— 
| ur 
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415) ef. Ariſot. de republ. lib. IV, cap. 3. Die 
dor. XI, cap. 53. Herodor, VII. cap. 17. Stra 
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Weird, Sräatin I Seslien S. Sicclen. ea! 


Adaorch welche fie Yon der einen Weite: bein 
x Meine:ber aͤrmeren Stände, und von der ans 
„Deren. den böfen Kolgen einer ungebendenen 
Volksherrſchaft, melde nur. zu deaht Poͤbel⸗ 
berrfchaft zu werden pflegt, zu begegnen bes 
Smühet wären, „Die Neicheren naͤmach gaben 
‚ ben Aermeren Gelegenheit gu verdienen, amd 
-_ theilten auf diefe Weife ihren :Reichehum mie 
"Ihnen In Abſficht ihrer obrigkeitlichen Würs 
ben Hatten fie die @inrichtung” fanftionirt, 
daß einige derfelben durch die Stimmenwahi 
.. bed Volks, andere. Durch das Loss ausge⸗ 
‚stheilt- wurden; das erſtere, damit die Wahl 
Hle würbdigeren (waheſcheinlich aus: den altabs 
lichen Familien) ausheben moͤchte, ba. andes 
re, damit aud) die gemeinen Bürger. zu ihnen 

- gelangen moͤchten #*).“ Unter bes ˖ Vorſtehern 
Athrer Republik ift Feiner berühmter geworden, 
cald der Freund und Schüler bes Pothago⸗ 
ras, Archytas, welcher ſechs⸗ .oder fiebenmal 
"Die Würde eines Strategen bey ihnen beklei⸗ 
bdete ?7). EB ift zweifelhaft, ob dieſe Würde 
‚ur dem Staate Bon Tarent galt, oder allen 
vereinten Helleniſchen Staaten in Suͤditalien, 
deren gemeinſamer Strategos (Landammann) 
er war 33). Es iſt wenigſtens feinem er 
e e 


16) Siehe Ariftor. der republ. ib. VI cap. 5. 
17) ef, Strabon. lib VI, Pag. 429., und Aeclien, 
in verchifteg.shib. IM z.cap. 27. ©. 
on " Dies letztere fagt nämlich Suidas, ohne ins 
:beſſen einen Gewaͤhrsmanun zu nennen. - Giche 
Suidas bey dem Worte Aggur, 


“4 Ru. Geſchgebung in d. vornehutſt. | 
aus „daß ein fol Gtaetenkunb 
— St —— — — 2 | 


und daß aften der Sig ihrer Bunbeduers 
ee a 3, er Ä Ä 


Was üuͤbrigens die pelitifchen Begebenbei⸗ 
ten ber. Tarentiner betrifft, bie Lebensart, 
ben Reichthum und ben Luxus, in weilchen 
fle ſpaͤterhin, wie alle übrigen reicheren Stäbte 
Süditaliens, .verfanfen, die Beacht ihrer 
Spiele, Gymnaſien, Theater und Gofmahle, 
fo müffen wir dieſen Segenfänden bier eine 
"Stelle , verfagen 2°). Wir fegen nur no 
binzw, daß die Macht und ber Wohlkanb ber 
Tarentiner allmaͤhlig Durch bie Kriege vermichezt 
‚wurden, welche fie mit ben Meflapiern, Lukas 
seen und anderen benachbarten Voͤlkern 
ders aber mit den Römern führten; und daß 
biefe (272 vor Chriſti Geburt) einen Triumph 
‚über fie davon trugen. Die Gieger ließen 
ihnen damals noch die eigenen Verfaſſungen 
und Geſetze, welche ſie aber verlohren, als 
fie nach dem Beyſpiel ber. meiſten Großari 
chiſchen Staͤdte im zweyten Puniſchen Lries 
ge mit dem Karthagiſchen Feldheren — 
Be Be ; Me 


ud 


19) cf, Serabam, L I, (ara, xanıv "Erdynev : 
— ]) J € 2 Pa * 
rariyvem — er gandiig®.) J 
20) Darüber fädet man manches im Abenatu lib 


IV, ꝑag. 166., und lib. AU, pag. 522. und 
on. beyin Hefychius und Suider bey dem En: 


TRETEN Men an 





| rich; Staaten in Italien u. Sieillen. 365 


a 


Ihie. Roͤmer ſchaftliche Sache madks 
zen *'). Doch ſcheint es, als wenn. den 
Sinwohnern ſpaͤterhin wieder die Griechiſche 
Sreoheit geſtattet ſey; da Strabo ſagt, daß 


Re nebſt den Buͤrgern von Neapolis und Rhe⸗ | 


gium die einzigen wären, welche die. Griechi⸗ 
Se — und Verfaſſung behalten Häts 
en 22). \ 


a. Dee Staat von Heratklea. 
Die Stade Zeraklea galt für eine Kolonie 
von Tarent, wietwopl i . 

Cuicht weit von der 9 


am Tarentiniſchen Meerb: 


alte Stadt, welche ſich 
— ableitete, Siris 
et war 23). Die alte 


ner im Kampfe mit Nachbaren und Fremben, 


nm die Frepheit zu⸗ eetten, bie Halle der 
Mäphtigeren anſprechen mußten, bekam den 
Nomen Heraklea, ald die Tarentiner eine 
neus. Pflanzſchaar zu ihrem Schuge. ihr zur 


A h ’ | 2‘ R: j 
aı) ch. Livi# hiftor. lib, VII,- cap, 27., lib, 
XXI, cap. 61., lib, XXVII, cap, 17, und au 
‚anderen Orben, en ie 
a8) cf. Serabo lib. VE; page 499. 
83) cf, Streben, lib. VI, pag. 405 unb 430. 
. Atchensei, lib, XIE, pag. 5034 a 


=. 


v 


366 6. Kob. Geſthaebung nid. vornchmft 


Mae — Cangelahr v vor ER * 
urt 


Von ſeht an Sa bie Stade Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit und Wohlſtand, was unter andern 
auch die ſelbſtgepraͤgten Muͤnzen beweiſen. 
Ihre Verfaſſunß alich ohne Zweifel der Ta⸗ 
rentiniſchen, und wir finden bey ihnen ſelbſt 
Lacedaͤmoniſche Magiſtratsnamen wieder. Wir 
lernen, daß die oberſten Gewalten bey ihnen 
den Namen der Ephbogen: fuͤhren, von wel 


waurcu/ 


7 Bi ! — x 


24) ef, Diodor. Sie. IB KL Up. 36". 
29) De —RX Siehe Maæoch Tabul, hag⸗ 
145, 205, uͤnd uͤber die folgenden Warven Pig. 
808, 219, 224. 
26) ef. Die Caſ. lib, AUMM,.cap ag und 4. 





rich. Staaten in Italien u Sieilien 35% 


Ti. \ 


—A Zu 2 
in 3 Der. Staat von Sprafus, 


. ’ Daß Borinth. und. deffen‘ Kolonten ben 
Dorifben Staaten zugesählt‘ werden muffe, 
AR fchon oben gefagt worden 27) Von allen 
Afla zſtaͤdten Korinths, deren mehrere in 

riechenland ſelbſt waren, als Epibamnus 
Zeukas, Anaktorium, Ambrakia, war die Stadt 
—* u er ae ee Sy 
seo. Pa F 
wis | 

27) cf. Mazoch. pag. 149, und 154, 260, 

28) cf Cicerom. Orat. pro Balbo, cap, 22, und 
.4 “pro Asch. poet. cap  ! mt NT 


29) Siehe oben unter Nro. Il, 


/ 


s68 6.Rep. Geſchaebang in d. vermefung, 


Syrakus die vornehmfte, melde durch ihren 
Umfang, buch den Glanz ihser Handelsde 
bindungen, buch Reichthum, Slotten um 
gandbeere fih einen ehrenvollen Plag unter 
den geößten Städten des Altetthums erworben 
bat. Sie warb im zweyten Jahre der eilften 
} 


’ 
} 
. 


sueuiVy% — 


Es ſcheint, als wenn day Volk, welchein 
überall die Alleinherrſchaft erfteulicher iſt, 

Ariſtokratiſche Regieruug, fi einen “Kön 
‚außrief, um gegen die brücende Härte der 
Vornehmen eine überlegene Macht ———— 
| » oo. · De 2 Zu SEE & elo 


—W 
ya 


50) ef. tTbneyd,_lib, vi; cap... 3. and Son, v. 
"R 277. faq. Rn — — 


4 
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Geiech. Staaten in Itallen u. Sicilien. 369 


J 
m. — — an u A 


-e-.- 


Der 40 cf. — Sic, 1b, xt, cap. 68. 


33) Weber den Diokles flehe Diedor. In, cap, 
34 und 35, und Ariſtot. de republ. lib, V, 
cap. 4 

El Siehe der zweyten Abſch. dieſes xLeitel⸗ 13 


ur d. Zuſt. d. Briech, IV. Th. Aa 


370 6. Kup. Geſetzgebung in d vornehwſt. 


wird von Diodor die Kuͤrze und Dunkelheit 
derſelben getadelt, und Ariſtoteles ſetzt hinzu, 
daß die Politeia in Demokratie durch ſie ver⸗ 
wandelt ware. ⸗ | 


* 


Dooch konnken dieſe Geſetze / gegen die vers. 
ſchlagene Herrſchaft der Dionyfe nicht ſchuͤz⸗ 
zen, welchen die Mitwelt und Nachwelt den 
milderen Namen der Könige verweigert hat. 
Sremde Söldner firherten thre Perfon gegen 
einbeimifche Zeinde und VBerfchiwörer, und bie 
Sprafufaner mußten mit ihren eigen Güs 
sen die Norden mähren und Fleiden, mit 
welchen ihre Tyrannen fie im Zaume hielten. 
Endlich ward Dionhſius der Juͤngere durtch 
einen Aufſtand verjagt, und die Syraluſaner 


um fie, mit Hülfe zweyer Korinthier, Kepha⸗ 

Ius und Dionys, fig aufs neue zu revidi⸗ 
— — — — —— J — 
34) ck. Diodor. lib. XN, cap. 96 nnd Ari 

-- We republ. lib. 9, cap. A 52 oT — 


— 
| ee 1: & N 


— 


— 


Griech. Staaten in Staltın uc Siciſlen. 371 


"zen 27) Die Geſetze über das buͤrgerliche 
Recht behielt er bey; und um. nicht in ben 
Fehler des Diokles zu verfallen, fügte er Er⸗ 
läuterungen binzu, welche den Sinn des Ga 

- feges erfchöpfen ſollten. Diokles Gefeße was 
sen ſehr ſtrenge gegen jebe Urt von Ungerech⸗ 
tigfeit, und fegten, :up dee Entſcheidung der 
Michter fo. wenig als möglich zu überlaffen, 
auf jedes Vergehen eine beſtimmte Strafe, 
Es if nicht. wahrfcheinlih, daß ZTimoleon 
bieran anberte, da er die Demofratie wies 
ber eintichtete, und in einer Verfaffung ber 
Art (Athens Beyſpiel bezeugt es) wohl 

—— einſichtsvolle Richter berechnet werden 

onnten. 


»Die Demokratie hielt ſich bis zu Timo⸗ 
leons Todte (337 vor Chriſti Geburt); aber 
auch nicht viel laͤnger. Das wankelmuͤthige, 
neuerungsſuͤchtige Volk der Syrakuſaner ver⸗ 
ſtand nun einmal weder zu gehorchen, noch zu 
herrſchen. Zwanzig. Jahre nad) Timoleons 
Zodte haben fie daher an Agathokles einen 
neuen Beherrfſcher, welcher Bis zu feinem 
Zobte fie im Zaume halt 2%), Die alte 

W . Mas Frey⸗ 


13) S. Pinterch im Timoleon, welcher Schrift⸗ 
2 felee Übel ihn das beſte giebt, pag. 248 (edit, 
Ayl), und Dieder, Sic. lib. XIV, cap, 76 

and 83, 


36) Die Seſchichte deb Agathokles fe 
as Yb, MIN, cap. 3. Sg. | 


T 


he in Die; 
yndikaft 


2 


372 6. Kap. Geſetzgebung in d. vornehinſt. 


Freyheitsliebe erwacht nad) feinem Todte von 
neuem, aber bie. böfen Verwickelungen des 
Volks wachlen, denn zu ben einheimifchen 
Unruhen famen noch auswärtige Feinde, 
die Barıhager. Aleinherrfchaft fcheint abers - 
mals für den wanfenden Staat bie eim 
sige Nettung. Man hofft und finder fie 
in Hiero IL. Unter ‚ibm überarbeitet ein 
getwiffer Polydor abermals die faft veraltes 
ten Geſetze des Diefles 27). Aber. jegE 
ſchlagen Karthager und Römer um den —* 
ſitz Siciliens, und die Roͤmer gehen als 
Sieger aus dem langen Kampfe. Die ans 
Händigere Bundesgenoffenfchaft, welche ben 
 Sprafufanern im erfien Punifhen Kriege 


zelleuneie fat er sunge tot au ab einen 
ei ‚guten. Theil des aoſten. 
EN eK, Dioder, lib. XIIL, cap. 35. " 


3 ZW: Deere ie — & ‚ir #7. 





Griech. Staaten in Itallen u. Sieilien. ss 


Name ganz unrer. 


Zur Zeit threr Bluͤthe 


ſtifteten und bevoͤlkerten fie die Pflanzſtaͤdte 
Ara, Kasmens, Kamarina, Agyrina 3°). 


39) ck, Tachà. lib, Vi, can. 5. 


Aa 3 Sie⸗ 


Herodot. lih 


VII, cap. 154 — er und Disder, lib, XVI, 


cap, 82., .. x 


wit 


m. 


Fer” 
m * 
Nr. 


a 
‘4 

1 

* 


874 — 





Siebentes Kapitel, 





Won der Art der Geſetzgebung in Athen, 
beſonders nach_ dem - Peloponneftichen 
Kriege, nebſt der Anführung der 
merkwuͤrdigſten Geſetze 
der Athener. 


Nachdem wir von ben Berfaffungen mb 

eglihen Einrichtungen ber vornehmſten 

echifchen Staaten gerebet haben, kehren 
wie nach Athen zurüd. Es war mein Zweck, 
durch die gegebenen Weberfichten ber Kigens 
Shümlichfeiten jener Staaten meine Lefer zu 
dem Nefultate zu führen, daß die Geſchichte 
der Griechen, wie ihr ganzes übriges Leben, 
_und ihre ganze Bildung, die Eigenthümlichs 
Zeit ihred Nationalscharafterd athmet, wel⸗ 
cher aus den vier Hauptzügen, aus dem Siun 
für Ehre, Frepheit, Tapferfeit und Bates - 
landsollebe zuſammengeſezt zu ſeyn (dein 








7 Rapı Ach. Geſetzgeb. n. d. Pelop. Kr. 1c. 373 


Zu dieſen Charalterzuͤgen geſellte fi) bey 
mebreren Stämmen lebhafter ober ſchwaͤcher 
der Sinn für Gelftesbildung und Eleganz, 
weicher bey einigen durch Handel und Reich⸗ 
thum gehoden wurde. : Die einzelnen unters 
ſcheiden fih nur dadurch, daß biefer, oben 
jener Charafterzug in Ihnen vorheurfcht, und 
bie anderen zu verbunfeln ſcheint. Rauhe 
Tapferkeit und rafchentfcheidendes Ehrgefühl 
donrinire im Spartaner; Freyheitsliebe und 
Srinn für Ungebundenheit im Kretenſer. Das 
terlandsliebe macht den Achaͤer buch Eins 
tracht tapfer und ſtark; im Xetolier artet das 
Ehrgefähl in einen Ehrgeiz aus, welcher auch 
die unehrenden Mittel nicht fcheut, um ſich 
vor den anderen Völferfchaften bemerkbar zu 
machen. Den Griechen in. Italien und Si⸗ 
tilien hebt die frühere Neife der geſellſchaft⸗ 
lichen Kultur. Sein Handel hat ihn bereii ' 
dert, aber auch zum Wohlleben und zur 
Schwelgerey verfährt. Er verfinkt in Aflatle 
ſche Weichlichkeit, und feine Tapferkeit if 
bald nur abgedrungen. Sie erwacht nur in 
balbderfierbenken Flammen gegen ben, welcher 
pn feine ſchwelgeriſchen Genuͤffe zu verfüng 
suern droht. Bein angeflammtes Ehrgefühl hat 
er in den fpäteren-Zeiten in Wein uud Wohls 
luſt begraben : ; 0 


1 
6 

Bi i 

Beit, 

9; 

tentr: 


fegen 


376 7. Rep Ken. Schueib.unch . Didapens 





werden Baber 
— folgende Fragen zu beantworten 


Wer übte, befonber# nad, bem Pelspemw 
uehfben Kriege, die gefeggebende Gewalt. iz 
then; umd wie wurde fie geubt? Wie vodzy 
ben die Geſetze absefaßt, bekannt gemacht 
und fauftioniet? Welchen Einſchraͤnkungen 
und RKamelen waren Gelchedusuerungen um 
serworfen? Welche obrigfeitlihe Perſonen 
waren baben thätig? Und welches find die 
er Gehege, welche Mh bierauf be 
sieben” | 


Ehe ih mi-ny bie Beantwnmtung j 
Sufgaben wage, erwaͤhne ich mur noch, * 
Uch, daß ich es zweckmaͤßig fand, faſt, 
Geſetze, wie fie Samuel Petitus (Lege An 
tiese, Pariflis, 1635) aufgelle hat, bier wies 
dor zu geben ‚md nme Die egtigen auggumers 
‚ toeldje ‚nur auf dem zumellen uninbeurs 
amente: ber Anfuͤhrungen — 55— 










Ynften ‚sur beruhen, und fuͤr die Athenifi 

Gasisistion im Ganzen nice fehr charat 

rer Tu daß Fi 
af a 92 





| 





Kriege; mIbR Aaftie: binlhefen) Weprf. zyr / 


vorum 1741, (Tom, Ill, pag; 171 = 196) 
ein langer Abſchnitt Hieruber findet: fo 
glaubte ıch dennoch, durch die Verworrenheit 
jeuer Auseinandetſetzung, und bih der Mens 
ge von Allegaten, deren eines das andere 
nicht ſelten beſtreilet und auftoͤßt, gerechtfer) 
rigt zu ſeyn, und den Dank der Leſer zu ver 
bieten, wenn. ih: in dieſem Mbfkhnitte der 
Wolfifcyen Abhandlung, als durchaus Flair 
Ar, folgte, k 
a a 
La} £ ı to I ir . ; , 2) i 


Erſter Abſchnatt. — 


378 7.Rap. Athen. Getggeh.neih 6. Pelevonn. | 


| 

| 

» 
[a 
J 


Da Athen eine Demokratiſche Republik 
far, fo ftand .die geſetzgebende Gewalt nas 
tuͤrlich bey dem Volke und deſſen Repräfens 
tanten oder Bevollmaͤchtigten. Selbſt Solon 
bedurfte der Bevollmaͤchtigung des ganzen 
Staatskoͤrpers oder boch ber Meprheit, befs 


“L... nk m al au Pni 444 — 


Kelege übt Anführ. d. merkw. Bel. Set 379 
ſthenes hinreichen. Aber als mit dem Pe⸗ 
rikles die Beredſamkeit in Athen eine Rolle 
gu ſpielen anfieng, als man nur durch fie 

Eelebrität und Ehrenkellen fih gewann, und 

bie Thätigfett un — 

Wirkungskreis fuͤr 

ferner ein muͤßiggoͤ 

ſich Staatsbürger 

fein Befuchen des 

ein bem Staate g 

und Lohn betam: a ak 

ändern, und es fehien jetzt faſt nothwendig, 

oder doch nuͤtzlich zu ſeyn, wenn andere Be⸗ 

ſchaͤftigung fehlte, dem Volke durch Geſetzes⸗ 

vorſchlaͤge zu thun zu geben, welche von ihm 

ihre Sanktion erwarteten. 


Jeder aus dem Volke burfte von jetzt an 
ein Geſetz in Vorſchlag bringen; und in kei⸗ 
ner Periode der Atheniſchen Gefchichte geſchah 
dies häufiger, ‚ale feit ber Vertreibung. der 
dreißig Tyrannen (404 vor Chriſtus), deren 
Regentſchaft, von den Athenern die Anarchie - . 
genannt, bamit enbete, daß :in dem folgenden 
e unter. dem Archonten Euklides ber 
olksbeſchluß zu Stande Fam, . daß Fünftig ’ 
nur bie Geſetze feit dem Euklides gelten, und 
onders bie 
ten; denn 
h fpäter) 
: der gan⸗ 
oalks genau 
‚ von dem 


nn Romeo : 


vom Su 
nat, 


/ 


280 2ı Ba Tihen. Geſezgeb derh de lwens 


nat, die aubere von der Belfdnerfammiung 
ernannt . war Sie waren beauftragt, ale 
ältere Geſetze der Athener gu unterfuchen, bes 
ſonders bie des Solon, welche fie entweder 
in ihrer vollen Kraft. wieder berfiellen, ober 
anders. modificiren,. und mit neuen, welche 
die gegenwaͤrtigen Zeitumſtaͤnde erheiſchten, 
vermehren ſollten. Die vom Senat ernauny 
ten Nomotheten follten die Gefeße verfaſſen; 
bie vom Volke ernannten: follten zugleich mit 
dem Senat die von den erſteren aufgegeichues 
ten Geſetze in Unterſuchung ziehen, und eu 
fie dieſelben billigten, unter Bollmacht des 
Wolkes dieſelben ſanktiyniren. Von den: leg 
teren wurden für dieſen gegenwaͤrtigen Fall 
fuͤnfhundert beſtellt '). BEN 
-  Aeboch war imit dieſer Geſetzkommiſſion 
unter. dem Archontat‘ des Euklides die Athe— 
nifche Gefeßgebung feines Weges vollendett 
es war faft nur das Signal dazu gegeben. 
Es erfhöpfte ſich bald der ganze Scharffier 
der Volksredner in neuen Vorſchlaͤgen; und 
um bie kleinliche Eitelkeit zu. genießen, fuͤr 
ven Berfaffer eines neuen Seſetzes zu — 


1) 


— Mi u u u BE 








Beige, ncbſi Anfihe d, ment. Gal: duſ 19: 


ſparten ſie oft ſelbſt Raͤnke nicht, noch Kniffe 
ber. Sophiſten, um es durchzuſetzen. Der 
Majreſtaͤt des Volks mußte indeſſen dabey ger 
buldigt und gefchmeichelt werben. Denn bag 
Ak war ed, welches entweder in feinen 
Verfammlungen über bie Gefehesuorfchläge 
unmittelbar entfchied., oder die Prüfung ders 
felben mit öffentlicher Vollmacht Männerg 
auftrug, welche von dieſem Gefchäfte ihren 
Namen hatten, Gefeugeber (Nomotheten). 
Daher kommt «8, daß der Ausdruck yopor 
n, nicht blos von: ‚dem 

wird, welcher dag Gefeg 

‚ fondern auch von ben 

Ice baffelbe prüfen, und 

‚fe, welches daffelbe ber 


Um die Mitte des vierten Jahrhunderts 
| un ee 7) 
2) Jedoch haben 
dem Ausdrucke 
vouov einen 3 
‚bag. erfiere von 
Geſetzes gebran: 
WVolke,; welches 
tigt. Giche Mi 
Daher flieht das 
weil fie das V 
fihen. adverf. L: J 
fo ſteht das 9 | 
ſelbſt. Giche Demofthen, adverf, Dimacrerem; 


“ 
° 
* og 
+ Be. 789 J nu, erh ur Bun \ 5 J. — — . 
57 
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382 7.Kap. Athen Geſe;geb.nach d Peloponn 

vor Chriſtus, ober in dem Zeitalter des Der 

moſthenes, hatte. die. Seichtfertigkeit der Athe⸗ 
ner in Abfhaffung alter und Anordnung 
neuer Gefeße ihren hoͤchſten Gipfel erreiche. 
Der Staat hatte fo viele Gebrechen ange 
nommen, daß jede Bergleichung. der Gegens . 
"ware mit ber fraftigereif® Vergangenheit gur 
Zeit der. Perfifhen Kriege zum, Machtheil der 
'erfteren ausfallen mußte. Die . verfchmunbes 
nen Tugenden, unb bie ausgeftorbene That—⸗ 
kraft, durch welche die Ahnherren bey Maras 
thon, Salamis und Platen fi) behauptet, . 
und wodurch fie im Kriege und im Frieden _ 
dem Staate Feſtigkeit und Würde gegeben 
batten, follten jetzt durch verbefferte.. Gefege 
erfeßt werden. Zungendreſcherey trat daher 
jet an die Stelle früherer Großthaten, und 
fein fchöneres und geräumigeres Feld ſchien 


‚sn 





Kriege, nebft Auficht. d. merkw. Gef. darf. 3 


ganz anderen Staat ſich verfeßt glaubte. 
Ein Redner hatte gefprochen, das Volk hob 
flimmend die Hand auf, und das neue Geſetz 
war gegeben ?). 


Diefer Leichtigfeit ungeachtet gab es au 
darüber manche Geſetze, daß die Gebung 
neuer an mancherley Einſchraͤnkungen gebuns 


den ſeyn follte, deren einige beynahe ftrenge 


gu nennen waren. Es war die: ganze Ver⸗ 
fahrungsart dabey vorgefchrieben, und folgens 
des waren bie Hauptpunkte derfelben. 


Zunaͤchſt war. es⸗ verboten, daß irgend Mies 
mand ein alted Gefeg aufzuheben verfucdhte, 
oder irgend etwas aus einem bis dahin güls 
tigen Geſetze anfocht, oder durch Wegneh⸗ 
mung veränderte, wenn er nicht fogleid) ets 
was Neues an bie Stelle feste. Eben fo 
mußte umgekehrt derjenige, welcher ein neues 
Geſetz. geben wollte, damit anfangen, daß er 
Das alte in feiner. Bloͤße darfiellte, und ſich 


bey dem Volke den Glauben errang, daß es 


e. 


Dem Staate heilfam wäre, daſſelbe abzufchafs 


fen ). Natürlich Eonnten das Wolf und bes 


N | ſonbders 


vg) Man ſehe die Klagen 
Die vielen neuen Gefege, 
gegen den Dimokrates p: 
a eptines paz 74, und v 
Dadel diefer Gattung 
in der Rede pro L. Flat... vers 1: | 
4) cf, Demafiken. in Leptinem f. 73 #80 78; uns | 


⁊ 


y 


"aß 7-Rap lichen Gefejgrk.ncchd,Nelopanft, 


fonderd die and feiner Mitte hervorgehenden 

: Nichter nicht wollen, baf der Athenifche Ges 
fegfober auf. irgenb eine Weiſe verftümmelt 
wurde, oder über bdenfelben . Punkt mehrere 
Geſetze enthielte, welde mit einander im 
Streite lägen, und ſich ſelbſt befämpften. 
ie hatten ſich aus Geſetzen, welche nicht 
flar ihre Abficht ausfprachen, oder wohl gar 
mie einander im Wiberſpruche fanden, Rich⸗ 
ter vernehmen koͤnnen, welche aus ber Mitte 
ves Volks, öftere fogar dem Hefen deſſel⸗ 
ben, hervorgegangen waren. Wie haͤtten bie 
ſe bey ſolchen Geſetzen den Eid halten, nur 
ohne Erröthen ausſprechen koͤnnen, daß fie 
nach den Vorſchriften der Geſetze richten woll⸗ 
ten 3). Ganz anders verführen alfo hierin 
die Demofratifihen Athener, als die Römer, 
deren Geſetze von. ariftufratifchen Verfaſſern 
und Bearbeitern ausgegangen waren... Som 
mein, die oft eben. fo ſehr dem Gedächnifle, 
als dem Verſtande zur Laſt fielen, ſchloſſen 
nicht blos das Volk, ſondern In = 
& | | ri 


j 2 4 
. > —— et i & i 4 
a8 Gefeg, welches Demofhenes in der Rede 
gegen den Timofrates anführt pag. 778. Es 
wird im folgenden Abfchnitte nebft den übrigen 
| re igen Gefenen uͤberſetzt geggben 
. werden, . Ba A 


"g) ef. Demaſſtm. adv. Leptin, $ 75, und bie Re 

pe gegen den, Timokrates an mehreren Orten. 
‚Die letztere Rede gehört faß ganz bierber,. wenn 
man die Geſetze ber Athener "Über das Geſetz⸗ 

welen deane⸗ kenn wilß — {n 
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Nichtjuriſten von ber Kenntniß ber Geſetze 
aus, und zwangen fie, ſich in den Schutz ih⸗ 
rer Patronen blindlings zu begeben *). 


Aber nicht blos derjenige, welcher ein 
neues Geſetz gegeben hatte, ohne das dem 
entgegenſtehende aufgehoben zu haben, verfiel 
in die Strafe der Paranomie; ſondern auch 
derjenige, welcher irgend etwas in einem neuen 


Geſetze eingemiſcht hatte, welches mit eis 


nem Punkte irgend eines aͤltern, noch nicht 
aufgehobenen Geſetzes, im Widerſpruche 


ſtand 7). Eben fo ſorgfaͤltig muͤßte ber Ges 


— 


ſetzvorſchlagende es vermeiden, daß er nicht 
etwas in ſein Geſetz aufnahm, was ihm nur 
fein eigener, oder ſeinger Freunde, oder wenis 


aa ar ia Wenn 
G) ef, Cicero pre —— cap, II. 13, welches 
biefer Formeln ſpottet. 


* 7) èet. Demoſib. adv. Leptin. 78. * 


8) Hieruͤber ſiehe gleichfalls die Rede des Das 
Aben. adv. Leprin. f 75 feqq., aebß den Scho⸗ 
liaſten zu dieſer Stelle | 


Beſchr. d. Zuſt. d. Griech. IV. Th Bb 


J 


/ 
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Wenn ein Bhirger die Forme eines neuer 
Geſetzes zu Haufe verfaßt hatte: fo mußte er ' 
zunächft diefelbe ‚auf eine- (mit Wachs oder 
Gyps überzogene) weiße Tafel (eis Aduxwun 
oder. cıs vavida) fchreiben, mund einige Zeit 
Öffentlich) ausftellen; indem er dag alte Ges 
feg, weiches er abgefchafft wünfchte, binzuges 
fügt hatte, damit es allen Bürgern frey Hans 
be, bende zu lefen, uber den “inhalt: derfels 
. ben mit ihren Freunden fi zu befprechen , 
- and darüber bey ſich eins zu werben, welches 
von benden vorzuziehen fe. Zum Dre Ider 
Yufftelung war der Platz vor den Statuͤen 
ber ‘Eponymen beſtimmt. (So bießen die 
alten Heroen, von welchen die zehn vom Kli⸗ 


sure 


9) Diefe Erravunor find aufgezaͤhlt beym Pan. 

. Jan, dib-I, gap, 5.2: Auch vgrsleiche may hiers 

über Ulpian zU.Demgfih in Timocrat. pag. 

809, und in Leptin. $'75, und -Meurf, Lect. 

Ati. lib; V, cap. 5. an 

20) cf. Ulpiam jun Demoſth. adrr Leptin, $ 75. 
fegg. : Re ⸗ 


J ex 
wi * ne IE 





— — — —— — m 
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durfte es eines Senatsbeſchluſſes, welcher die 


Er aubniß dazu gab, das Geſetz vor das Volk 
zu bringen; denn nach den ältern Stautsı nd 
zichtungen burfte durchaus nichts vor du 
Volk gebrachts werden, welches nicht vorher 
som Senat in Berathſchlagung gezogen war 
Cnıchts amwgoßcvuAsurov) 1), War auch dies 


“gegeben, fo beitirg der Gefeßvorfchlagende die 


Affentliche Rednerbühne; und mußte ein altes 
Geſetz erſt abgefchaffe werden, fo feßte er den 
Nachtheil und die Böen deffelben erſt aus 
einander, und zeigte dagegen den Nutzen und die 
Vortrefflichkeit des neuen Geſetzes. Darauf 
folgte endlich die Stimmenſammlung durch 
Aufhebung der Hände (die xugorovia). 


Diefe Stimmenfammlung indeffen, weldye 
ben Volksbeſchluͤſſen die gewöhnliche blieb, 
war kim Zeitalter des Demoſthenes aus der 
Mode gekommen. Man übergab die Enticheis 
dung über das Beleg als eine Rechtsſache 
Sen Richtern; mochte nun Jemand ein altes 
Geſetz, ober den Geber eines neuen anklagen, 
oder mochte auch ein neues gegeben werden 
muͤſſen 22). Wahrſcheinlich wurden für bie 
Entſcheidung mehrere Gerichtstage angefegt. 

5b 2 Bie 


* 


211) Dies laßt ſich aus Demofßben, in Timoerat. 
pag. 781. ſchließen. 


T10) Dies ſagt auch Quinctilian. Inſtit. Orat. lib 
II, cap. 4. 33. „Apud Graecos lator legim ad 
judi.em vocabatur; Romanis pro concione 
ſuadere ag duſuadere moris fu,“ 
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Die Vollmacht indeſſen, ein Geſetz zu beſtäti⸗ 
gen, oder aufzuheben, ward den Nomotheten 
gegeben, und zwar mit der Unumſchraͤnktheit, 
daß dasjenige, welches ſie billigten, rechtskraͤf⸗ 
tig ſed, und dag für die Durchſetzung deſſen, 
was fie verweigert hätten, feine — 
An das Volk Sratt finden foe * 


Dieſe Geſetzes⸗Richter wurden aus ben 
Richtern ber Heliaia eiwaählt, und darauf in 
Eid genommen; aber ihre Vollmacht und ih⸗ 
. ze Würde galten als außerordentlid nur ims 
mer für den beftimmten Fall, und für bie 
Reviſion der Geſetze, welche das Volk ihrer 
Entfheidung überlaffen hatte. -Unb damit die 
Schwierigkeiten, dag alte Gefeg zu vernich⸗ 
sen, nod) größer: würden, ernännte man für 
jedes angefochtene Gefeß fünf Sachwalter und 
Wertheidiger von Staatswegen, welche man 
Syndici nannte. Diefe widerriethenalfe nad 
ihrem Beruf das neue Geſetz, und boten 
pflichtmaͤßig alle Künfte der Berebf t und 
‚der Sophiftif auf, um die guten Seiten des 
alten jest bedrohten Gefebes ind Licht zw 
ſetzen, fo er die Richter es nz Fr R 
Pe e ‚beyde 

13) ck. Dasifhen in Olynch.. 1, pag. — Die 
ah hiefer Nomotheten ik ungewiß. Um häus 

figſten kommen soo vor, aber auch 1000 und 

einer, bamit ungerade Zahl ſey. Siehe das 
Pſephisma aus: der Rede gegen den Timscr. 
i -pag 777. Dreymal: seo kommen wor im Di- 
N assch. adverf. Demofthen. pag. 73. Siebe 
außerdem Harpocration in Hirıaıa, 


u 
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beybe Vartheden abgehoͤrt, und die Gruͤnde 


beyder erwogen hatten, ihr End⸗Urtheil faͤll⸗ 
ten 3%). — 2 
Menn von diefen m 
und Einfchranfungen be 
nes Geſetzes irgend etw 
überfehen war, fo war 
ee den Einführer dei 
er Proceß war wichti 
mar bie fogenannte Ye«: 
hatte ed nur mit dem 
thun. Es half ihm n 
pder bie Nomotheten if 
gegeben, und auf gewi 
des neuen, Geſetzes mit 
ein: traf die Strafe, 
uge beſtiumt war. De u 
war der, daß er. bey den. Archonten ange⸗ 


klagt wurde, welche darauf deu Proceß gegen 


ihn inſtruirten, und ihn dann den gefegmaßig 


ie Richtern zur Entfcheidung übergaben, 


ie Berhandlungen wurden darauf, wie in 
anderen öffentlichen und dag allgemeine 
Staatswohl betreffenden Proceffen gehalten. 
Der Unfläger fügte feiner Anklaaungsformel 
bie Schaͤtzung - ber Strafe: bey (denn dieſer 


Proceß gehörte zu der Gattung derer, wo - 
die Ötrafe ber Rn dem Nichter. übers 


3 laſſen 


Von 
u; Ri : u i 
14) Siehe Äber dieſe Lurdixoi den Ulßien in 
Demoöſthen. adv. Timoer. pie sg. 8: 
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laſſen war) 15); dann fämöften dende Par⸗ 


thenen in Reden geg n ————— und darauf 
ſtimmten die Richter. 


Bey bleſem Proceſſe war auch noch das 
gene, wie man’ aus der Rede gegen ben 
Temokrates ſieht, daß der: Anfläger, welcher 
egen das Gefen ſprach, nicht die‘ Verpflichs 

tung: auf fid) hutre, ein anderes gegen dag 
bes Betlagten vorzuſchlagen. Er that alles, 
as man von ihm erwarten dürfte, wenn er 
bie Schwächen des Geieges einleuchtend zeige 
te, und dadurch dem älteren, durch dag juͤn⸗ 
gere verdrängten, Gefege die alte Würde 
wieder verichaffte. War fein aͤlteres Geſetz 
vorhanden, weiches: wieder hetgeſtellt werden 
fonnte: fo war es genug, bag jüngere Geſetz 
 dufzubeben €) Gelang indeffen died dem 
Anklaͤger nice, und hatte er nicht einmal 
ein Sunftel ver Stimmen für fih: fo warb 
er feldft beſtraft. Hatte aber der Gefegeind 
führer den Preceß verlohren: fo war nad 
Manfigabe des Beine und ‚bes a 
we 


a 4 


15) Der Beoceh war ein —* —2 — Harvo⸗ 
ration indeſſen erklaͤret dies Wort ganz tabs 
meihend. Er fast: ein aywv TIUNTOS wäre 
ein Proceß, in welchem die Strafe für dem 
Vebertreter von den Geſetzen befimmt waͤre; 


und a'ywvariunros, wo die Beſtimmung dee 
Strafe den Richtern ‚überlaffen. wäre. 


"192 Dies ‚tt, Ulpisn zu Demofth, in Leptin, 
7% 
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weichen daſſelbe auf die ganze Staatsmaſchine 
bezweckt hatte, die Strafe zuweilen ſehr hart. 
Es fehlte selbfk an Beyſpielen der: Todes⸗ 
Ktrafe nicht, welche ein .ergeimmtes Volk in 
der erfien Aufwallung des Unwillens nahm, 
wenn e8 fich bintergangen fahe *7). Darch 
Liſt und Gemanbtheit der Rede war indeſſen 
ud diefem Proceffe, fo gefährlich er var, 
wie allen übrigen in Athen, zu entrinnen. Ein 

ewiſſer Ariſtophon entrann fünf und fiebense  : ' 
Ss Anlagen der Art 9). Be 


Jedoch war auch der Unflage wegen Bes 
Jetzesunfugs ein Biel gefet, indem nad) dem 
Verlaufe eines Jahres ver Gef Bemführer 
nicht mehr”verflage werden fornte. Grin Ges 
ſetz —— konnte: noch. fpäter. der Anklage 
untertvorfen werden; mur hatte es der Antläs 
ger, wie ſich von ſelbſt verfteht, als dann blos 
mit dem Geſetz, und nicht mit der Perſon 
des una deffelden zu thun '?). Die 
Rede des Demoſthenes gegen dem Leptines iſt 
ein Beweis davon. Nirgends ſpricht der 
Redner mit ihm, als einem Beklagten; wie—⸗ 

Bb 4 wohl 


17) Siehe Demoſth. in Timqerat. ipag. 794. D. 
Eundemus, der Cydiathener, verlohr ſo fein Les 
ben, als ein Opfer der Vo kswuth. 
-18)-cf: Aeſchin in. Kteſiph. pag- 459- Fe 2 
19) ch Demafb, in Lept. $ 123. ° Auch ſelbſt 
Die Ueberſchrift der Rede: „wgos Amt, 
nicht wara& Asmr.it weiches, beym Beklagten 
2 ſteht, zeigt hiervon. ar: * 


8 . 5 
— 


d 
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wohl fein Gegner ſelbſt bey der gerichtlichen 
Verhandlung zugegen iſt, und ſelbſt zur Ver⸗ 
theidigung feines Geſetzes auftreten will. — 
Uebrigens nehmen die ſechs letzteren Archon⸗ 
ten, oder die Thesmotheten, bie Klage wir, 
und find die Anorbner bed Proceſſes; bie 
Michter in einem Proceffe der Art, ſind Mit 
glieder des Gerichtshofes der Heliaia, ober 
Heliaſten **). | Euer i 


Ich laſſe jegt bie Geſetze folgen, welche 
ſich auf die Atheniſche Legislation beziehen, 
and zwar in ber Ordnung, in welcher ſie ung 
= fleißige Sammler Peritus aufgefleik 


3weyter Abſqhnitt. | 


Sammlung derjenigen Befege, melde ſich 
auf die Geſetze felbft, deren Einführung, 
Durchſicht und Abfchaffung bes 
zichen ). 

24 I, 
Ein Gefeg, die Revifion der Geſetze (die ewi- 
Xegorovia vonwv).betzeffend. | 
„Am eilften Zage ber erfien Prwanie 
| (wels 
80) Chesmorbeten!! ef. Demofih. in Lept. pag. 80. 
und Orat. 11, in Arikıgie. pag. 845, E: Dahl 
den Dichter wahrfcheinkich Delieften find; dar⸗ 
er fie Bf Vote in den Prolegomenen, 

pag. N) . 
3) Diefe Gefene Beben in Petitu⸗ Legg. Are.) und 
| zwar 


\ i 


— 
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(wel 
„Hefe 


faneı 
feger 
zung 
weld 
foda: 


nen 


. 


war als Lib. IT, Titul, rn... und mit. bem 
Kommentar pag. 171 ſeqq., nach der Weſſel. 
Qusgabe, und nach der Parifer, pag. 96. feuq. 


- 3) Was Pryranen find und Protanten, darüber 
fiche des zweyten Bandes zweyte Abtheilung , 
Seite 412 und folge. Rörzlich dies: Das 

Atheniſche Staatsjahr zerfiel im zehn Pryta⸗ 
nien, von denen bie vier erſten jede ſechs und 
dreyßig; die ſechs anderen, jede fünf und: drey⸗ 

vig Tage umfahte, fo dab has ganze Jahr 354 
Tage hatte. Dieſe Prytanien haben . ihren 
Namen von den Prytanen, unter welchen man 
Die Klaffe von funfzig Senatoren verkand;, wel⸗ 
he dey den Öffentlichen. Stantsnerhandlungen 
den Vorſig hatte. Seit bdem Aliſthenes —— 

“Sie | ; es 


ce 
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To follen bie jedesmaligen Prdtanen dafür fors 
Yen, daß über die Geſetze, welche der groͤ⸗ 
Bere Theil der Volksverſammlung verwirft. 


x 
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nicht halten, oder die Zunftvorfieher mie dem _ 
Volke Deswegen zu verhandeln unterlaffen bas - 


ben: fo fol ein jeder der Prytanen taufend 
Drachmen dem Tempel der Minerva als 
Strafgelder zahlen, und von den Zunftvorſte⸗ 
bern jeder vierzig Drachmen. Sie follen bars 
auf bey ‘den Thesmotheten verklagt merdeg, 
als Menſchen, weldhe, wiewohl fie der 
Staatskaffe verſchuldet find, dennoch ein. obs 
rigfeitlihes Amt befleiden. Die Thesmothe⸗ 
ten follen darüber das vorfchriftmäßige Ges 
eicht verhaͤngen. Wenn aber die Thesmothe⸗ 
ten dag Gericht hieruͤber nmicht anfeßen: fo fol 
ihnen die Aufnahme in den Senat der Areo— 
" pagiten verfagt, werden, als Menſchen, wels 

*— die Verbeſſerung "der Geſetze verhindekt 
haben. Wer aber von den Buͤrgern Geſetze 
einfuͤhren will, der ſoll ſie vor der dritten 


Volksverſammlung oͤffentlich vor den’ Statuen 


Der Eponymen abgeſchrieben aufſtellen; das 
mit bag Volk nach der Zahl der vorgefchlager 
nen Gefege über die Zeit beftimmen: !fönne, 
weiche den Nomotheten zur Unterfuchung ber 
Geſetze bewillige werden muß. Wer aber ein 
win, ncueg 


x 


‚ib, co 8 Diele 
aus den neun anderen | 
dros durchs Loos, fo d 
ner gewählt wurde, die 
nommen. Giehe Jul. P 
Pration b. d. W. Die 
hoͤrte mit der Volksverſal 
der Epifiates galt nur fü 
nicht von’ nenem wieder ı 


⸗ 


N; 


⸗ — 
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neues Geſetz verfaßt hat, der ſtelle es auf 
einer: weißen Tafel aus (sıs Asuxwum) vor 
-den Statuen der Eponpmen, fo lange, bis 
bie Voltsverfammlung gehalten wird. Aug 
dem sangen Volke der Athener follen aber 
fünf Männer. ausgewählt werden, am eilfteg 
Zuge bes Monats Hefatombion, ı um bie Ges 
fee zu vertheibigen, welche von ben Nomo⸗ 
sheten abgefchafft werben fellen ?)”. 


s / 
B —— ae . 
- * ** * Pu 4 
Be — 2. 
N + [2 “ ur E 5 
1 ‘ 1 x 


Ein. Volksbeſchluß vrdisuc), die Geſetze 
des Staats im Allgemeinen betreffend *). 


„Das Volk hat es beliebt, Tiſamenos 
Bat eg verfaßt. Die Uthener folen ben 
| taat 


\ 


9) Dies Geſetz ſtehet im Demofb. in Timocrar, 
vpas. 445. 
SH Ein Unis, welches die Roͤmer durch ple 
bicifeirtum überfegen,, kommt darin mit vonog, 
GBeſetz, überein , daß beyde eine gleich- Mark vers 
bindende Kraft haben; es unterfcheidet ſich aber 
dadurch , Daß vowds eine allgemeine Vorſchrift 
; und Wrdırua nur in’ gewiffen Zeitum⸗ 
ftaͤnden gegründet und veranlaßt war, und nur 
auf befimmte Zeiten galt; da hingegen vouoc 
eine ununterbrochene Auetoritaͤt haben ſollte. 
Siehe Wolf zur Leptinea. pag. 310. 


’ 
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Staat nad) ben Geſetzen der Vaͤter verwalten. 
Sie follen fi) der Befege, Maaße und Ge 
wichte des Solon bedienen, und auch ber 
Einrichtungen des Drafo, welde bisher ans 
sengmmen waren. Wenn es aber noch neuen 
Gefege bedarf: fo folen Nomotbeten, aus 
dem Senat erlefen , diefe auf Tafeln nieders ' 
fchreiben, und fie bey den Statuen der Epo⸗ 
npmen augftellen, damit fie von einem jeden ges 
jefen werden können; und follen fie dann den 
Ddrigfeiten in diefem Monate übergeben. 
Die übergebenen Gefepe. fol er der Senat 
billigen, und die fünfbundert: Nomotheten,; 
weldye die Bürger gewählt haben, nachdem 
fie den Eid geleiſtet. Es ſoll aber auch jes 
dem Privatbuͤrger erlaubt ſeyn, in die Kurie 
zu geben, und einen Rath zn geben, welchen 
er, in Abſicht der Gelege, für nuͤtzlich halt. 
Wenn aber die Geſetze gegeben. find: fo foll 
ber Rath des Areopagus darauf ſehen, baf 
Die Dbrigfeiten fich der beſtehenden Gefeke bes 
dienen, Die fanftionirten Gefege (xvpovne- 
yo) fpllen, wie fchon in älteren Zeiten ges 
fcheben tft, auf die Wand gefchrieben merden, 
u fie von jedem gelefen werden Fans - 
nen — 


. 


5) Died Pſephiema ſteht in Andocid. de Myſter. 
—8 ıs. Der Ort, mo die Geſetze aufgeſchrie⸗ 
en werden follen, ift die Stoa Bafllifa , mie 
man aus dem Andoeides gleichfalls lernt, und 
zwar ans einer dieſem Piepbisme Sofangehens 
den Bile. - - . - FE 


‚3987. Bapctien.Gefeigeb nach Peloponn. 


83. 


Einige Geſetze gegen den Geſetzgebungsunfug. 


1) Wenn Jemand ein unheilſames oder 
aunnuͤtzes (u emirndsiov) Geſetz giebt: fo ſoll 
man ihm den Proceß machen °). 


2) Wer ein Geſetz gemacht hat, ſoll nach 
einem ar Mmicht mehr verantwortlicd, fenn; 


doch fo 
Hagen Y 


es erlaubt ſeyn, das Geſetz anzu⸗ 


von beſtehenden Credo) Ges 
Niemand eines aufheben dürs 
Nomotheten; dann foll ed abe 
Athenifchen Bürger erlaubt: ſeyn, 
anderes Geſetz giebt, ‘Statt deſ⸗ 
er aufbebt.. Die Zunftprafidens 
1) follen alddann eine Stimmens 
er diefe Geſetze veranflalten; zus 
3 beftebende, ob es dem Volke 


‚der Athener nuͤtzlich zu feyn ſcheine, oder 
nicht... Welches von beyden Geſetzen die No—⸗ 
motheten, vorziehen, das fol Sanftion haben 
( augiov was); ein den vorhandenen widers 
Arertendes Gefeg, foll aber Niemanden zu ges 
ben erlaubt feon. Wenn aber Jemand fein 
der beftebenden. Gefege aufgehoben bat, und 
“ A i " ein 


- 


6) cf. Demefib. Orat. in Timoeret. pag. 448% 
nn ch, Ulpian, jur Leptinea in argumenfoe - 


4 





Kriege, nebſt Anſuhr. d. merkw. Geſ. derſ. 399 


ein anderes. dageg dem 
Atheniſchen Volke u it eis 
nem der beſtehenden tebt, 
fo fol man ihm ben den} 
Gefeß, welches gege weis 


her eın unheilſames 


s E 
4) Ber ein neues Geſetz vorfchlagen will 
Cror Afyorsa rıva vonon), und feins genen 


das alte in’ Vorfchlag bringt (xas uy ayrac- 


Dieovra ) ‚ ber fol. beflraft werden 8). 
5) Die Thesmotheten follen alljaͤhrlich im 


Staatsarchiv (ev 75 Önnociy) sufammenfoms 


men, und bie Gefege genau imterfuchen ;" und 
forſchen, ob irgeud ein Gefeg im Widerſpruch 


mit einem anderen verfaßt iſt, .oder ein nicht⸗ 
- fanftionirted (@xugos), unter den fanftionırs 


sen, oder:ob mehr als ein Geſetz über denfels 
ben Gegenfiand, vesfaßt ıfl. Wenn ſie etwas 


ber Urt finden, fo follen fie. die Gefeße auf 


x 
fc 


En . 


eine Tafel gefchrieben vor den Statuen der 
Eponymen ausitellen. Die Prytanen follen 
darauf eine Volksverſammlung veranftalten, 
und bie Nomotheten folen die’ Sefese vers 

D F — a zeich⸗ 


mare 
ae ah ae 
9) Dies Meſetz bat den Colon sum Merfaffer Des 
moſthenes erwähnt deſſelben ih- der Rebe gegen 
eo, hen Eentines,.$ 73 und 78.5 aber es ſteht quss 
führlih in Demoßh. Rede gegen den Kimokras 
„886. pag« 778. D. ee. 


Bu 


‘ % 
Te u 
- .. 


I) a, Uipian, up. Leptinene | — 


400 7. Kap. Athen. Oeſezgeb.nach d. Peloponn. 


zeichnen (emiyeaßdgras). Der Ober⸗Präft⸗ 
dent (emetarng), der Zumftoorfteher (meoe- 
dewv), fol dem Volke bie Stimmenmwahl ges 


de ‚ und einige von den Gefegen folen fie 


ernichten, „die anderen aufheben 2°). 


: , : 4 er $ 4 

45 — \- R i — 

Einige Geſetze gegen den Mißbrauch, welchet 
mit den Gefetzen getrieben ‚werden 

Ze konnte '*). we 


1) €8 fol niche erlaubt ſeyn, ein, gegem 
einen einzelnen. Menfthen gerichtetes Geſetz zu 
geben, wenn es nicht zugleich auf alle Atheniſche 
Burger paßt; es möchte denn yon ſechs taus 
fend Bürgern beliebt werden, welche heimlich 
den Befchluß abfaßten *?). | 


[4 


> 
Den — 


10) Siehe Aeſchines gegen den Ktefphon pag. 
„5 und Harpokration unser Geowöos. 
11) Die zunähk folgenden Gefene finden fich in 
bes Petitus Kommentar zu dieſem Kapitel 
Cbd. 9 0: Liber," Fie IL) pag. 388. Taqq. 
.. ‚edit. Weßleling. -. oe 
- 12) Auch die Roͤmiſchen Gefene midbiligten ders 
»...gbeichen Werdtdnungen, und nannten fig nicht 
lex, fondern privilegium',; eine Beraub g des 
Gefetzes. Fuͤr fo ein Privilegium giebt Eicero 
die gegen IME- doa Avdiud geſchmiedete Ber, 
f x x ans 


\ 


x 


2 “ “ BR 5 2) 


- 














m. 


Arxiege, Kebibhafäte. di mnertig. Soſ. darſ. “gyı 


D) ungeſchriebener Geſetzè Yollen ſich die 
—— en a terner — 
— a ze ae N N 


e 1 ff; 00 EN: ga 
Er 3). Wer ſich auf — nicht — cu 
einem boͤſen Zweck erloge:es) Geſetz beruft, 
der fol des Todes ſchuldig fepn 2 


2) Nur die-Gefege ſeit :nem‘ rchoncen 
— ſollen ‚ganz feyn — 
— 5) 


bannungsafte aus. S 
‚30, und vergl. die 
ad Senat. cap, II. und 
..“ :griehifche Geftetz findet 
fter, pag. 12., und im 
flofratet, pag. 416, 
Thevphraf siebt es fi 
aus. : Die Römischen j 
wabrſcheinlich von dem: Soloniſchen auf. Es 
heint in den zwoͤu Talein: „Privilegia ne irro- 
En ganto,t 


23) Siehe "Andocid, de mylter, Pag. 11. ‚Do 
fanden auch bey deu Griechen heſetze des Her⸗ 
kommens Statt, inas Ariſtoteles beweiſt, wenn 


er im IL. B. feine‘ Ethik don Geſetzen ware 
= YERUKATE aa: von Anderen KAT Ta 
&In redet. ' 
- 14) Dies Seren führt Demofb. in der aten Rede 
gegen den Ariſtogiton au (pag. 498. )e 


19 Siehe Andocid. de myſter. pag. 1a. Dies Ge⸗ 
“or ſollte alle im Jahr vorher von dem drey⸗ 
Ms CTyrannen gegebenen Geſ. he aufpeben. 


as d. zuſt. d. Griech. IV. Tu. € © 


‘ 


‚492 pay Eher Geſthgedoch de Pelopocs. 


9 Diokbles bat es verfaßt. Die Geſetze, 
weiche vor dem Euklides, als noch bie Des 
mofcatie befand, gegeben find, ſollen gültig 
ſeyn, und aud) die, welche unfer ihm geges 
ben und .aufgefchrieben ſind: die iber. ned) 
dem Archontat des Euflided gegeben find, 
follen gültig feyn. feit 'hem Tage, an wels 
chem fie feftgefetzt find; ausgenommen, wenn 
xiram derfelben Die Zeit beygeſchrieben iſt, 
von Wannen 28 feinen Anfang nehmen ſoll. 
Den jet beflebenden fol der Schreiber des 
j ;) den Unfang nad 

1: kuͤnftig aber. fol 
ſchreiben, daß dag 
Itigfeit haben ſolle 
welchem eg. gegeben 


Anmerkung. Da das Kapitel von der Atheniichen 
Geſetzgebung fo viele Schwierigkeiten hat, und 


2. Die genauere Kemtniß berfelben gleichwohl für 


die Lelwre der Attiſchen Mebner von der größs 
tem Wichtigkeit if: fo hielt ich es für noth⸗ 

. „wendig, bier alle Geſetze zujammen zu fellen, 
welche ſich anf diefelbe bezichen. In der fols 
genden Abschnitten wird es gerathener fen, 

‘ | "aus 


16) Giche Demoſth. in der Rede gegen den Ti⸗ 
-  mofrates , pag. 449. Offenbar if dies Geſetz 
„mit dem / vorhergehenden baffelbe, und hat aud) 


denjelben Zweck. 


..#9) Im Petitus folgen auf dieſen Abſchuitt zus 
naͤchſt, als Lib. II. Tit. II, von den Senats⸗ 
und Volkobeſchluͤſſen, wenige and vabedertende 
Geſetze. Sie verdienen hier nur eine kurze AH 

. a y i — 








Kriege, BER URFREr. d. merke, Geſ. derſ. gos 


006 den vielen Seßeen, welche fich zum Theil 


von ſehbſt verſtehen und aus der Verfaffung uns 
nmittelbar folgen, und die zum Theil ſchon oben im 
— Bars Kapitel da geweien find, ‚einen frucht⸗ 
baren Auszug zu machen; zumal da Potter und 
deſſen ⸗ Ueberſetzer fie bereits aus dem Metitus 
(ich muͤnſchte mit genauerer Würdigung des 
Griechiſchen. Originals) swiebergesehen haben. 


Doc durfte natuͤrlich auch keines fehlen, wel⸗ 


ches entweder durch bie alten Auktoren, oder 

„in aShſicht des th, Volks eine wichtigere Bes 

.. Wehung hat, u | 
| Heitter Afhnite. 

ge, welche ſich auf bie Verehrung der 

Wötter, auf Opfer, Tempel, Feſte, hei⸗ 

lige Spiele und Mofterien 

u: ® beziehen. 
CBeym Petitus lib, 1. Tie. 1.) 


‘ 


” — $ 1. | 
ige, die Gotterverehrung im Allgemeinen 


betreffend, 


222: Sehe alte Befege, deren einige ſchon 


. sem Triptolemus und Kekrops beygelegt wer⸗ 


— 


sen, gebieten bie: Verehrung der vaterländis 
— — Cc 2 ſchen 


wahaung und Rab folgende: u, Die GSenats⸗ 
beichläffe follen nur auf ein Jahr dauern. b, 


— Volksbeſchluß fol zu Stande fommen, 


rx deſſen Gegenfand nicht vorher ber Gcuat 
herath⸗ 


404 7. Kah. Athen. Geſcheladerthid Pelenn. 
(chen Goͤtter und Heroen nuch: vatertanbeſchen 


Gebraͤuchen; gebieten ng 
bon Felpfrichten , J— en 
( Erkpira ). Dpferthi jie 
Dpreradens inen The ds 
men duͤrfen, umd .ıe rn 
überfaffen follen. » C: 17] 


bannt und beduͤrfen 


2) Selbeſt die Fremden und Sklaben tollen 
von de: Beſuch der athenıfchen Tempel nicht 
ausgefchloffen feyn; mögen fie. aus bloßer 
Neugierde ; hinsin chen, -oder um bier als 
Schuͤtzflehen e eine Sreoflätte zu finden: EN 
die Huͤlfeflehenden 2. underletzlich ſeih 
Ein mildes Geſetz, lches ——— F 
Daldfanitett. Aal — * ve —* 


— —EF PR rn 
beratbichlast habe (nichts areoflövAsvurer). 
c. Niemand fol eine Zafel zerfißren, auf wel⸗ 
che ein Pſephiſsma aeichrichen ficht. d. Kein 
Dienbieme: ſoll vYenbinbendete „Kraft "Dabei 
(— xupiwreeor feyu),tals der Genat, oder 
das Bolt, rder Das Geſetz. e. In den oͤffent⸗ 
lichen Beſchluͤſſen ſoll keiner etwas hres 
niederſchreiben. Dieſe Eeſetze flehen: a . ee 
Demofib. ia Arifiser. p. 417. b. Im Platami. 
Solon. p. 88. D. c. ®cht eigentlich nur auf 
das Pſephisma seaen die Pegarenſer. Plut. in 


Pericl. p. 168. Eiche Demoſth. in Ariſto- 
orat. p. 410. . & Eiche ‚Adebiae in Ei 
p 60. t v 


' 2) Demof, in orat. adv. Neaeram e. 22. 





 Buinge ib Werd Vet uſ detſe Joy. 


3) Alle Feſte aſollen mir aͤnßerer Feyer ung 
weit Undacht begangen wenden. Waͤhrend, dier 

cher das Hei Miunatsfeit, (isyakmıiay ), 
henetzen Avll jede Bebeidigung die einen ofe 
feriklich dvot privatim betrifft, oder die: ſich 
Bürger’ gegenſeig ufůgen „ doppeit ſtrafbar 


5) Die Tempel ſollen heilig geachtet ſeyn. 
Mer in idem Temprk des Apollo feine Roth⸗ 
dgevrichtet, foll:»fic) ſelbſt anklagen und 
den d leihen: — * ea _ 


Xdd Die Ipptgefagten € deuzegpmorne), 
reihe. map in einen Schlacht ge en die Feitt⸗ 

de gefallen alqubte,) ſouen nicht den Tempo 

LI N Cc3 5; der 

ss 

2) Demo?hb in Timocrat, pag. 447.1 . 

5) Lscian, in Nigrino, cap. 14. 


N - ! 
4) cf. Lycurg. in Leocrat., pag. 161 31 und Adlia 
rl Vat, Hiftor. lib, VIIL, cap. 2.» 


P) cf, Hefsch, &9 Ru @ eoaı. Das welet if 
nach ih und dem Suidas vom Pißfratue, 


J 


*6 Kap. Athen. Geſehzged. aech d. Pelovonn. 


ber Zameniden betreten. C.Der Volksglaube 
wähnte, daß fo ein Menfdy weder der Diem 
welt noch der Unterwelt vollkommen angeböns; 
weswegen ex ber erfieru burdy eigene Gebräur 
die wieder angeeignet werden müßte. - Dies 
geſchah nach Heſochius, indem eine Frau ihn 
aus bem Schooße eines langen Gewandes 
hervorgehen ließ, damit er. als ein. van neugm 
gebohrener angeſehen werden koͤnnte I. Eine 
aͤhnliche Sitte hatten die Roͤmer, die einem 
ſolchen Menſchen in 
verboten, aus welch 
tragen zu ſeyn fü 
— durch eine Deffn 
— Vorbedeuti 
Geſpenſtes zu v 


2. ee 


Weſ⸗ , die Feyer der Eleufiniſchen 2 
— ber Thesmophorien berreffend,— 


9) Von ber Theilnahme der Cheufinkfchen 
Drdensnerbdindung, welche als ein aͤcht⸗ heile⸗ 
niſtiſches Inſtitut angefehen: wurbe,. Waren 
alle Fremde ausgefchloffen ”), (Erf in ber 
fpätern Zeit hatten die ſiegeaden Römer den 

Zutritt zu denſelben.) 


6) ck. Helych. in Geursgonori., au Sam. Mes 
sit. Kommentar zu d. Gel. 


Da ef, Schöliaft, ne Plut. 18463 uud 
eildyr, Bıbl. 


! 


2) Anßerdem'Tolte die Fewer berfelben in 
Den Augen des Volks badurch gehoben werben, 
daß, fo lange das Feſt verſelben Umserte, keiner 
sefängtid, eingesugen werden dutſte Oben die 
War. Auf die augememen Feſttatze gu. Ehren. des 
Bakchas ausgedehnt und das Geſetz hierüber ſagt 
aicht blos⸗ ‚fo lange die fenertichen Proceſſionen 
bauern, ſondern auch, fo Tage die Auffuͤhrung 
Der Luftv und Trauerfpiele Dauert, die an bie? 
fen Sagen gewoͤhnlich waren, und währent 
welcher nicht nur gerichtlichen) Stitſtand ſeyn, 
fondern auch alle rechtliche Forderungen ſchwei⸗ 

gen ſollten, Aber welche bereite ber Richter 

 erlannf hatte. Wer dagenen Handelt, ſoll von 
Bem Beleidigten augeklagt Werden, und es 
folen ihm in der Volksverſammung von 
Staatswegen Sachwalter zu feiner Nertheis 
digung und zu feinem Schutze (meoßoAas) 
zugeordnet werben °). 


3) Nicht einmal eine Bittſchrift ſoll mai 
an den Tagen der Myſterien einreihen dürs 
fen (nu rdavas insrnelav); gemiß auß feis 
ner andern Urfache, ale um bie: Kener ded 
Feſtes durch feinen frembartigen Gegenſtand 
zu zerſtreuen. ?). 


: 4) Wer die Natur der Mofterien ausplau⸗ 
Bert, ſoll des Todes — ——— 
c4 5 


und 368. 
9) ck. Andocid, de Myfter., pag. 15. _ 
"20% ch. Sopater in Divil, Quest, Mm denke — 
en 


Del Demefih, adv.” Midiem, peg. 320. leqa. 


Kelege Hei afehr. 5. mitt. Gef/ daß zer 


: 9) Rab Eure fol Fine an unter 
rare vn fecs Fauſente Drachmen ; im 
Dopnelseinams :iahzen Dürfen: Af dar Mieß Sa 
en: hadon ‚dem: Wolfereduse :SHinLgud- BCHarE 
ben „.roeisheg junger iſt ald Demoßkeneg ;ı.38 
deiiensdeit dies Seien maaririnluh,naie mis mi - 
exiſtitte. Sonſt ;nyrde er in der Rebe, 
den MDB ſchoa hierüber. auf die: — 

wies geſchnaͤhete haben; er wirft! lt"; 
fen. nur: den: Lunus por, dab fie im, weißen 
—— derthan gefahren wo 


Die Gingejeihten, ſollen ihre: Kieider 
weiche: ‘fie ae; dem · Tage Dar Einwethung traj 
gen,. hen. beuden Soͤttinnen, der Ceres um 
———— weihen — ee 


112 men 


3 .4 a + ru Fe 5 


4 
— Naar E ee 


Einige. vermiſchte Geſetze, beſonders die Auf 
führung det Trauerfpiele' Berröfiene. 


0,80 lange:dad Schiff (ber Theoren) 
nach Dehos — iſt, ſen nen die 
Fa 4 . ne 5 de | 


den Diagorad von Melos — "Suidas ad 
>»: 0.)3 an Aeſchylus Lebensgefahr, (Eiche 
Clein Alexandr. Strom. II, p. 4615) BRD au ass 
dere aͤhnliche Beyſpiele. 
ır) cf, Plut. in Lycurgo Rhetore pag. 8425 und 
.P: 2 Adian, Var; Hit. lib XHE, c. 4. 


12) ef. Demoftb, in „Midiam, pag. 363 . 
8 Siehe den Shokafe au Ariftopb, Plut v. 846, 








| TREE: 209 


<opetkrnfe: Ku" ;6 Gi: Dinighefeiä 

des Mpfcates, ſehr wichtiges ſetz 2). 

— 2. En LAGER ET AR 

‚den. Splden CH Ehren 

Mi we 2 (alen,tnipe Dpken 
— *— Kchtelmoten nt on 


3) ‚Den 'olympifchen Siegern u 508 
















I Dieſes Geſetzes erwaͤhnen Renophon und Plato 
uin der Erzählung von Sokrates Tode; bet ers 
dere in De Mocrdrabit. lib. IV, cap: 2.4 

„2. :D4scandere im Vhadon, p. 58. B, ° ': 

m cf, Demoſtb. ih!N&aer! p. 1385 (Keicke)y; und 


.5* 


; Die: gragktsen ber Diirer: Heli —n 
PH zu Eurpives: ſol der Kauler 

Stadt 6 réuę T. ‚wON.) öffentlich vor 
leſen; % Schauſotelorn on er erſaubt 


u. 
bon va —— —— Keen 


» 


der Bahl dem neſchoi⸗⸗ felbſt bay niemöhl er 
nur die Veranlaſſung dazu war. ‚ehe Schöliaft, 
"gu Ariſtophan. Equites v. SIG. . 


. 


Kriege, hf Ynfüge. Dmache: Gef Dark: any 


3 Arch cten Niemand fertar 
De — ———— 


9) Man ſoll Niemanden unter Rennumg 
ſeines Nauiens im Luffſpiele geden — 


10) Die uff ſoll in ihre Zonarten 9 
theilt ſeyn; und es fol nicht erlaudt ſeyn, 
auß einer in bie andere über zu geben, (ober 
die einzelnen Gattungen ber Mufif regellog 
unter einander zu vermengen) ). 


zı) Die Zufihauer. follen rubig fepnl, is 
a A 


8* ec er hch, fe Pr er beſtraft were 
en ? 


12) Das Wet ie zu Ehren des Neptun 
fo im Pelrdeus mit wenigßens drep Reigen⸗ 
Yinzem (van Xogav), gefehert werden. 
Den Siegern follen wenigſtens sehn Nimen 
gegeben werben; den zweyten had) ihnen, 
acht; und fechs benen e. welche Rn die beit 

ven ‚achtet *°). 


© 





13) 
a) ch, a Scholiaſt zu u Bolten, v. 31, - 
feiden Acharnau. vv 37%. 
= —— Re) oröd, Sect. 13, pag. 78. 

23) Ylato erwähnt dieſes Geſetzes de Hih, 
ur — ws,B). - s 
34) cf: Doksfben in Midiam, pigı 369 


= un * Byeargnı Kheror beym Mitar | 
43, 


a3 RE tere, 

| es 
— jetre 
B 26 


I RAIEE De, 

An. ürn Iren Zagen der. Monate Can 
den — ——— ſollen ORIer. gebracht, wer: 
ben N). 

x en) a REITER z 
j Te — 


Vierter Abfäaitt. . 


Beſehe für die, tele ein ‚ben gottes⸗ 
dieniichen Berrichtungen thätig And; für 
2; ‘den, Koͤnig, bie Darafien, bi. Zi 
Prieſter. 

= 5 2 (Biyin Petit, Ljb. Tit, 2.) e — 
Unter den Perſonen, weiche: hen ‚bey üfs 
fentlichen Opfertvefen, der Athener zu thus 
‚hatten, fland einer. der neun Archonten, ber 
Bönig genannt, oben an. Tr war der Pop 


tifex Maximus und Rex facriieulug der. Roͤ⸗ 
mer. 





-. 141 Ar » u 2 es 


= 


” 


" 26) cf, Acliant Var. Hiftor. lib. II, cap. at, und 
Aefchin. in Timärch, p. 8.r und Plato de Leg. 
IB: m: Cbag- 789, B.) 


— et. —— in Declamat. vui, pag. 328, B.⸗ 
and Demoſiben. i in Ariftogiton, pag, 495. Diefe 


„2, — bießen ara, ba EURER 


“ 


N 


Exiega. BER FT din. De, derſ. 413 


> 


J 


Cungunss), um die Ruhe bey dem Dpfern gu 
rbähen,- und gewiſſe heilige Famillen, :bep 
‚beifeh Die Prieſterwuͤrde einzelner: Gortheiten 
enblich war, 'ben- den gottesdienſtlichen Hand⸗ 


 Bangen thaͤtig. Auf dies heer genannten dezie⸗ 


bamch die folgenden: Gelegr:, ir. © 
Rn 0, RE a are ET u 
2) Wer ‚von: ben neun Archontem König iſt, 


‚fol aafur. forgen , daß aus ben einzeinen Tri⸗ 
F —* 


| ©: ,0. I bug 
22 Man vergleiche häerfiber , wenn mian wii, des 
WVerfaſſers Einleitung zur. Noberfenung- deg Eus 
aAuchen und pbormie bes Terenz, Poſen bey 
Rah, a 3085. . .,— 


Zur} 


147. Rab Are Sefcign Moch Yelapanr. 


— 
— 


92) 


UN 
— 
vetitn⸗ tonjekturiet Statt de ang BovneAlue 
(welches ren zuns Achenasus lib. VL, e. 


..6;, wo diefes Geſetz gefunden wird, für. juge- 


. rum: vel.agri modum erfläret) , exroe Bouua. 


Acç, fine fraude dolove malo. Er hat ais⸗ 
deſſen dieſe Bedentung des Worts nicht bewie⸗ 


Jen, werte ed auch darthun kann, daß das v. 


Poungr ge nad; dem Heſhchius für imaram, 
decipio f Bebt, 


3) Die’Axapıduv mapac. benennenifich yon eir 
> mem. Häuos in Athen, Ayupras. ” Giche 


. ” 


Paxfon, Attic, cap. 31. 


4) Heben den Begriff des "Rost revria 
F F ehe 


we 











wi br 4 — — u, 





6 3). 
A Diefes. Geſetz iſt wabrſcheinlich au die Para 


. Herkules gerichtet, welchen unter den 
Attet wegen. ſeinar ſterblichen Matter gleich⸗ 


außeshälb ‘Ser Thore: ·Athens, Kynofarges, 


ihren Cenfus hatten. Siehe Plus im The⸗ 


verwalten. 


ı 7 3) Bon ben beyden vorn en Opferſtie⸗ 


‚zer ſoll ein Dritcheil zum Kampfpreife bes 
fihmmt werden; und wen ben beyden ande’ 
Tbeilen ſoll einer Sem Prießer md ber andere 
den Parafiten gegeben werden ©). (Diefes 
Ä | N | Ge⸗ 
fiehe Jul. Poll, lib, UI, e. 35 und Petici Com- 
mentar, — — 
5) Ale dieſe hier zuſaumengeruͤckten Geſetze finden 
fih im Atbenues, tib VI, cap, 6, _ 
6) Auch dieſe beyden Geſetze Reben Im Arkınom. 
lib. VI. faB. 6 — Be — 


XEEXVIE 
Br ana eim She Mick, na: 
afler „ua Pollurxciusearo 
en. ‚-Beher-nen Ramnas 9 Diefkueten,, Urne 
er — Heben. Re > 16, A.) 
F an en zu ‚Art 
9: Zur "Nusbeferung bed. Kenmvels, bir 
Echaslonmer. im Sempel (des Aexiar) ‚und 
der Paraſtteuhalle, (des woonchtiöv) fol 
viel Geld Igeseben werden, alb Bie Brieltee 
Senen :dıes Goſchaͤft — au de ve⸗ 
bettern bedungen' hatten. Be 


..5) 38 Challepharen: XL ober: ‚pi —— 
welche ‚au..den Panatbenätn Der: Minersa zu 
- Ehren Oelzweige trageh,), Talente — 
— und züftige Greife auggemäble wer n ®). 


u, De ‚König: Folueine Altiſche — 
‚gie Gatein haben, welqhe nie mits einem aude⸗ 
zen Menue dermaͤhlt war, ſondern die er als 
Sungfrag heirathete 2). wur 


. Mm Die Priefter. und - a priöfterfüihen Tas 
‚aellien ‚follen fdwahl im Einzelnen. als gemein⸗ 
fchaftlidy fer’ ihre gamen Geſchlechter wegen 
— ——— — — — 
ge N 63 Ay — 7% 
a ‘ Ss * — 9 
. D, 7 Arheriachr. — tl ePollix lib. VI, — 7. 
2) Dies Befon Keht in Konopbon, Sympoſ. p. 697. 
ch, Ariflopban. Veſp, v. 542. 
2) Siehe. ‚Danfihen ‚m Negeram, peg. 737. 
10) Siehe Adfıbi bines in Ze ꝓuag. 5“ 














4 


Bei, —E— np Chf:berf.. 417 


; — irgend eines 
eu —— ehe werden, wels 
cher. feinen r — aſter entweiht — 


(Nicht nur das Leben der Prieſter⸗ 
baten, ihre eheliche Abkunft u. f..w. ward 
unterfucht. (Saymoicerdar), fondern auch der 
pbafiche Sukamd ibses Körpers, bey welchen 
mam darauf ſab, „ob:- er auch isgend einen vexs 
borgenen, Sehlen „95 der Amtsbewerber 
auch durchaus ac und ONoxAngog fey. 
Die‘ Goͤtter Folten nur durch ſchoͤne und an 
Hib--umd, a. — Menſchen bedient 
werden) = : 


+ 


: Bünfter., Abſchnitt. 


Bon dem Atheniſchen Duͤrgerrechte. Alte 
und neue Buͤrger. — 


er CSGeyn Perl. Lib, 8, Tit, 5) ) 

1) Alle Vürger fullen unter denſelben Ges 
ſetzen ſtehn or ſoll ihnen T& Tca feya). 
Auf sans che, Rechte kann dies Geſetz wohl 
. nicht gebe n dem nachfolgenden Gefete 
“bie .. abe alten reichern- Bürger 
ee (euna- | 


4 


11) Giche Ach ia Timgech, gap. 26; und 
„Etymelog, M. ın DeAns; und Piato de Legg, 
lib; VE, Pag. 75% Daffelbe Geſetz iſt bekanut⸗ 
lich a auch ein moſaiſches. 


nn zuß., Grieq. wth de 


418 7. Kap. Nhen Belag Binatih. Peleponn. 
(Croxateſdec) von den aͤrmeren C6n Iifras) 


binlänglich unterfihteden werden, und” beybe 
Sefetze denfelden Berfaffer, den Theſeus, zu 


aben fcheinen "). l 
» ſch ) s Dr: 5: BT u (me 


2) Die altadlichen Bürger (eonareſdec) 
ſollen die vornehmſten Prieftetftellen verwal⸗ 
ten, obrigkeitlichen Aemtern vorſtehen; und 
die Lehrer und Ausleger aller buͤrgerlichen 
und gottesdienſtlichen Geſetze feyn ). u 

; . | j wor, ein 

3) Die ärmeren Bürger: (Beer) ſollen 
fein obrigfeitliches Amt verwalten; aber: in 
den Bolksverfammlungen ſollen fie Eins Stim⸗ 

me haben, und Richter feyn dürfen 3), . 


4) An der: Staatsverwaltung follen alle 
Sheil nehmen dürfen, und obrigkeitliche Pers 
en ſollen aus 'alfen "Achenerit erwählt weis 

den dürfen *). a u on 


Einige. Geſetze, welche ed: erfchwerten, 
‚  atbenifcher Burger zu werbens.. - 
5) Bürger foll Niemand werden, als wer 
für immer fein Vaterland verläßt, und nd 
SUP f 
ı) cf. Pint, in Thefeo, pag, 11. C. 
a. of. Plut. ibidem. u 
3) of, Pist, in Solone, pag. 87 et ss. A 
4) Dies Geſetz gab Arikides dem Wolle, —— 
4 ie en 


wo Te 
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zmib'Teiner gangen Samtlie in ae mit icxend 
einer Kun njedeläht °). - 7. E 
) Be 2 


6 Der in der Sklaveren gebohene fol an 
ber ee feinen: Natheu daher 2. 


7) Es ſon niche erianberfenn, einen * 
Bin, gu malhen, wenn. er ih aitihe 
durch Verdienſte um das achenifche FBF. die⸗ 
ſer Ehre wuͤrdig zeigt. Wenn aber auch das 


Volk Bi, el und fuchten es bas 
burch Für" ſich geneige zu machen.) Die aber, 
welche das Volk der Athener zu Bürgern ges 
müche ! hatte, ſollen nicht‘ eine der neun Ara 
chentenftellen befommen dürfen, oder irgend 
eine Priefterftele befleiden; ihre Kinder ins 
deſſen ſolſen dieſes ee Haben. bürfen, 
— ar -- wenn 

i ’ u a i,e 
mit —2*1 Omi. Sie‘ Am; in 

ve. Axiſt P. 32 —B =. 


5) cf, Pist. in Solone, pag. 41, 2 “ a ? 
6) ch, Dio Ckr̃yſoſti Orat. XV, pag, 239, D. 


er 


ar Rechen RA ne 


wen fie. eine athenifche Buͤrgatis jur; Mike 
ter — und‘ dieſe ——— 
— e? 


* VFedem Acheniſchen Din fe es Kö; 

fieben, einem vom Voike gemachten Bürger 
ken: Proceß gu "machen, Kir er des Bürgers 
rechts anmürbig und den Geſetzen zrwider 
Achentſcher Buͤrger geworden fen: er 


Mit. dieſen. vier. Ieteren Geſetzen flebt in 
KBiderfruh. das von dem Scholiaſten zu Arts 
ſtoph. (Ban..v. 420) anfgezeichmete:. u. 


N 9) Es 1313 eine unlerſuchung über abe ı Dies. 
fenigen. di Cake werden, welche in die Büyy 
sehen a) eingefiheehen f ind, 


— 

* & 4. — ee — — 

N) ch ——— in Neaeram, pit.7 29. — 

x ‚ration erklaͤrt dies &rfeg und de bariu vors 
Tommenden Schilder yepga für megıPgay- 

ai TO, aupcellns fon. GitpeiHürpölr. in fo» 
e%, und den ihn befireitenden‘ eig du 
Petitus. Syb judicg, lis et!. .: „ 


8) ‚of, Demofibeues in. Nager. pagı — — 








Be ee: EN RR 424 | 


wi. 11412775.%,770,°17..0.7 aber nicht. Dir 
wel : nicht von einem Bürger und einer Vuͤr⸗ 
gerin abftammen, follen ausgeſtrichen werden. 


nis alle. Biete „follen die Yen ihre ale 
———ã— “weich ve Stimin 

Ä nb ber —* "ind, 

“ dabey beruhigen ‚- sen ap, 


"Sechster Abfſqchnitt. 
Geſetze über eheliche und uneheliche und adop⸗ 
—— ————— 
rennen iM; und Be 
ber, KFiſider gegen, ihre, Kal 


⸗ 


423 TRAGE Goſchrhdath diPelwora. 
cher Seite: von atheniſchen Bargen — 


—— a. DR mot 
re % = IBBEREFE SC HE 


2) Kür ein neh FERERRUTIET "gl 
Cuador)” fol der. des ‚welcher aidk. von 
einer, Zauͤrgerin aebopren, Ü. )- nn 


sl a Sr FI & Er 


seinbldi nid 
upper 2 shi lie, dh. 1eln SH) 


2: fen” Bacher ſchotnen? auch! in · der 'Wrcii) 
236. B. auf: der Juſelßs, vehſt ihren Dort. hang 
zer Zindern das Atheniſche Burgerzecht unge 
—— —— 
2 Ver en eie n 
F „lg, int — ** — 2 


vi; ie the dies „of den Sarttlts BAR" Cin 
JR Pericle, pag. 173, Dr). Dies Gefen verlohr 
aber u — eigenem Beyſpiele bald en 
seniestadit ac enchahfgen be rar: en Mt 
em ſchen Bngeri, wolcher auch — —* 
na’. Son Bürgeru abſammte. — 7 EEE 
ya rd Ins aut x X me] 7173v 
2) —— — — OR. 5, 
en 


ar‘. 








Krtezi, Moſruinfiche. d. nie, Gef derf. 429 
de Erz ‚Schaft machen duůr⸗ 
J ee — ——— ep U LE f 
—*;z; oo. u } 3 — — 
25: "ein ‚Finderfofer, Pelcher ger 
Feiner ‚Giter:tft,rikeinen: an Kindesſtatt. ans 
shamme fe follubieg'Sulsigfeit:: Habens aber 
san bey ſeintu Lebzeiten: fol. er. aihn aboptis . 


se Met 3582707 vu 
eig]! Einem: Boptirten: Fall: ent erlaubt, 
Yapn'ı dw: Teinzı watinilichen Famitier/ zuruͤck· zu 
kehren; wenn er nicht in ber, melde .ıähn 
adoptirte , einen]: Sohn zuruͤck gelaſſen 
ya on aun Au BE 
a Dre. N 
6): Diet; Mektern; habewıı dag Hecht, von 
—— gleich aufaugs volmen Namen beyzu⸗ 
legen, und ihn / auch wieder zu a — 


—E ⏑ ——— 
ve rd, (62 Dr 4 = — 7) 
a — — 13’; id | > 8 


Ay 
f Pa —* en 3 & ov, 
BE, Zr, als: Pie = Ken 


.o TEL ET RN Grit ER 
4)- Demofhen, in Leecharem , Der 9, 3 "a Im | 
ri SASgRmeRE. De. Hunpen ham, Kbaninge 


5) Zaens 1. land; ul. üu. u. 


424 7. Kap. Athen: Seſetz geb. nah Aedap 
7) Wenn Jomaudeentweher ſeinen: recht⸗ 
maͤßigen oder adoptirten Sohn in die Bür⸗ 
gerliften feiner Zunft (Phratrie) einfchreibem . 
1äßt: "fo ‘fol er mit einem Eide beräftigent, 
daß, fen er entweder: ein, sehelidhen, oder 
adoptirtee Sohn, derfelbe von: einer Buͤrgerin 
und in einer reihtfidhen Che gebahten fey 7) 


8) Die Opfertbiere follen von einem bes 
Kanister Gewicht feyn; eine Ziege foll Fenfiig 
Pfund; zen. Schaafe ſollen 48 VBfunde 
fen. 2200 Rt 
Yoase Punta II.NGLEH 
(Dieſes Gefeg fcheint nur einer Weram' 
thung des Petitus fein Dafeyn zu verbanfen; 
und bat nur deſswegen; in dteſem Hblcnitt 
eine Stelle. 'Hefuntien  » wdtln Dass] weigert 
ausgemacht iſt, daß ben: Her-Einregiitigerung 
der Kinder geopfert wurde, und die auantiar 
ben Zunftbrüder (Medroess) dabey mit 
ſtechendem rn fchrieen:: en hi 
if. gu flein“ — ar R . «PB, 
jib, I. fect. 52. und Fr Scholiallen zu 
Ariftoph. Ran, v. $10. und, FHarpocrasion, 


\ 


5 NT GG u 
"Eid ber Epheben im Tempel ver’ Soͤt⸗ 
. tin Agraulos efhmorem.: : . \ (2 






— 235 FI we . — 3 

., (Die arhenifchen Inna legten ün zwan⸗ 
iigfen. Jahre ihres, Mecz feperli). wor ihren 
X F Er we 1 ee? ” ER yon Aus 
f ne IE be ar Pa ER 
Zr nor. SO Re : 
. Die: 3 i Here, pagr..653 um 


sous de Girön, Hered. p. ZOw .; . s 052 











J 


Kriegemkß de füßs. Komeeton Chfcher fe FH 


Wegeboͤrigen 


On Tempel; 
ter deß 
—— 
Rund! 
be cs 
-man ben —ã Vi. — F 
—z3—— 8 Cap. ſæct, 100. 
—zX0 Alaibjad, p3g.- 598%. —* u endlich 


Philofirat. in vite Apollon. lib. iv. cap. 21. 
m: fer taen menden theild einzeime Stei⸗ 


fen a theilg for 
—2 un "reiben dor, 


GNon (Bin Iamtab bar. 


aliog, Mars, Zeus, die Theloy u es 
lios, | n Zeus Die Ace Bun age 


256 7:Räyı Men! Ghh⸗ hotb. noch dPeleponn. 


one"). ch wii bis fur Tode für Daß 

Sand — mic) ‚ehnäpnte; s. \unb 

für be haften, 10 Walze sen, 

See, ' —8* und —E gedeihen“. 

(Durch denletzten Bunte‘ ſouee Errderunge⸗ 

— 2 — werden.) Se Sri 112 ‚oom 
ie ? — fid . 
N: Obere ‚Verpflichtuiigen und Ren 

J det Aeltern und Kinder“ gegen einan 

.V 70 Bobeg Bi,v ti .,s1 


— Die Aeltern Haben Oa8 Recht, Ach * 
Ipien Kindern’ ' Ioötufigen Ce ronecdau) ’) 


Gi 
ö 2) = fol nicht — — Soͤchter — 
wsſtern zu — aufen, außer wenn man ſie 
it N a 1, 52* Mi einem ei; 


satin, ie ar I Ne RR BE 


u Lmiap. in iänigzEo cop- 19 MRS“ al... 


:9).0B: Dimeflken. IPOS. Bow. pag. saris. nud 
”210) Bin, ih! Sotode, — ni ver 


Kg MiRAnfihe, d. mern. Geſ. derſ. gay 
ESewerbe; die Wehlgabeitiän sahen in der; Dein 
fif, der Keitfunft, den gymnaſtiſchen Rünfter 
und * der Pbiloſop hie unterrichtet] werben. 1) 
a 

2019. Wer ifelne - Aeltern aͤdlagebra nicht 
ernährt, oder ihnen nicht’ Obdach undedie nds 
Shigen? Bebürfnife ‚gerwähee, f fol sbetgnfeye. 22) 


7 Be emah N wacher der Wis 
de Feiner Aeltern ſchuldig⸗ — 
und gleichwohl wahin gleng, wohln 28 
—9 — len — nicht — iſt, Paar 
Päet- outlet fo ſollen ihn die Eilf⸗ 
J—— and An! den Bertchasbof 
tale Mron.: Darauf fol hun "wer 
von ‚denen will, wellhe:dazu berollmaͤchtigt 
find, anklagen. Wird er-überführt, fo fol ibm 
TER TE a unſtaͤnbe Leine 


Be ee ei fAna Kerne 1 loc 
ue matt; : e 
le Slam Orfängniffe: shiben,- biR:trı bezahlt 


Bann. split sia rel u eh — 
sonne N no wi. 
6) Ein Sohn, ben fein Mater. niwhi * 
—* hat lernen laſſen, ſoll nicht verbun⸗ 
m 
an) Slebe Piogmian, ub. Mr, 56. ud I, de 
e En Pie ‚689, D. \ 
20) cf, Loſi in Agorat. c. 23. Diogen, Lair, in 
- Solone, 6 55. erbrecher der Art, welche > 
‚Ire Bände: gegen ihre Aeltern erhöhen‘ hatten 
wurden zumeilen wohl gar MER: Eiche 
Ai „Menyf, , Them, „Att, Cr, = 
2er Dinfib, in EN pag. u: a 
23° j 


428 7.RaB Pet. Ösfegrkänig aha. 
ent fen „ci feilen Vnter zu etnaͤhren Ca üih 


setz Be) an ” 9 Inmwnidora : 
{ — ni‘ un. 
7) Einder. weiche nie einer Buhlerin er⸗ 
ke Bed, Follem nicht verbunden ſeyn, hre 

aͤter zůnenaͤbren Min nau I der 


8) Der "&ohn iof Mohlete —— "fir 
dan-DBater Yürge gu; worden, wenn Jemand, 
die. Ehre, des Tohten mataflend —— 
— ben finben Streik: ‚anfängt : — ET — 


Wena Jemoand feine: geitern aläg ebtt 

are fo fall man Ihm „ben — 
‚eechen ‚und. micht — æ ein vbus⸗ 
Feititches: Amt befleiden Bee nun 
A a 
— j 1%) 3 
Re VPater, Wan er; dur 58 

ten, zoher Alter hen; —— — 

age: wegem Verſtandesver —— — 
as) einzugeben. Wird bie kn gegründet 
befunden, . » fann er ihn fogar in Bande 
wzeu fer war), u BU ‚BG © Be OR 


werd Sul )— ——— 15220 196 15 
Ber 

Bl FW in Solone, pag. 90. 

Mr 

BE a ba De 
u 6) \Demöfben, in Callipp, pag KT — bad 
a Kirn in Memorab, Secr, ub. u, m. 2. 

I Dt ——3— “ 2 RR 


18) ch Ariflophan. a v — und Xenopb. 
BIN: Er. 40 ala Ben ua? N 


ex 


x 
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sr 
uns 


5 
ESEiebeater Abſchüttt.— 


Sefche über bis Schrhoerwandeen, Sklaven 
EU — und Srengelafienen, 
(Beam Den Lib. — 5, 6,) ; 


d + > * 
a... ,. ji 4. 
“ 

1} Le > or. hd 
irn — u, - Ya 


J Ei Aber ———— E 


1x Jehder Schutzverwandte — ſol 
einen Bürger zu feinem Patron Cmeosraryv) 
waͤblen, und durch ihn daß Schuggeld (Au. 
woran): alljährlich entrii und die IN 
gen Dinge betreiben laffen 2),: 


2 2%) Es fol eine Klage (von dem Polemar⸗ 
De) gegen ben Statt finden, weldyer ſich 
feinen Patron wählte, oder das Schutzgeld 
nicht entrichtene (dies hieß die: öiun dngarmn- _ 
elov). Bey Proceffen ber Art * es den 
— nz KFrem⸗ 
‚.  Legg. ib, %1,.p, 928, E. Sophokles ward ber 
"amtlich. von jeipen Söhnen nach diefens Gefes 
angeklagt; aber loggeſprochen, als. er den Rich⸗ 
tern a feinem ißugfen Tranenfpiel, Dedipus 


von LT. onos, vorgeleien. mi Er ‚de Se- 
neck, 6,7. 


2 ch Suidas und — in — 
"Pl, ‚Pal ib, MI e. 4 3. iM 
Tomas. . | CR 


430 7,Roy; Alhen. Geſchgeb. nach h. Pelrronn. 


Fremden nicht — ſeyn, Zeugen zu 
ſeyn. 2).2 .. 21124341 


+. J)y Die deswegen angeklagten, daß fie; ſich 
als Fremde ins Bürgerrecht eingeſchlichen 
hätten (1755 —R ſollen vor der Faͤllung 
der Sentenz im Gefähgniffe bleiben, "und es 
fol ihnen nicht erlaubt ſeyn, Bürgen zu flels 
len. Werden fie fchäldıg gefunden, fo ſollen 

fie bey dem Gexicht verkauft werden ax 


4) Die ejeni gen welche dem Proceſſe, als 
remde dag’ ürderrecht erfchlichen zu haben, 
entrannen, fell, ‘wer da will, abermals ans 
Hagen: dürfen, daß fie als Frembe den Pros 
ceß durch -Beftechungen —— (d. &. der 

deko) Se: 
a 853. 


4) ef, ibidem ie — und — — 
lib, VIIE, feet, 91. 3°. 18 


9) ch Demofibenes in Timocratem, pag. 467. 


4 








— Knfüßs.d.merfm: Gell derſ. * 


% BE EEE „a. 
vı wc De 


Go. Er na Er 2. J * X 
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Geſetze uͤber die Sklaven und Gerygelaffenen.. 


"N Wenn Jemand einen fiemben Slaven 
— fo ſoll wider ben Schlager ein Inju⸗ 
are Statt finden- 5). 


Ya) Keilem Atheniſchen Bir und üben 
Ki keinem,“ welcher in Athen lebt, ſoll es 
zur ſeyn, einen freyen Menfchen von den 


en zu nen ohue, Vorwiſſen des 
ern eitu ). ; = 


„» Es fol. "Einen jeben erlaubt — (eis 
ba —2 Gefangenen) in Freyheit zu ſez⸗ 
zen, und für den, welcher in Sklaverey ges 
führe iſt, ee bem — Buͤrgſchaft 
zu leiſten ). ee 
"& Wenn‘ — emane mit — — 
m n Srepdeit gefegt zu haben ſcheint! fo‘ fol 

die Hälfte des Kauftoertbes “ —— 
an die Staatskaſſezahlen *). 


. 


sy.ch, Keopheik. & repübt.. iAcheniaf; ap. I: 
$ 10. und Atbenaei. lib: VI, Ce 19: I 


6 Plut. in Ördtöpe Lycurg., pag. 842, A, — 
7) ef, Aeſebines in Timarch. R32..9. u au 


"Nik: Argument. prat, Demofth. in: Theocrinem, 
und in der Vedeſelbſt Plage: 00.4 


Aza 7. Am Athen Giſchgeb. nachd Pelcpon, 
5) Den Sklaven iſt es erlaubt, die Ver⸗ 


kaufung zu fordern, um Ainen PR — 
au, bekommen ?). ur 


2 


Den Skla 1 es erlaubt 5 
—* der sus, 4 —F im, - 


7 Re. Stlab⸗ fon. * — 'für Ge 
ausgerufen erden, oder der ML, ber ge 
* ſoll ehrlos ſeyn — 


9 Die Freygelaſſenen — — * 
—* — ſie us 
ben, noch Dürfen ſie einen ander ren 
Datron wählen, en ofen | ihn was 
die Geſe je gebieten * 


9) Der Progeß” der — — 
erac/ou), ſoll von Seiten der Freylaſſenden 
gegen die Frevgelaſſenetz Statt finden; wenn 

dieſe ſich jenem entziehen, oder einen, anbern 
Vatron wählen, oder has nicht thum, wag 
die Gefege Ihnen zur Pfucht machen, . Dier 


(2 


FOR PM) nuwihanch, 9 166, D. und Jul. 
Poll, lib,.YU, aa. fegmu. IB... « 


10) cf. Die Chryfoß. Orat, XV, 2 41, A, und 
Maut. Cal, Act. D, fc 5,5 


11) ef, Asfchie;.in. Oleſiphont. pag. 59.’ 


ay tee: Lixieögraphi ih — br veſen⸗ 
ders Harpokration und ni; 


y m 
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celche ſchuldigu boſtinden senden ;follen Skla⸗ 


— Achteern, rg‘ — 


—* weide ch auf den Genar der gar, 
Hundert, auf die Herolde und die Pete 
verſammlungen beziehen 2,02 


1). Es er nicht — ſeyn, ds; Bey 
ar zu N ae 1} 


"12 Siehe 12171171 7 


Yurdeı 


Bi — anane ih —2 in 
— 


Ser yet 13 


Er — 
16) Ulpi 
Er In 

nit 
"habe | 
| late 


ee 


im 


Beſchr.d. Zuſt. d. Griech. IVv. y. Ee 


034 Ten Beten fa ee 
ſeide Sennspt ywegmal: Bräftang (imiereinuc) 


fep 2) h j F .,‚ 505 
2) Der Mid dee Senatoren. — 


17) verbürgte, oder fie eintrieb, das Geld 
E | ar zehlte. Ich will ig: der Ordnung ſitzen, 
welche mie das Loos beſtimmen wird; und ich 
will weder Anzeige, noch gefängliche Einzies 
bene Wegen vergangener Dinge geflaften, aus 
er bey den Landesverwiefenen 2).“ 
Zu 3) 
Schnitt geworden. Diefelbe Ordnung werde ich 
ah. in aum folgenden begbachten; nur dag zus 
weilen mehrere nicht fehr inhaltreiche Kitel in 
zufammengefaßt morden, um 
ıw nicht zu ſehr zu vermehren, 
Gleichfoͤrmigkeit unter den eins 
Win. \ 
ib. VIM, cap. 9. ſect. 96., 
mot 0. 
va) Ditſer BovAsurinos Öpxos fi sufänmtenges 
7 feht "and. folgenden Stellen befonders: Demefib. 
' in’Neadrant, pag.726.;5 in Timocrat, pag 469 3 
Annocit de Myſter. pag. 225 und Ulpian zup 
Fimocratea, l. I Ä 


— y 
— 





zu u 


Ir 
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« 3) Ploxus hat das Geſetz gegeben: daß 


ber Senat: das Feſt der Apaturien mit ben 


übrigen Bürgern: nad) vaterlaͤndiſchen Gebräus 


chen feyern folle. Es iſt feſtgeſetzt, dag die 


Senatoren fo viel Tage fehern ſollen, als bie 
übrigen Kollegien, und zwar von dem Tage 


. " SER .2 
Geſetze für die Herolde. 

A) Der Herold ſoll erſt bie: Gegensforme R 

foredhen, und dann erſt auffordern, ü 


‚ über Dfe 
fentliche Angelegenheiten zu berathfchlagen. Y 


x 


- 5) Der Herold foll den Fluch der Götter 
Aber denjenigen außfprechen, -welcher fih bes 


fiechen |ließ, und dem gemäß über Sffentliche- 


Angelegenheiten foricht und entſcheidet. Er 
feldit und ſein Geſchlecht und fein ganzes Haus 
folle untergehen. °), a an 


3) Dies if eigentlich ein Piephisma, nicht vouos, 


vom Rath der Fuͤnfhundert ſelbſt gegeben. Sie⸗ 
be hieruͤber und über die Protenthen Ver⸗ 
wandten der Paraſiten, Athenaes- lib, IV, o, 
21. D. und E,; und Arifopben. Nub. v. 1198, 


= —* ch Dinarchus in Arıflogitonem , Pag. 106,3 


und Aefchines in Timarch, p. 4. 


5) cf, Dinarch, I, 1. p. 102.35 und sergl, Äriftee 


phan. Bere Pogial. v, 345. 


’ 


an, welchen die Vorkoſter (ds meordda) 
feyern, fünf Tage ?). — 


4 


436 7.Bav. an Meſengeh neg Rßeloponn. 


. 6). Zum, (ef der Altele : die. ‚shenifhen 
Bürger: mit -Befcheidenheit. die. Nesaerhühne 
betreten und, dem Volke das Belle‘ rathen; 
dann auch von den übrigen ae wer da 
— nach dem Alter 2 2 


7) So fol, ber. Herolb rufen: „wer will. 
fee denen reden, welche über funfjig Jahre, 
alt find? Wer will von den Aue fıpenerm, 
denen es ven ehr, reden? sdn, 


geil — folf ‚bie 
EIER N * 6 ‚Zope ermäblt wer⸗ 
le ale he ‚ben Vorfig-führe Yen 


+9) Die, Protanen follen Aber denſelben Bes 


i die. night u. eine —————— 
ten J 


= 


| 10), Der — ſoll eine. Seloſteafe von 
—RX Drachmen verhaͤngar, dürfen. '°). 


r3 11) Der Senatzifoll (für Geld aus ber 
Staatskaſſe) neue Kriegsfchiffe erbauen. Hat 
er fi ie au Z ſe sa) er vom Volke das Ge⸗ 
erh : 5 = ſchent 
we. an —— 
war — = vw 
26) &, Nehme in’ Crefiphont, Pag. 53 ; anf 54. 
2) cf. Aefehiues in Timarch, pas. 4. 
J 5 cf, Adfchin, ig in, Timasch, Bag: Te: 

za, VLicias beum, Thurydid, lb, VI,c. 14. 


To) cf, Demofik, in Energ. et Moefibuf, Pag. 643. 





Kriege, wahr Aaführ. d. merkwo eſt verſ. 43% 


ſchenk Ceine Kroue 23 fördert ;. Bat dr” esniche 
ee Ih darf er ‚fe‘ nicht foßberH, ee 


—8 DerꝛSeilt dei — ſoll fie 
feine Umtsführung) verantwprsfüchfegn, Wenn 
er zur Zufriedenheit fein Amt verwaltete: ſo 
ſoll das Vak Ähm ang Geſchaut der —— 


au, vernagern Me — 
Dead 3. R 
: Ras er: Mhlhattee..- : 


8R — PR Aemter. a0 0 (9 
2.22 I Boge Deeiei>Eib, TI; ine hy mon 
— — “AR ⁊ A DER 1.119 330 sc 
einige allgemeine öifene für die ee. 
Det 56 — 


Dee en BE nur 
öbh Suchen leider Pate 
E⸗ Zr means 5 ———— — 2) 
er — 2 ‚wer x. F a. re 


11) cf. Demofk: in ——— -PRRIRIBZ:.: und 
385. soll, nn ad h. 1. er 
Ep win 


13) cf. Kofchin. An Ce fphont, p. 56.5, und Re 
— ag; 20 m: GE 


I) cf. Plut, in Solone, pag. 87, E. Die Denen 

Að tartſolitax uaee v un. Fo ran ‚Iieinkhrät 

erſten Klaffen des — Tegel dans un 
| akofios 


438 7,Br9. Ahen. Gefezgeb. nach d. Peloponn. 
2) Bey bee MWahlhandlung der obrigkeit⸗ 
liche: .Perfonen ſoll man fſich der. Bohnen bes 
dienen. Die weißen Bohnen follen für eine 
wählende — — — — — 
vexv⸗ —RX 


M) We — Weweeber — Stimmen 
siehe, ſoll mit dem Tode Veſtraft Werden 3). 


4) Die Bellätigung der Hrchonten (und 
der übrigen Obrigketten) Tod "von dem Volke 
abhängen ): 

on a’ Ion. 


5) Daffelbe Giglacic fen nie vom 


genleie Danne in‚einem Jahre zweymal 
verwaltet werden a an ee 


6) Ale obrigkeitliche Wuͤrden, welche 
som Volke yerliehen werben, und die Vor⸗ 
aber der Öffentlichen Bauten, und alle die 
2 te € ® 
— Zengiten oder mittern), bie 


sierte Klafte ou — ſollten keine An⸗ 
ſpruͤche machen duͤr 


2) ck. Læcian. — ep. 6. unb Heßch, 
cin wa 
„Dt Demonb, edverf. Boeot. Dep. STE 


—8 comparat, Solan. er Boplicel. vg 


In | 


EN — ia Timoeut, 47. —9 ur 
. Ru de, > 


ab gen 





Wriche / nabſii fahe 2: EEE aod 


wvelche irgeth erwas von Dar: Angelegenheiten 
der Stadt über Brehßig Tage m verwalten 
gaben: und bi ne bep Nichterfollegien 

fuͤchten ſollen erſt, "nächte fie 
van: Dal Seelen Richtern nn 


7) Der, wilder lody wegen einer Amts⸗ 


ı 8). Meran der Staatskaſſe verſchuldet iſt 
— gieichwaht ein. ohrigfritlichen Amt Bl | 

‚ fol hen-Zod leiden ‚He. | 
Tl: u er er €e 4. Kar R 


U ä 
6) cf. Aefehines in Ctefiphont, pag. ss. und 56, 
T) ch, Acfchisbes ihidem, pag.: 96 uud:47. : 1' 
$) cf Demoftben. in Leptin. ($ 135, edit, Wolf.), 
uud den Lommentar, ejusd, editor, pag. 375» 


0 1a 


9 Wer yamit umgeht, . — 
— (of. den Tod leiden ? et 


ir, Be Senate⸗ und Volkaheſchluß, 
ee ger re 
weißer den Tprannen s Mord. zur: Pflicht 


‚send 


er ee er 10 RE 


2 ch. Ened :in Splone, ud, An’; 2 F 
ae) si sh. Ändogie, ig!” ‚nueräprgag:;i ya. 4 a ‘b 
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Beind des atheniſchen Volks gelten, und ums 
er den, Zed Jeiden, und feine Güter ſol⸗ 

Eigentum... e8 Staats ſeyn, und pin 

Im © derfelben fol der Göttin (Athene) 
werden. Der aber, wel 
tete;. und auch, derjenige 
—X Ben. und cen von, d 
n.abe., fallen bey 


| EEE amd Innun— 


melder nr tha 


ron 
un ©. Eid der” Wiagifeatspeefonen.. 


“ur er Lg ©} 


will ich ihn und die Söhne eines folchen eh⸗ 
ren, wie Harmodius und Ariſtogiton und de— 
ren en Die Eide aber, welche in 
TE ee we Bi 


Fu 


ı1) ch, Nein: h L — RE 
\ 


7 ES — 
242 Kap. Ath in, Gefesgeß nach d. Pelopoͤna. 
Athen, oder im Lager, ober fünf wo geſchwe⸗ 
en wurden, und gegen die "Volfsherrfchaft 
j # Athener ſich auflehnen‘, Erktäre ich für ditd 
gültig und unſtatthaft“ 12). — — 
fe uͤber⸗ 
cdurq 
ib anber 
duͤrfen? 
aubern 
Statt ſeiner geleiſteten Eide ſollen keine Kraft 
haben ⸗. 72 
12) Wexr eine obrigkeitliche Perſon in der 
Verſammlung beſchimpft, ſoll mit einer Gelda 


v 


ſtrafe belegt werden er) .'. E J Kern 
— * — . ⁊ ee: 3 bi] 
D. Prüfung der neun, Archonten vor Ibreg 
.a Beſtallung. — BEA N TR i B4 


“ 13). c£ Aeſchines wägRTlaganpse[d. pıg. 40, 
‚und Harpocrat, in E£wuocia, 
14) cf, Lyfias de milite, &ap. 3 nud 3 42 
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fie ſtammen; und ob Mollo -und Zeus Her 
keias ihnen vaͤterliche Goͤtter ‘find? Man 
ſoll fie fo fragen in der Rathsverſammlung: 
cAFreund, wer War Dein Vater? 
„Mein Vater? Der,” 

ft ar — FT RR en 
Welche Verwandte koͤnnen das bezeugen ?. . 
yy ut 1 hi SE —— 

‚Genug! Zuerſt die und die le e Ge⸗ 

„ EN} ’ N 

ſchwiſterkinder; dann die nnd d a 
u. Söhne; dann die und. die, welche diejels 

- "Ben Begräknißörter ‚haben; dann bie 
Zunftgenojfen; dann die Abkoͤmmlinge von 

bem vaterlaͤndiſchen Apollo und, dem Zeus 
Herkeios; dann bie Mitbuͤrger ſelbſt, wels 
— ihn’ oft nach ſeiner Herkunft unfers 
ſucht und ihm obrigfeitliche Würden übers 
ragen, und ihn durch ihre Wahlftimmen ' 
ernaunt hahen - 0. nn, 


ER ke | 
BSreund, wer war Deine Mutter?» 

„Meine Mutter ? Die. ut re. 
a BE nous i r 


s my? Ä | 
Welche Verwandten fönnen das bezeugen? | 


ypBGenug! Zuerſt die und bie, ihre Ge⸗ 
: $chwifterfiader; ‚dann bie und die, berem 
Söhne, dann die. Zunftgenoffen ihrer 

— Verwandten und die Mitbürger.” 


Serner fol man fragen: Ob die Bewerber 
ihre Aeltern wahı geehrt Haben? Ob fie Ale 
— | dab 


4447. Aap- Athen. Gefchaehemachd: Pelepoun, 


das Vaterland geſtritten haben? Ob fie Ds 
mögen haben? Ob fie.ohne förperlichen Ach 
ler find caderss) SE: a 


E. Gefege für Die neun. Archonien ne 
die AREOPAGIERI: — 


1) Die ‚neun Archonten, fallen, ſchwoͤren, 
daß fie auf die Beobachtungder Gefetze Hals 
ten, oder eine goldne Bi Sans „19 groß fie: 
ſelbſt find, aufſtellen wi en... — | 


23 | 
“oo, Ein Archont, — 2 — a. 
en ,. fol den Tod leiden” ft, . 


me Jemand einen Th 
einen ae dem 


ce) = * — 
“+ 
7 






—* oder 
ne, ‚gom olke 
eſtat⸗ 


> Re . u R j B r . . ; Hy 

15) Diefe — iſt uſammengeſetztf veſon⸗ 
ders —3 Pollux lib. VII, cap. ad. 
aus ob. in Bubulid. pag.:7is, una hen 
Zeus "Eexzios fe: Harpofration.. _ 


16) Bon den neun Archonten war der erſte vor 
“.. yanswbife oͤ Aexenn; nd: Iwwmleos (milk er 
dem Sahre feinen Namen gab), der zweyte 
: Baaıkeug, Khnigs der Brikte wohduapxos, 
Oberkriegsminiſter, und die 'feche. amt bies 

‚ser: IerueIfrcn, Sifenätien. a 


17) Pit in 'Solone‘, pag. 92,8 and 28 Pei, 
gaq, ib, WIN, cap, 9. — 


—R— hær. JR Solone ? feige: a — 
8.4 


U Sr” 


© \ .\ 


Ketsgez tin füge. Drmerki, Geſ. darf. 46 


geſtattet iſt, oder irgend einen von beiten, 
Welchen das Bolt irgend einen Vorzug ( A) 
oder das Necht, eine Krone zu tragen, ober 
irgend eine Ehrenbezeigung ‚verliehen hat, bes 
lbeibigt ober fchfägt, oder ſchimpfte ſo fol ex 
für immer ehrlog feyn "9), a re 
9. Die Gattin. des Iweyten Archonten, 
des Königs, fo „eine Atheniſche Bürgeie 
‚und als Jungfrau verheirathet feyn 2°), 


6) 

Sn 
— \ es = 2 
* Air 8 


n9)rei. Demoſthen. in Midiam, pag, 327. 

20) Dies Geſetz war in eine ſteinerne Saͤule Heben 
dem Altar des B 
und hatte darin | 

Jeus; al®“-Pontife 
Dpfer zu beforgen 
felben ihn ferne © 

” Drmefthen, in, Nea 


445 7. Kap. Aihen Seſezgeli nach d. Peiugonnt. 


6) Der Areapapud ſoll wor denkLogt⸗— 
—— ——— eben: u ———— 
yn ” 


’9) Rein as des Ureopagus fol lein 
Luſtſpiel machen **).. . RE 


FE, Geſetze fuͤr die! Strategen Schaemeiſter, 
Schreiber, Geſandten. i ‚ 


(Athen wählte jährlid) sehn Oberfelbherren 
(orearmydus), wahrſcheinlich aut Kir Zirnfe 


einen (Siehe Plut. in Cimone, p E) 
Ste hatten die Berronitung. des ae 
in der Republik, und waren an’ Feede 

feße gebunden, wenn fie nicht, mie: = = 
ſtides / zu — gemacht waren, , 


- 2») Der EStratege fol in geſetzlich r. Che 
Kinder erzeugen, und innerhalb ber renzen 
von Attika Landeigenthum befigen **). 


2) Er ſoll jährlich zen Mal ing Beier 
der — einfallen 2). 


Ä Dies Gefes iſt furg vor dem — 
ſiſchen Kriege nn: und zeugt u u 
einds 


An) cf. Acfchin. in Cefighont, pag. ‚se, 
33) cf. Plat. de Achenienf, gloria Pag. 348, Bn 


| 23) e£. Dinarch. in Demofthen, psg. 99 
24) Pint, in, Perich, peg.:268; Br 








⸗ 
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* der Athener gegen die Megaren⸗ 
er. Es hörte vatuͤrlich — aip "dag Gebiet 
e 


pon Megara von den At nern —* mar}, 


3) Gegen die Gtrategen, welche Gewalt—⸗ 
gingtei verüsen,. und bie Dundesgenoifen 
Kae Schiffe betauben, ſon eine gerichtliche 

läge verhängt werden * PR . 
4) Einige — für De Seo 
Cranlas), : — 


le 2 


(Es gab. -ina Athen nad: ‚Beendigung 


ber Perſiſchen Kriege eine doppelte Urt von 
Schatzmeiſtern. Die ältıre Gattung ders 
ſelben, rairice ſchlechthin genannt, hatte die 
Aufſicht über. den. Tempelſchmuck, die Weih⸗ 


geſchenke, die Bildſaͤule der Minerva im Tem⸗ 
pel dieſer Goͤttin und die Staatskaſſe, welche 


gleichfalls im Minerventempen aufbewahrt wur⸗ 
de, Außerdem war ihnen das Geld zur U 
terhaltung ber Öffentlihen Sczaufpiele (To 
Sn) übergeben und anvertraut. Siehe 
Acfklim, in Creliphont. pag. 57. Sie haben 
Aehnlichkeit mit den ———— aerariis A 
den Roͤmern. — 


Sie waren ihrer sehn ‚ aus ber reichſten 
Buͤrgerklaſſe, den Pentakoſiomedimnen, durch 
das Loos gewoͤhnlich, aber auch durch Etims 


menwahl des Volks, wie das nachfolgende 
Veſeb will, ernannt. Jul. | Pollux Kb, VIIT,. 


cap. 


a5) cf, Demefik, in grat, de Cherfenet, pag 5% 


l 


2487. Kap. Alpen. Geſchgel.nach d.Peloponn. 
cap. 8. fegm.’g9,, und’ Chin und Ulplau 
zu Demofth. nennen fie Dur das Loos erwaͤhlt 
(xAnewrövs)‘, und ftehen daher mit dem fol 
genden Gefege im Widerfpuhe ... 
Cine andere Gattung von, ——— 
gab es nad) demzweyken Perfſchen, Kt 
ſeit dem Ariſtides. Sie hießen Eirnvorap Ds, 
und hatten, die Rafe aller der Gelder; der 
Achenifchen Bundesgenoffen zu berechnen un) 
zu bewachen, welche auf der Inſel Delod au 
bewahrt würde. Siehe Thuryd. -Hb. I, cap, 
96. ).! u u a % 
8) Der Schatzmeiſter Orudac) ſoll nach 
der Wahl des Volks (nichtdes Senats) 
ernannt werden *5). ui ec. 
‚b) Ein Schagmeißer, .weihennom Bolfe 
ggewaͤhlt MR, foll nicht über. fünf Jahre 
die öffentliche Kaffe 'verwalsen:?”).. .,. 
(urſpruͤnglich war biefe Würde,: wie jede 
andere in Athen, jährlich abwechſelnd; aber 
wer Nechenfchaft gegeben hatte non feinem 
Haushalten, konnte immer wieder gewaͤhlt 
werden). wur ee > 
' An RE u Ze re 
IE ee 5} 


N 


a46) cf, Demafiken, in Androt, p. 337. und Ulpiat, 
ad, h. -_ i 


27) Pen, in Lycurg, Orat, pag. 141. B. 
⸗ 


— * 
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5) Es ſoll nicht erlaubt ſeyn weymal 


"unter derfelben Dbrigfeit Schreiber (yeappa- 
zeug) zu fepn.*). ne An 
e Ex; a | 
(In diefem Gefeße fcheint nur ein Privats - 
ſekretair, ſcriba privatus, zu verſtehen zu ſeyn. 
. Miefe waren gewoͤhnlich nur Freygelaſſene, 
und flanden ihrer Natur nad) in geringer 
Achtung, da-ife Stand fie wenig über bie 
Sklaven erhob. Won diefen verfchieden ift der 
'Seriba publicus, Staatsſekretair, Kanzler, 
welcher zu den angeſehenſten Obrigfeiten ges 
hört, vor dem ſeibſt bie anderen obrigkeitli⸗ 
“den Würden Rechenfchaft abzulegen verpflichs 
tet find: .. Siehe‘ Gefeg S, unter A, dieſes 
Abfhnitts) le 


6) Wenn Ser 

nat, nod) vom X 

wohin ald Gefani 

deiben.. ( Gefant 

wurden In Athen 

lieben, und .fchlech: 

hart geahndet 

seine Kinder als 

ner Treue dem V 

Ktzen zwed gericht 

-Ahren Scheltgften. 

ehren foͤnnen, vı 

nes weg) magamgsobiıans. Die hierher ges 
u ee er in 

J ad) ck. Lyfias in. Nicomach cap, ꝙ. 

Gelder. Zuſt. d. Grrech. IV. HH 
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horigen Stellen finden ſich beym Demoſtheyes 
paes. 227 und beym Aeſchines pag. 47. Uebri⸗ 
gens war der oͤkonomiſche Lohn fuͤr die Geſandt⸗ 
ſchaft (wenn nicht die Ehre entſchaͤdigte!), 
üußerſt gering; die Geſandten bekamen 
für jeden Tag zweys Drachmen (10 gl. etwa) 
als — Siehe Ariſtopban. Acharnenſ. 
v. 65 


I1w 
ni ¶ 


Zebnter Uschi. 
| Saar für. tie öffenstichen Redner — 


— Bene Den. Lib,. m, Tits 3.) 
1) Reiner fol öffentlich als Redner aufs 


ACT EN u nicht 1. — alt 


* 


232) Ein ER über bie — — des 
Privatlebens derer, welche Voltsr euer ſeyn 
wol... 
y. a an — Mr 
‚Wenn jemand xfentlich Mie — 
{einen Vater oder feine Mutter geſchlagen bat, 
"nber nicht unterhält, und der ihnen fein Dbs 
dach) giebt; oder wer ſich den Kriegsdien⸗ 
‚fen entzogen. bat, zu welchen er beordert 
Rn 


3 


H Man vergl. über aAbſchnitt die — 


kung, mit welchen das zweyte Kapitel dieſe⸗ 


Buchs ſchließt. Seite 73 und74. 
117) Der ‚Gcholiah au. Ariſtophan, Nab,.v, 530 


| 


FO 
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wurde, oder wer fein | 
feinen Körper fremt 


fein vüterliches Ver 
fonft Erbe war, fd 


—— den ſoll jeder 


er da mill, auf ein 
anfragen” 5. 


9) Ein Kedner —* geſetzlicher Ehe Kin⸗ 


ber erzeugen, und innerhalb des attifchen Ges - 
biets Landeigenthum befigen ?). — 


„4) Wenn ein Redner im Senat oder Volk 
Kon einem zu verhandelnden Gegenftande nicht. 
mit Ordnung über, jeden einzelnen Punkt never, 
oder zweymal uber benfelben Gegenflandz ' 
nder. wenn er .einen ins Angeſicht ſchimpft 
CAobdogerras), oder beleidigend von einem res. 


. bet, oder auf eine unanfländige Art unters 


bricht (Umoxgovss), oder während des Abs 


ſtimmens :über eine Sache auf eine unleidliche 


Yet dagwifchen redet von Dingen, weldje 
nicht für Die Rednerbuͤhne gehören; aber wer 


den Oberpräftdenten (emisrarns ).zu Gewalts 


thätigfeiten auffordert, oder dazu ſelbſt mit 
Gewalt gu zwingen ‘fuhr: fo follen die 


 Sunftpräfidenten (‚mededgos) nach Aufhebung 


Der Senatd » oder Volks berfammlung, eine Gelds 
firgfe big auf funfzig — uͤber ihn verhaͤn⸗ 
fg | 


= gen 
35 s) Aeſchin. in. Timarch, pag. 5. N: 
3) Dinarch, in Demofthen, Pag. 


% . 


— 2 


452 7 Kap. Athen. Geſetzgeb.nach d. Peloponn. 


gen für jedes eingelne (im: Geſetz gerügte) 
ergeben; und follen feinen Jtamen in benz 
öffentlichen Schuldregifter - verzeichnen, oder 
auf Täfelhen Für die Eintreiber der Staates 
(dulden (weaxroges). Wenn er eine härs 
tere Strafe verdient zu haben ſcheint: fo folks 
ien fie, wiewohl fie die Strafe von fünfzig 
Dramen über ihn verhängt haben, ibn 
außerdem vor dem Senat, oder.vor der naͤch⸗ 
fen Volksverſammlung verklagen. Wenn fie 
die Anflagpunfte durchgegangen find (fo vers 
ftehe ich das: orav dieklonı wAyaeıs): fo ſollen 
Be das Urteil über ihn fallen. Sit er fchuls 
dig ‚befunden worden, indem bie Senatoren 
heimlich mit Täfetchen ihre Stimmen gaben: 


fo follen die Pro&droi ihn unter die Widerfeßs 


lichen für Die Schuldeintreiber verzeichnen *), 


Eilfter Abſchnitt. 
Bon den Bürgerleiftungen ober Staatsla⸗ 
Ben; der Verpflichtung, Tanz und Sings 
ſpiele dem Volke zu geben; Galeeren 
©». auszuräften, u. fi mw. 
i (Beym Petic. Lib, m, Tir. 4 und 5.) 
(Um die nachfolgenden Geſetze, welde 


überdies bey bem Petitus nicht gut Me 
n IF > " nd, 


4) cf, Aefchin, in Timarch, pag. 5. Auf die 


EBSchwierigkeiten einzelner Stellen dieſes Befeges 


haben fchon Hieron. Wolf, Taylor, Aeisfe und 
"andere anfmerkfam gemacht, und manche m. 


Ä 


- 
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find, zu verſtehen, wird es unumgaͤnglich 
feyn, etwas von diefen Bürgerverpflichtungen. 
im Allgemeinen voran zu ſchicken. Es find 
dieſe zum Theil von fo, eigenthümlicher Art, dag 
wicht nur die neueren Staaten, föndern auch 
Bie übrigen griechifcen Staatsverfaffungen - 
wichts Aehnliches / aufzuweiſen haben: und fle 
muͤſſen um ſo ſeltſamer erſcheinen, da ſie nicht 
blos auf das Rothwendige, ſondern faſt noch 
mehr auf das Angenehme und Genußbringen⸗ 

de ablielen *).) a 


Die, Ausgaben für ben Staat. (Aerroug- 


las) 2) find theild gemöhnliche oder pers 


4 


* 


t 


Ben gluͤdlich gehoben, Man fehe hierüber bie 
Anmerkungen jener im 111 Volum, der Ausg 
won Meiöle, pag. 59 — 64. Ach hoffe durch 
Beuutzung jener Bemerkungen und etwas Para 
pheaſe in meiner Ueberſetzung wenigſtens deutlich 
m Iron. mn 
n) Es bebarf wohl kaum der Erwähnung, dab 
"Hier vor allem anderen die Wolſiſchen Prolego⸗ 
mena zur Sentinga benupt worden And, uud von 
‚Jedem nachgelefen werden müffen, ‘welcher eine 
ausführlichere Belehrung hierüber wuͤnſcht, da 
bier nur ein fehr bürftiger nr gegeben wer⸗ 
sn kounte, Das hierher gehörige Aabit ſich 
u. Be LXXXV bis CXXV. —— 


S. ... = ' Msn ı gebe vi n 2 
m) Di Wort Aurougryla; Fommi au «Aa@0s,. 
“essen Att⸗ Ascot popteius 7 und dem vavon abge⸗ 

leiteten Auiros, Adiron, Maroc, popülaris, 
was dem Volke geweiht, oder fr — 


44 ar ” 


- 
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manente, theils außerordentliche, ‚welche blog 
für die Zeiten des Krieges Statt fiuͤden. Die 
permanenten gehen unter den Buͤrgern einer 
Zunft herum, und beißen deswegen gryrundu, 
fie ſind: 1) die Beſorgung eines Chors zwi 
Zanz. und Singſtuͤcken (xoeayla), 2) die 
Beforaung der. Gnmnaftendedürfntffe (Yvu- 
yarıngxia) und 3) die Ausrichtung eines 
& :timahıg tur den Stamm. Die auferordents 
fichen And: -ı) die Kriegsfteuer (zıoPcea) 
ind 2) die Ausrüftung einer Galeere (Tę6- 
serexia). Ich will nur mit wenigen Wors 
ten von den einzelnen veden, 


n) Die Anordnung eines Chors — 
machte ſo verſchiedenartiges zur Pflicht, als 
der Zweck des Chors ſelbſt verſchieden war, 
welcher beſtellt werden ſollte. Er war nem⸗ 
lich entwerer beſtimmt (oer dramatiſchen 
Theorie der Griechen gema:), die Auffuͤhrung 
einer Tragödie oder Komödte zu unterflügen 
und zugleich der Hauptteil derfelben zu ſeyn; 
oder er war blog für ſich felbfi da, und gab 
‚ mufifalifche . Weetfämpfe durch Geſang und 

Tanz. Choͤre der erſten Art wurden daher zus 
| gleich mit dem: Schauſpielen fuͤr die 


—2 


beaimmi if, fe daß — deitungen 
zum Beſten des Volks bezeichnet, Lat muners, 
elche indeſſen bey Römern nur von den 
edlen vder den a hoͤchſten obrigkeitlichen 


BR a Sim, des Volks gegeben 
WURDE 
— — Perser 4 . u nu 5°} 
Eh — — — 
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efte heſtellt, an denen vom frühen Morgen 
is zum Abend Trauerfpiele, Luftfpiele und 
fatsrifhe Dramen abwechfelten; Chöre der 
zweyten Urt, welche haufig auch in feyerlichen 
‚Proceffionen (mopzas, &eXıdawejas) bes 
fanden, wurden befonders an den Panathes 
naͤen, Thargelien und anderen Feften gegeben. 
Die Verpfliditung des Bürgers, welchen vie 
Reihe getroffen hatte, Deflellee des Chors 
Cxoenyos) zu ſeyn, beftand darin, daß er 
Diejenigen Juͤnglinge oder Männer, oder Knadı . 
ben, Floͤtenſpieſer, Woffentänger' u. f. w. 
(Denn es dat xogos dvdgınci, wandınör, AvAya 
Toy, muggıxiorav) auswählte, durd) ‚welche, 
er den Chor bilden wollte, und Tür.biefe einen 
Lehrmeiſter (xogoddx ° ä 
fie in den Fertigkeiten ı 
zu laffen, in welchen 
Außerdem mußte er all 
wit Kraͤnzen und den 
ben, welde für die 5 
überhaupt mit allem, 
ge gehörte, oder wa: 
nothwendig machte. 


2) Die Beforgung der Gymnaſſenbeduͤrf⸗ 
niffe (Yyvuvacınexia) beſtand darin, daß 
Buͤrger, welche von ihrem Stamme auf eine 
bald laͤngere, bald kuͤrzere Zeit, oͤfters nur auf 
einen Monat, dazu erwaͤhlt waren, die Aufs 
ſicht über die gymniſchen Spiele in einem 
Gymnaſium oder Ephebeion führten, für Zucht 
und Sitte dabey forgten, (woruͤber es ein 
eigenes Geſetz giebt, welches ſpaͤter vorkom⸗ 

——— BERN Sig 2 BR. mer 
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men wird) und Det und Sand, welcher eiges 


ner Art feyn mußte 2), für die Ringenden und 
Kämpfenden anſchaffte. 


3) Die: Beforaung "eines Opferſchmauſes 
für die Stammaenoffen (die Eorlacıs — der 
Beforger bief Erriarwe und fein Thun war 
= ira TV Dvanv). Wenn fi feiner 
frenwitig eroot vıefen Schmaus zu geben, 
was aber gewoͤhnlich gefchah: fo zog man dag 
Loos wer ihn geben ſollte. Wenn bergleichen 

ven, (und das 
en fie bey Der 
Athen und der 
gkeit der Aches 


Von den drey hier genannten Reiflungen war 
offenbar die Choregie die theuerfte, befonders 
Bie Beforgung der Chöre der zweyten Art, wels 
che für ich feet ein Ganzes bildeten, und ent⸗ 
weder etwas muſifaliſches, wie die der Floͤten⸗ 
foieler,, ober irgend ein Ballet eingeuͤbt hartem: 
Dies ſieht man deutlich aus drr Were des Des 
- moſthenes gegen den Midiae (pag. 28; C.); 
und wie hoch fich zuweilen diefe Ausgaden, wels 
de doch nur Bas fehr-entdehrliche Vergnuͤgen 
ber Mutduͤrget, nicht. die Bedürfniffe des Staa⸗ 
tes felnft meinten. beliefen, lernen wir aus 
einer Stelle des Lyſias (Orat. XXI, princie.); 
Diefer vertheidigt einen, weicher unter den oben 
3 — 


o) Siehe Eaſauboni zu’ Theophraft Charaet, v, EZ 


nt 
\ 


— ae © 
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genannten Rubrifen in tvenigen Jahren fo gro⸗ 
Be Summen verwandt hätte, daß fie fidı nady 
preußifchem Gelde Cdie Mine zu 2z1rth. 12 gl. 
gerechnet) über vierzehn Taufend Reichsthaler 
anſchlagen laſſen. ae 


“ Unser ben in der letzten Stelle genannten: 
Ausgaben fommen auch die beyden aufers 
- ordentlihen Abgaben vor: die. Kriegsfteuer 
„CeraPoga) und die Beforgung einer Gal-ıre 
 krengaexia)... Die Kriegsiteuer hatte den 
Zweck, bie, vielen Beduͤrfniſſe des Heeres und 
beſonders den Solb der Zruppen. zu decken, und 
fie fileg — ben jedesmaligen Beduͤrfniſſen des 
Staats. Kein Bürger Athens war von ihn bes 
freyt, als der in notorifcher Armuth lebte, und 
die Beytraͤge waren darnach beſtimme, ob man 
ju den reichen oder weniger reichen Bürgern des 
zaͤhlt wurde. Die Strategen, welche die 
Steuer eintrieben, Fonnten hier. zuweilen bie 
ehifane ſich erlauben, weniger reiche auf die 
ifte der reichen Bürger fchreiben zu laffen, und 
barnach bie Abgabe einzufordern., Dann mußt 
fe allerdings dieſe Steuer fehr läfig ‚werben 
und es giebt Benfpiele, daß weniger wohlha 
bende Bürger ben fünften Theil ihrer jährlichen 
Einfänfte hingeben maßten. In dem Zeitalter 
bed Demofihenes beruhte dieſe Staatslaſt auf 
AR dert Bürgern, deren Zahl fo entftand, 
aß jeder’ der zehn Gehe Athens 126 Bürber 
naushob, Melche die reichſten des Stammes wa⸗ 
ven. Dieſe 120 Kite ſich Immer in gen Klaſ⸗ 
fen Covpmoelas.) auf, deren jede ulſo 6o Buͤr⸗ 
| En 1 5 Be 1. 
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ger umfaßte ). Jene 1200 ſchieden ſich in 
zwed gieiche Hälften, deren eine (600 an der 
Zahl) die reicheren Buͤrger begriff. Die 600 
theilten ſich noch einmal in zwey gleiche Haͤlf⸗ 
ten, von denen 300 die Keichften unter der 
Reichen waren. Diefe waren ed, welche daß 
Geld zur Beflreitung der Krieggfoften herſchoſ⸗ 
fen, und es fpäterhin in kleinere Beytraͤge vers 
theilt, von ihren Stammgenoffen wieder einz 
forderten, Dafür mußten fie denn .aud) daß 
Verdienſt des Vorfchuffes im hoͤchſten Grade 
geltend gu machen, und maßten:fidh in ‚allen 
Angelegenheiten ber Republik eine fo-bedeutens 
de Stimme an, baß bie übtigen Bürger mebE 
Klienten, als Mitbürger, in Ruͤckſicht auf ſie zu 
ſeyn ſchienen. 


Wir gehen jetzt zu der fünften Bürgervers 
über, zu der, in Kriegszeiten Gas 
erbauen, oder zu bemannen .und 
1 Creimgagxia). Wie fie für 
e" die druͤckendſte Staatslaſt ‚war, 
zugleich für die Archäologen bie 
: zu entwickelnz und in diefer Uns 
leuchtet Wolfe Verdienſt faſt am 


Seit dem Velovonneſiſchen Kriege und 


ſchon fruͤher kannte man zugleich mit der von - 


den 


| x Bon dieſen —— henennen ſich die 
ouauoeiras , Mitglieder einer Gymmoriey 


and die WYenores EN — 
v. derſelben. = 


( 
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den Athenern eingerichteten Marine Trierar⸗ 
ie und Trierarchen. Man verſtand unter 
den letzteren Buͤrger, welche eine Galeere 
mit Takelwerk, Matroſen und Schiffsbeduͤrf⸗ 
niffen ausruͤſteten; aber bey dem Mangel am, 
biftorifchen Nachweifungen läßt ſich von den 
Zeiten vor dem Peloponnefifchen Kriege michts 
Darüber fagen, wie viel Bürger daben rhirig 
‚waren (der eine Xenopbon de republ, Athen, 
c. 11, $ 4. fagt: daß ihrer vierhundert gewes 


fe::), nad) weichem Berhältniffe. fie beyſteuern 


mußten, wie viel fie gaben, ob Alter oder 
Wermöyen darüber entichieden, ob das Lou 
oder die Wahl zu diefer Verpflichtung zwang, 
und was bergl. mehr if. Don der Zeit 
u Peloponnefiihen Krieges wiffen wie indefs 
e 


n durch den Ariftophanes und. Thucydides, ° 


daß die Trierarchen damals von der Republik 
bie auf Koften des Staats erbauten Schiffe 
geliefert befamen, und nur für ihre Bemans 
ng und Augrüftung zu .forgen batten. Sie 
Batten damals nicht einmal die Verpflichtung, 
an und Lebensmittel den Sciffsfoldaten 
u gebin; aber von der Chifane hatten fie 
afuͤr deſto Öfter zu leiden, daß übelgefinnte 
Strafegen ihnen alte und lecke Schiffe gaben, 


deren Ausbefferung faft eben fo Kollbar war, 


als die Erbauung neuer, 


In dem Zeitalter des Detoſthenes erlite 
dieſ Einrichtung manche Veränderungen, wel⸗ 


che dem timel ſichtbarern Mangel an Vers 


mögen ‚unter ben Bürgern nothivendig zu mas 
hen ſchien, und befonderg in. Abſficht der 
al d di Bürger, — Aa ber Fe 
s eg un 
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und Ausruͤſtung einer Galeere Theil nehmen 
ſollten In Demoſtheneé Yinglingsafter Cets 
wa 360 vor Chr.) waren zwey Buͤrger fuͤr 
eine Galeere beſtimmt; bald darauf wurden 
es zuweilen drey, fünf, ſechs, zehn, ja ſogat 
ſechsſehn. Es ſcheint damals die Summe 
der Beyſteuer als eine Ehrenſache frey gege— 
ben zu feon; aber als die vielen Kriegsabgas 
ben das Vermoͤgen der Buͤrger verminderten, 
ertofch auch jene Liberalität, und es Fam jeße 
darauf dn, durch gute Geſetze auch. biefe 
Eteuer beffer- und ficherer einzurichten.  Hiet 
ſchien es Feine beffere DOrganifation für die 
@intreibung berfelben zu geben, als die hen 
vorher bey den Kriegsſteuern eıePogais ) 
. beltebte' mit den zwoͤlfhundett Bürgern; und 
ungefähr 350 vor Chr. war fie die durch Ges ' 
fee fanftionırte. Als man indeſſen bald dars 
auf einen Einfall des Werferfönige, Artaxett 
ges Ochus befürchtete, Und von jenen zwoͤlft 
hundert fi mehrere, theils Reiche durch ih— 
ten Emfluß, theils Arme: Sn Or Ars 
muth, jener Beyſteuer (eunreisiz) zu entzie⸗ 
ben wußten: fo drang Demoſthenes in einep 
ede. (megl vummagınv) darauf, daB mag ' 
ſtatt der 1200, die Zahl auf 2000 ausdeh⸗ 
nen ſollte; damit die Anzahl der Beyſteuren⸗ 
den wüchfe, -und von denen, welche. vieleicht 
durch Entſchuldigungen fich zu entziehen wuß⸗ 
sen, wenigſtens 1209. blieben. ‚Diefe ſollten 
ſo in Sommorien vertheilt werden, daß } 
— Reichen immer, ſehr arme: zugefelle wuͤr⸗ 
Een» NE Ze 0 a " 
' . 


Fe > ie a ve — wi © ee ur 
"Jedoch befam dtefer Vorfchlag' keine geſetz⸗ 
an — — | liche 


* 
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liche Sanftion, wenigſtens „fehlen hiſtoriſche 
Beweife dafür. Statt diffen ward für die 
TFrierarchie eine Art von Ropfſteuer L.eliebt, 
welhe vom 25ften bis goiten Sabre alle 
. treffen follte, und deshalb um fo ungerechter 
war, meil fie Arme und Reiche gleidy traf, 
und die Meichen ſich nod) obendrein: ihr unter 
mancherley Vorwande zu entziehen wußten. 
So, fanf die Marine natürlich. immer mehr in 
Berfal, und Demofihenes bot daher feine 
ganze Beredfamfeit auf, um gegen den Wunſch 
ber Reichen dag Gefes durch zu führen, doß 
es bey der Berpflichtung zur Trierarchie blog 
Auf dag Bermögen aukommen follte, und daß 


Daher nad; Maaßgabe oft einer ullem eine, . 


zwey oder gar drey Galekren und eine Echas 
Juppe (iiber weiche es aber nicht binausgchen 
folle) erbauen: follte, während von den. Armes 
zen Bürgern, welche weniger ale zehn Talente 
im Bermögen hatten, oft zwey, drey und meh 
sere Bürger zuſammen traten, um eine zu er⸗ 
Bauen und autyuräßen 5). Dies gelchah 


. wahre 


$) zehn T 
genomme 
nach unfı 
gerechnet 

azig Tale 


pflichtete 
ben zu bi 
. und Jul. 


| 
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wahrſcheinlich im dritten Hahre der 109ten 


Olympiade, oder 341 vor Chriſtus, und drey 
Jahre vor der Schlacht bey Chäronea. 


So verwandelten ſich allmählig die Perfos 
nen ber Trierarchen; eben fo veränderte fid) 
dag, was von ihnen geleiftet- werden ‚mußte, 
In der fruͤhern Zeit (ned) während des Pelo⸗ 

ponneſiſchen Krieges) bezeichnete das Wort eis 
‚nen Bürger, welcher ſeilbſt als Admiral des 
Schiffes, welches er bemanut und ausgeruͤſtet 
hatte, in die See ſtach; ſpaͤterhin, als mehrere 
an der Ausruͤſtung eines einzelnen Schiffes, 
Theil nahmen, blieben oft alle Daheim, und 
beſtellten einen andern für ihr Schiff. Eben fo 
gab in der früheren Zeit der Staat dag Schiff, 
- und die Bürger vüfteten es aus; Darauf leiſte⸗ 
- ten mehrere zufammentretende ſowohl bie Er⸗ 
Bbauung, als Ausruͤſtung; und feitdem bie 
Zwölfbundert Fonftituirt waren, gaben biefe 
das Schiff, und ber Staat ruͤſtete es auf 
(er gab die axeuy reiagxme ). Mochte ins 
deſſen das eine, oder das andere der Fall ſeyn; 
immer war es eine ſehr koſtſpielige Steuer, und 
28 fehlte daher natuͤrlich auch unter den Reis. 
‚ bern nicht an Bürgern; welche fidh jener Vers 
pflichtung zu entziehen ſuchten. Einige Fami⸗ 
milien waren an fih von allen Staatslaſten 
um die Verdienſte irgend ‚eines Abnhberrn frey 
(fie waren araAgıs und hatten arakcın), wie 
befonderd die Nachkommen des Harmodius und 
Ariſtogeiton; andere fuchten fich jene Exrem⸗ 
sion zu erfchleichen, und noch andere ſtellten 
‚ fi) ärmer, als fie waren, um anf biefe Weile 
zu entgehen. | um 
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"Um indeffen die letztere ä = 
fen, war ein altes, ſchot 
er Geſetz immer ü 
ben, das ber Büteraustai 
Nach diefem konnte jed 

u einer Staatslaft verpfli 

ern, welcher danon frey ı 


Ulich auffordern, flattj feiner ſich der Verpflich⸗ 


tung zu unterziehen, oder fein Vermögen gegen 


| ignes Besten. ‚ Verweigerte jener. dag 


rſtere, fo gab diefer eine Klage ein.  Beyder 
“Häufer wurden ſogleich gerichtlich ‚verfiegelt, 


« damit nichts heimlich herausgetragen werden 


Fönnte, ein Inventarium (dmoPavrıs) wurde 
Son beyder Gütern aufgenommen; beyde mußs 


, tan ſchwoͤren, daß fie nichts verheimlichet hätten 


C(ausgenommen, wag fie vielleicht in den Berg⸗ 
werfen befiger mochten, und was fich feiner 
Natur nach nicht angeben ließ), und fo begans 
nen die tichterlichen Verhandlungen. Außer 
anderen Nachtheifen mußte für den Staat wes 
igfteng eine Berfpätung der Steuern aug dies 
er feltfamen und meines Wiſſens beo feiner 


dern Nation wieder gefundenen Einrichtung 
erwachſen. 


— Ich habe fl dieſem Auszuge aus Wolfs in⸗ 
haltreichen Prolegomenen, ohne auf die Rede 
gegen den Leptines nähere Ruͤckſicht zu nehmen, 


hier nur das geben wollen, was den nachfol⸗ 


genden Geſetzen über die Bürgerverpflichtungen 


zur Erflärung gereicht; und enthalte mich aller 


Parallelen, welche fonft jebem aufmerkſamen 
ſer über alt Atheniſches und neueres Bes 
ſchatzungsweſen und die unleugbaren Weriiige 


ir EEE, 
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Ver⸗ 
n un⸗ 
Buͤr⸗ 
e hin⸗ 
Trie⸗ 
Briti⸗ 
liches 
unkte 


— — 


A. Einige — uͤber die Sůrgerverplich⸗ 
tungen oder — im —— 
meinen 2). F | | 


1) Keiner ſoll zwey Bütgerverpfihtungen 
gu gieicher Zeit zu leiſten haben 2). 


2) Von der Verpflichtung zur Trieratchie 
foll keiner frey ſeyn, rund bie neun 
Archonten — — 


3) Keiner ſoll frey ſeyn von den Steuern, 
welche der‘ a nothwendig Baal *), A Si 


w 
D x 

4 

Li 


- 1) Die drey —* angehen Brfete folsen 
beym Petitus erſt hiäter den anderen biefes 
Abſchnitte, und find bey ihm Titulus Quinrus, 

wves dritten Buchs. Sie ſcheinen see 
hier eine‘ Stelle zu finden, 


= ®) ch, Demofiben, in rolyelem. pag — 
3) et. Demefhen. in Leptin. mag. 98. edir. Wolf, 
hr = ee in Leptin, pzz ‚24 edir. Wolf: 
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(Die drercıa gieng demnach auf bie ans 
bern Leiturgien; nicht auf bie ange 
zur Fuͤhrung des Krieges. 


ww Ein Jahr um das andere fol jeder eine 


Bürgerverpflichtung zu leiften haben °). 


5) Die Reichen folen ſich ben Staatsleis 
lungen nicht entziehen; feiner fol frey fen, 
als die Nachfommen des Harmodiud und Arts 


fkogiton und die neun Urchonten Auch fol es 
Dem Volke, wenn es darum gebeten ‚wird, 


wicht frey Reben, bie Immunität: zu bewilligen; 
und'wer darum bittet, foll mie feiner. ganzen 
Samilie ehrlos und gerichtlichen Anklagen Preis 
geftelt feyn, wenn er etwas thut, was Ehrs 
. Isfe nicht duͤrfen. Wird er deffen fchuldig bes 


funden, ſo ſoll ihm diefelbe Strafe widerfahren,. 
als denen, welche Nichtergefchäfte freiben, und: 


gleichwohl der Staatskaffe verſchuldet find. 
(Dies Geſetz findet ſich im Argum. Orat. 


Demoäh, in Leptin, vom Libanius oder 


einem Anonymus. ) S 


B. Einige Geſetze für den Choragen. | 


1) Kein Fremder fol an einem Chore Theil 


nehmen, unter der Strafe von taufend Drach⸗ 
men für den nn 0)» R 


"5) cf. Demoßben, In Leptin, pag. 24, edit, Wolf 


6) Pint. in Phocione, pag. 755, C.; und Din. 
ſtban. in Mid. pag. 333» coll, Ulpian. nach, ‚b 


Veſcht.d. Zuſt. d. Griech iv. ch. Cr 


\ - 
en; ' A 


\ 


* 
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2) Ein Fremder darf, ehe er das Theater 
betritt, vor das Gericht des Archonten gezogen 
werden. Wenn aber einChorage einen Fremden, 
elcher ſchon vor dem Volke ſpielt oder tanzt 
Ca Kryavılousvor), zum Verhoͤr bey dem Ar—⸗ 
Konten ruft; fo foll er fünfzig Drachmen Stras 
fe leiden: und wenn erihm (mitten im Spiel auß 
- dem. Chor) abzutreten befiehlt, — Drach⸗ 
men 7). (Dies letztere war ſtrafbaret, weil es 

— war. ) 


3) Ehrloſe, wenn ſie auch ſchon vor dem 
- Bolfe aufgetreten find, fol man bey der Hand , 
ergreifen unb von der Bühne werfen dürfen ®). 


4) Ein ———— welcher Knabenchoͤre an⸗ 
ordnet, ſoll wenigſtens vierzig Jahre alt 
ſeyn ?).. 

(Das Geſet iſt — um den möglis 

chen Ausfchweifungen der fogenannten 
Griechiſchen kiebe zu begegnen.) 


5) Der Archont fol in ber Volksverſamm⸗ 
Jung bie Siötenfpieler durch das kLoos dem 
— suordnen '°). A 


7) —*⁊ in Mid, pag. 333. 
- 8) Demefhen, in Mid. pag. 334. 
9) cf. Aeſchin. in Timarch. ab initio. ' 
10) Drmofben. in Mid, pay 322, 


X 









% 


Kriege, nebſi Anfuͤhr. d. merkw. Geſ. derf, 467 


C. Geſetze für die Trierarchen. 


1) Sechzehn Trierarchen ſollen für die Gas . 


feere nach ben, Beyträgen ber Lochen beordert 
twerden, vom fünf und zwanzigſten big nıers 


zigſten —— und die one gleihmägtg. bes 


fireiten ? 


(Ein älteres vordemoſtheniſches Geſetz | 


} was bie Ev TO Aoxoss uyreAsias 
bedeuten follen,- darüber muß ıch mit 
Wolf die Antwort ſchuldig bleiben. 
Siebe Prolegomen, CXIi. in ber Note.) 


2)? Die Trierarchen ſollen nach ihrem Ders 


gen für die Ausruͤſtung einer Galeere ges. 


wähle werden, nad) dem Maafftabe von pe 
- Zalenten. Bern das Vermögen ſich 


sehn Talente beläuft: fo fol nad) herafeiben 


Magqdßſtabe die Verpflichtung bid auf drey 
Galeeren und eine Schaluppe geben. Nach 
berufelben DVerhältniffe follen auch biejenigen, 


welche weniger, als zehn Talente im Bermös 


gen haben, big zu zehn Talenten sufanmens 
ſchießen Cum ‚eine Galeere zu erbauen). 


(Ein Geſet des Demoſthenes/ weiches 
(don oben erwähnt iſt.) *2) 


3) Die Biierardhen; welche mit ihren Gas 
6, 2 leeren 


11) Demofiben, de Coron PPag- 154 
En Demfb, ibidem pa. "ise und 255, 


ww. 


—⸗ 


* * X 
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leeren auslaufen wollen, und die Vorſteher 
der einjelnen, Symmorien ſolſlen von denjeni⸗ 
gen, weiche noch Schiffsgeraͤthſchaften (axeun) 
ſchuldis find, dieſelden eintreiben. 


— ſollen ſie das thum ‚wenn 
frühere Trierarchen burd) Berwahrlofung 
oder Beruntreunig die Echiffe in einen 
ſchlechten Zuftand gebracht haben. Dies 
‚ fe follen dem Staate und ihren Nach⸗ 
- folgen in ber Trierarchie bag. ... 
dige erſetzen. 3°) 


. 4) Der, welcher bem Staate Sthiffsgeraͤth⸗ 
ſchaften ſchuldig iſt, foll’ fie erſtatten, eder 
wan fol ein Pfand von ihm nehmen 19. 


5) Die u Nachfolgern in der Trierarchie 
beſtellten ſollen fpgleich , wenn fie, dazu beſtellt 
worden find ‚zu ihren Schiffen abgehen; und 
wer nicht In der — Zeit die Trier 
— u me, fol in Strafe penotunen 

en“ 


6) Die Trierarchen ſollen von rem Amte 
ae geben 16), 
D. 

19 ck. Dowafben, 'in Euerg. et Mneäbul, Pag. 
go, — — 

14) ibidem pag.’643. 

15) Demoſiben⸗ in Polyel.. prg. 674 und 675." 
16) Aeſchip. in Cteſiph. pog. 56. . 
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D. Geſese uͤber die Guterumteuſchung (av. 
| loan). 


1) dDie- Guͤterumtauſchungen ſollen un E 
lich Statt finoen fünnen '”). 


2) Der, welcher zu einer Bürgerleihung 
ertvählt worden ift, ſol ſich von feiner Vers 
pflihtung frey machen dürfen 
‚tbun fann, daß ein Neichere 
(chont geblieben ( axoAalovra 
Der Angegebene e8 eingeiteht, 
fo fol er auf die Lifte der Dren 
ben werden. Wenn er ed aber 
len fie ihre Güter umtaufche 
‚fung des Angegedenen fol n 
fiegeln '*). R 


3 Die, welche ihr Vermögen : meaufchen, 
follen, wenn fie befhmören, daß .fie ihr Vers. 
mögen angebeg wollen, folgenden Eid leiftenz, 
„Ih will mein Vermögen ehrlich und gerecht _ 

_ angeben, audgenommen bad, was in den Berga 
werken ift und die Geſetze ausnehmen.“ In⸗ 
nerhalb drey Tagen, von dem an gerechnet, an 

weichem fie den Eid leiſteten, ſollen fie dag 

= Inventarlum (dmröDawıv.) eingeben a 


Pa G3.. ELITE 


⸗ 


3) Ein Geſetz des Solon. et. Damien in 
Phaenipp.“ pag. 594. | | 


— I8) Demeſth. in Phaegipe. p. FR — | 
19). ibidem Pag. 596 md y57. an 
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2wlfter Abſchnitt. 


Gelege über die Belohnurgen verbienter 
Männer; über die Speiſung im Protas 
neum, Ecenfung einer Krone, Frey⸗ 
beit von Staarsleißungen. 


(Beym Petit. Lib. III. Tit, 6.) 


(Daß zu den Staatsbelohnungen auch? die 
wposdeia, oder der Vorfig im Senat, in den 
DB. iksverfa amlungen und in den Theatern ges 

örte, iſt beiannı ; doch iſt bierüber feine Ges 
eßesformel auf une aefommen. Dan febe 
fonft hierüber Arıflopb Equit, v. 571. und bem 
Scholiaſten zu dieſer Steue. Sodann bie Auf⸗ 
richtung von Statuen und Denkmaͤhlern, eine 
Bis zum Jahr 300 v. Chr. feltene und ausge⸗ 
zeichnete Ehrenbegeigung , weldye aber dad) 
mebhrerr Feldherrn, Philofophen und Rednern 
widerfuhr, 4. DB. dem Arifiided, Zeno, Demos 
finenes Demochares, Lykurgus u. f w cf, 
Plut, in Ariſt. p. 335. C. Diog. Letrt. in Ze- 
none, fect. 10. und Demoften, Orst, de Clafl, 
pag. 100, und in Leptin, p. 292.301.) 


1) Wem bie Speifung im Prytaneum vom 
Volke zuerkannt iR, fol doch nicht oft ſich dort 


fpeifen laffen; wer aber von den Therlnehmern . 


Bas Prytaneum garnicht ‚befucht ‚fol beſtraft 
werden 2). a} 3) 
En en BEE 2 


ny Pimach, in.Selone p. 9s, Ar Die. Ausdruͤcke 
dafdr find alınaıs und Tagaaıreiw. 


ER — 
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.: 2) Den im Prptaneum fpeifenben foll ges 
twöh:ic, Mehlbrey (Mala), an den a 
gen aber Brod vorgeſetzt werden 2). 

\ 

ee 3) Dem bad vet ber Athener eine Krone 

verleiht, der ſoll 
befommen; pem * 
Senatsverſammlung; 
erlaubt ſepn, ſie zu er 
che von den Genoſſer : 
oder ihres Stammes 
befommen, follen nich 
öffentlihen Spielen 
‚der Gerold, welcher ed bekannt macht, foll zur 
. Strafe ebrlos ſeyn. Ueberhaupt ſoll keiner als 
Gekroͤnter bekannt gemacht werden von irgend 

Jemand, ohne Beyſevn des Senats und des 
Wolks und der Genoſſen feiner Zunft und feines, 
Stammes. Wer aber von irgend einem frems 
dem Staat eine Krone (AaAAgTgIoV ardDdarıv ) 
bekommt, ſoll nicht im Theater befannt gemacht 
werden ‚, wenn nicht das Volk es bewilligt. 
Die Krone felbft aber fol ber Goͤttin Athene 
beilig ſeyn ’). 


4) Man ſoll bie Lebensweiſe und ben Char en 
rafter desjenigen Nednerd genau unterſuchen, 
„welcher eine auswärtige Krone (Zeig) (bie 
Ga — ihm 
Su SE Dee 
2) ch, Atbenaei. Lib, IV, c. 6. und Ariſtophan. 
Equit, v. 570, — 2 


3) ‚Aufchin, in Crefphont, päg, 58 and 60,. 


\ 
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ihm von einem fremden Staate zuerkannt wur⸗ 
de) begehrt, und die Bekanntmachung derſel⸗ 


“ ben vor den übrigen Griechen perlangt *) Caber 


Te Treuloſi gkeit oder Verraͤthered rn 
ui) - ; 


- &) Die Nachfommen von —— 
Ariſtogiton und die jedesmaligen Archonten ſol⸗ 
len frey von Abgaben und ———— ſeyn 
———— 5). 


CEpaͤterhin wußten dies mehrere Familien 
und Individuen zu erſchleichen. Map 
vergl. di borigen Abſchnitt.) 


0 Die Ausheichnungen (dwgenc), weiche 
bag Volk verleiht, follen gültig feyn. Diejes 
nigen aber,. welche fie erhielten, follen unters 
ſucht werden; find fie deren würdig: fo follen fie 
biefelben behalten; feheinen fie. derfelben uns 
würdig gu ſeyn: ſo met fie ihnen genommen 
werden °). - 


® 


"Dreys 
4) Acfchin.. ibidem pag. 99: ef. adnotation. in 


‚edit, Reisk. Volum, I, p. 639. fegq. 


& Argum, Anonym, orat, Demofih, in Leptin, 
und in der Rede ſelbſt a. m. O. 


6) Demofib, in — p. 497. and im Argument, 
orat, 


> 


N 


\ 4 
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Dreyzehnter Abſchnitt. 


Einige Geſetze für den Gymnaſiarchen und 


* 


die Lehrer eines Gymnaſiums; über Die prak⸗ 
tiſche Uebung. der Arzneyfunft und den 
Unnterricht in der Philoſophie. 


| (Beym Petit, Lib, uI. Tit, 7 und 8.) 
Um Ausſchweifungen und wolluͤſtige Ders 


führungen der jungen Leute in den Gymnaſien 
gu verhüten, wur folgendes Geſetz gegeben: 


Die Knabenlehrer ſollen die Lehranſtalten 


nicht vor Sonnenaufgang eroͤffnen, und noch 
vor Sonnenuntergang ſchließen; und es ſoll 
denen, welche ſchon uͤber das Knabenalter hin⸗ 


aus ſind, nicht erlaubt ſeyn, hinein zu gehen, 


wenn Knaben drinnen ſind; es moͤchte denn der 


wider die Verderbung der Freygebohrnen gege⸗ 
J— 695. —. ben . 


Sohn weg Lehrers, oder fein Einst le oder 
fein Schwiegerfohn ſeyn. 

delt, foll mit dem Tode beftraft werden; und 
die Gymnaſiarchen (d. h. diejenigen Bürger, 
welche die Verpflichtung traf, Anordner und 
Yuffeher der Gymnaſienkuͤnſte zu fenn. Siehe 
den ııten Abſchnitt d. Kap.) ſollen auf feine 
Meifs irgend einem Erwachſenen erlauben, an 
den Fefttagen des Merkur hinein zu kommen. 
Menn er es aber erlaubt, oder dergleichen Mens 


ſchen nicht vom Gymnaſium abhält und entfernt: 


fo (of er nad) dem Geſetze ftrafbar ſeyn, welches 


— 


er dagegen han⸗ 


Ne 


7 
, v* 


f) 
‘ 


er | j J 
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ben iſt. Auch die Anordner der Knabenchoͤre 
ſollen ſchon ſuͤber vierzig Fahre alt ſeyn *). 


2) Kein Sklave fol ſich im Gymnaſtum 
üuͤben, noch ſich auf den Uebungsplaͤtzen (wa- 
Adıcreass) kämpfend ſehen laſſen ) (Erea- 
AdsDew eigentlich, ſich im Staube baden, trok⸗ 
ken baden. Sieh Tanlor z. d. St. edit. Reis- 
ke, Votum. IM, p. 147. Das Wort behaͤlt 
trotz Petitus und Weſſelings 2er i = St 
pag. 389. Dunkelheit). ie 


3) Die Geſetze für die Aerzte find überaus 
‚dürftig, und man fann eigentlid, gar feine von 
Bedeutung namhaft machen. Es liegt der vor⸗ 
nehmfte Grund hiervon in dem armfeligen Zus 
 . ande ber ganıen Wıffenfchaft und ber praftis 
chen Uebung ber Kunfl, welche bie Sriedhifchen 
eiten noch auszeichnet, wenn auch Hippofras 
teg zur Zeit ber Arhenifchen Peſt (430 und 429 
vor Chr.) ſich einen berühmten Namen erwor⸗ 
ben hat. Man kann nur etwa die beyden Ein⸗ 
„rrichtungen namhaft machen, — Geſetzes⸗ 
kraft hatten: 


2) Daß in der älteren zeit feine Srau die 

Arzneykunſt Üben, felbft nicht einmal Hebs 
amme ſeyn en Dies beweiſt dag 
Bey⸗ 
Es 


. 3) Siehe alelim. im Timarch, ben vorne, 


9) Eiche Aeſchin. in Timareh, p. 19. Dis Ges 
fer fol vom Solsn herrähren: Siehe Plur. im 
Solon — und in Conviv. VII, Sapient. pag. 
— ... 


* 











⸗ 
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\ 


« 


* 5 Maw ſehe Xenoob. Memorab. Socret. ib. IV, | 
cdp. 2.5. und den Scholinfen um Ariſtophan, 


Bepfpiel der Agnodice, von welcher Hygin er⸗ 
zahlt (Hab. 274). Schwerlich dauerte Died 
aber, langer‘, ald dag Jahr 500 vor Chr, 
Die Mutter des Sokrates war Hebamme, 
“und iſt durch die geiſtige Hebammenkunſt 
— Sohnes berühmt; : genug  gewors 
den —8 u i # N 


bb die Webung der Arzeneykunſt mußte in 
.. Üben beym Volke nachgeſucht verden, 


was ſich aus dem Renophon beweiſen läßt, | 


aber die Aerzte heilen umſonſt, was der 
Scholiaſt zum Ariſtophanes behauptet *). 


w- 
El 


4) Die Philoſophen waren in Athen durch J 


keine Seffeı beengt, außer durch dag allgemeine 
Berbot, nichts gegen bie Staatsgefege, noch 
gegen die Staatsreligion zu lehren. Daß dies 
Gefahr Hatte, ift aus Anaragoras, Diagoras 
und Sofrates Benfpiel befannt. Sonft war ber 
Unterricht in der Philofophie allen erlaubt; nur 
Kritias, seiner der dreyßig Tyrannen, verbot 


den Unterricht sin derſelben, und verfaßte dars 


über ein allgemeines Gefeg: „Daß Zeiner die 


Zunft der Begriffe und Schlüffe (Acyev rex- \ 


yyv) lehren ſolle.“ Es ward "zugleich mit 
der Herrſchaft ber brepßig aufgehoben, und * 
> Ä as 


— 


3) Man vergl. hiermit auch bie Hebamme Lesbis 


in der Audria des Terenziſchen Menander Acc, 


It, fc. a. v 1. ſeqq. 


Acharnenſ. v. 1025, Segg, 


— 


. ° 


[4 


— 
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daher wohl eigentlich nie ſeine Kraft behauptet, 
ba es von dem fejnbſeligen Gefebgeber - nicht 


einmal ‚gegen den Sokrates gebraudht iſt °).. 


Mur um die Zeit der dreyhundert und achtzehn⸗ 
ten Olompiade (304 vor Chr. ungef.) ward 
daſſelbe Geſetz noch einmal von einem gewiſſen 
Sophokles aus Sunium mit dev Milderung 
wiederholt: „Daß Niemand eine philoſophi⸗ 
ſche Schule bilden folle, ohne Bewilligung 
des Senats und des. Volke, und zwar bey 
Todresfteafe.” Dies Geſetz trieb den Theo— 
phraft ins Fritz, allein der Geber beffelben 


ward (wahrfcheinlich noch in demſelben Jahre) 


wegen des ſchlechten Geſetzes (mTagmvonmv ) 


aungeklagt ,‚ und zu fünf Talenten Strafe vers. 


urtheilt. So war u dies —— von > 
— DR X 


Wierzebater Abfchaitt. 


Geſetze für die Richter und das Gerichtswen 


fen ; Geſetze über- die gerichtlichen WBorlabuns 


gen, bie richterlichen Sentengen, Schieds⸗ 


richter, Zeugenverhoͤre, uw 
fen n. ſ. De 


Dieſe Geſetze, welche beym Petitus faſt das 
same vierte aus ‚von Tit. J. u“ Tit, 1X, in- 


eloſ. 


me. Memoneb, —— * In cap. dä, 
° — Diogen, 2 Leine, in Traophn fact, 38, . 


* 
“ 


. 


x 
, . 
7 - 
! 2 ö 4 Pr} 
. N ‚ J ’ 
% ‘ 
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eluſ. umfaffen, find zum Theil tu ſchwierig, | 


als daß durd) eine Bloße Ueberſetzung der Sing 
derſelben eröffnet werden könnte. Da fie übers 
dies zu dem größeren Thema der Berichtsvers 
aflung in. Athen gehören, welches in dem näche 
- Ren und dem folgenden. Kapiteln abgehandelt 
- werden foll:. fo verfagen- wir ihnen hier eine 
Stelle, und geben fie. dort zweckmaͤßiger und 


in einem lehrreicheren Zufammenbange. Wer 


daher die Geſetze uͤber die einzelnen Rubriken 


ſucht, findet ſie in jenen Kapiteln unter den 
Abſchnitten, deren Inhalt die Ueberſchriften 
ihm angeben werden, ni 


x 


. " Bunfsehnter Abſchnitt. 


Geſetze, die Pächter. der Staatseinkuͤnfte, 


den öffentlichen Schatz und das zur Unter⸗ 
haltung der Schaufpiele beftimmte 
. Geld betreffend. 


ey Petit. Lib, IV,-Tir, 10.) 


1) Der Senat der Fünfhundert ſoll vers 


sflihfet ſeyn, jeden, welcher Staatdeinfünfte 


! 


gepaͤchtet hat (TEdos mosayuevos) ‚ und nicht. == 


bezahlt, ins Gefaͤngniß zu werfen )). 


— F Ne I Fr —— 2 
TB). ch, Andosides de myfler, pag. 18, . - 
X Ber . | 

“ 


2) Wenn Staatspächter ihre Gelder niche 
U 


.’ 
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bls sur neunten Ptytante — fo ſollen fie 
die Spule doppelt begablen *). 


3) Das Vermögen beſſen, welcher dem 
Staate für Jemanden gutgeſagt hat, ſoll, 
wenn er ſeine — nicht lelſtet, dem 
Staate anheim fallen °) 


2 Diejenigen, welchen der Staat beilige 
oder unheilige Gelder anvertrauet hat, ſollen 
ſte im Rathhauſe abtragen; wo nicht, ſo ſoll 
der Senat gegen ſie nach den Geſetzen verfahren, 
weiche in Anſehung der Paͤchter der oͤſſentli⸗ 
chen Einkuͤnfte gegeben worden find. Crouois 
| vehayınöls ) 9 | 
5) Wer öffentliche Gelder ein ganze Jahr 
gebraucht hat, ſoll dieſe doppelt bezahlen; wer 
ie noch im zweyten Jahre ſchuldig bleibt, ſoll 
ins Gefaͤngniß gelegt — bis er fe bes 
sahishat I. 
6) Taufend Talente ſollen anjährfich für 
den Staat zurücgelegt, und nicht ausgegeben 
werden. Wenn Jemand dafür fpricht oder bas 


zu ſtimmt, dies Geld zu einem anderen Zwecke 
auszugeben, als wenn. die Feinde mit En 
066 


8) Demaßbene in rimoer. pag. 465; en 
3). Dimofiben, in Nidoftrat, pag. 687. | 
4) Demofben. in Timocrat, pag. 460. 


5) Anonym, in Argum, orat, Demiofthen, in Ti- 
mocrat, J— 





5 } 
x 
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Korte die Stade anfallen, und es nothwendig 
iR, fie abzuwehren, der ſoll den ‚Tod leis 
den ). { j . iS , — 


7) Wenn ein Krieg ausbricht, ſo ſollen die 
zur buͤrgerlichen Verwaltung beſtimmten Gel⸗ 
der zum Unterhalt der Soldaten hergegeben 
werden ). — 

(Zu dieſen Geldern der bürgerlichen Ver⸗ 
waltung (rj diomiiesns) gehärten auch bie 
zum Unterhalt der oͤffentlichen Schauſpiele 
(1a Jewonz xernara) Dieſe wurden ſpaͤ⸗ 
terhin auf den Antrag des Eubulus, welder 
Der Volksluſt fchmeichelte, durch ein beſtimmtes 
Geſetz der Mitwirkung für die Vertheidigung 
des Staats entzogen. Dies ift dag folgende): 


‚ 8) Wenn Iemand es verfucht, die Schaus . 
. fpielgelder für die Befoldung bes Heeres zu 
verwenden, ber folk mit dem Todte beflraft wers 
den’). . | i 
Es if bekannt, daß dies Geſetz die patrio⸗ 
tiſchſten VBorfehläge des Domoſthenes, weicher 
dieſes Geld für eine der beſten Benhülfen bey 
Den drücdenden Staatdausgaben bielt,. mehr 
ald einmal, und befonderg in den Dtonthifchen 
Reden beengte, und daß er mit großer Srepbeit 
* eu hey 


a 6) Andocid, in orat, de pace cum Lacedaein, p, 24. 
. 7m Demoſtben. in Neaers p. 726. 
‚8) cf, Ulpiom» in I, Olynchiacam , pag. 2, ee 


. \ 
v 
f 


— 
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pen dem Volke ſelbſt den Wunfch Yu erzeugen 


ſtrebte, daß dies Geſetz aufgehoben werden 
möchte), — 


— 


Sechszehnter Abſchnitt. 


Geſetze über die Grabung und Benützung 
de Brunnen, Achtung fuͤr nachbarliche 
. Grenzen, Anpflanzung des Delbauıns, 
Ackerwirthſchaft u. ſ. w. 


(Berm petit. Tit I, I, libri V.) 


2) Wo innerbolb eines Hippikon ein oͤffent⸗ 
licher Brunnen iſt, darf man ſich ſeiner bedie⸗ 
nen; wo eu. weiter entfernt iſt, muß man ſich 
eigenes Waffer fuhen. Wenn jemand einen 
Brunnen an dem Örenzgebiet eines andern 
geäbt, fo muß er eine Klafter Raum dazwi⸗ 
ſchen laffen. Wenn aber einer, welcher gehn 
Klaftern tief. auf eigenem Gebiet nad) Ba 


4 


Brunnen grub, fein Waffer findet: fo darfer 
.c8 Von feinem Nachbar nehmen, indem er zwey 


Mal am Tage eine Mafferurne füßt, welche 


* Maaß enthaͤlt (E£xxowv) > 


(Ein inzinov enthält nad) Plutacch vier 
. Stadien, nad). dem Heſychius nur eins. 
Da das ——— aum mbezeichnet, — 

en 


— 


1) Plutarch, in Solone, Pag. 91. ee Gejss, lib. 
IV, ad AL a = . - is 
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chen ein Pferd in einem Laufe zuruͤcklegt: — 
ſo if ſchon dadurch dieſe Imbeftimmts 
heit der Entfernung hinlaͤnglich erklaͤret). 


Wenn Jemand eine Gruft oder einen 
. Brunnen in der Nähe eines nachbarlichen Ges 
biers ſich graͤbt: fo fol er fo viel Raum das 
zroifchen laffen, als die Tiefe derfelben bes _ 
traͤgt 2) 

3) Wenn jemand einen Zaun oder eine Bars - 
tenwand in der Nähe eines fremden Gebiets 
aufführt: fo fol er die Grenze nicht überfchreis 

ten; wenn er ‚eine Mauer — ſo ſoller 
inen Fuß Land bazwifchen laffen; wenn, ein 
ebaͤude, zwey Fuß 2). 


4) Wenn Jemand auf dem Yder ein Ges 
hihi aufführen will: fo fol er die Weite eines. 
Bogenſchuſſes von dem Acer feines ii | 

entfernt. bleiben. ; 


5) Wer Bienenkörbe aufftellt, ſol ſie vn 
— eines andern, welche früher aufgeſtellt 
find FERIEN duß u a 2). 


j 6) 

\ 2 un 3) — L 1 

® Ein Geſet des Eolon aus | den Rn Ba- 
o1AKay, 


“ 5) Pim, in Solane, pag. 91, 8 
Befchr, d,3uf.d, Griech. Iv. . DH 


N 


9 
8 
% 


482 7.Kap. Athen Gefejgeb.nadd,Deloponn. 


6) Diiven» und Feigenbäume foll man neun 
Fuß von einem fremden Gebiet entfernt pflan- 
zen, bie übrigen Bäume aber fünf Fuß. ©) (Die 
erftern fchlagen breite Wurzeln, und fchaden 
mithin den naben Pflanzen.) ' 


7) Wenn einerin Athen einen Delbaum aus⸗ 
gräbt, außer zum heiligen oder öffentlidyen - 
Gebrauche der Athener, oder außer für fich 
ſelbſt Höchftens gmey Baume jedes jahr, oder 
deren er zur DBeflattung eines, Todten bedarf: 
ſo ſoll er für jeden Baum hundert Drachmen 
Strafe an den öffentlichen Schag zahlen. Der 
zehnte Theil der Summe fol der — Mis- 
nerva jufällen. Auch fol er der Privatperfon, 
welche es anzeigt, hundert Drachmen für jeden 
Baum zahlen. Der- Vroceß Kierüber fol vor 
den Archonten fegn, porn welchen die Richter 
dazu gegeben werden. Den Sicherheitsvorſchuß 
(ra zeuraveis) fol ber Anklaͤger für feinen - 
Theil erlegen. Zu weldier Summe yun der _ 
Schuldige verdammt ift, die follen die Archon⸗ 
gen, unter welchen ber Proceß verhandelt iſt, 
für die Eintreiber der öffentlichen Gelder (Te. 
moaxToges) aufzeichnen; was aber der Gätting 
von der Summe gufommt, für die Kentmeifter. 
ABenn die Archonten jenes Geld zur Einfaffirung 
aufzuſchreiben unterlaffen: fo follen fie. ſelbſt es 
‚ su zahlen fhulbig fepn ’). . 

| SE | 8) 


6) Gafus L l. 
| /) ck, Demofiben, in Macartat, pag. 610. 
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8 ) Reiner fol fo viel Acker befißen als er will. 


(Ein Geſetz des Solon, um dem zu großen 
Reichthum zu Reuern, und einige Guͤter⸗ 
aleichheitszurerhalten. Siehe Ariſtot. 
Polit. lib.ꝓII, c.a8.) 


9) Kein Athener fol außerhalb bes Xttikas- 


. „nifdyen Gebiets Aderwirchfchaft treiben. 


(Dies Geſetz ward zur Zeit des Chabrias 

und Timotheus gegeben, um der Sucht 
der Athener, Ach’ auf den Anfeln“ anzu⸗ 
bauen, zu ſteuern. Ciehe Diod. Sie, 
Hb, XV, pag. 472 oder cap, 29.) / 


10) Dem, welcher einen Wolf getödteghat, 


fol man fünf. Dradymen geben; wer eine Wöls 


fin bringt, eine. *) 


21) Den! feldbauenden Stier fol man nicht 
ſchlachten. (Etwas ſpaͤter ward das Geſetz noch 
allgemeiner gefaßt: Stiere m nicht Bert 
werden. ? 


12) Ein Lamm, welches noch nicht geſchoren 


| iſt und noch nicht geboren bat, fol Niemand 
fdladıten. '°) 


9) Pit. in Solone, pag. 91, B. 


‚9) Adian Var. Hiftor. lib. V, c. I vergl. Athbe⸗ 
neaus lib. IX, c. 4. und Yarre deR R, lib. II, 
c. 5 Pinto de Legg. lib, VI, p. 782, C. 


10) Athenaeus, lib, IX, c, 4 p. 375. 


\ 


— 


2.0 4 


Be Kap. An tans.ni d. —— 


13) Reiner | fon Fleiſch eſſen ''). 


(Ein uraltes, aber, wie ſich von ſelbſt 
verſteht, in den ſpaͤtern Zeiten nicht ge⸗ 
achtetes Geſetz des alten Attiſchen KRös - 
nigs Triptolemus, welches wahrſchein⸗ 
lich in dem Mangel an den noͤthigen 
— in der früpern Zeit feinen 

rund bat. 


- 


Stebjehnter Abſchniet. 


Einige Geſetze uber Kauf und Verkauf, Gelb⸗ 


= wefen, Zinfen, u. f. w. 


m Bepm Petit, Lib. V. Tit, 3 und 4.) 


ı) Wer über einen liegenden Grund mit 
jemanden rechter, der. fol dem, welcher ihn 
inne bat, wegen. des Nießbrauchs (xxgröu) 
ben Proceß machen; wenn er. wegen eineg 
Haufes proeeffirt, Wegen ber Hausmiethe 
Cevamlov) ı), 
“ (Der Proceß — gegen die, welche 

die Miethe nicht bezablen konnten, 
fen mit der Uedung des Griechifchen 
at 


11) Porpkyr. Top) Kmoxäs. lib. IV, c. as. 


1) Zyfias in orat. Kara Anuocy, imireonds. 
cf. Harpocration in xaenov. 


> 
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. Hausetgenthums an. Der EigentBdüc. 
mer riß die Thüren ab, deckte bie 
Dachziegel ab, und verfiopfie ben Bruns ' 
nen. Siehe den an deym Szo- 
- baeus, $ermon I, pag.: Wenn der 
Miethsinaͤnn auch dann roh nicht bes 
"zahlte, der dag Haus verließ: fo 


warb die Sache vor Gericht gebracht. 
cf, Demoftb, adv, Oiymp:, ;PSE. 659). j 


2) Benm Kauf und Verkauf ſoll man 
nicht luͤgen (und truͤgen). (arhevd ev) ”) | 

3) Die Sifchverfäufer folen “die Fiſche 
‚nicht zu einem geringeren Preiſe verkaufen; ale 


fie Anfangs gefagt Haben , oder Ge ſollen ins 
Gefaͤngniß sebracht werden — 


74) Die Fiſchoerkaͤufer ſollen ſtintkende Fiſche 
nicht «mit Waſſer benetzen Cum ihnen das * 
ſeben von: frifchen zu geben ). Du. 


2) Der Zins fol Bleiben, welchen. der » 
Gerleiper-mit Dem Leiher verabredet has 5), 
963 


3) Hyperydu — Haryolratiun. Sich ware) 
To — 


3) Der Komiker Aleris beym Athenaens lib, VI. c, 
2 PD. 226. teen ty 


'4) Xenarchns beym Athenaeus lib. VL, — Br 225. 
5) Eyfas in Theomneft, u. sap, 6 u 


I», 


[CE 
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CEs hzerrſchte im Zinsweſen bey deu Athe⸗ 
nern eine große Verſchiedenheit. Die ges 
——— Zusfen waren in Athen, wie 

wız ſagen würden, Zwölf Procent, für 

eine Mine (22 rth. 12 g8L, Preuß) mos 
natiıh esne Dradyme (5 ggr. ungefahr), 
alfo jährlich ungefähr 2 rth. 12 ger. 
Wiewohl ſchon diefe Zinfen ſich ſehr hoch 
belaufen, weuu wir fig gegen unſere Zins 
fen halten: fo war doch fogar auch eins 
für ſechs (rönos sDewrec) wicht ange⸗ 
. wöhehch, alfo auf ſechs Drachmen jäbre 
lich eine; ja wohl gar eins für drey (zwi- 
reiroe), nad) weichem ber dritte Theil 
‚ bes Ban en als jährlier Zin® gegebem 
werden mußte Acechnliche Bedingungen 
machten bie. Gelbwechſeler, welche man 
Zaaverleiper ( Nurgodavsıora: ) nannte, 
And denen eine Drachme täglid einen hal⸗ 

"> ben Doolus einbrachte, alfo nad) unferem ' 
Gelde fuͤr aqr: taͤgkch 10 Pfenniae. —* 
‚be die beym Petit, im Commentar, au 
‚ führten: Auktoren. Man vergleiche 4 
Gte Geſetz des 21: Abſchnitts d. Kap.). 


6) Es ſollen nicht viel Zinfen genommen 
werden ©). 


er 00 Te. 5 - “> L; a sT 


(Ein Geſetz weiches ſchon nen feiner 


ee IE 2 en, 
9 Ar gegen das Ente ber Rede in Tinisers« 
Salmaßus de UL, Mod, 


Ya die Weich je — —X — * 
Und mit Recht 











A 
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‚Unbefttinmehett sewiß von gerfiiger Wirks 
 " famkeit ſeyn mußte. Es iſt auch eigentlic) 
nicht Lin Geſetz, fondern nur ein moralis 
fer Grundfag ‚ welde Meynung ſich 
auch mit utpian's Ausdruck „ere) "ap 
lnerindi vopoı “ vereinigen läßt). 
7) Ueber bie Zurüdförderung deſſen, was 
"jemand als Pfand verlshren hat, foll weder 
er, noch fein, Erbe einen — anfangen, 
. dürfen 7). 


' 8) Die geleifteten — ſollen auf 
ein Jabr verpfli tend feyn ”). 


9) Niemand for einem anbeuen auf das 
Ynterpfand me? Leibeg — Lebens Ge 
leihen. — 


C(Ein vom Solon — — welchet 
dadurch die Befugniß der Glaͤubiger, ihre 
J zu Sflaven. zu machen, be⸗ 
chraͤnkte Siehe BEE in Solon, pag. 
— 86, D.). - ' 


10) Wer ben u Bejahlen feſtgeſetzten 
Sag’ nicht Hält, und das vom Gericht zuerkaur⸗ 
te nicht zahlt, deſſen Guͤter fol won fihibe - 
—* duͤrfen ?). | 

354 11) 


* Demoſchec. m: — rag? 591, 
8) Demoſtben. in Apatur. p. 537. 
9) Dhumn gu Demoſthen. in- Midiam, p, 340: 


488 7. Kap. Achen. Geſezeb. nach 5.Delopon, 


12) Mer einen Gläubiger, welchen bie 
Michter dazu berechtigten, die Güter eines aus 
deren in Befig zu nehmen, mit Gewalt vers 
treibt, gegen den foll dir Anflane, wegen. Ges 
waltthätigfeit (die Inn sEovAgg, de vi) gels 
. ten, uud das von den Geſetzen bey diefer Aus 
Tlage beffimmte Strafgeld, _fol dem ‚Staate 
anbeim fallen "*). 


12) Auf eine Mine follen hundert Drach⸗ 
men schen. (Fine Münzgverändering des So⸗ 
Ion, deren Urſache nicht ganz Elar if. Vorher 

nen auf eine Mine fiebzig Drachmen, Sies 

Plat, in Solone, pag. $6, D.) 


13) Wer bie Münze verfälfcht, fol: deu - 
Tod widen !!). N; 


14) Kein Athener, oder Schutzverwand⸗⸗ 
ter, welcher in Athen lebt und Herr feiner - 
Guͤter it, fol auf ein Schiff Selb ausleihen ‚- 
- außer welches Getrnide nad) Athen bringt, oder 
. bie anderen Waaren, welche im Gefeg verkpiche 
set find. Wenn jemand dagegen handelt: fo 
fol die Anzeige (Päcıs) und die Aufzeichnung 
bes Geldes vor dem Seegericht (vor dem 
emuusAyTäsg) ‚gegen ihn geſchehen, nach Kam z. 
wae über Schifffahrt und Seen, - 
\ > —F eg 


— 


10) Nach Demoſthenes in Midiem peg. 329 und 
340. | 

s * 3 4 GL? 

11) Denefbem, in Timocrat, fub fin, P. 43* 


’ - 


. 


X 


V. 


ſtraft werden 2).4 


a 


N ⸗8 
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Geſetz feſtgeſetzt if. Diefem. gemäß fol en 


über das Geld, welches er anders wohin, als 
nach Athen, ausgethan hat, keine Klage gegen - 


feinen Schuldner erheben: dürfen; noch ‚fol ira 
gend eine Dbrigfeit ihm hierüber Richter ges 
flatten. Eben fo follen bie Schiffsherren und 


Matzofen nach denjenigen Markte fchiffen, . 
.' über welchen ſie mit denen, welche ihnen dag, 


Geld vorgefchoffen haben, überein tgefommen 
fivd. Thun ſie es nieht; fo follen.fie hart bes 


Achtzehnter Abſchnitt. | 


Geſetze gegen die Ausfuhr Attikaniſcher 
Produkte. Ei‘ “) 


k 


Br art = wu. i i " I 
C(SDaeym Peritus lib. V, Tit. 4.) 


. (Zaft ale biefe Geſetze haben in ber Un⸗ 


frudytbarfeit des Bodens von Attika ihrem. 


Grund, und die re derfelben rühren . 


ſchon 
VE u —— * 
! 33) Demoſth. in Lacritum pag. 5354. Dieſe gau⸗ 
v..3e Rede dreht ſich um Die in. dieſem and im 


‚sten, Gefene d Abſchn, berührten Punkte. 


cf, Demoſthen in Dionyſodorum pag. 700, Da 


Wort Dasis. bezeichnet zugleich Die Art von 
Groep, weldier.gegen den Webertreter ber See⸗ 


geſetze und der Einfchräntungen ber Ausfuht 
erhängs. 


Mu) maybe, und Überhaupt gegen jeden, 
welcher der Schleichhandele beſchuldigt wurde, 


e 


1 
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fon vom Solon her, in deſſen Geſetzgebung 
fe zum Theil die erſte Tafel fuͤllten. Aller⸗ 
dinge maßte es dem Geſetzgeber die erſte Goran 
ge ſeyn, feine Bürger vor einer Hungersnothz 

zu ſchirmen.) Be | SEE: 


1) Nur Oliven dürfen ausgeführt werben, 
Andere Produkte nicht; mer fie ausführt, über 
Ben foll der Archont feyerlich den Fluch auss 
forechen., oder ihn. zu hundert Drachmen im 


Strafe nehmen '). 2 = 


2) Zeigen follen von Athen nicht ausge⸗ 
führe werden.) 0.20.05: 


3) Wenn ein athenifcher Kaufmann ober 
Schiffsherr anders wohin, als nach Athen, 
Setraide ausführt: fo follen gerichtliche Ans 
zeigen (Daasıs), gegen ihn Statt finden. Und 
wer eineıf athenifchen- nee Schiffer 

J— "aß er anders wohin, als 

ve ausgeführt habe, ber 

ngegeberen Schiff6labung 

‚u Niemand eine gerichts 

—— JJ (oA Dawew), wenn er 

es fich nicht zutraut, das Gefchehene, Wors 

äbes er Bie Anzeige macht. ver den Richtern 

beweiſen zw koͤnnen. Wenn ein falſcher; An⸗ 

— —— geber 
| BE Ur, Baer * 


ED Plat. in Solöne ,pag. 91,.Er .. 
. 1 + .J ⸗ va \ — 


[2 


BR | 


u — — —F ! & ’ 5 
8) Plut, iidem , cf, Gafaubonus: gi. stberiaen: ; 1ib, 
| us, A) 022 97 er 23. a 0 en 


‘ — 
N 
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geber dagegen handelt: fo ſoll er als = 
— — vor Gericht geladen um 
as Auldig Angeklagten die Erlaubs - 
u a en: werden, ihn gefänglich u 


(Dies fegtere heißt in athentſchen Ge⸗ 
richtsausdruͤcken ſehr kurßz⸗ es To 
Statt finden bie evösıkıs und die Amar 


Yaya)ı > 


» Mer einen andern des Ehleihhandeis 
beſchuldigt, und die fchriftliche Anflage ‚wine 
gegeben bat, aber den Proceß nicht durchführt, 
oder, menu er ihn aud) durchfuͤhrt, doch nicht 
— fuͤnften Theil der Stimmen fuͤr ſich hat, 

ber ſoll tauſend Drachmen Strafe geben, und 
fuͤr die Zukunft nie wieder irgend eine der gem 
sichtlichen Anklagen gegen Jemanden — 
harfen (weder Passau, noch vecdacd wi 


ned) amayev, ‚noch noch «Dnyasdaı) *). 


BOX Kein Einwohner der Stade. ſoll mehr, 
Br Phormen Getraide zufammen faus 
ehr amit das Korn nicht burch Auffauf, 
vertheuert werde, Wie viel ein Pogmos bes 
= — — — ER tra⸗ 


2 — 10 


+9) Demofib. in ie pag. 408; an Demofb, in 
Theoerinem, Pag 717. - 


6) Argumentum orer, in — und in ve 
Diebe WR: a6, * u 


4927. Ma5 Urn. Seſcheeh. nach d. Peloponn. 
tragen babe, if unbefannt; gewig aber noch 
feinen Bertiner. Scheffel.) 5). 


6) Schiffsbauhol; und Pech ſoll Nienrans 
ausführen °). (Attika batte auch hieran 
Mangel, und brauchte gleichwohl diefe Dins 
ge ſehr zur Unterhaltung der Marine, auf 
Beier die Macht des Staates beruhte.) 


) Alle Streitigfeiten ber Schiffer und 
“ Kaufleute, welche entweder nach Athen fab⸗ 
ren oder von Athen famen, follen vor den 
Thesmotheten entfchieden werben, je nachdem 
die abgefchloffenen Verträge befagen. Wenn 
"einige Schleichhandel getrieben Haben, indem 
fie von bier aus irgend wohin fuhren, ober 
aus einer andern Gegend bierher: fo follen 
fie im Gefängniffe bleiben, bis fie dag, was 
ihnen vom Gerichtswelen ald Strafe zus 
erkannt ift, berichtigt haben. Wenn aber Je⸗ 
wand unrechter Werfe vor Gericht angeklagt 
- At: fo ſteht es bey ihm, die Anklage u 

fehren und gegen feinen Gegner. zu enden, 


ragen per du } + 


; — 


z * 
** — * 
"u R a P} un ... ..4 


[ 5) Zyfier in otat. Kara airenure.! | 
6) — Equit, v. 272, und deffen. Eqeiaß 


7) Argum, orat. Demoßib in | Zenorhemin „und in 
- bir Rede feld, pag. 529. Edem fin” Apatır, . 
> Br 5337 und in Phorang Dog ’544 M0d 54f,,, 


ae 
/ — 
— 
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Neungehnter Asiänitr. 


Einige allgemeine Geſetze über bürgerliche 
« Befchäftigungen geſellſchaftliche Ver⸗ 
träge und Verfpredungen. 


( Beym Petit. Lib. v. Tit. 6 und 7.) 


19 Der Faule ſoll der gerichtlichen Anklage 
eines jeden freygeſtellt ſeyn. 


(Herodot bezeugt, daß Solon dies Geſetz 


- von den Aegpyptiern entlehnt und in feine 
Gelergebung oufgenomimen habe, Eiche 
Herod. lib. IT, c. 177. cf. Diod, Sic. lib. I, 
p. 49. und Pi, in Sol. p. 87: E. und p. 
99 2; 


2) Niemand fol zwey Rünfte zugleich trei⸗ 
ben. (Damit er die eine deſto beſſer treibe. 
Siehe Demoſib. in Timocrat. p. 5 und Ati. 

‚Kot, Polit, lib. II, c. 11. 


3) Männer ſollen nicht mit Salben handeln: 
(Dies bezeugt Arhen. lib. XIIT, g. d. €. als ein 
Solonifches Geſetz. Man vergl. ebendenf. ib, 
XV, c..10, IP. 687, 1 A,) 


+ 


sd) Fremde ſollen auf dem arkee —* 
Handelsgeſchaͤfte machen, noch ein Gewerbe 
treiben; ſondern nur atheniſche Bürger. Wer 
aber einem Bürger oder einer Buͤrgerin dag 
- sorwirft, daß fie auf,.bem Marfte ine 
F tre 


— 


4 


u_ 
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treiben, dem fol men einen njuriesproseg aus 
hängen bürfen' ’). _ 


5) Bea in irgend einer Kunfl vor feinen 
Benchien ſich auszeichnet, ber fol im Pryta⸗ 
neum der öffentlichen Speifung genießen und 
ben Borg haben *). 


6) Wenn einer von den Sährleuten, welche 
von Attıfa nach der Inſul Salamis überfegen, 
‚Mit ee — bey 2 u wis 
der feinen en nunmirft: fo er rie wies 
der überfeßen dürfen 2). e j 


7) Wenn die Mitgliever eines Stammes 
ober einer Zunft, oder bie, telche gemeinfchafts 
lihe Dpfer zufammen haben (x iegay "Ogyss- 
yes), oder Schiffer , oder die gemeinfchaftlich 
efien, oder die einerley Begräbnig haben, oder 
bie das Bafdyusfer zufammen feyern (Sacc 
Ta), oder die zufammen auf Beute (saı 
Asızy.) ausgeben, oder zum Haubdel ſich vers 
banden, etwas unter ſich vertragemäßig feſt⸗ 
fegeu: fo fol es Gültigkeit haben, falls es 
nicht ben Offeutlichen Gefegen zuwider if *). 

vr J 8) 

2 
3) Demefiben, in Eubul, p. 710, 
2) Aröfloeben. Raum v. 775. 
3) Aeſchin. in Ctefiphont, p, 76; 
4) Eiche Gejns lib. IV, ad Leg. XII Tabul, (De 


Collegiis ). 


N 








J 
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l 
8) Wenn “jemand ‚irgend etwas verheißt, 
and das Volk, oder den Senat, oder die Rich⸗ 
ger taͤuſcht: fo foll ihm von Staatgwegen der 
Proceß gemacht werden; und wenn er fchuldig 
befunden wird: fo foll er mit dem Tode beſtiaft 
werden U. . —— 


9) Wenn ein atheniſcher Bürger von irgend 

‘ Seraanden fich beftechen Lädt, oder er felbft 
“einen andern durch Beſtchungen zu gewinnen 
ſucht, oder durch VerPrechungen ihn auf feine 

’ Seite bringt zum Nohtheil des Volks oder eis 
neg; einzelnen Buͤrgers, auf welche Weife es 
wolle: fo foll er eorlos ſeyn mit feinen Kindern 
und allem, wagkinift 9). —— 


10) Die, welche Geſchenke annehmen, fol» 
len entwede⸗ mit dem Tode beſtraft werden, 
ader die zehnfache Summe deſſen, was fie em⸗ 
pfinger, als Strafe geben ’). 


‘ 
Br 
| | 3wan⸗ 
ÜBER, \ Yu . " 
& 


5 cf. Demoftben, in Leptin. p, 898 und 307. 
Aehnlich lebt d. G. bey Dinarch, in Philect, 
p»2. 208. N = 
6) Denen, iu Midian. p. Abhien 
FR 2) Dinareb, in Demoßhen, p. IM “ \ 


! 


n 


496 7. Kap. Athen. Geſezgeb. nach d Peloponn. 
3wanzigſter Abfhnten. | 


Ehegeſetze. Vater⸗ und bruderloſe Maͤd⸗ 
- chen muß ber nächtte Verwandte hei⸗ 
rathen oder ausſtatten. J 


(Bram Petit. Lib. VL, Tit, 1.) 
1) Ein Mann ul auch nur eine Srauhaben 


"(Died Gefeg iſt urae, und dem allgemeinen 
Glauben nad) von Kekrps gegeben, welcher 
zuerſt die thierifhe Gemenſchaft der Weiber, 
oder die Vielmeiberey aufhod Siehe Atbenaeus 
ib, XII, e. I. | — 


2) Ein atheniſcher Bürger „nit auch eine 
atheniſche Bürgerin heirathen ). Micht eine 
Fremde, welche in Athen nur Buhteunn ſeyn 
fonnte. Die aus der Ehe mit einer Femden 
erzeugten Kinder konnten auch nicht Bürge mit 
- allen Rechten werden. - Nad) dem jahre zoo - 
por Chr, verlohr ſich dies Gefeg, fo wie es 
fruher Perikles ſchon übertreten hatte, ) 

. RE oo / 
3) Wenn entweder der Water, Ioder de 
Bruder von demfelben Vater, oder der Groß 
vater von väterlicher Seite eine Jungfrau ges 
feglicdh einem Manne verlobt hat: fo follen die - 
mie ihr erzeugten Kinder Acht fepn. em 
ee E ce aber 
1) Siehe Terent, Andr; Act, III, fc, 1, 9, 20, und 
Donatug b d. Gt. 


— 














Kriege, MER? unfthe. b.mirfi. Be. denk 97 


aver· vx i IIIFVSI Jo - 


4) Wenn — 


eine nabe- Verwandte, 
Manne zur Frau giebt: 
. fein Bermögen aber dem 
te Theil: deffelben fein 
len Dan fol ihm vo: 
Den Proceß machen, und 
zen: Belangen , nach weld 
den, welche Ausländern 1 


tiſchen Buͤrgerrechte ver 


 Eelas) 2). 


4 


») — Kara —F Yıvbonägr, R 


: 638. og 21 


3) Demafien, in Neaer. 9.734 


Beſcht. d. auſt d. Griech. Iv. ch. 


PN | 


Os 3 


31 


t * 1 


N 


IN 


279987 (Beier de pou- 


I, 
v | 6) Eine: atheniſche —— nicht an 
Ihren Mann im Auslande — ie wer 
BEI 
— ca 
at 


4 2 Demon ibidem ‚PB Fabı er 


— 


5) Demoftben, i in Timocrat p, 70% unb- pn z. 
b. St; wen ent 











Siege, wehſt Xnfäfe, d meet. Ce. def. 499 


rem Vermoͤgen bie Tran des maͤchſten Ver⸗ 
waudten zu / werden | 


Den bem Zwieſpalt, welcher ben den gries . 
‚..... Gilden: Lexikographen und Scholiaſten 
über den Begriff des Worts —X 
obwaltet, und bey. der Menge von Syu⸗ 

ange, 4. DB. enlöinog, ammmgömeg u. 
FJ. w., ſcheint mir nad) einer Vergleichung 
der Stellen der Begriff des Worts fo ges 
faaßt werden zu muͤſſen, wie ich ihm in der 
Neberſetzung aufgeſtellt habe, fo daß er _ 
eine vaser: und bruderloſe Waife bezeichnee 


6) ichs adv, Kensener, de heredit. Atiftarch; 
Pag, 30. — — 


J 


300 7. Kap Athem. Gafehgeb. nach d vaeroun. 


die: Adelphen des Terenz Art. IV, fc. 5. 
v. 16. fegq. und defjen Phormio Aet. 1. 
ſe. 2. v. 75. ſeqq.) 


9) Eine Erbſchaft und ein derwaiſtes Maͤd⸗ 
chen mit Vermögen faun man nur durch rich⸗ 
rerliche Befräffigung rechtlich in Beſitz nehmen. 
Um die leßtere fann man in allen Monaten bes - 
Jahres einlommen, außer nicht im Monat 
Skirrophorion (dem lebten des “jahres, wels 
her alle obrigfeitlihen- Prrfonen dur Ables 

18 ifrer Rechnungen anderweitig vollauf bes 

aftigte). Ohne richterlihe Zuerfennung 
(areniönev) kann Niemand eine Erbſchaft 
rechtlich in Bene nehmen "2 


r 
- ® 


2), Duett ward ara. —J— 9— 
pag. 63 


s 
„- 


* 


Arisge, nebiſt Anfuͤhr. b. wech eh Bf so: 


Srsthaft (die fpäterhin in Anſoruch genommen 


Wirb.}: zuerkannt, wurde: fo darf. der deswe⸗ 
gen gerichtlich. anfragen, dem. hie geſetzliche 
Zeit (9 meodesulia) noch nicht verffrichen iſt. 


Der Rechtsfiveit ſelbſt foll vor deni Archonten 
Warüber gefuͤhrt werden, wie er daͤs Vermoͤgen, 


lweiches er befißt. yo richterlichen — 


Gefommen Babe. ® 


“my Selbft vie: — weidh ⸗ von re 
Gier ausgeſtattet wutden und ehelich leben; 
ſollen, wenn ihr Vater geſtorben iſt, und bies 


fer Keine ehelichen Söhne (ihnen alſo aͤchte 


⸗ 


— 
262 


Sruder) hinterließ, den naͤchſten Verwandten 


äfg Frauen zufallen (damit das ·Vermogen m 
teb ben Verwandten bleibe ). ei 


* Ein hartes, faſt wonderliche⸗ Gefeh, da 
"ches die Frauen zu Sachen: macht, Die ed 


SR gefallen: laſſen maͤffen, von seinen 
vManne gar aundern uͤberzugehen. So -cht 
BGBeſetz wat nun bey einem Wolfe maglich⸗ 
“is welchem die Liebe der Maͤnner zu ihren 
enge, fer, gering. tagt „ah Dede Grie⸗ 

’ den, denen der Staat, die Kunſt und 
die Freundfchaft (nicht die Liebe, am mer 


“ ‚wahen Die. ehelihe) d we füfte. 


e Er weit Ir meines — 


- . 
» 


1 Nor = . — ae 
° 


— at 
) Demmfiken, — —— Pag. 603. 


er 





. wer erntfuh 

er ee Dradineu Strafe geben. (Inder ber 
foäteren 3er war ries Eolonifdye Sefeß, weis 
thes Pistarch is Solon, 


bet gefhärft, daß der, weicher 

wufend Drachmen en qab. SiehegMar- 
«alisus und Syrien, sum Hermogenes. über 
Diele haben and folgende Gefes). F 


14) Wer einem einem jungen archen Wewalt 
on, fol ſie heirathen. 


Ds Gefek wird in Bantjen Griechiſch⸗ 
Roͤmiſchen Luſtſpielen angedeutet, “ae 


f * 


9) Plut in Solone, p B. ad im 


. 


769, A., dies en auf alle ride . 


Franen, u blos auf bie enuuÄngous [2 
beat, B. . . . : — . 


} 


Meiege, neo Anfuhe. d. mil Wenraſ⸗ z83 
„gen .. Act, V.ſe. "To, % TE und 

e in-Adelph ‚Act, IV, 9 6. 

a. hy Aa „fe. 5 Yv 5. H 


er er Bor und fen bie Mutter * 
Muͤndel jur Frau uehhicn dürfen. - A > 

dag € ge t er Muͤndel t es 

abr Fu, Ak ie er Leis "Sclong 
Vita V | m: 


504 7 Ray Achen Befepgch.nah b.Deloponm, 
Ein.ugn swenzigßer Khfhaitt. 
Seſche über die Nicgift and bie Ehe⸗ 

fbeibung. we 
. (Segen Petit Lib. wansus). 


(Jede rechtliche Braut fol nach ben atbe⸗ 
Gifhen Belegen Mitgift ( Pegvas) haben, das 


IRSREELASSSERNNFER 


| 1) Eine Bräuf fol. nur drey Kleider und 
etwas Hausgeräthe,von geringem Werth; ſonſt 
nichts als Mitgift ihrem Manue zubri — 2). 


2) Diejenigen ˖von den v 
ge welche fein Bermbgen Waben? 1 ‚ fo 
ndaß Verwandte, wen er, fie nicht 
—— will, ausſtatten. er aus? der 
laſſe der Pentakoſiomedimnen ſoll ihr ' fünf 
hundert Drachmen geben, ein Ritter 
—X ein Jeugit ein hundert und funfjig. | 


enn ‘mehrere gleich * verwandt in der 
Fami⸗ 


X 


Mur. in’Solone, p. 89; p 











! 
EN 


Sehr, neoR Wafüßr.d merke: Gefitaef 503 


Samtlis Add: fo.falk.eit jeber derſelben nach 
seinem’ Antheil der Jungfrau geben. : Wenn 
. aber mehrere Mädchen in der. Familie ſinda 
ſo braucht ‘der naͤchſte Verwandte nicht mehr 
als aine auszuſtatten. Aber. der naͤchſte Vera 
wandte muß fie ausſtatten, oder fle. heira⸗ 
hen. Wenn fie aber der nähfte Verwandte 
wicht Geitashet und auch nicht‘ aundflättet; "fo 
fell : ihn der Archent: zu "einem von beyden 
| zwingen: Wenn der Archont ihn nicht dazu 
izwingt:fo ſoll er tauſend Drachmen an dem 
mpeoll der Juno als Strafgelder geben⸗ 
Den, welcher Died Geſetz übersritt, fol jeden . 
Bürger bey dem Acchonten anklagen.biirfen *). 


Weber die Ta dieſem Gefese vorkommenden 

. 2. 'Wellsklarffen ſehe man oben im zweyten 

app. B. ben Abſchnitt vom Golon;- 

In ber fühterm Beil. u +b. balte:uach 

dem Tode des Demofihenes, war für die 

ec Bentafofiomedimnen' die Summe Ber Mits 

RWgift? verdoppelt. Statt, der fünf Minen; 

— 8615 oder der fünfhundeit Dradımen im Kies 

te, wurden zehn Minen negeben.: Bits 

Be: gets Euftath. zu JI.D, p. 1246. ., Im 

erenziſchen Phormio bes Apollodor wers 

—— auch noch fuͤnf —— (112 rth. 

. Az gl. Preuß., die Mine zu 22 reh. 

12 gl.) als gefeglich angegeben; ct. H, 
fc. 3+ v. 63.) — 


5) Wenn eine Mutter, welche ihrem Mans 
a u | ©. er _ 
3) Demfhen, advest, Mprartar, pag. or... 5 


[3 


1 


4 


50% . Kap. Athen. Saſchgs. nach d Pelebonn. 


nr Vermoͤgen zugebracht bat, im Hauſe bleibt 
und mit ihren Kindern zuſammen lebe: fo 
"darf fie niche ihre Die auf dag Schulbens 
segifler dee Mannes “fchreiben, ſondern fie 
en; nie von Rudern w — lien 98 


® 
ee Se Ze 


F Gem. von einer — Frau 
ein Sohn gebohren und — if: ſo 
taun we zwey Jahre ſpaͤter, nachdem er 

in ‚die Zahl der Epheben eingeſchrieben iſt, 
* zwanzigſten Jahre feines Alters M vom 
dem Vermoͤgen Befig nehmen: — a er 
bet Mutter Unterhalt geben 2); 


5) Die angegebene Mitgift fol qu "Yen, 
welcher die Frau ale "Braut verlobt dat, zus 
zückgezable werben, | wenn fie ——— — 
«is fie BE gebopren hat ’). 
— Wenn einer von feiner — ſchei⸗ 
ſo ſoll er ihr die Mitgift wiedergeben. 
—— sr das nicht: ſo foll er. fie ihr: neun 
Dbolen monatlich nerzingen, und ber Anwald 
wer Frau fol ihn wegen des gefeglichen: Uns 
terhalts der Gran im Odeum — — 
41 
Be (Die 


Lu } 


er 


- 
— 


Demoſthen. in Fhaenippum » Dr 508; 
4) Demoſth. RATE. Zrepa vou Yubuaer. " | 
pag: 636. 
5) jaeus de Pyrrhi heredit. Pag. 4” 
6) Demofthen, in Neerkt, Pr 792 


/ 





ı D 


x 
Li 


\ - 
] 


Atiege, nebſt Anfuͤhr. d. merkw. Geftief, sony 
CVDie Acthener gaben ſonſt zewoͤhalich zwölf 


2VProcint, wie wir ſagen würden. ung 
dert Drachmen tragen monatlich eine als 


Zins, das waͤren ſechs Dbolen und die 


‘ 


r 
\ 


heiße nach dem gewoͤhnlichen Ausdrud 
“ernl. deæa xa Über gu neun Obolen 


) Eine Frau, melde vor iprem Manne 
— — er ——— 
— dem Archonten — 

durch andere, ſondern perſoͤnlich gegen⸗ 
Waͤrtig. ee * ſ — * il en geg * 


2 
—8 


die 


3° Ze F 
Muslimen 0... 


08 7.Ray.Kien.Brfepgeh.uarh d Pele poran 


Verlafſeng aus ſebr begreiflichen Gruns 
de. Er bleibt; fe geht. Daher giebt 
es dihe day awsroumne und eine dixy 
age TV avögds auerdrleus. Biche 
Jei, Pollux. * 


3wey nad —— 


Geſchze gegen Ehebrecher, Unzuͤchtige, Wers 
fünser von Fronen und Kuaden,. 
Ietinnn u. ſ. w. 


Sem Dei. Lib. IV. rit und 5.) 


" 2) Wenn Jemand einen Ehebtecher bey 
der —* ſeibſt ertappt: fo kann er ibm thun 
was er will. Der Ehemang ſoll nicht für 
einen Mörder gelten; wenn er ihn auf der 
Stelle toͤdtet 2). 


2 Wenn gennand einen ungerechter Weiſe 
gie bebtedyer gefangen bäls: fo darf diefer 
beo den Thesmorheten eine Klage auhängig 
machen, daß er mıt Unrecht fangen gebals 
ten werde... Wenn er barauf dei, ‚weldier 


In gefangen pielt, feines Unrechts — 
ii | 


# 
® 


2). sk, Iyfias in feine Vertheidigungerede des 
Mordes bes Eratoßpenes,.cg. Jam ıt. . 








 Keiege,ebfl Anfüpr.d.merko. Bef.derf.. sog . - 

fen kann; und es ſcheint, als wenn jener 
ihm mit Unrecht Nachſtellungen bereitet haber 
fo fol er für. unſchuldig erkannt werden, und 

- feine Buͤrgen ſollen von der Leiſtung ihrer 
Buͤrgſchaft freygeſprochen werden. Wenn er 
aber als Ehebrecher erſcheint: ſo ſollen ihn 
die Buͤrgen dem, welcher vor den Richtern | 
an Schuld bewied, übergeben. Bon den , 
Richtern fanıt gegen Ihn: verhängt werden, 
was man will, arsgenommen Die Todesfitäs 
fe nicht). 


3) Wenn Femand eine Frau mit Gerald 
ſchaͤndet: fo foll'es boppeltes Exrafgeld ges -. 


Ben ?). 
CEr ſed, Wach: dem Rebner Lyflas L 1., 
deswegen . Gelbe abkommen, und 


nicht mit dem Tode heſtraft werden koͤn⸗ 
nen, wie ber Verführer, weil er für die 
Moralitaͤt im Allgemeinen weniger verderbs 


4) Ber einen andern bes ehebrecheriſchen 

Derführung Mberwied, dem ſoll es micht. er⸗ 

laubt ſevn, ſeiner derfuͤhrten Frau beyzuwoh⸗ 

nen. Thut er ed: fo ſoll er ehrlos ſeyn. 
Auch die Frau, welche ſich dem Verfuͤhrer er 

Hab, (oll nicht Die öffentlichen Tempel betre⸗ 

ten dürfen, Thut fie es dennoch: fo fou fie 

! BE F — 24 VO 


* 


) Demfsbenes "in Niaetam, pag, 7365. 
4. non Pe EP Ge EEE En Sr. — 
X % f 4) Lyias L l, $ 2 Da 


* 


“ 
n 


10 7.Kar Athen. Geſetgeb. nachtd, Seinen. - 


von Jedermann hngefttaft beleidist, aber nicht 
zotet werden baten DL — 


* „a 


age 
er « 


5) Der Frau, bey welcher ber Verfuͤhrer 
«tappt wurde, fol. es nicht erlaube ſeyn 

Schmuck anzulegen. Thut fie es: ſo dar 

jeder, welcher ihr auf. der Straße begegnet, 
ihe die Kleider zerfegen, ben Schmud abreifs. 
fen und fie ſchlagen; mir fo er fie nicht toͤde 
ten oder verſtͤnmeln )). 


6) Srauen (welche für ebrbar gelten wol⸗ 
ken) follen tauſend Drachmen Strafe geben, 
wenn man fie auf der Straße unanſtaͤndig 
angezogen findet 9. . —- ’ 


CDietuber hatte eine eigene Ohrizkeit, die 
Gonaikokosmen, oder Gynaikonomen, zu 
wachen. Ben Zu 


a ER us | 

7). Wenn ehrbare Frauen verreiſen: ſo ſol⸗ 
ten fie nicht mehr als drey Kleider mitnehmen, 
noch Speife oder Getränt für mehr, als eis 
sen Obelus, och: einen Korb, welcher größer 
wäre, algreine Elle. Auch follen fie nicht zur 
Nachtzeit ihr Haus verlaffen, außer wenn ſie im 
— nei Wagen 





— 


* 


demoſthen. in Neiet, 26.739.‘ 
5 Aefchines in Timarch, pag. 2. 
6) Ein Geſetz des Philippides, welches Harpokra⸗ 
ee En &“ Fre —ES 
uvraunox. 
) 








; 
N \ 
z I“ 


/ 
v \ 


atich ebftaflße t merkw. Och Al. san 


Wagen: fahren, umb eine Laterne ihnen vor⸗ 
denne”). 
ap — a 
...(Yie$- alles theils um den Luxus zu bes 
3. — ‚ theils um Buhlerey zu verhin⸗ 
J er). 3 — 


ER „S): Ein Stlave fol einen freyen Knaben 


nicht lieber dürfen, noch ihn mir Zarcichkeit 


+ 


Geifeldieben heſtraft werben. *. 


(Es iſt ſchon ſonſt oͤſters bemerkt, daß 
bed: den fruͤheren Brichen, ſchon .fett 
.. dem heroiſchen Zeitaller, die Knabenliebe 

‚etwas Unfländiges und eigentlich nur 

ein bis ‚zur zaͤnlichſten Anhaͤngiichkeit 


verfolgen; oder er ſoll oͤffentlich mit funfzig 


geſteigerter Frevadſchaftsbund war. Die 


— Geſetzgeber in den verſchiedenen Griechis 
ſchen Staaten glaubten daher fogar, daß 
dieſe, Sreundfchaftsbündniffe für die Mo⸗ 

ralitaͤt, oder doch wenigftens für die Tas 
a u 5 ppfer⸗ 
Lo Pe : 
7)-Phan in Solone, pag. 90, B. 
8, 


. 


512 — Kt Orhan Pelspchn, | 


pferkeit wüglich werben koͤnnten uns uns 
, terffüsten fie baber. Leider arfeten aber 
diefe Verbindungen zu unnatürlichen Wol⸗ 


.8hluͤſten aus, indem das allgemeine 
F verderbniß ‘auch. auf. ſie einwirkte. Daß 


einige der gepriefenften Griechen. diefer 
Art der Unzucht überwiefen. oder doch 


perbächtig And; if befannt.- — | 


Solon wahrſcheinlich den Stlaven die 
Knabeniebe gaͤnzlich verboten habe, data 
uüͤber ſiehe die Anmerkung.) 


:9).Wenn ein Vater;, oder Bruder, oder 
Verwandter, oder Vobmund, oder uͤberhaupt 


einer; welcher Genait :über ihn bat, einen 
Knaben zur Unzucht verdingt: fo ſoll gegen 


den Knaben ſeibſt die Anklage der Unzucht 
nicht Statt finden, wohl aber gegen den, 


welcher ihn "dazu verdung, und gegen den, 


welcher ihn ſith dung; und besbe folen glei⸗ 


che Strafe leiden. Ein ſolcher Knabe,‘ weis 
her eluſt zur Unzucht verdungen wurde; foll,. 
- „wenn er erwachſen iſt, nicht verpflihtee ſeyr, 


feinen Vater zu ernähren, noch ihm Wohnung 
zu geben. Stirbt der Vater aber: fo ſoll ber 


ESohm ihn begraben, amd feiner keiche ba übeis 


gen Berpflichtungen enetfen % 
107: Wenn ‚Jemand einen ſreygebohrnen 


Kucven, oder eine" freygebohrne Frau zur Une 


sucht, anleitet (Hupplergeſchaͤfte treibt ): fo 


St 


a u yı -[ X Er nn 
a 


fol. dem ka ‚der Beste gemacht und 
der⸗ 











RL 


pr 


OR RE OH ber 
Seſxnnewenn er des Wirbeähend -übers 


uhr ie, mit dem Tode beſtraft wer⸗ 
er 


E35) 


.. 


(Dies Gefeg iſt nach Aefchines in Timarch; 
„Pr 3. gufammengefegt. Auch die Verfuͤh⸗ 
“zung zur Unzucht heißt bey den Athenern 
vßew; aber aud) rohe Gewaltthaͤtigkeiten 

und Beleidigungen bießen fo, worüber 
bdbeym Demoſthen. in Mid. p. 330, eih ans 
deres Geſetz iſt, weiches Petitus unpafs 

er fend mit biefem zuſammengeworfen hat.) 


Beſcht. d. Zuſt. d. Griech. Iv.T5 RE 20) 


—EE 


12). Wenn Jemand feinen. Rei feember ugs 
"che Preis gegebeg hat: fo fol es ihm.nicht er⸗ 
"Jaubt fepn, einer von deu neun Archonten gs 
werden, noch eine Prieſterwuͤrde zu befleiden, 
noch Vollsreimer fu werden; noch foll er irgend 
"ein obrigfeitliches Amt befommen; weder in Athen 
‚noch, außerhalb (in den Kolonien oder bey den 

Bundesgenoſſen), weder burdy das Long, noch 
durch Stunmenwahl. . Auch fol er nicht zu: 
einem Herolds amte beſtellt werden, noch zu 
Gericht ſitzen dürfen, noch in die Öffentlichen 
Dempel sehen, noch bey feperkichen Aufgügen 
einen Rrang tragen, nod) folli:er auf dem 
— innerhalb der. Schranken fi ſehen 
laſſen. Wenn dies Semand thut, welches 
—— — feinen Leib der Unzucht bins. 
gegeben zu — ſo fo fol er mit dem Tode 
beſtraft werden ? 


14) — ER Bun bunte Kleider 
tragen | 


i (Ein 
Jır 49 4 » j 
' 10) Ackbin sin Timarch. Bag. 3: 

: 135) Demoſthen. in Neger. ‚Pr 7365 at. Terevi. Eu; 


/ 
much Act. V, fa a3 v.370 


; — Suidas und: Artemidor.-lib. II, cap. E: Die 
ffentlichen den — auch durch — 


"y 


| 
| 














L; 
* 


riesen nehſtMoſbbr. en, 


(Ein Befeg, welches auch Beichkus und 
| Charondas beliebten, gm: hie. Sfentlis 
ö chen Eufidirnen theild nachtheilig auszus. - 
...  .zeithueh, theild deu ehrbaren Grauen die - 
:: Vutzſucht ugd grelle Zarben im Anypge 
inu bei ietenn. 52 
en A er 


2. Dren unsijwänsigßer oſwaitt 
Geſetze ber Teftamente, Eebſchaftorecht 
und Vormundfhaft. = 
2° Beym Petit. Lib. VI, Lit. 6 und 7.) ° 
i | A. Erbſchaftigeſete. — 


Das Vermögen und Beſitzthi „Se s 
Verſtorbenen ſoll immer be im 8 ne 


“ıı 


bieiben. 


"(Weil nach Plato de Legg. XI, p. 923. A; 
* da Vermögen nicht ald dem gehörend 
4’: gedacht werben fol, welcher es zuletzt 
befaß, fondern immer ber ganzen Fami—⸗ 
lie. Diefe Anſicht der Dinge zeichnet 
die Athener aus, und erfläret manche 
Geſetze von ‘den verwaiften Mäddyen' mit 
Vatergut und manche von den folgenden 
Gefegen. Das obenſtehende Geſetz if. 
— — Kk2— vom 
. bbeſcſchrtaͤnkt, daß fir gewiſſe Frauemuniwen nicht 
. führen durtten. Giche Atbenam, libà XII, 
pag» 587. 


' 
z 


516 . Kap. Achen. Befeggeb.na d. VPeldrous. 


Zur Bond Solon * be; Piat, in Solaf r 


me, pag. 90, A. 


2) Ein N: oder eine Frau ſol⸗ 
den nicht über einen Scheffel Korn am Werth 
vermachen bürfen (d. b. gar — oder 
nur eine Kleinigkeit) ). . 


— nicht erſt su Bůr⸗ 
gem — worden ( ao un enemomvro) 
‚Ciondern gebohrene Athenſiſche Bürger mit 
"sollem Bürgerrecht find), fol es erlaubt fepn, 
wenn keiner en proteftirt, oder fie unb 
the 8 Anſpruch nimmt, feit dem 
Archontat bes — 2 — über. ihr Vermoͤgen 
- ein Teſtament Ju machen, wenn fie wollen, 
wWenn nämlich der Teſtirende feine ehelichen 
* männlichen Rinder hat, oder wenn er es niche 


Ahat in Verruͤcktheit, beb Altersſchwaͤche, von 


— oder einer Krankheit verwirrt, ober 

eibe überrebet, ober fonft ſeines 
— eraubt Cich lag magovoav,.) 
an u zwang ober Sefänguiß gefeſ⸗ 
e 


4, Dis Zeftament des Vaters ſoll oil. 


‚Big ſeyn, auch wenn der Vater rechtmaͤ⸗ 
a . " E er ßige 
2° Siche Faens de Ariftarehi hereditare Pag. 30, 
4) Demoſtb, in Ste hanıım de falfo teitam, Orat, 
SB, von. 6 63%. müniche ; daB meine Ueber⸗ 
fetzung Me Schw en. dieſet Geſches möge 
gehoben baben. FR 





8 


IP TRETEN VERRREE Ber EN | 


. Soͤh 8 vor 
I er erben *). eg * 


5) Es ſol dem Baer, erimubt feon, fe 
Hermögen tu varmachen, wem gr will, aı 
u — er — — wenn er — 

dieſe ‚sngleich Ruͤg n 
das Vermoͤgen nur an die Maͤnner a 
welche mit ber Erbſchaft ‚ungleich die Gm, 
pflichtuug uͤbernehmen, dieſe ve belsachen).. u 


: (Dos, Eingefählaffene iſt die "Sstfimeg *8* 
wo (hrierigen DB MWörthen: zen) Toaı - 
: wmel.:: Siehe bad Goſet beym If: 
de Pyrrkirkersdit, , eg; 44: s:und: bie Eve: " 
Naarung bes swb amt. mu-zren B. dei’ 

griech. Rebner edie Reiske, ‚Pig: au unde 

| Dep Pellips pag. a e 


ne 


9 Demaf, our land. pıg. 6... —— 
49 — in — Pag, ai: im 


= 


5187:Rop. Athen Gefetzgeb. nach d. Pelopsun. 
geben. Eben’ fo felen, wein einem; der eis 
nen Fremden an Kindes Statt angenommen 
hat, ein eigener Sohn gebohren ift, bende 


geichen Antheil an dem Vermögen haben, 
und zu gleichen Theilen erben’) 


9) Wenn Jemand ohne Deſtament verflirbt: 
ſo ſollen, wenn er rechtmaͤßige Toͤchter hin⸗ 
terlaͤßt, die -Männer derſelben Erben fepn. 
Hiuterlaͤßt er feine: fo follen folgende. Die Er⸗ 
ben des Vermoͤgens ſeyn. Wenn’ er Brüder 
vdn demſelben Vater Hark, und wenn von Bies 
fen Brübem rochtmaͤßige Söhne da find: Ho 

ſollen fie. thres Vaters Antheil erben. Wenn 
abet feine Bruͤher ba ſtud, ober Soͤhne ber 
Brüder: fo .follen bie von-ihnen flonmenden 
Seieglid; erben. - Die männlichen Verwandten 
und Die von-ihnen flammen, Sollen immer 
Cvor den weiblichen) den Vorzug haben, 
wernn fie auch in einem el er 
Der. Verwandtſchaft Beben. * 
Verwandte von väterlicher F 
Söhne der Geſchwiſterkint 
find: fo follen die mütterli 
des Verſtorbenen Erben fe 
von beoden Seiten innerhall 
Verwandtſchaftsgrade keinei a 
der nächte Verwandte von väterlicher Seite. 
Erbe m ‚Ein. uneheliher "Sohn, oder eine 
unebelihe Tochter, fol keine Verwandtſchaft⸗ 
rechte baben,. weder in heiligen noch er 
’ heis⸗ 


S) M de Philoctemonis Hereditate, page" 58 - 
"an 62, „ii ef er ee ee R 
| E 


! 


f ; 
/ 


Wiege ER NE: 
Dies oil seien feie dem 


en „teen. 
—* des EyFlides °). Ge 


1,5) Wen eine techtmaͤize Tochter da iſt, 
und ebt unchelicher Sohn: fo ſoll der uneße⸗ 


iiche Sohn das Barergut nicht ne. I 
» 


— Se — Re — 


2 10) Dem. — Sohnen fo. nar 68 


zu fünf Diiben: vernmcht werden dürfen 2: 
4) Die gleichen Tormentain foten an 


| * gleichen Zheilen erben: y. 


1 


— — Hierher gehoͤren auch die 


| kegden Geſetze, welche als neuntes und zehn⸗ 


tas ſchon vorher im zaften. en vi Ra 


Da gewefen find. ‚Gioheoben! ; 


a! 34 D 


14) Innerhalb fünf garen, woäpen v. 


Erbe verfiorben if, ſoll man die en 


in Aaſpeuch aehmea av. =. “ gr: 


ri 

EN Be , 1. AR: A ; 32 4 n 
* t = J 

3 


a vormundſchaftegelee ·· 


iy) Derjenige Pat, Mermand} fen. 


2 er Dre 
Or er. °.: 
um Der Scholiaſt in Ariftophan, Aves v. 1648, 
> 3) Actüepkun. Araia m mögs (Schobaßd. 1; 
9) Hans. de Magaise beredlile Ppap:'s6, | 
10). Aaens de ‚Byrgpi banedueg:. 4% — 


—— — 


wenn die —* ſterben a 


6) De Vormund ſoll ba s Verm dgen 
fünee Dei Ründels auf Zinfen austhan 2.3, 


17) Det Archont ſoll fuͤr bie Waifen Sm 
ge tragen und für bie verwaiſten Mädchen 
mit Vaiergut, Ang für bie: Haͤuſer/ welche 
ausſterben, und für bie Weiber. weldye in 
den Haͤuſern ihrer uefllorbenen Maͤnner bleis 


— — 


.ben, indem fie ſagen, daß fie (von ibren 


verſtorbenen Manne) niederkommen wuͤrden. 
Fuͤr alle dieſe fol er Sortge tragen; und er 
laſſe ihnen feine Kraͤnkungen widerfahren, 
oder etwas widergeſetzuches ihnen anthum, 


Mer dies zu thun wagt, den fol. er befugt 


n) an int ame in? 
a 


X Div. 14 {a Wim, ‚Salem, RR au 
18) Deyahien. in Aptohusı, BO... , 
19 Dein, in Man ” un — 





Miege, ah Unfüe; bwin Alk, beck 5a 
rachdem ber. Muͤndel and der. Vormundſchaft 
. Sam, und er während dieſer Zeit. feinen, Dora, 


mund nicht gerichtlich belaugt: ſo fol nad 
dieſer Zeit keine Anklage. weiser gegen ihn 

Koon Seiten des; Muͤndels ‚wegen ſchlechten 
Be — Deiner Bü). Sea haden töus \ 


ei Bas . J 4 
Bier und zwanz igiſteir Abſchnitt. J 
— die Beſtattung der Todten, die 


Grabmahler und BE 
betreffend. 3 


en Petit, Lib, VB, Tit. 8) 


8 


| n Den‘ — fol: ma — mb 
* ‚Erben u — welcher er ruht, wieder übers 
ügeh, vamit he — — nicht entzo⸗ 
gen 

an nr 'e . 


— 


\ 


* 
* 


TREE — 
gen werde. Keiner ſoll In koſtbaretes Grabr 


mahl einem Dodten ſe n, als was zehn Men 
ſchen innerhalb drey Tagen verfertigen, noch 


. 


ſoll man Decken :und: Wähder deſſelben mi6 


” 
«x 


Tuͤncherwerk :übergieben, nor)” Hermenſaͤulen 
dabey auſeichten. An dem Gradhuͤgel ſon 
ma 


den 
bringen. Derjenige foll beſtraft werden, wel⸗ 

cher einen Beſtattungsplatz, ein Denkmahl 
oder eine dabey aufgeſtellte Saͤule verletzt, 


dazu auserſehen iſt, Reden gehalten t werden. 


er und — Phalereus, er 
‚ welchen fe‘ Iced, entlehnte. ) 


® Su fremden Srabmäblenn ſoll Niemand 


Lund naußer —— wegen — 
Ban 13 


4 
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z ? —— u; % as: x i u F ER 
. \ * ) ü 
‘ \ $ ; 
EI UOTE TE — 
X ee: ſc a5 
Au . .525 


euer higge Mune. (Steve Pl, in. Sıione, 
2 gig. = B;) \ ; — —— — | 


+ 


er nicht· Zauberformeln foredie; hr we 


er die Manen tes dort kuhenden Todten bes 


” EDER: Tobten dabf, man fin’ Haufe zur 
—— a * der = m. 
NPatten fol ma n am folgenden Tage, 
nachvbem —5— gehend ehe die Sm 
aufgeht: Die Männer follen bey dem Leidens 
uge vorangehen, und bie:- Weiher folgen. 
on ben: Weibern aber foll es feiner erlaube 
ſeyn, in das Hans des Todten zu gehen, 


roch ‚ihm. zu, folgen,. wenn ber, Zug: ja ben .' 


Familienbegraͤbniſſen "gebt, wenn ie unter 


np Jahren. alt it, ausgenommen ,. were’ 


N 


su den näheren Werwandten (Geſchwiſter— 
-Eindeen) gebört.: Auch fol feine From in 
das Leichenhaus er der u. 
inausgetragen iſt, wenn fie nicht, zu den näs 
en —eã sehe), | 
"9 ie foll man mehr’ alß' dreg Kleider 


"Sem Codten mitgeben. Noch ſoll wan einen 


Stier zu Ehren des Todten opfern) 
VDie inder ober Erbenfollen dem 
Dobten eine auſtaͤndige Beſtaͤttung geben 2). 
6) Diejenigen, welche in der Schlacht zes 
f 8 EV a EEE SE FON fab 
| | ER | 
: 8) Demefeben,; in Macartgtem, .pag. 608... : 
a) Pia, in Solone, Pag. 90, B, Pa 
3) Domefiben, it Timpkran pa. or 1 


\ t 


‘ 
⁊ 


27 Re Me. Per 50 d 72020 
fallen 3 fen ei Br ab 
J wer 2 * 


7) Wer auf einen unbegrabenen: tönen 

ufommt, foll Erde auf ihn werfen, u | 

. Zobten wit dem Bert Ed Sücher serie 
tet begraben 3). 


2) Don dem Tobten fol Dina ſchlech⸗ 
reden, wem er 3 Day; den — — 
ben —* wird 





D x 
Einf und — 
Gecchhe, die Mörder 
Verbannung und. b | 
I gegen fie b 
(Bey dem jr ub Au nr)‘. 


1) Der Rath de ans [oh über 
Mordb und abſichti e —S —* 
| brenneren.und Bergiftung richten ). 


H Diejenigen, welches von dem J 
Ey Tancdide be α. c·.. 


5) Adim, Var. Hiftor, lib, v, Le r4 


6) Demofikei. ib: Leptic, Per 9 — 
tum, pP. 588 ga 4 


) Damp, win: — 


’ 
N 


Barren, FeER ENTE Re. WE sa 


im 
L We 


x . 
x N 1 


—8 iR erlaubt, die Miter, weide 
im. — 2 nach der un Re 
tri 


2) ai Polis ib, vi, — 10, ch, — 
Ib, XII, c. 6, pP. 598. 


3) Autipbo de caede Herodis, "Pag. 1305 uns Be 
ce in Arifteme, 87. 


- 


a 


+‘ 


” » 


[1 = 
. 


J— —— 


26 er 


L 


6) Sobald Jemand des Mordes wegen. 
Br Gericht belangt iſt: fo ſoll er auf alle 
Buͤrgerrechte Verzicht leiſten, und weder: at 
«den gemeinfchaftlichen Opfern, noch an iden 
Volksverſammlungen Cheil nehmen. x 
| (Diefe 

N A 


u a | ea — — 
4) Deneſthen. IL P. le, a5 


— 
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\ 
mil Diefe:  norkähfige.: Erfommaktatien: bieß 
“ra —*; fiehe: ad. Pol iib. Vin, 
‚Sega, 66. Dies Geietz ſteht deym Am 
tipho reαα. Xopsvröu, Pag. 145, u d 
en. “ich erklärt vom ‚Plato de’ Legg: lib, u 
Pag. 871. > 
= 
sen © 
“Mizlen;, 
folgt 
Den 
„ Bir ge 


di Gefetz ſſ nach benfelben Srundſaten 

er yerfag: "meithe: bey dem "vierten und 
nn d, U. vorhersfchen. - Es nn im 
Hemoith nn: Arifiocrat, pag- 409 I. 


erst. 


2: Wer einen andern Cunborſatlich) er⸗ 
inbidet hat, ſoll ‚ein ganzes Jahr abweſend 
= und dag‘ > ige Be — be⸗ | 
ben. 


" 3 — griechiſche — 
u und wurde ſchon im heroi⸗ 
— er beobachtet. Siehe den 
u, Touripides Hippolytus Y» 
achfolgende Geſetz iſt aber 
4 bieranf gegränder:) a 


* 
Sr — 


9 Derjenige, welcher dd eines DR, 
fäglichen Mordes m emacht Hab, Joll 
ein, 


. 


Ya RIED Pk, 
ein‘ Jadt abwrſend Tenn,:er ſoll auf. einer ihm 
angewieſenen Straße fortgehen, und in ber 
-Werbannung leben, bis er ſich mit einen von 
des Verwandtſchaft des Erwordeten verglichen 
bat. Dann mag er fommen und opfern und 
'entfündiget werden ). re 


ſollen nicht gegen. bie 
‚ welche die Vertriebenen 
ſich an Drten treffen oje 
a nicht erlaubt war, zus 


" CDiefer Sinn des Geſetzes gebt aug der 
Erklaͤrung ihervor, welche Demoſthenes, 
der es anführt und dem Drafo zufchtsibt, 
felbft ‚davon macht. Siehe in Ariftocrar, 
Pag. 410.) — 


> Wenu Jemand einen bed ben Kampf⸗ | 


- 


— — — 3 12) 


y) Demafiben, Ih & —X : ‚ f 
8) Däthoklim. Li pag. 470. = — 








% 


= 


—E PAIN BAER def. 39 


Sp 12). And: Menn- er ‚einen‘, weicher ihn un⸗ 
gerechter Weiſe ‚verfolgte und angriff ( Pegor- 
Far. NK yosTec) xauf Der Stelle abwehre d 
‚Lödteter A fo; im mit — getoͤdtet ſeyn 2): 


— 19 Wenn: Jemand; der. einge umoorfähe 


lichen Mordes twegen in der Berbannung leb⸗ 
te,” fruͤher ‚nälg; die yon ihm verföhnt wurden, 
‚welche ihn zur Verbannung genöthigt hatten, 


einen Proceß wegen eines vorfätzlichen Mor⸗ 
bes bekommt: fo Toll dieſer anf cinem Schiffe 


bis an bie Meereskuͤſte fahren, und auf dem 
Platze am Sttkande, welchen man Phrekattys 


mennt, feine Vertheidiguag fuͤhren, ohne das 


"Land zu berühren. De KRichter ſollen auf 
bem feften Lande über ihn xichten. Wenn er 
‚füulbig: bafunden wird, foll er die Etsafe we⸗ 
gen de®vorfäglichen Mordes leiden. Wenn er 
‚aber losgeſprochen wird: foll er der letzteren 
Anklage, megen. nicht. in Unfpruch genommen 
-werben,u wegen: des frübern Morbe aber die 
Werbannung dulden. - - 


( Dieles Geſetz, welche 
ſdoocratem pag. 41 5. 
ein in der That ſehr 
2.,- gan, von deſſen Art 
bey einem andern 
am Dei U tügktichften 
an. bisfien Beflagten fol ed nicht an Geles 
v Bean fehlen, ware einen - Theil 
— ſeiner 


Hirchoſnea, BM Page a 
«+ Befche. d. Zuſt. d. Griech. IV. Th. et 


⸗ 


830 5. Kay. Athen. Geſehaeb. nach d Velevonn. 
feiner Schule von ſich abzuwaͤlzen; damit 


ſelbſt er nicht ſtrafbarer erſcheine, als et 


wirklich iſt. Iſt dieſer Verbrecher abe 
‚ein Moͤrder: fa Darf er fteylich nach aͤl⸗ 


teren Geſetzen nicht ungellraft, oder ohne 


ſich wenigſtens wit den Derwandten bes 
Erſchlagenen ‚verglichen. zu haben, im 
Bande frey berumgehen; damit er nicht 
Blutſchuld auf das Daterland lade. 
Man erfindet daher einen eigenen Dut 


ffr ihn, wohin fih bie Richter gu im 


begeben, eine. Gegend im. Meere, nahe 
-dem Strande, auf weichem die Michter 


fipen, und: wo fie feine Vertheidigung 


«hören Fdaneh. -Diefed Platzes (Desarrıs 
genannt) erwähnt Paufanias lib. I, cap, 


28: gegen das Ende; und erzaͤhkt zugleich, 
daß Teuker, der Bruder. des Mur und. 


> swenter Sohn ded Telamen, von jenem 
Gabe, fer zuerſt feine Verkheibigung · we⸗ 
‚gen des Todes feines Bruders! vor ſeinem 
Vater Telamon geführt Habe. Es iſt be⸗ 
kannt, mit welchem Bedeuten ber Vater 
dieſe beyden Söhne in⸗den Trojaniſchen 
Krieg Hatte ziehen laſſen. Wenn dieſe 
Erzaͤhlung des Pauſantas hiſtoriſchen 
Grund bat: fo Tieße ſich das Entſtehen 
dieſes athediſchen Jutituks ſehr gut de⸗ 
duciren. SDie Richter in pifem Gericht 
hießen, wie die in dem adtam, Pros 
tkaneum und Delphinium'. Ep Sie 
;he Harpocration in EQsras. Don bie 
fem Tribünal ſelbſt pas Arißoteles Polit, 
lib. IV, cap. 16. und Fu! Poiin ib. vili.) 


mer, 24). 


— * 


—— — y- — wm — 


v 
N 


Ä 


Miet, ln, t. werto Bi. ten.aug 


14) Wenn “jemand; ſey er abrigfeitliche 
Perfon oder. Privatmand, daran Gchuld iſt, 
daß dieſe Geſetze (welche den Mord betreffen) 
veraͤndert ober aufgehoben werden: fo fol e -- 

ſelbſt und feine Kinder, und alles, was ihm 
. gehört, ebrlos fegn. — re 


- 15) Den Todtfhläger, welcher ſich im Tem⸗ 


peln oder auf dem Markte antreffen läßt, foll 
‘man ins Gefängniß führen dürfen.‘ Wenn er 


ſchuldig befunden wird: fol er mit dem Soße 


beitraft werden. Wenn aber der, welcher ihn 
ins Sefängniß brachte, nicht einmal den fuͤ⸗ 
‘ten Theil der Stimmen befommt: fo. fol er 
taufend Drachmen Strafe geben. 


: 16) Wenn Jemand . eined gewaltſamen 
Dades  geftorben ift (und der Moͤrder entfloh, 
und ben andern Menſchen, oder wohl gar bey 
den Buͤrgern einer. fremben Stadt Schuß 
fand): fo fol den Anvermandten die Andro⸗ 
- Iepfie erlaubt ſeyn (d. h. fie ſollen das Recht 


- haben, ſich anderer Menſchen, flatt feiner gu 


Semädhtigen), bis die Mörber entweder ſich 


dem Gerichte uber den Mord. unteriverfen, ober. _ 
- die Befchügenben dtefelben herausgeben. Dies 


fer Menfchenraub CavdgoAmpia) fol ſich aber 


an auf drey Perjonen, nicht auf mehr, a 


een. N 


( 


— ⸗ 


‘ 


332 q. Kap Algen. Geſergeb aach d. Pelpenn, 


ſelbſt 1. 1. entlehnt find, boffentlich "feine 
Dunkelheit verfahren” Sonſt vergleiche 
man auch noch Harpocration, uud bag Ety- 
molosticum unter ardgoAn)/a und Julius 

Pollax ib, VIII, fegm. 51. unter a&rdeo- 


Amp, 


17) Einen Mörder follen vor Gericht :ans 
„lagen dürfen alle, welche innerhalb der Vers 
wandtſchaft, als Sefchwiferfinder, und die es 
ſelber find; -t 
‚hie Söhne bei 
„gerföhne unt 
Schwiegervaͤt 
und die aus bi 
Wenn es abe un u: . „8 
ſchonen; und nod) der Dater des Ermordetn 
qm Reben tft, oder ein Bruder, ober Söhne: 
ſo follen fie alle darein willigen; oder der, weis 
cher es verwehrt, fol ſich des Mörbers Bes 
mächtigen. Wenn aber feiner von den genauns 
‘gen vorhanden ift, und ber Mörder unfrepwils 
Hg tbdtete, und bie funfzig. Epheten darüber 
Terfennen und den Ausſpruch hun, daf er ums 
Freywillig getoͤdtet babe: fo follen gehn Zunfts 
genoſſen, fvenn fie wollen, zugegen fepn. Von 
 Biefen: follen die funfzig vach Merdienft ats 
die beften erwählet werden. Auch die, weldye 
MR: | früs 


nn RB 


al 


a | u ; - ‘ — er 
. > 
.. f 


* Bey diefer Angabe der Verpwandten ſcheinen 
Vi manche Verderbungen des Textee ſich Tidgefchlis 
Ichen; zu haben, deren boͤſem influſſe auf den 
— ac: des Geſetzes ich zu begegnen ſuchte. 
de Ss, 
ı N : 
u ar 
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| F ag: : | 


vs . RR N 2% 

DR Gefeg giebt Demoſthenes adverh,. 
"Macartst, pag..607, und erwähnt feiner . 

auch in Euergum et Mnefibal, pag. 647.). 


\ 18): Wenn Jemand ſich ſelbſt getoͤdtet hat: R 
fo fol, han die Hand, welche den Mord vers, 
übte, "abbauen, und abgefondert von dem Köw " 


per begraben. -. - ar a 
| erg Die 


— — 


> 


! 


„» 


| 434 7. Rn Achen. Geſeggeb. nach 5: Peleponn. 


. 1 CDiefeß Befig, weiches Ayfıbiner In Tre 
phont. pag. 88. erwahnt, ſtebet in klarem 


19) Die Mörder follen außerhalb des Ges 
Biete” eines Ehürflehers (Hauswaͤchters) blei⸗ 
ben. . (Siehe. Suldas unter Tagos). 

. 20) Eeblofe-Dinge, deren Tall Jemanden 
toͤdtete (als Holz, Steine, Eifen ıc.), * 
man uͤber die Graͤnze bringen. 


Cuaecerſuchungen — Art —— in am 





\ x 


Sense, neb ſa Uuflße. Ent ER 


beſondenn Gerichtößafe, im⸗ Hertaneum, 
gekluͤhet, und ſollten ——— die Ache 
tung für Menfchenleben befördern helfen 
. Dies Geſetz wird oft oo ©iehe 
x. "Aefchines in Tiefiphont. pag; #8. Dfemo/ibe- 
‚nes in Arifiocrat. pag.. 4E4.\ Paufanis in - 
x. Attic. cap. 28. Ful. Polkın. 1b \VIIE cap, 
- „20, und bat nach Aefchyk: Schelisft.: VII, 
1: 7.6:.Täed, x. 203. den Drato u a 
22* faſſor). ‚A 18 \ 


21) Bean. Jemand einem ankere ineinen 
a. ben: evften Schlag ‚giebs: ſo folkihm 
ein Injurienpraceß gemacht wesen darſan. 


CAlsdaunn findft die unten Slate: Eebt De⸗ 
szofthen, in Axiſtoerat. 


44m und in 
Euerg, et, Mnefibul., aag,. 638, und. 643. 
und Hafpöcration. i in Amig) Irene 2 


beſtraft werden. > cin an — | 


Das Geſetz iſt aud mehräres. Etellen— 
Lyſiss BO. Caltia ofmga, * 


— sap. 5. 6, c. 10). . Bag 46 


| 23) Das Kind im Muiterleibe ſoll Nie Ä 
Mänd töbten, oder ae PARTS: eh 


tı 


In 


⸗ 


—D en IRRE 5Beleyom. 


weiche ongegen handelten, ot Menıie, welche 
Medikamente dazu ee ‚ folun- m beſtraft 
werden en DE 


. (Dieb Ser fr aus dem Sache bes Sales 
ni: Muß genommen, in weichem: er unterfucht, 
ob’ die Ftucht im Mutterleibe als ein les 


e r bendtges Weſen sangefehen werden. Eönne. 


.Er bejaht dies, und beweißt ed auch das 
durch, daß ſonſt durch die Befege: die 
Kırıoı rs Eau 3Aweenıs (abortus fa. 

. ‚dient ynicht wuůrden beſtraft werden koͤn⸗ 

7 gen. Eben dies fagt noch deutlicher Joh.’ 
Soobaeus !: Sernon, LXXIM. rag. 450.- 
Die vom — auıgemwörfene Stage ſoll 

auch der ˖ Gegenſtand einer detlohren ger 

AM gangenkn Rede des Lufläg‘ regt rũcç Ale 
— geweſen ſeyn, ‚nach „Füeon, . Pro- 

eymnafın. pep.20.). 


mn a 
wir”? ’ dr Me EEE 


X 
** 


\ 


Sechs a6 gwanyigfer regriete 
Seite weche Schaden fügung ; Gewalt⸗ 
en "ige ’ nn. Died be 3 
— Rap —— — 

_ Com Das Lib. vH, Tit. 3,4, ib = 


a Wenn Jemand einem onbern abſichtlich 
a Schaden zufügt, fol. ei den Schaden 
Doppelt erfegen ; u ee’ es unfreywillis, 


vinfach ). na . Tees — ( N ) 
f “ — 3 
2), Denfben.i in si p. 2. ä 





Ariege, —E rn — car 


- rgyr Wenn' Sonn Amen Einzagigen bast 
Aug: ausfchlägt: fo ie ibm beyde ausge⸗ 
ſchlagen werden I er ‚ 

9): Einen Hund, — —— ve 
PN HER: ſoll man’ mit einer Vier Ellen lan⸗ 
gen Kente, ‚gebunden übergeben Mi ee 


i 
“. .» 


:3)1 Diogener —E Splon..-fegei. 37. 
:1Dieß Belet haben wir fchon oben bey is 
rondas kennen gelernt. 


3) Pit, in Sölone; pag. 91 E. 
4) — * PR 330, «- ee 


* 


—EEEE 


tungen, wen über ver —* unhapbeit 
web’). . 


wo ae 


7), Wem’ — ein geſtoͤhlenes Gut ber⸗ 
BR bring — 9 — weiß: ſoͤ fo 
er mit dem Dieb gleic e Strafe leiden. 


Dies sm in aue Iran bw Pit 
4 Demoſtben in PR — — — — F 
6) Demafikon, in Timogut. Pag br. . > 


— 





! 


— 


Arlegen noba Auflchrea. werten Gilde. gas 


Tomate, und ans Plans du Lopgi lib. 
; an, P. 955: zuſammengeſetzt ). 2 


97: Diejenigen, = welche Semanden Unter 
ber Befhuldigung” des Diebſtahls in's Gefäng⸗ 


niß fuͤhren, ſollen, wenn ſie die Anklage nicht 


beweiſen·k ten, Deachmon Srtafe 
geben N: — — 


baß 
Ruß 
46 
dr 
abe! 
— 


gie aufſuchen will, ſoll mit einem bloßen 
Leibrock bekleidet, Kr keibg: tt, das frems 


de Havs vetreton —Q* die — 


qhung anffellon wiii. 


(& ne Aue fommen, nicht blos am ch⸗ 
— ht ſchon durch ihren Aufzug 
I: Ha zu ttagen, ſondern vielleicht 

auch, damit nicht Beutelſchneider unter 


— 
| Be | 
ne Seide i in dee. een —* in Androt. pag. 

89. 


u} — ν Nemotib. Socke, uib, L, er 
8 ’. 2% 


a) "Mer einen Bi oder ein "getoblenes Ä 


\ 


ben Bemmande, — 8* Ve J 


I 


' 


5407:R0r ache⸗. Cefageb.ned 6. Velopoan. 


feihR ſteblen mb das Seſtehlene leicht 
verbergen fönuten. Das. Geſetz Bat der 
Scholiaſt zu Ariftophan. Nub, v. 497. 


J ran SB Eee Fler —— m 
4, A. 
- 11) Wo Jemand nicht etwas Bingelegt | 
Bat, ſoll er auch nichts fottnehmen duͤrfen. 
Thut er es: ſo ſoll er dafuͤr den Tod leiden. 


j 


12) Wer- Weffremde Gärten bricht, um 

gen ‚oder Weintranben zu- aa fon für 
bart .beficaft werden ?). 
‘ 13). Wer: Dünger Biest; ; fon Beßrafe 
werben. _ 

‘(Die Unfeuchrbarfeit de Attitaniſchen Bo⸗ 


dens gab dem Duͤnger ſo viel Wichtig⸗ 
zeit, B BI a in feiner Ges 
a 


9) Eiche. Sud. in un, ud. Akipin. Lib, m; 
en 40 (Weintrauhen). 





—*E IN mertn Op Pr 


feggedung der Eiwaͤhnung woͤrdigte⸗ Ste⸗ 
„de den Scholiaften zu Arifiophan, Equit, 
v. 655. Sonſt fagte man ſprichwoͤrtlich 
von einer: geringfügigen es 2 
Arov ——— 


24 * € een 1 ' ) 
’ vi 


⸗ 


r Kühe * 


Sieben unb: manzigfer wörantın. J 


‚te son Sonitingn und Verlaͤum⸗ 


er " ‚Keiner — bey den Tempeln oder Ge⸗ 
richtshoͤfen, oder obrigkeitlichen Gebaͤuden, 
. wer bey dem öffentlichen ‚Spielen won irgend 
-einem böfes reden. Handelt er dagegen: fo 
‚fol er drey Drachmen an den, welchen er 
‚ fmähte, und zwey an die ax Kaffe, 


e als Strafe entrichten. 


..Q@ 


ee 


2) Wer Semländen boſes nach. 1er, ſoll be⸗ 
ſtraft werden, wenn eu nicht Die Wahrheit befs - 
fen; was er — bat, beweiſen fann. 


(Hacht bein eSplichwort der Athener „Ein | 
BE Stier für die Zunge, Böuc mi Mirrus. r- 
| ( ſiehe 


—* 


EXXXX 


(fiet 


wur 


fe ü 
bie - 
im € 
Dieft 
vom Solon feſtgeſetzten zwey Drachmen 
(etwa 10 gl), welche an\die Öffentliche 


Kaſſe entrichket werdau pllten. Indeß ward 


vielleicht in der ſpaͤtern Zeit dieſe Geld⸗ 


ſßreſe Ir auf fünfhnubert Drachmen 
chl. 


104 rihl. pr.) erboͤbet, wie das vom los 
krates angegebene Geſetz beweißt. Die Ans 


Elage wagen Schmaͤhungen hieß diuy xa- 


unygeias aber nanohoylas: denn es läfit 
ſich nicht deutlich darthun, daß bevdes ſich 
nuterſcheide; wiewohl Salinaſius in. Ob- 


ſervat. ad Jus Art. et Rom. e. 9. pag. 262. 


verſichern will, daß das Vergehen der 
zaxnyorylas härter. gemacht und in Athen 
mit 500 Drachmen -beftraft fen, ba hinge⸗ 
gen dag der xaxoAoylas, ald ein gerin⸗ 


geres, mit der von Solon beflimmten Stra⸗ 


fe abgefunden fen. . Far. Polux 1b, VIIL, 
tap. 6. führt dixn wexayoglas an, und 


auch YYocrates in Lochit. pag. 586. nenut es 


voov xaxnyoglas, „nach welchem feſtge⸗ 
fegt wäre, daß diejenigen, welche Jeman⸗ 
den: faͤlſchlich Schuld gäbe, ecwas durch 


die Sefepe Unterfegted.(T} väw amaggi- 
f hundert 


Tor) begangen zu. baken,:: fünf 
Drachmen Strafe entrichten ſolten.) 


> 2* 
ee — u 4 3) 


% 














{ 2 , B, 
-Relöge, nebft Aufühe. d.mertn. Gef berigs. 
"3 Keiner fol Jemanden einen Moͤrder 
“hermen, 


44 Wenn Jemand einem andern Schuld 
. giebt, daß er in dei Schladjt den Schild wegs 
; geworfen: babe: fo kann Diefer ihn vor Bericht 
— Der Verlaͤumber ſoll soo Drachmen 
abe ne 


C¶Beyhbe Befene Reber: in ber Rebe bes Ly- 
BNuas in Theomneflum cap. 3. und cap. 5, 
“U Wer: ad) alle übrigen Waffen verlicher, 
-  foR'nad) griechifcher Nationalanficht mes 

nigſtens den Schild mitbringen. Siehe 
Plut. in Pelpp, peg. 278, B.) ee 


: 5) Keiner ſoll einem Bürger ober einer Buͤr⸗ 
gerin vorwerfen, daß fie eine 
„oder ein Gewerbe auf dem Markte treiben, 


CcEiahe Demafken in Eabal, pag. 20 ) 

Uhr und swonsigßer Abſchnitt. 

Veſetze, welche die Gaſtmaͤhler betreffen. 
CBeym etitus lib. VII, rit. ri.) 


pn) Der zu einem Gaſtmahle Eingelädenen 
follen nicht uber dreyßig ſeyn. 

ꝛ. — — 
VUeber dieſe Zahl wachte / eine eigene Obrig⸗ 
— fein Athen, die Bynailonomem?( yu- 

. vamehopcı) eben Gefchäft ss war, in 

| | | die 


— 
— 


r s ! 


207 0 Bene are 


die Haͤuſer, mo Gaſtereyen, gegeben tours 
ven, zu gehen, und die uber dreÿßig fork 
zutreiben. Ein überzähliger, aber witziger 
Vangaſtt bittet daher (in den-Aponhrbens 
men des Lynkeus beym Athenaens Tıb. VI, 
| c. 11.) die. Öpngifennmen , daß fie - van 
ihm zu zäpien anfangen möghten.d. ı- | 


2) Ale Köche, welche bey Gaſtereyen bids 
aen wollen; follen bey ben Öpnatfonemen eins 
geſchrieben ſeyn (damit die legtern durch jene 
von allen Gaſtmaͤhlern und den dazu getroffe⸗ 
‚pen Zurüſtungen unterrichtet werdent koͤnnen). 


(Siehe Arten, lib. Vl, c. 11.) . 


3) Nientand foll auf Gaſtmaͤhlern unver⸗ | 
miſchten Wein frinfen. Ba N 


(Ein Sittengefeg von Griechen und Roͤmern 
beobachtet. Siehe Athenaeus Iib. IX, c. 8.) 


a) Nach dem Eſſen ſoll ein wenig unver⸗ 
miſchten Weins zur Ehre des guten Genius 
(sev ayadeu Adıpovos) genoffen werden. 


(Siehe: Athen, lib. XV, cap. 5. pag. 575. 
und c, 14. p. 693. Es ſcheint in den fpäs 
teren Zeiten der Griechen Sitte geworden 

zzu ſeyn, nach den Libationen der: &ötter; 
auch die Gefundheiten der Gaͤſte mit vol⸗ 

len Bechern unvermifchten Weing zu frins 
2. gen... Died nannten, die Römer: Gmeco 
emnorq. bibere.”- Siehe Cicero. in Verrem 

Act. II. Lib, ], gap. 26 med. „Fit fer- 

un | er mo 
. 








\ 


; 


% 


Wiiege, woſ Aefhhi.d· ment. Bef.A gas 


F 


€ 


re biberetur, 


Javitstie , ut Geseco.mo: 
rtatur hoſpes; pofcunt 


‚., ajoribus pocalis € etc, etc.“ Cie ar 
ET win u b.. Er, 


s) Die Schwe zuen 
te serafe * ß 


von sen Kerapas 


(8 eirbemanur N, ey >, Peg. 6.) 


Neun und — Abſhaitt. 
Geſetze, welche die Anklage und die Ver⸗ 


haftung auf Denunciatien 
betreffeu. 


beeyydia) 


(dem Bei, ub. vu, Tie, a nad 3.) 


2) Es fen jedem (rechtlichen Buͤrg ee) er⸗ 


laubt ſeyn, für einen, weicher ungebuͤhrend 
behandelt worden if, als ‚Kläger an an utreten. 


Died Belek legt Plutarch dem Solon bey 


krates hat dad efch in Bon . 
fe 


ng ge * „Wenn Acheni 


Den unciation war EICaYy 
Beſchr. d. a d. Erich, IV 


ürger auf 
N Sm .. nn 


* 242 DE: u u .n RE 
545 3 dp Achen Gefe zeb nad Bativonir 
Bafebl viß Senats Intdfeder — Icht im 
BGefangniſſe find, oder Fünftig‘ gelegt werden, 
und die erurfhetluing ber Pe DE Thesmo⸗ 
theten von dem Schreiber. DER’ Ptytanie, nach 
> ‚ben Big. „Denjänelakion  betzefiegpen,- Gelege 
(Kara TV EIaayıyanTınov yojay ). nicht Bi 
geben ift: jo follen die Thesmetheten dafür 
Gary tan, ‚dio Fitfinfiunee: gun. mnem Ge⸗ 
richte über den Verhafteten zu vereinigen ins 
nerhalb dreyßig Tagen, von wo an fie ihn 


1 waren 2 vu je Eu u PR . bi v 


I 2 57 








Kriche, nabſidci aht. Deren, ef. beif.nar 


% 
% 
u} 

* 


—F EEE ee A A 
.,. Deepfigker Abſchnitt. 
Gefeße „welche Las Kriegsweſen, bie Frey⸗ 

hdheit von Kriegsdienſten, „die Belohnungen. 
.. und Steafen der Krieger betreffen. in 


(Beym ketit. lib. VIIL, Tityi, a und 3.) 


zum 
dem 
van» 
Atti⸗ 
vbons 


"(Dies Gefeß giebt Ulpian zur dritten Olyn⸗ 
tthiſchen! Rede pag.' ar. CE muß aber 
burchaus fo verſtanden Swerden, Daß je⸗ 
mMm2 : de 


% 


4 





am 
beasjahre; und er eriebt aljo bis — 
vom a en Lebensjahre au, wo er ums 
ter bie Epheben -gefchrieben wird, zwey 
“und vierzig Archonten, welche dem repu⸗ 
blifanifchen 


Jahre den geben, 
oder Eponymen. se — 
allge Taylor beym Lyfas- ia Andoci- 

dem. pag, 127.) 


23 Benz Jemand ofne — 
—— als Reiter dient: ſo fol er ebrlos 
fepn. Yu ſollen nur bie vermoͤgendſiten 


und — bar Bürger zu — bes 


\ er Ri dienten die — Yängfi | 
Zu und burften ceft fpäter —— 
Ehre, als Reiter gu dienen, Anſpruch 

machen. , Sie mußten ſich dazu einer 
foͤrmlichen — wahrſcheinlich des 
Senats, oder des Polemarchen uuten 
werfen (einer Unterfuchung ihres koͤrper⸗ 
m * vtonanuſchen BIER ie 








%- \ 


4 
Pa * 


Köisge, eb ut 8: ind. Of baſ 354 


x 


"wuaole, fiehe Eyfias fa Alcibiad, c. 2.). 


Der Dbergeneral: ber. Athenifthen Reite⸗ 


sen, weiche gewöhnlich ‚gwifchen vooo 


.. Ober auch 1200. söhlte, war der Apps 


arch, unter rchen 
Randen. Siebe Jul. Pollux lib, VILN. cap. 
9. und befonberd Kenöpken in Hippor. 


F chico, Cap 1 und Cap, ). 


. 3) Die Retter — fotten wie 
weichlich leben, und auch ihr Haat nicht lang 
wachen laffen. 


u; * (Ein Gefetz, welches von dem Scholiaſten 


ju Ariſtophan. — v.77. angeführt 


wird. Schwerlich bat ſich bei zweyte 


Punkt deſſeiben lang — ‚erhalten: denn 


N 
- - 


. man bielt es für einen alten Schmuck 
der Retter feit Thefens Zeiten ber, von 


welchem sine ——— Zn. 
das Haar wachien um an 
Alert Rurchtbarteit —* Siehe 


"Plus in Theſeo pag. 2. BE, Der Sold 


der Meiter fcheint in den Zeiten ides 
Thucydides und Demofidenes monat 
lich dreyßig Drachmen geweſen zu ſeyn, 
wovon fie auch ihre Pferd gs unterhalten 
verpflichtet: waren. Thacyd. ib, BL. ce. 17. 
und Dee Philipp. I. peg. 35.) 


2 Kein Krieger fol feine. Waffen ver⸗ 
| pfaͤnd en. i 


LStehe die Schol. R: Ariſtophan. Plotus 
NV 45% - N * den Roͤmern u 


m 3... 


go 7. Kap. When Seſetzgeb. nach d. Peloponn. 
| dies für ein ſchweres Verbrechen. ‚Sie 
be Paulus de po. milit, l. 14.5. 1.) 


5) Bor bem fi ebenten Tage des Moenats 
ſoll Niemand das Heer ausführen: 


AÄ Siege „Hefpehius und Zenob,\ Centur, m 
ı Proverb, 791nevr0g ePbop " 
6) Die, welche einem fremben Wolfe er 
Krieg erklaͤren wollen, folen eis Lamm ala 
bie Sränge deffelben jagen. a 


(Dies that ber Herold, welcher ben Krieg 
anfündigte, um dem - feindlichen Wolfe 

— fombolire anzubeuten, daß dag Eriegers 

. Härende "Volk jenes gänzlich vertilgen, 
und- das. Land deffelben zu einem Wohns 
ort fuͤr Viehheerden (nicht Menfchen) ums 
. Bilden, — ie Centur, Il. 


5. Der valenarch den rechten Srögel 
anführen 
8 altes Geſet welches in den. — 


Kriegen beobachtet wurde. 
————— lib, VI, cap. III.) se 


N Die vaͤchter der öffentlichen Zoͤlle ſol⸗ 
len frey von Kriegsdienſten ſeyn. 


SGiehe Demofihen, in Neser, pag. 730.) 
. 9) Die. Voreänger in’ ben, Chären gu = 
DT j | En a 


y i 


+ 


PAPER VENTURE ss 
— loſlen ‚nicht ——— chun 


— Ti. 


2 in Midiem pag. — Daher 
ſagt Ulpian au bief — die Chor⸗ 
agen die ‚von —— 
Ren zu befreyen, ker dem 28 bey ihnen 
ftand, für die Chöre; welthe Une | 
Im molkten, Yangligge auszpwählen.) 


2 10) Die regelmäßigen. Krieger ſotlen zu 
beren Stellen und Belohnungen. befürbert 
werden (wAsovensew); Die unzegelmäßigen in 


allem guruͤckgeſetzt werben (Auensxſeu). 


(xenophon du ——— ep; n Sa ’ 


11) Ver KLriegsdieute mag ert, wer 
feige ift, wer feine Ordnung er ſoll 
Ei nicht auf dem Markte ſehen hoffen, uych 
einen Kranz tragen, noch die Shhautfichen 
Tempel betreten. ee aber dies jemand 
ehat,"und.:bebin geht. wohn. er :aicıt. fol: 
fo follen die Gikfmännee ihn hindern, und bor 
bag. Bericht ver Heliaia führen. Auflagen 
Barf iha alsdann, ‚wer will Muh dazu befugt 
fi Wird er ſchuldig befinden: fo ſollen — 
die Richter der Heliaia nach Befinden der 


Umſtaͤnde beſtrafen, entweder en ſeinem Leibe, 


wer an Seite Wenn er zu einer &elds 


"firafe ‚verurtheilt wird: fo fol ‘er fo. lange 
‚in rg, bleiben. bis er fe enttich⸗ | 
“on tet af. ö j 


- (Das Geſetz it gs Solon, und ſteht 
no. m 


er . ’ 


beym 


» 


——— — — 
Beym Aybinc: Ya Ciefiphent, pag. 79. 


umb bey Demafibex, in Timecret. pag. 


441.) 
12) Ber feine Waffen (d. 5. beſonders 
feinen Schind) in der Schlacht fortwirft (um 


(Dieb Gefeh IR Sermurhet aus .. 
Tusomnel, j 


ap) 


14) Die im Reisge Berwandeten fol 
a re Re 





ernährt und erzogen, 
Ruͤſtung verfeben — 


Peg. 445.) 
| 


“ (Diogen. Laert: in Solon. fegm. ss, und 
—— 55. 


2— 
[0 
= 














EL 007 men fe 


‚ Ein und es Asfänitt. : 
" Wermifhte Gefete. | 


\: 
se a Lib, vn a * xip. vm, F 


iH Es iſt erlaubt, en Diejenigen, wel B 


che ihren MWopiehärern —2 vergelten, die 


An lage der Unbapfünsfeit bor EI zu era 
beben. 


- (Dies Sefet giebt Lucian. in aAbaicat⸗ esp. 

195 boch hyt Xenophon in den Memb- 

. Lib, II, c.2. 9. 13., daß die Ges 

fee gr Ytheuer aur den eltern, gan 
undankbare Kinder die gerichtliche 

geſtatteten, und von andern Beweifen 

der Undankbarkeit feine Notiz naͤhmen. 


— 7f6. ſich vielleicht de. 


II, cap. 3., Wenn er. fagt, 


daß nun bey den Maceboniern bie ges 


j £ 


u — über Undanfbarfeit geflats 


2) Bey tallen oͤffentlichen Verhanblun 
a ee neheublungen F 
des Demos, zu welchem er gehört, hinzuge/ 


werben, 


eh Demos —X * * 


BR. 577.3 


“ft 


Mm 5 — 3) | 





ders —XRX 


3) Wenn Jemand einen andern an den 
che in ben "Ber von rken bindert,,. :oder 
Feuer In feinen Schachten anzuͤndet Turm die 
benachbarten Arbeiter duch, den Rauch aus 
ihren "Stollen gu vertreiben, oder die. Stuͤtzen 

der Miren miebergubrennen); wenn en fh 
| * Gewalt eines Trewden S chachtes bemaͤch⸗ 
. tigt, oder über die Grenzen feined Eigens 
thus einhaut, gegen ‚Den ſoll eine rechtli⸗ 
he Klage vor dad Berzgericht gebracht wir 
den Shusen. (Es folen Statt finden: DNEIEN 
heraAAaı. Ölnaı.) | 


er Euaci ved Se 72 — en 
— ——— 3 N, m 
daß der Ertrag — nthuͤ⸗ 
mer —— .. aber tio hi — 





— 


—1 
‘ 


! 


i * «cge/webſaheaküh h uirlQel Luli 
eintelaer fu Boſitz genommen par, warb 
‚ale Gemeipgut : angefehen, wgrnbes der 
Staat durch feine Beamten entweder die 


+ BVerpachtang geſtattete/ oder ber Anauf, 
Par —* unter ber Beo inguung: dab der angi⸗ 


— „rl (AR. feon, me ufs 
2 Febr. ſich aeutral verho I — Pan gu 

— Geſetd gab ſwon Golon,.ym dep. 

Guten es zur Pflicht zu macheñ., fe ü 
Äh; tal: EGite cbatis 6 wieten. 


335 7.Rey Üben Geſcigeb uach b.Dlopoa. 
Ph. Ih Bolons pag 89, .A.. und vergl. a 
Gel. wöct, Art, Lib. I, ep. 12.) — 


F ———— um im 
Hafen Yeruiaud a beiien, fol Des Toys 


neomaenmmd 


KB. VI, cap. 2) 


6) Wend Jemand in ber Stadt, vihne 

— die Umſtaͤnde dazu — zu ſeyn, 

n Schwert trägt, oder bewaffnet in. bie 

| Dolsvefemmlung kommt: ſo ſoll er a 
Wercens 


* . (Leeinn, in Anscharf, cp. 34 und Tbuey 
did, lib. I. esp. 6. Dofeide Geſetz 
ben wir oben bey bem Siciliſchen Seſetz⸗ 
gee Charondas kennen gelernt. cf. 

. Sic, Lib. AU, 2.299.) 


7) Wenn Jemand entweder die Stadt ver⸗ 
— oder die Tempel beraubt hats fo ſol 
e nach Dotangegangener — Verdam⸗ 
mung den Tod leiden; aber feine Gebeine 
folen. nicht in Attika begraben werben. Geis 
ne — — dem Staͤate anheim fallen, 


(xei 








ea 


dd 


fg, mebft Arfke XX 7 


⸗ 

A Hiſtor. — 16 
Thuqod. lih. l, cap, 138. und a On 
in Leverat,. » ‚4 —* ig 
P. 535.) Ba, 3 7 


9 Wenn Jemand ein , Rafisl,.oher — | 
‚oder Lager nerrathen hat: ſo fol ex: mis dem 
Todte beſtraft werden. 
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LDies. Geſetz ward waͤbrend ve. Kelopon - | 
en je u ss biejenigen geges 
— Derelein übergeaanaen waren. 
curgi Orat: s6verf. Leoeret,:p. 165: und 
— Ulpian. zu in Timpgrat. 
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u) Man ſoll — — Belen 


nicht mehr gedenken, noch itgend Be 


. Weber. einen guten, ER 


ger nennen. N; 


» D .2 “ir ar N un. j 
- 4 er E i ‚ 
3 er ü E € ieß 
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5 eirelvang· der dre Wig· Dyrnaunen eine 

„a eek Arnneftie-beziwehte, wen 
alley beſchworen wurde. ‚ai Apdoc 

| 10.0 MUSEEN vpag.“ Ba i has, in 

ib Karet, —*8 —S PB = 





bar in — lugenden Sache). 
u 2.08 Jioana. viver Oullimach: Pag: 53) 
F ‚dr die Greta foRman nicht traͤnken. | 


"Die "gebhener ‚gaben ben Fremden ſogar vor 
Gericht und vor dem Volke vertretende 
Patronen (wecoTeiras ); and unterſchei⸗ 
den fich —* dies Geſetz vortheilhaft vor 

den Spartanern, welche die Fremden bey 
fi) ungern duldeten, und wegem ihrer 
— J— von den übrigen a 


2 Re — zahlen (d. h. den ſechſten Theil 


= 


| Big nebſianfnherdemertw. Gef. derf, LT, 

| — Mölterfchaften Er 

hierüber Xenophant. Memorabil, ib, IL, 
Cap, 1, u14.) ’ 


14) Dem Irrenden ſoll man den Weg zei⸗ 


gen, und den Beduͤrftigen Waſſer und Feuer 
zukommen laflen.) 


* 


Ein in Arhen d feyer! teen 


geheiligee® G ‚Siehe. Dipbilus beum 
‚ Atbenseus lib, VI, cap. 9, Pag. 239, A.) 


128) Einem wvettſchaftſtecher Chuteük- 
evAudos )’ (oT eg nicht erlaubt fepn, einen Ubs 

druck des Siegelringed , welchen er — 
— ‚bey ſich zu — F 


> (Ein Geſetz des Solon im Diogener Laert, ia 
Solon, fegm, ‚Am Betrügerenen zu 
verbüten, melde seh $ Siegelringfte er ents 
weder ſelbiſt begohen oder durch re be⸗ 
fördern konnte.) 
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Achtes Kapitel. 
Ben de onen un 
— i eu ng 
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"Säoiigleien Meer Unter im nr 
— Allgemeinen. — 


J Big Berichteverfaffung der — seht 
uden dunfelften und verwiceltfien Gegenfläns 

en ber-Witerthumstunde. Die Schwierigkei⸗ 
ten, welche für und Neuere ber genaueren 
Keuntniß derfelben im Wege ſteben, find in ber 
—— Vereinigung mehrerer Dinge zu 
Yufrählung ber wichtigeren unter 
87 iſt vielleicht eben fo ſehr ae 


—& ei REN 
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\ 3. Kapo B. der Merichteverf in Athen. 561 
gas verheißen, als zugleich dem Verfeſſer dieſer 
Ahhbandlung Nachſicht zu gewinnen, wenn er 
ſich für ſeinen Zweck nur auf das Nothwendigſte 
und Unbeſtrittenſte beſchraͤnkte. —— 
ne ae te 
Das Arhenifche Geriddes weſen hat groͤßere Schmie 


rigkeiten fuͤr die Neueren, als das Roͤmiſche. 
= Barum da8?-: ; 


Wenn wir bie Schwierigkeiten der Atheni⸗ 


fchen' und Roͤmiſchen Gerichtsweſens genauer 


gegen einander halten: ſo ſind die des erſteren 
für uns Spaͤterlebende bey weitem größer, 
"Der: Grund davon liegt vorzuͤglich darin, daß 
die römifche Gerichtsverfaſſung zugleid) mif den 
Geſetzen jenes Volks zum Theil auf ung übers 

. gegangen ift, und daß ung daher bey ihrer 
cheigen Einwirkung auf ung das Organ uns‘ 
möglicd) fehlen fann, in ihnen unfer Vorbild zu 
ertennen und zu verfiehen. Ganz anders iſt 
es hierin mit den Athenifchen. Wenn auch in 
der römifchen Gefeßgebung die Geſetze der Gries 
chen und beſonders des Atheniſchen Solon uns 
leugbar das Fundament ſind, und daher in ſehr 
vielem uͤbereinkommen: fo kann dies fein Recht 
geben, dieſe Uebereinſtimmung auch auf die 
Handhabung derſelben in der Gerichtsverfaſ⸗ 


fung. auszudehnen. Die letztere iſt bey bey⸗ 
den Voͤlkern durchaus verſchieden geweſen. 


Es iſt bier micht der Ort, die Verſchiedenhei⸗ 

sen bepder gegen einander zu halten. Wer 

indeſſen bie. Argumente zu fammeln weiß, 

weiche aus dem Unterſchiede eines ariftofcatis 

AAcxſchr. de Zuſt. d. Griech IV. 2 Nn ſchen 
A 


pr. 


N 


y 
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ſcheu und bemofratifchen Staates ſchon im 
Allgemeinen bervorgeben; wer es erwägt, 
weiche Verſchiedenheiten der eine Punkt bew 
Vorbringen mußte, daß in Rem das BSeri 
halten eine unbezahlte Ehrenfache war, belche 
bie angefehenften Maͤnner ded Staats aus 
den voruehraften Familien des Wolfe amlodte, 
und dah in Uthen meilend:ungebilbete Müras 
(hen (denn die Nreopagiten. und Eppeten 
fteben gegen die ubrigen Atheniſchen Michter 
kaum in dem Berbältniffe, wie eine gegen 
sehn) bdies Gefchäft aus Armuth "und 
Hunger trieben; wer ferner noch dies hinzu⸗ 
fügt, daß in Roms der ganze Gefebfoder von 
‚den Boruehmen (den Genatoren) ausgegans 
- gen war, und vermehrt wurde, und daß bie 
Gegemwirkuingen der Bolkstribunen im Gans 
jen nur ale momentane Einfprüche gegen bie 
Herrſchergewalt der Ariſtokraten anzufehen 
find; dem werben fi) die Verſchiedenheiten, 
welche in ber Gerichtäverfaffung bepber Voͤl⸗ 
ter unumgänglid) entfiehen mußten, von felbſt 
aufdrängen. e 


Aber in biefen Verſchiebenheiten liegen 
für ung, in Abſicht des richtigen Verfländs 
niſſes, zum Theil unüberfleigliche Hinderniffe, 
Auch mir fehen mehr oder weniger das ger 
richtliche Treiben und Weſen in. Athen mit 
Nömifchen Augen an. Kein Wunder, wenn 
e8 uns in dieſem Punkte fo gebt, wie es 
ſelbſt vorzuͤglichen Schriftſtellern ergieng beo 
der Auseinanderſetzung der Atheniſchen und 
Woͤmiſchen Staatsverfaſſung tm Allgemeinen. 

Die Römifche, eben weis Re unferem ap 

N — t 


— 
— 
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näher liegt, wird leichter von ihnen aufge⸗ 
faßt und ſicherer wieder gegeben, als di 


Achenifche. Wie leicht waͤre es, 3. B. eine. 


Menge von Atheniſchen Ehrenaͤmtchen und 


Tiltel“ fe vieſelben auszuheben tiber a e 


der gelehrteſte Alterthumskeimer eine au 


nur ihn. ſelbſt befriedigende Antwort ſchuldig 


bleiben. müßte. Gewiß würde: es. ihm. mit 
Kömifhen Würden und der Auseinanders 
fegung dei Amtsthaͤtigkeit derfelben beffet 
glüden ’). ee. | 


| ; \ 
1) Daher kommt es ob 
tiſchen Geſchichtſchrei 
guſon und andere, {| 
10 manches Vortseffli 
. Griechen entweder go 
wie Golofmieh, 4 
ford die DVerfaffung t 
verſtanden Der erfi 
manche Anflänge der 


nen in der eigenen wieder; Die Griechen aber 


‚ und. befonders. Die Athen 
amd fie haben bey dieſ 
- Ben Schwierigkeiten zu 
gen Europker. Pur 
- Zombardifchen Republil 
vietrzehnten Jahrhunde 
ſchen Schweizerkantone 
nn in nn 4 
. ber, als alle übrige. 
verfa — der Welt; 
am eine Staatsverfafli 
und lichtovil darzufielle 
j — daß maͤn mit de 
iche Werfaſſung einſetz, 


Nu 2 9. 3. 


t 
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| oo $ E 
Die Ansleger und rkiäger der Rebner und ge 
richtlichen Alterthuͤmer erſchweren Durch übre 
Biderſpruͤche dieſe Materie Warum if dies 
hier haͤnßger der Gall, als bey anderem 
Gegenſtaͤnden des. Alterthaus? 


— 
Zu dieſen Schwierigkeiten, welche aus 
ber Verſchiedenheit der Verfaſſungen und deu 
ſich daraus ableitenden Volksſitten entſtehen, 
fommt noch dies, daß wir gar feinen alten 
Schriftſteller bafen, weicher ung über das 
Juſtizweſen der Athener mit Sorgfalt und 
Susfüprkichkeie belehrte. Die Kenntniß def 
J maß aus zerſtreuten Notizen ihrer 
chriftſteller, beſonders der Redner und 
deren Ausleger, geſchoͤpft werden. Die letz⸗ 
teren indeſſen liegen häufig unter einander, 
nicht felten ſagar mit fi ſelbſt im Wider 
ſpruche; and. muͤſſen vielleicht fchon deswegen 
im :Streite liegen, weil die Atheniſche Ges 
siätsverfaffung alle Launen des Bolfes 
cheilt, und diefe daher, wie die Geſetze ſelbſt, 
mit jedem Jahrzehend, oder noch oͤfter Vers 
Gnderungen erlitt. Und wie faſt jedes einzel⸗ 
ne. Geſetz ‚Athens einer eigenen BGeſchichte 
faͤhig wäre, welche die kleinen Berandsrungen 
a u und 
Yu a‘ — er sa, — 
"7 am meißen dazu geeignet geweſen, einen Be⸗ 
—— jener Republiken und des. forenfifchen 
an a a el 
:; ‘len. e sin ſolcher no am 
Be 2.7777) Moͤler werden = — 
12 * 
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a — — 4 r es | — 
Hte Menze dir Athenifchen Tkſcunate —8N 
{af ynüßerfegbare Gerichtsfprache det Athenet 

vermehren die Schwierigeeiten. a 


‚Aber außer: den bier angegebenen Eauie 
rigkeiten, wehch⸗ mebz oder weniger bey dent 
gefammten Alterthum fich wiederfinden, duͤr⸗ 
im, wir bey den BER Punkte — 


t Cab V. d: Octafafinaihen. ser 
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erfetzen kann. Alles daber, was fich bier 
Darst nn . pain, Dog deutlicher 
t; wel der 

+ agung jener Gerichtsſprache — 5* 
er if, "weil man vergebens 

. würde, daß mit dem noch fo gut wiebergeges 

benen Ausdrucke fh das heutliche Varſtaͤnd⸗ 

m auch ben andern: einſiellen 
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. 6 
“ * Fr 2 . ur \ ., 


— | — ss 





[4 - x 
\ 
h 2 
. 


Am antnserhenen 367 
2 


Nanche PR dev Athener ik uns wegen 
ihrer antiten Natuͤrlichteit unverſtaͤndlich. 


So 4 
liſche J 
ürfen 
e nicht 
sielleich — 
ſcheint, 

Natürli J 


ſidiſche | 
die wenigen —— rn 
welche fich vielleich? noch aus Ber Vorzeit bey 
ihnen gerettet hatten. Bey den übrigen Euros 
päifchen: Bölfern, Denen d € mer ihre Rus ⸗ 
tur- aufdrängten, - ‚Founfe dies natürlich nicht 
anders Is — 

% * \ 

s 6... — — 


; Qurlen und Hatfswerke J bee Uni a; 
— ſuchung. | 


- 


— 
26 Dellen, uns. mein, Na Kthenifä — 
Rn Ju⸗ 
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Yufizwelen ſich ſchopfen läßt, fünnen fir 
“ genommen nur bie Athenifchen Redner aus 
* Werde. Unter ben Hülfsquellen indeſ 
fen, an weldhen es diefer Abhandlung widk 
hir, verdienen beſonders Salmafas (Oblerr» 
ones ad jus Articum et Momanum ) und HM 
+ valdus wegen feiner ben Salmaſius zurecht 
koeifenden Gegenbemerfungen, C. Sigomius (de 
tepublica Ackenienfium lib, IM.) und Samıd 
Petitus (de Legibus Atticis lib. IV, Tit. ı 
bis 9) erwähnte zu werden. Unter den neun 
Een Bearbeitern dieſes Gegenſtandes müffen 
eyne (Opuſcul. academ. Volum, IV. Difier 
tat. IV. nebfl dem epimetram), Liac wegen 
einiger hierher gehören Abhandlungen (j. 3 
de Sacrate Cive und Obfervstiones ig Euripi- 
dis maxime Hippolytum ) nnd befonderg Ma 
zbaei (de judiciis Acbenienllum in den ME 
ftellaneis Philolog, ‚Pars IL, und III.) ausge 
geichnet werden. 1 | 
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0 &sfer Artifel; 
. Bon ben vornehmſten Gerichtshoͤfen 
I, in Athen. F 


Kurze Ueberficht dieſes Artikenes. 
Die Gerichtshoͤfe in Athen beſchaͤftigten 
ſowohl mit der Krimingljuſtiz (mit Unten 
uchungen über, den Mord Teel Pour), 
als mit Civilfachen (wel Innermay). Die 
 Atefen ‚Berispespöfe: warecn die, welche Ur⸗ 


. ; Auer i 


2.2 =: —R& se 


— 
vundung 
ich war 
echt ge 
er Mori 


et oder tu Gefahr. gefegt ‚ante, die ie 
ſeyn mußten, weldie entſtanden ·· 


‚Die älteften. —R — in Attil⸗ 
unser dem -Vorfig des Königg arhalten, wela 
eher eine Anzahl: der geachtetfien Bürger zun 


on ber er 509. Die « 
| : Den Berg 


IRRER, I: & Fr 2 ve i 2 * 
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H Es — unzweckmaͤtig ſeyn, hier das zu 
niedurolen⸗ 


‚und ibom ben gefagt worden, 
Man vergleiche hierüber gus dem erßer Brit, 
— Buchs dan fiebenten Abſchnitt. 


— 


I 


s70 8.8. Vde Beriäniterfe tn ken, 5 
| Verſammluugen fehöft ‚wurden: in Aehen au 


dem Marspügel (Aerioc xciyor) gehalten; 
uud daher kommt es, daß man dem Gericht 


sornehnifte. war Der Ciwilgerichte ſind nach 
der ———— Angabe feche ‚ fo. daR man 
alfo tn allem eilf Tribunale in Athen zu nen⸗ 
nen hätte, ober wenigftend zehn, wenn man 


bem Areopagus, ale‘ eine Art von: — 


dem Senat, wozu ihn Solon machte, ud 

was derſelbe bis Perikles war; uͤbet jene Se⸗ 
richtshoͤfe ſetzt, und eben dadurch von 
nn : 


“Br Haben jene ı von biefen Tribunalen eins 


onen ers — 


* 


1 .. — — 
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Er ſter Abſchnitt. — 


Ze Orrichisgof des —RX a, 
So viel auch) über dem Areopagus sefchrier : 


. Sen:ift, ſo find gewiffe. Widerſpruche der a 
sen Schriftſteller über. ihn noch nicht: ie 
lich aufgeheilt. Sie betreffen zum Theil dea 
Arſprung beffelben,, die eigentliche Geſchaͤfts⸗ 
thaͤtigkrit ſeiner Mitglieder, den g dieſes 
Kollegiums im Staate und dein Einfluß auf 
die ganze Maſchine beffeiben, bie Geſeidung 


oder Nichtbefoidung ber Areopagiten) die mits 


$elbare oder numittelbare Gewalt defeiken und 


Manche. andere Punkte, über weile bie alten 


UAutoren im. Streit liegen,‘ fo daß «8 und 
beyr.hiefem Zwielpalt derſelben auf den erſten 
Blick zweifelhaft erſcheinen könnte, ob wir 
den Areopagus fiir eise Art von Senat, obre 
fuͤr einen Gerihtshef. su halten — und 
folglich anſtehen koͤnnten, ob wir überhaupt 
das Recht hätten, ihw ar eine Stelle auzu⸗ 
weiſen. Wir wollen und bemfihen,. einige 
- yon biefen Widerſpruͤchen zu heben; und bes 
Naben ung „ um bier nicht manches früher ges 
— —— anf dad, mad obeg 





geweſen ift, welches wir den Lefer nachzule⸗ 
Ai Br mit dem —— zu vergleichen bit⸗ 


[3 —4 
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Fr I en 


x — — —7* Lapitels vierten Abſchnitt 
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93 Sı und den ſechten Mktohnitsir 9 A; Su 
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Solon und Perifled vom Areopagus das 


f 
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576 8. Cap. V. der Setichtsverfaſſ. in Art. 
7 634: 


Alter und Viſpruug DI6 ewpaguce. Ort de 
Verſammlung deſſelben. | 
i RE 2 


- Dat Tribumal bed. Areopagus werlicht 
“ in die fruͤhoſten "Zeiten Athens, und gu 
Hört aoch dem mothiſchen Zeitalter an. Ueber 
den Kriegsgott Ares ſelbſt; welcher ſich wa 
en des an dem Halitrhothius verübten Mon 
es vertheidtgte, ward ‘auf bemfelben Hügel 
Gericht gebatten, auf welchem noch nad) eb 
nem Salktaufend hub. baräber fi die Areo⸗ 
pugiten verſammelten. Auf derſelben Seele 
ward yon Richtera, wolche damals ſchon if 
sen umtericheidenden Chrennamen „Areopagu 
ten” , führen, über den Mreftes geridyeer 
welcher feıne Mütter. getoͤdtet Hatte 2). ad 
bedurfto es mehr, als dieſer Kunden der Bow 
geit, um din gläubiges Voltk, welches uͤber⸗ 
dies auf die Geſaͤnge feiner Dichter, bie 
Wahrheit. uns Dichtung kuͤnſtlich zu verwir⸗ 
ren verſtenden, fo. Hohen Werth legte, zu 
uberzeugenz was bedurfte es mehr, um bie 
Dichter felbl von dem hohen Alter des Are 
agus zu überzeugen? Kein Wander atfo, 


.»+ 
J 


3) Siche Paufan, Hib, I, gap. 23, wo von, ſaut⸗ 
lichen Kriminalgerichten der Athener X Rede 
iſt, und daher fuͤr dieſe als eine eben ſo be⸗ 

«2 deuteude Uriunde angeſehen werben müß, mie 
bie Rede des Demofthenes in Ariflocratem, mors » 
Ö4.. Be Gbeihgfaite dncchaefüfer worden brfonberk 


DAR Pag: 648 Feggsedit, Trriakee, I ! 


9 + 
# 





Ne 


x 


3. Kap. V. ber Gerichtederfaſſ in Achen 573 


wenn der letztere bey dem Nefchylos in den 
Eumeniden (v. 688. legg.), beym Sophofles 
‚in. ber Fabel bed Dedipug Koloneug (v. 947), 
beym Kuripides. in ber bes Oreſtes (v. 1651) 
und der Taurifchen Iphigenia (v. 961 und 
1470) feine ehrenvolle Stelle- findet! 
3 


> Mer indeffen. fi 
an eing Drganifatic 
A gen wollte, wie fi 
Statt hatte, oder 
wie ihn Solon bef 
von der Unwahrfcei 
fen fühlen. Vielle 
Traditionen und dü 
fchen Kritik am be 
Bringen, daß man. 
dem  Entfichen deu 
Athen, und entwel 
Stadt, oder bald n 
der. Stadt ım Wefi 
vom Ares benannte | 
richtgverfammlungen gewählt wurde, und daß. 
‚daher ‘in fo fern DER Nreopagus fo alt iſt, 
als dig, Athenifchen. Gerichte ſelbſt; daß fer 
ner die. Könige felbft mit den angefehepften- 
und muürdigfien Samilienvätern der Stadt 
‚ bier zu Gericht faßen, und daß Man in fo 
fern Kekrops und Kranuaus, den Sohn und 
Nachfolger des erſteren, als den Stifter defs 
felben -anfehen könne. Co viel ift alfo ges 
wi, daß unter dieſer Beflimmung der. Areos 
pagus uralt iſt, und daß daher Demoſthenes 
in der Rede gegen, den Ariſtokrates CH 1.) 
anftehen durfte, oben den Urſprung deffalben 
..: | zu 


\ 
J S 


574 8. Ren. Web Grrkärivefan. in Meer 
gu den Heroen, ober den Gottern felbſt hia⸗ 
anffüpren birfe ?. . _ 


Ob indeffen biefe uralten Gerichtsver 
famnlungen auf dem Achenifhen Marshügel 
als ein Kollegium anzuſehen And, oder ob fie 
überhaupt ſchon auf eine regelmäßige ‚Weite 
organıfirt waren, daran läßt fid mit Recht 
jweifeln. So lange Athen nod) Könige hat 
te, bieng ed wahrfcheiniic von der ehbrenden - 
Wahl derfelben ab, wer bey den zu baltens 
den Berichten Beyſitzer ſeyn follte, oder es 
war nah ben Lebensjahren beflimmt, unb 
vielleicht galt das ſechzigſte für übrigen uns 
befcdyoltene Männer als das zur. Mitglieds 
ihaft an beu Gerichten auf dem Areopagus 

chtigende. Es war daher von jeher eine 
unbefolbete Ehrenſache, Mitglied des Areopa⸗ 
gus zu ſeyn, und blieb es auch noch bie im 
die ſpaͤteſten Zeiten, wie wir nachher ſehen 


werden. 
SS 2% | 
Der Areopagus nad dem Aufhören ber Königs; 
. gewalt in Athen bis auf Solons Staates 
reform. Zahl der Mitglieder. 
Als mit Kobrus in Athen das or 
au aufs. 


* 


> = \ « 

3) Man vergleiche hierüber Ariftotel, de republ. 
tib, II, c. 10, welcher gleichfalls für ein Höher 

ees Beikalter ſtimmt, ale das Soloniſche, und 

das Marmor Oxosienfe.N, 5, 6 und.a6. 
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anfgehoͤrt hatte, und an bie Stelle ber Koͤni⸗ 
Be Archoͤnten traten, beren zulegt neun was 
ven: änderte fi) gewiß manches für den Areas ' 
pagus; aber er Wlieb, ohne Zweifel, und 9@ 
noß jegt vielleicht eines noch gegrünbeteren Ans 
ſehens. a den erflen Zeiten nachber, we 
nur’ ein Archent war, trat diefer ganz an bie 
Stelle des Königs, und war daher, wie jene 
gewefen waren, Präfibent deffelben. Als ber 
Archonten mehr wurden, war es ber won ihe 
nen, deffen Ehrennanme „König Bacuniug) - 
am bie‘ Alten Zeiten erinnerte. Diefer war 
eßt der Oberrichter der Nation, und faß noch 
in den ſpaͤteſten Zeiten unter den Areopagiten 
zu Bericht *). 


Die eigentlihe Organifation .deB Areopas 
gus begann erſt mie Solon und deffen - 
Staatsverfaſſung. Vielleicht machte er aus 
jenen uralten Gerichtsverſammiungen erſt ein 
beſtimmtes Kollegium; und fo mögen bie ges 
wornen werden, welche den Eolon als den ° 
Stifter des Areopagus angelehen wiſſen wols 
len, und ſich daben auf die Auktoritaͤten im 

utard) (Solon. pag. 88.), und auf Cicero's 
ale das Zeugug eines unterrichteten — 
— . wicht 2 


a) Siehe Jal. Poax lib. VII, e.. 9, fegm. 905 - 
-", Ramit vergleiche man das folgende Kapitel ſezm. 
237 fegq. , welches eine der vornehmfen Schrift⸗ 

"u: Mellen über das Atheniſche Gerichtsweſen if, 

2fo wie ‚Untighn’s Dede de casde Herodis, pag. 
157 ſeqq. | 

4 


Ä 
Ss. j ‘ 


P — 
376 8. Kar. fE; ber Grciigröbenfäff. in Achen 
wicht abgewiefen werden darf, berufen 5}. 
Solon verordnete, baß bie alljaͤhrlich auftre⸗ 
tenden üeun Archonten, nad. rechtmäfiger' 
Füuͤhrung ihres Amtes und nad) abgelegter 
Rechenſchaft von demfelden, in den Areopagus 
eintreten . dürften, und daß dies Kollegium, 
wenn auch unbeſtimmt ander Zabl,.:borh im 
Abficht feined Gefchäftsfreifes feſtſtehen ſollte. 
Es ward durch ihn eine Art von Oberappel⸗ 
lationsgericht, weiches vom: Voike Berdannn⸗ 
te freyſprechen, und Verbrecher, welche der 
Strafe zu entgehen hofften, beſtrafen fonnte, 
oder von Oberreviſionsſenat, indem felbft-bie 
Moltsbefchlüfe und Gefege des Volks feiner 
Unterfuchung und Beflätigung vorgelegt werden 
mußten. Er follte nedft dem Senate :der 
Bierhundert, nad) Plutarb’8 Ausdeude, „der 
Anker ſeyn, welcher den Wogen des, Staats 
geböte”. So war alfo ber. Areopagus nad) 
Solons Berfaffung mehr Senat (BovAy), 
als Gerichtshof (Papa ober Imaorigıor), 
3 Bu und 


| 
| 
| 
| 
| 


5) Der Ausdruck bed Cirero de oficiis, lib. I, c. 
. 928. „($olon). primun confinsie Areopagitas “, 
: IR allerdings fehr unbeftimmt.. Wahrſcheinlich 
duͤrfen wir ibn für organifiten verſtehen, und 
dank ſtimmt Cicero ganz zu den genanern. Unter⸗ 
> 7 fuochungen. Was indeflen die Aeußerung des 
-Plutarch (1. 1.) betrifft, welcher fast, daß die 
meiſten ‚Schriftkeller den Solon für den. @tifter 
Des Areopagus angäben, fo kann dieſe Angabe 
Schon bey den Gründen ‚nicht beſtehen, mit weis 

chen Plutarch Feld dieſelbe befämpft, ; und 
dadurch dem Mreoyagıts ein "höheres -Miter 


-Fchert. “ 4 ee Er 
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unb daher tommbes, duß er bald-auf. bie eing, 
an auf bie andere Art benanut wird, =". : 


Die dahl ſeiner Mitglieder war nunbeſtimm⸗, 
amd mußte fchon wegen der Art, wie neue Mit⸗ 
‚glieder eintraten, unbeltimmt ſeyn. Nicht alle 
geweſene Archonten leifteten vielleiche zur. Zu⸗ 
Friedenheit des Volks die Rechenſchaft von ih⸗ 
rem Amte; nicht alle wollten es. Dafuͤr aber 


wurden andere geachtete Männer, beſonders in 
dem Jahrhundert der Redner, in dieſes Koles . 


er aufgenommen, ohne Archonten geweſen 

u ſeyn. Wir dürfen daher in einer großen 
Differenz zwiſchen go bie 300 Mitglieder in dem 
verſchiedenen Zeiten: augehmen. Ber es ein 
mal war, blieb- es leben laͤnglich. 


£ "Ye 


Die Gewalt vs respagus, durch Pertkles ver⸗ 


mindert. Spaͤtere Geſchichte deſſelben. 


+ Da Piſiſtratus und: deffen Eöhue „ Hipparch 
und Hippiad, bie-Berfaffung des. Solon -im 
Weſenklichen nicht umſchufen, und nur dadurch 


den Bang : der’ Seaatsgeſchaͤfte veruͤnderten, 


»aB fie ſich ſalbſt die ausuͤbende Geomalt beyleg⸗ 
Een, iudem fie die getheilten Aufesritaͤten. in 
ſich veteinigten:. fu iſt es —— — 


B— 


⸗ 


— 3. Rip. BF. Beifensefaß ia Kchen, 


surh die Aufhebung der Sa 
welt feine Auffeber und —— — 
und ſich ſeldſt glaubte er eine t 
zu ſichern, — er das Volk von jener Seh 
Hefrepte, und daB befrepte durch Beredſamkeit 
und Einfluß zu Schritten verleiten koͤnute, 
welche Fein Areopagus verhindern wuͤrde. 
Es if ſchon oben im zweyten Kapitel diefes 
Buchs erzählt worden, daß er fid) — 
— ſeiner BERN des Ephiathes, 
ente. 


‚ (Siehe Piutarch, in Pericle pag. 155. E.) | 


Wiewohl Perifled auf dieſe Weiſe bie 
Macht des Areopagus lähmte, um den Ather 
nischen Staat zu einer ungebundenen Demos 
Tratie zu malen: fo Ward er body dadurch 
nicht ganz vernichtet. Als Gerichtshof biieß 
er, und man legte ihm nach Perifles Tode 
wieder manche. Zweige Gewalt und Eut⸗ 
ſcheidung bey, welche diefer ihm zu entziehen 
geſucht hatte. Als folcher bluͤht er im Zeit 
alter der Redner; 3 ſelbſt unter der Römers 
| chaft, und noch) zur Zeit der Kanfer, 
beſtebt er. Cicero fennt ihn als beſtehend 
Cad diverſ. 1ib. XIII. epift, 1.), und Lufaß ' 
in ferner Apoſtelgeſchichte erwähnt feiner im 

der Erzählung des Paulus (c. 17. v. 19), 
je im bierten Sehe nach EHrifus mus 
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8. Kap. V. d. Gerichtsverfaſſ. in Achen. 479 
ter ben Kapſern Gratian md odoſtus, 
heißt in ben Inſchriften ein ae 
Griechenland, Rufius Feſtus, ein Areopagit: 


.:e8 laßt ſich daher kaum beſtimmen, big zn 
Wwie ſpaͤten Zeiten er hinuntergehe ©). x 


- Daß er aber in fpäterer Zeit dur bie. 
Verſchlimmerung ber. Sitten der Mitglieder 
viel von feinem Ruhme verlohr, iſt bekannt. 
Schon Iſocrates im Areopagiticus zieht eine 
fuͤr ſeine Zeiten nachtheilige Parallele zwiſchen 
dem bermaligen und dem alten Areopagus; 
und Wthenäus (Clib, IX.) erzähle, daß ein 
fomifcher Dichter, Demetrius, in einem Lufle " 
fpiele „ber Areopagit“ betitelt, die Sitten 
der neueren Areopagiten heftig durchgezogen 


habe. 
8 46 


Geſchaͤftethaͤtigkeit des Areopagus als Gerichte 
| hofes, und Gewalt deffelben 7). | 


Der Areopagus galt im ganzen Griechiſchen 
— Oo 2 Altera 


Man ſehe 
Reinefi 
Ueber die | 
die Auslege 
welchen Amı 
XXIX, pag. 

z dentinus Nehner. 


Mit diefen. Paragraphen vergleichen bie Lei 
Den rief und vmenjighen, Sldnitt de Adam, 


— 


a 
N 


so 8. Kap. Bd. Serichteverfeſſ in Athen. 


Ahterthume für den heiligſten und ehrmürdig 
Men Gerichtshof, "und hat bied Lob ber bey 
ihn einheimiſchen Gerechtigkeit und Unparthen 
Kqhhkeit feiner Mitglieder zu danfen. Co wit 
Vroceſſe über den Mord die ältefien waren! 
o find fie audy natürlich die wichtigften, und 

er ihren und den Epheten, d. b. den Rich⸗ 
term der anderen hohen Krimigalgerichte, übers 
laffen. Sie hatten demnach, alten vom Dras 
fon und Solon beflätigten Gefegen zu Folge, 
über. Meuchelmord und vorfäglihe Bermun 
bangen zu richten, uͤbet Morddrenneren , tücki⸗ 

Rachſtellungen, Giftmiicherey und über 
alte Arten der verlegten Hochachtung gegen bie 
Soͤttet, als da find, Kirchenraub, Blasphe⸗ 
inie, neuer Götter, welche Gat⸗ 
tung von Vergehen die Griechen unter dem ge⸗ 
meinfamen Namen der aoddsıa begreifen. *). 


Eie verurtheilten nach Befinden ber Uns 

dei, entiweder zum Tode, oder zur Geld, 

afe. Es ik aber zweifelhaft, und laͤßt fich 
nicht jerweifen,, daß fie ſelbſt das Recht gehabt 
a an 0. hätten; 
ten Kapitels, im welchem die Gefeke genen 
die **— und die Prvceßfuͤhrun die⸗ 
Teen abgehaudelt — De 


- 3) Die Hanptflelten bierfiber find bie vom Demos 
ꝰihenes in doe Rede gegen den -Müfsfratet_pag, 
> 2406. od8.:697 ſeqi. edit. Reiske augeführien 
. Gefeges ferner Julius Poltux tib, VII, cap. 
204 Vegm, 117 fega. und cap. 9,. fegm, 99. 
“ef. Demofiben, in‘ Neser, p. 528, und Aclian, 
"Va. Hiſtor. Tb. V,; 15 mr 18, en 





= ] ö $ 


u. Kap. Brieideomfen Ahen. SQh, 


lieſetꝰ) . ee 5 je 


Daß das e 
(den Redner d 
Üreopagiten ge 
und zu mildern 
Demovfratie, in 
umfchränfte Ge 
Daher bie, leßte 
darſtellt. Wir 
aus der Kede gı 


c_ 


9 „Tv 8 °Hrıcsav Harmony“, Siehe 
* Demofthen. adverf. Ariftocratem, pag. 629. = 
Reiske, Damit vergleiche man'Autipho de cas 

de ——— Peg. Mo. _ 


433 3. Kap. V. d. Serichtsverfaſſ. in Athen. 


874), und aus einer auberen vom Dinar 
gen den Demofibened. Aus ber letzteren 
. hervor, daß der Areopagus bie Um 
terſuchung uber bie ben Demoſthenes, Dema⸗ 
des und Ktefipbon ſchu ae Verbrechen 
des ath keit, auf 
das Scheiß des Volks führte, und daher — 
dieſem die Reſultate feiner Unterſuchnugen vor⸗ 
legte (bie Crnois und bie ÄamoPaceıs mach⸗ 
fe). Sowohl biefe Rede, als die von eben 
beuuielben gegen den Ariflogiton gehaltene, if 
vol von Zügen, weldye hierher gehören, und 
welche beweifen, baß das Bolf den Areopagus 
bey wichtigeren Proceſſen, als eine — 
dungstommilfion benutzt babe. Auch Xeno⸗ 
phon (de republ. Athenienf. c, 3.5 5.) zeugt 
Dafür, welcher fast, daß bie Entſcheidung 
über Sottloſigkeit (tes dadınazras, sav dse- 
Bueuer) dem Volke gebühre. Dies beift obne 
Zweifel, entiweder ald lette Sinfianz, oder es 
gebt auch darauf, daß zu feiner eit häufig 
wichtigere Sachen vom Bolfe der Entfcheis 
bung des Areopagus entzogen, und dem des 
mokratiſchen Gerichte der Heliaften übergeben 
wurden. Sokrates Proceß beroeifet bies bins 
läuglidh; denn es darf jest wohl nicht mehr 
daran gezweifelt werden, daß Heliaſten, niche 
Ateopagiten, feine Richter waren. _ 


35 


Bir wurden die gerichtlichen Berhandfangen bey 
dieſem Tribunal ‚gegen, den Mörder eingeleitet? 
Ort 





8 Kr. — —X Ken. 183 


‚ort und dei des Gerichtt. Sidosieikungen - 
bed —— und des Beklagten. 
ME Seyerliche Orfer. | 


„. Wer einen Proceß gegen’ einen Mörder ein⸗ 
lJeiten wollte, mußte bep dem Archon Zönig 
eine Klag aus ‚Anweichen. Er hatte aber nad) 
einem ausdrädlichen Gefege nur als ein naͤ⸗ 
berer Verwandter (bis zu der Verwandtſchaft 
- der fogenannten zweyten Gefchwifterkinder bins 
ab) das Recht; als Kläger .auf zu treten *°). 
Sobald; die Klage eingergicht war: fo verbot 
Liefer Archon fogleich. dem Beklagten, an öfs 
rn zu erſcheinen, und von mm 
nfiigen bürgerlichen Rechten, z. B. 
Theilnahme an den gemeinſchaftlichen Opfern 
und an ben Völfsvetfammiungen, Gebraud)- 
zu machen. Diele vorläufige Erkomniunikas 
tion beißt OR yopeuO« 21). Darduf wurs 
den zur Vorbereitung des Proceſſes drey Mos 
nate feſtgeſetzt; nad) dem Verlaufe derfelben 
ward die Sache vor Gericht gebracht. Die 
Tage, am weichen bie gefchehen burfte, was 
ven a A ällen Seiten gleich, und daraus 
taffen ſich vielleicht Die Widerſpruͤche der 
ee bierüber ausgleichen. Nach Jul. 
oltux (lib, VIII, cap. . ſegm. 117.) find 
Dazu bie drin legten Tape jedes Monats bes. 
ſtimmt; nad). dem Lucian — accuf. p. 221) 
1 Eu: 20 "Fans 
- 10): eis: Demoßben adre —* pa. 1068 
feg2.. edit, Reiske, 
11) Siehe den fünf und —* Abſchnitt dad 
ſiebenten Kapitels, Gehe 6. 


— 
Zr nn — 


g84 2 Ka. 1U:d, Buick fin Meer 


fometen dajı ‚mehrere uud) fa ale Tage su 
wählt werden 3°). Das Gericht ſelbſt ward 
gewöhnlich ‚unter fredem Himmel nach uralte 
Eitte gehalten, wiewohl auch ein mu 


-1ı 


‚ 2 = i } i .” 1 
12) Johann Auzae, Vrofeſſor in Leyden, Toll ir 


feinen „Obfervationes in Euripflis maxime Hip 
polytum, exercitationum academicarum fpecimen 
1, keyden bey Wofert, 58 Seiten, groß 3.“ 
dargetban haben, daß nur ber dreyß igſte Zug 
fedes Monats, welcher FOIABas hieß, zu Ares⸗ 
. » Jagitifchen. Serfihten beſtimmt peniken. Da ich 
‚Diele Rbbanblung, alter meiner RALE umgenchtet, 

; Nicht babe bekommen koͤnnen, und dieß wur ankı 
- einer kritiſchen A weiß; ſo vermuthe ich, 
daß der Verfaſſer dies nur non gewiſſen Zeiten, 
oder une von eigentlichen Blukgerichten darge⸗ 

‚ than habe; da offenbar andere Zeugniſſe wider⸗ 
freben. Ehen diefer TER auch bewiefen haben, 
daß die fogenannte Öiwpodla, von welcher im . 
CTexte gleichfalls die Rede feyn wirb, nicht and 
zwey, fendern aus drey Eibichwären beftanden 
dabe; es hätten naͤmlich Kläger. und Beklagte 
im Laufe des Proceſſes wey Mal gegen einan⸗ 
ber geſchworen ( dies wird ans. dem uhengefage 
sen gleichfalls bervorgehn) „und m .bie 
Michter zum. Bortheil ded Klägerd dad Urtheif 
gefprachen,, fen ber dritte Eldichwur geleifet, 

“ Dafür habe ich Peine Beweisſtelle gefunden, 
si Und inf Daher diefe Behauptang auhein ger 
ſtellt ſeyn laſſen. Ich bemerke blos, daß nicht 
nur Demoſthenes contra Ariſtocr. pag. 642. 
dedij. Reiske, ſandern ſelbſt da Wert Dumuoejz 
- Dagegen zu zeugen ſcheine, fo wie ich auch nicht 
— was dieſer dritte Eid bezweckt haben 
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Gebanbe nach dem Vitxuvins (lb. H, q. 1.) 
auf. bern ‚Hügel Für Die Berfammiungen Deffeja 


benz aufgericytet war. In den. drey lehten 


Dagen des Monats, d. h. zu feneglichere 
Sitangen, nerfanimelsen fie ſich oben anf de 
Hugel; famen fie an andern Tagen zufammen, 


the es in. der. Foͤniglichen Stoa, wie 


:Bolur fage:(h- Li Waren. dig Richter 
sirfaramelt: fo gab’ ein Herold mis der Zrom, 


pete ein Zeichen, und hieß den Tumult bee. 


tr. 


Bulls ſich verziehen und fi (dyweigend e 
fee a a ee | I at⸗ 


v 


Darauf wurde beyden, ſowohl dem Kir 


d,; 
ur ! | 
ger als dem Bellagten, ein Eid vorgelegt; 


ner Erſtere mußte beſchwoͤren, daß der Er⸗ 


ſich ver cheuigen Caaudn Eamsroygsardar) 


nrördete” fein Verwandter fey, daß er daher 
Fu Recht habe, feinen Mörder vor Gerich® 


Yedefangen, und daß er feinen Gegher ohne 


tag und Ränfe anflagen werde Bee 
yoencswy); ber Andere, daß er nicht der 
rderfen, und. daß er ohne Trug und Ränfe 


werde " Ir. Ne er 
ae en UN 0. Beube 


el 
>33 


\ 


* 
* 


“Herold mit den Worten: 


4 a | Trompete, Harold, wehr es ab das Volls⸗ | 


2 xedranss· RN 
7.7 Kmggusos ungu&, naı Tor arena 


nur yagon) 


149. Vor dieſer Eibesleiftung, über wilde Lütie 


Abo de” morte, Hawdis nud map) Xopsvröu 
u sn ab 


Im Aeſciyue (Eumenid, v. 561. fegq:) ge⸗ 
ieht die Aufforderung j dies su thun, andern ... 


— 


N 


ı 


586 8. Kap. 8. d. Gerichtseverfaſſ. In Aqlen. 


Beyde müßten außerbem noch ſchwoͤren, daß 
fie in ihren Reden weder fünftliche —— 
machen, noch ſonſt das Mitleid der. Richter 
zu gewinnen ſuchen, noch irgend etwas fagen 
Wolten, was nicht zus Sache gehörte *3). 


‚Diele Eide hatten eine fürdterliche Spras 
die. Der Klaͤger, welcher einen anderen ei⸗ 
nes begangenen Mordes beſchuldigte, mußte 
nach dem Demoſthenes (1. 1.) den Fluch und 
Die Rache der. Börter auf ſich und fein gan⸗ 
es Gefchlecht herabwuͤnſchen; wenn er and 


indfchaft, oder r Leiden ſchaft 
einen Unſchuldigen er Schwoͤreude 
wird vor die auggel nd zum Dpfer 
der ‚Better beſtimmt Ta TORE) Cie 
weg Ebers, eine : eines Stieres 

eftelle, und diefe muͤſſen von bes 
a Perfonen und nur zu gewiſſen bes 


ftimmten Zeiten unter feperlichen —— 
= erg 


ab iInik, ‚fo mie Demofbenek. in Ariſtocrat. 
1. 1. und Harpokration unter avrwuoclas 
“die Beweisſtellen liefern, kommen die Ausdruͤcke 
—RX — mjuratus, ner ben Eid nicht ges 
Jeitet; ouraposia., ber Gegeneid, weiches 
Wort ſowohl von dem Eide des Klaͤgers, ale 
bes Bellagten gebraucht wird. Won dem Eide 
des Klägers ſeht das Wort in Plato's apollo⸗ 
.gig tes Sofrated, Pag. 1% edit. Bippnt. &, 
'Timgei Lex, Plat. p. 38. und dal, Ruhuken. 
15) c£. Jul.- Polux lib, VII, c. 10, fegm. 2173 
und Achenae. lib. XII, &6, p. 190, MI Zu 


oiqu. de Gymnaſ. u Sl 1 N 22 


’ 








E80, d. Sertchtevieſeſſ. in Achen 1% 
chen geopfert werden. Llaͤger und Beklagte 


legen anf gleiche. Weiſe und unter gleich fevera 
lichen Gebraͤuchen ihren Eid abı**). . 
| $ 6. — — 
Wie ward bie gerichtliche Handlung ſelbſt ges 
Führe? Stein der Ehrenkräntung und Stein der 
Unverfhämtheit. Rede des Klägers und des Gen 
Högten. : Abermalige Eide. Schweigendes Stim⸗ 
„menfammeln. Urne des Todes und Ure . 
der Begnadigung. Stein ber | 
EZ Minerva. = 
Sind diaſe erflen Eide geleiftet, fo werben 
beyden Theilen die Reden’ geftatte. De Ber 
‚ Magte fielle fi) auf den erhöhten Plag, 
Kovielleiht eine Art von Bank) ode Dem 
Stein der Unverfchämiheie (dvaudsınd; bee 
Kläger auf den Stein der Ehrenkrnkung 
Cößesws) ; nad) alter, zum Theil unrklaͤrli⸗ 
LUlicher Sitte, oder man möchte denn Jlauben 
Dürfen, daß jede Anklage nach den Xegriffen 
der alten Welt (eine Ehrenfränfung (ve) 
Sep, und daß die Schaamlofigfeit dei verbres 
cheriſchen Beklagten bezeichnen follte welcher 
feiner Schuld ungeachtet die DBerheibigung 
wagt 37). Der Kläger oder deſſen Sachwar 
W er 


16) Dies beſagen gerfireute Stellen ind der Rede 
des Demofihenes gegen den Ariftetatts I 1. 
und Antipba de eaede Herodis, pag 94 . 


= 87) Gehe Payfen, tik, I, apriah Bär den 
u u 


54 8i Nap. W. d. Beipeneirfafl, In. Ahben 
ter ſoricht paerſt ———— FZaͤr⸗ 
ſprechet antworten ). Sieht dar Beklagten 
voraus, dab? ihm Die Kebriertigung. nicht-ges 
lingen werde: fd fann er nad) der eriten Rede 

suhig abziehen, und in ein freywilliges Eril ge⸗ 
ben. Kein Richter ‚fein Obrigfeit wehrt es 

ihn. Sein 2eben und feine ift nad) 

ber Humanität der Atheniſchen Berfaffung ‘ges 
rettt, wenn er fi nur nicht auf dem vaterlaͤn⸗ 
bifden‘ Boden betreten läßt... Hofft aber der 

Bekagte ‚isch feiner erſten Vertheidigungsreds 
(nah dem.mgoreeos Adyyos) guten Erfolg, und 
will ze der Verkauf ruhig abwarten: ſo muß er 
zum zweyten Mal ſchwoͤren und feyerlich be⸗ 
theuem, daß er in feiner. Vertheidigung der 
Wahbbeit getreu bleiben werde. Auch der Klaͤ⸗ 
ger. fhwoͤrt noch einmal, und fo iſt dies ein ges 

genfetiger Doppeleib Guueooia) u 


en auf dieſe Weiſe die jtoente Hälfte ber 


gerichtichen Verhandlung ve actio fecunde) 
ihren In nfang —— o muß er den Aus⸗ 
Ä J ſpruch 


En der Scaunlofigteit —XRC haber 
andee, für uns Spätere freylich faßlicher, 
u - ber Schuldlofigleit Cavasrias) leſen 
er ig, ‚da ſich dies nicht fichen ſtellens 
E ae To mitten wir das erfiere behalten, und 
lieber eingefichen, daß ‚mir für dieſes zn 
„be Detung verlohren haben. 
a8) GE Se. Empin, adverf, Mathemat. kb, ui. . 
- 3045 Id Budian de, Gympaf, p. 231. 


+ Denia. aniplen 1b. 
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- Br. V. d. Gerichteverfaſſran Achen. 499 
ſoruch ber Richter und Ben Anusgans des Wire 


ceſſes ruhig abwarten:; Beyde Parithey en fpre⸗ 
chen nun noch ein) gegen einander; Der Klaͤ⸗ 


‚ger. zuerfl, und der Beklagte vertheidigt ſich 


zum zweyten Mal (Üevrsgos Aoyoc). - 
—Jeetzt find. | 


geht an ein fi 
Zwey Urmen \ 
ſtehen zur Sei 
dere von Holy. 


ohne ihre Mes 
wnplgem) **) 
dammende frhn 


‚ eherme Muſchel 


—J 


- 20) Dies fügt Jol. Pole, lib. VHL, cap, 
ſegm. 16 Die gleichfalls gewöhnlichen Fleinen 


"Rap, 10, 


dung der in ben 
ten Seemufthel 
Urne, oder fig 


⸗ 


e) Daher / ſazte man Kprüchwürtiih:. ¶nverſchnie⸗ 


gener, as ein Aerrepagit.“ (’Agsonay en: 
aiemnNöregos ) et. Javenal IX, 9. 108, 
5. 


» glatten Steinchen, welche das Mieer zahlde an 


"Die Attiſcht Kuͤne warf / hießen WnQos; haher 


eben fo auch, die bamit bezeichneten Beimmen, 


ſuffragia. Daß We ſich auch due r und 
— ht durchbo wi > ae 


r een Matſcheln bedient ha⸗ 

rden, um auch ‚im — 2— abſtimmen zu koͤn⸗ 
nen, fagt Jul. Pöllux voͤn den- Urenpaniten 
‚ sicht, Kap aker Fr: deu Heliaſten et. lib, VII, 


= x 
ı 
! 
. * 
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bie hotzerne. Dieſe Urnen heißen daher auch 
Die Urne des Todes (xadionoc Jawarov) und 
die Urne des Mitleids (xxdoxoc cou), ober 
“auch von ihrer Stellung die vordere (o Eu 
mgooda wadlones), die eherne Todesurne, 
nd.die hintere (6 oncoo oder ömladsgos). 
e Begnadigungsurne **). Die Mehrheit 
der ſchwarzen oder weißen Steine entfchied 
über Leben -und Tod. Waren aber die Stims' 
men gleich: fo warf der Herold mod) einen 
weißen Stein hinzu, welchen man ben Gtein 
‚ ‚der Minerva nannte (’Adıwas- WPD); und 
bie Alten preifen dies, als ein Bepfpiel der 
Arhenifchen Milde Der Beklagte war auf 
diefe Weife gerettet *32). Hatte ‚indeffen der 
Beklagte feine Unſchuld fo leuchtend barges 
than, daß er auf die vollgültigfte Weiſe los⸗ 
gefpröchen wurde; oder hatte ber Beklagte 
bewiefen, baß er unvorfäglich getoͤdtet habe: 
fo lief der Kläger Gefahr, in die Strafe von- . 
saufend Drachmen zu: verfallen (em) yırlan 
Kivdunfveiy), wenn er nicht wenigſtens den 
fünften Theil der Stimmen für ih hatte = 


a2) ck. Sebol, in Ariftophän. Velp; v. 931 und 
985. u ‚ 


5) Dimoflken. in Ariferat, I, I. ud! Arifides 
; Oxat. in Minervam, Daher ſebt Adpäs ir 
Ooc ſprichwoͤrtlich beym Philoſtratus €in vita 
Sophiſt. lib. IL, c. 3b p. 368) non einer heil⸗ 

+ famen Sentenz. | 


24) Died feht. in den, am Dewoſthere⸗ vo 


} 





6. 
\ 


2. Kap. V. d. Beriesmrfafl. in Achen 591 


War der Mörder, welcher an feiner Boss 
ſprechung verzweifelte, gleich nad) der erſten 


Mede, allo vor dem Spruche der Richter, E 


| Torfgeangen: fo dauerte fein Eril ewig, oder 
is er fi mit den Verwandten des Ermers 
beten durch ein binlängliches — abgefuns | 
‚ben hatte; und feine Güter wurden verkauft, 
ander fielen u Zu = 
Once). 
und vermiel 
— wii 
gegen den U 
fege heißt, 
durfte ihn‘ | 
einziehen; 
Mörder ans 
terland unbe 
wieder belan 
Verurtheilun 
ten; das let 
wann er vo 
gen — =3), 


Außerdem ward der Beflagte losgeſpro⸗ 
chen; wann er einen getöbtet, welcher nach 
Alleinherrſchaft firebte, oder den Staat — 
riet f} 


sen Ariſtokrates aufgeführten und von dem 
RKedner ſelbſt erklärten Gefegen: Man vergleiche 
0 Bierüber den ſchon vorher angeführten fünf 
mad zwangisfien Abſchnitt des fichenten Kaps 
nn Selb diefes Buche, mo die Geſetze ſelbſt min 
geteilt And. TEN, 


ar) Siede die Re mr 


b 0) 


v 
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vieth ,. ‘ober boshaft nachſtellte, ober. zur 
Nachtzeit einbrach, ober ald Straßenräube 
anfiel, oder als Ehebredher bey feinem. ebelis 
then ober unehelichen Weide, oder feiner. Mut 
ter, oder Echweiter, oder ber. der Amme fel 


ner Kinder betroffen wurde 25). Es iſt durch 


Harmodius und: Ariſtogitons Beyſpiel vekannt 
genug, daß Tyrannenmoͤrder — hoch ge⸗ 
ehrt wurden. | 


Wer einen u eu 
hatte, z. B. in en 
Seind baltend, rd 
mit jeiujähriger 1 
Deffen mußte er bs 
sen des Ermtorde ch 
die vorgefchriebei —— 
Lara) entfündi; e⸗ 
— konnte ..B 
zen "N. . 


Dies find die Verhandlungen über bie 
Mörder, gegen weldhe im Allgemeinen Die 
Geſetze der Athener fahr gelinde waren. Dies 
Je Gelindigkeit ift eheild aus der eigenthümli⸗ 
hen Humanıtät jenes Volkes, sheild aus der 
Vorſtellung ju°erfläten, daß bie Mörder, in 


Yo fern fie der Strafe = —— Ra⸗ 


chegoͤtter wicht entgehen koͤnnen, (don. uns 
gluͤcklich genug find, und daß man folglich 
wau Seiten der menſchlichen Gerichte der bes 
—— am — ftonn⸗. 


— a 3 wey⸗ 
26) — die Note a4, | Br 

27) Siehe die Tote age: :: ee iz RR 
N \ x 








3: Kap. Bat: Gerichrsncr faſſe in Athen. 593 
| A Bwenter Mbfhnite:: j | 
Bon dem Gerichtahofe beym Palladium. 


$ i L. " ö 
| Geſchichtlicher Urſprung deſſelben. 
Der Geri 

en) — 

nach allen alt 


über haben, 
Kriege entſtanl 
burt, und zn 
'  phoon,: welche 
nen Vertheidi, 
In wie fern 
gen ber Stifter vepeiven werden mußte, barg, 
über find die Erzählungen im Streit mit einans 
ber. Harpokration erzählt, „daß gleich nach 
Troja's Zerfiörung Agamemnon und eine Schaar 
von Argivern mit dem aus Troja entwandten, 
Palladium an die Attiſche Kuͤſte verfchlagen 
morden fey. Der Atheniſche König Demos 
phoon habe fie des Palladiums beraubt; und 
als jene fid) dem Raube widerfege, und Ges 
walt mit Gewalt abgewehrt, mit feiner Manns 
(haft mehrere von den Argivern getödter; 
Agamemnon, , darüber unwillig, habe ihn des⸗ 
‚wegen zur Rechenfchaft gezogen und ein Ges 
richt eingefegt, "in welchem funfsig Argiver 
und funfzig Athener faßen, welche man Ephes ' 
fen (Provocirte) genannt, weil man ihnen 
bie ganze AUnterfuchung übertragen habe’, 
Er beruft fi bey diefer Erzählung auf das 
Belhr, d. Zuſt. d. Griech IV.TH,  Pp. Zeugs 


| 


BE 9. Kap, V.d. Gerichtsverfaſſ. in Athen. 
Zeugniß des kritiſchſten Griechiſchen Geſchichts⸗ 


forſchers, Ariſtotelgs, welcher in dem (für 
un: verlohren gesangenen) Werke Ander die 


Atheniſche Republik dies auf dieſe Weiſe aus 
cinander geſetzt habe.ı Sol dieſe erſte Stif— 


tung, die alſo vom Agamemnon ausgegangen | 


wäre, mit der Beſtimmung, welche dieſer 


Gcrichtdhof in | u⸗ 
vorfätzlichen M ) 
zu richten, in ſo 
uß man den u- 
us Pollux 1. ie 
Athener Die A 1, 
verfannten, fie r 


hielten, und al 


° Die Erzählung des Paufaniad ſtimmt im 
Ganzen mit dein Harpokration; nur feßt er den 
Namen des Divmedes flatt des Agamemnon, 
und läßt jenen au® Unfunde bed Weges und 
der Gegend am Hafen Phalereus landen. Die» 
medes heifit aus Unbefanntfchaft mit dem Atti—⸗ 
fanifchen Rande feine Argiver. wie in einem 
feindlichen Rande plündern. König Demophoon 
mache fi) auf mit feinen Athenern; und alg er 
nad) dem Blutbade der Argiver mit der Beute 


des Palladium heimkehrt, wird ein Wehenifcher 


x 


‚Mann von ihm umgeriften und von feinem Pfers 
de gertreten. Demophoon habe darauf dag 
Gericht geftiftee, um feine eigene Nechtfers 
tigung gu führen; aber es fen ungewiß, ob auf 
Verlangen der Verwandten bes Umgelommenen, 

nr | Tr oder 


1) ch Harpoeration bey em! Ilarıod, 








8. Rab. V. d.Giulchtrkucka In Kan Zat 


obder ger Argiver .Mun Loͤmte das letztere 
offenbar . für dag Wahyſcheinlichere halten; 
wenmn ſich hiſtoriſch beweiſen ließe, daß noch 

in ſpaͤterer Zeit Argiver als Richter in bieſem 
Tribunal ſaßen, und daß dieſe nicht blog für 
‚,  Jenen beflimmten. Fallan vem Gerichte Theil 
} 


- "peutent 
erſt Die 
Gericht 
gegen i 
fen alte 
fation f 
gabt hat, 

. — ® 


Verfaſſung diefes Tribunals und Geſchaͤftsthaͤtig⸗ 
\ keit der Mitglieder defielben. — 
De Richter in dieſem Tribunale, fo wie in 
u, N % ‚22... E ‚den, 
4) Siehe Ponſan lb, I, cap, ö — ee 


3) (e Sigonius de republ, Acthenienf.. lib, u cc 
3, bat fie aufgefiellt; Lambertus Bos und die 


& « 


mieiſten Neueren haben fie wiederholt" " 


4 « 


126 Sing. Ri Suichtäderfaft. in Achen- 


den Derpfolgenben, beißt SEgheren (iPirun) *). 
Rad Harvokration Abe d. W.) duͤrfen wir 
ca nicht zweifeln; daß dieſer Nam — 

— Br — + yet _ 


) 
= —7 s 
X >, “- U. . 2 . 


| & 
PR TEy I u VE 33 1-0 


Arikopbanes v. 128 feqq. ausdrädlich: „es has 
be das Loos Etatt gefunden zu den dehn Dikaftes 
rien, welche mit einzelnen Buchkaben bis zu 
dem Buchſtaben K, dem zehnten, bezeichnet ges 
wefen waͤren“, und beichreibt außerdem bie 
Art des Looſes. Wenn mir alfe nicht schw 
bürgerliche Gerichte annehmen, weldes mir 
Dach wohl nicht fäglich than Finnen: fo mäfs - 
fen in jenen zehn auch die Kriminalgerichte ber 
griffen werden. Sodann haben wir aus bem 
Zeitalter der Redner gar keine Rede, an Erbes 
ten gebalten, fo viel ich weiß; wiewohl wir eis 
nige Neden über Mordthaten haben,  ®. 
Antiphon's Reden de caede Herodis und andere 
Nur die Rede in Neseram fol im Geridt 


sul ra narnNadie gehalten ſeyn. Allein * 











\ 


| RR Geelchccverfaſſ. in Achen. zo0 


Sie Kechthett biefer Rede von mehrern Neueren 


in Zweifel gezogen iſt: fo kann auch Dies Argus 
ment Fein Gewicht haben. Auch Iefen. wir den 
Namen der Cpheten wicht einmal beyläufig TR 
den Reden⸗3drwaͤhnt, fondern wir finden ibn nur 


R In. den nlted Drakoniichen Mordgeſetzen, wie 


3. B. imeymal beym Demofiheneg .in,ber Rede 
gegen Arifiofrat., pag. 632. edit, Reiske, und 
än Macartar, pag. 1069., wo indefien das 
n 01 EDeraı noch zweifelhaft if. Es fcheint 
daher in fpäteren Zeiten die Heliaia alle Dras 
koniſch⸗Soloniſche Krimingigerichte verdrängt 
zu haben; und baber iſt es auch begreiftidh, 
warum fie Demofthenes fo gefliffentlich als ets 
was Wlterchümliches in der Rede gegen den 
Arifiolrates aus einander ſetzt. Man vergleiche 
hieräber den vierten Abſchnitt diefes Artikels, 
wo davon nach ausführlicher die Rede ſeyn wird. 


9) Diefe Bebeutung des Wort eDerns kimme 
auch mit «Aula, «Ders, _EDesimas 


ss 8 Ra B. d Beikrerkaiindiegen. 


. weellehen: ‚Plone dm 5 Paadus ze 
woms). 


Bj 


"des Areopagus und des Deipdinifchen Eribus 
nals, welche über vorfäglichen Mord (Exov- 
wos Dovos) richteten. : Es waren Männer in 
Höheren: männlichen Alter, und nicht unter 
funfzig — wie Suidas Cunter sDeras) 
perſichert °) | 


5% 
Geſetze für den unvorſaͤtzlichen Moͤrder. 


Nach dem Demoſthenes in der Rede gegen 
den Ariſtokrates ward der Proceß vor dieſen 
Richtern aͤhnlich geführt, wie vor den Areopa⸗ 
giten. Er Begann mit dem Fide von beyden 
Dartheyen; darauf folgte die Rede des a. 
Y a Fa — IR aͤ⸗ 


6) GSirhe Scholiaſt zu Ariſtophan. Plut. v. 277. 


4 
8X 


m — —— 
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Hiper, daun · die bes Vekleaten und auf Did 
fe ward von⸗ den Richtern die Sentenz gefält . 
Hatte: der Betlagte in’ ſe weit feine Schuldlo⸗ 
figfeit.: Bargetban, bei den Richtern feine 
Mordthat als unneorföglich .erfchten: fo bes . 
ſtimmte. bag Geſetz, daß er auf eine ihm ange⸗ 
tiefene ‚Straße fortgehe (amerAdEw Tanrzy 
oo), und auf ein Fate in der. Verbannüng 
leben fohe. Während dieſer Zeit folte er fich 
mie de 
verglei 
and 9 
Blutſc 
“die ©ı 
Demo! 
der Ui 
zen ko 
ohne 5 
&e ibn 
‚Seiten 
te”). 


dp der Perbänn: 
Attikan iſchen Gränze: 
wandten des Getoͤdte 
Thun dieſe es: ſo fa 
als hätten fie einen 
Bürger innerhalb des 


75) Siehe Demeoſihen. 

Reiske, und Schol 
V. 35. 

+8) Demofben. in Ariſtocrit. Peg ‘95: nie @r 
edit, — 
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Hat Jemand einen auberes biy den Kampf 
fpielen unfreywillig: getddter: fo braucht er 
eben fo wenig in die: Berbuuning zu gehen, 
als wenn er, jemanden tödtete, welchen er im 
Ehebruch oder in vesbotenem Umgange mit 
einer der Seinigen ertappte, ober mit welchem 
er ins Kriege, ober bey einem Weberfalle auf 
der Landſttaße handgemein wurde ?) 


D ritter Abſchnitt. 
Von dem’ beitten, vierten und flinften Kri⸗ 


minalgerichte in Achen, dem Delphinifchen, 
Prytaneiſchen und Phreattiſchen. 


Die Richter im Delphiniſchen, Prytaneis 
fchen uud . Phreattifchen Gerichtsbofe beißen 
gleichfalls Epheten; und eg ift wahrſcheinlich, 
daß es diefelben funfzig find, welche in dem 

adium 
| deren 

en fie 
ct der 
e Uns 
Mord 
rden; 
wenn 
ſelbſt 
it, er 
habe 


Abere⸗ Befeg--and Demofthen, pag. 694, 
ee | : 





S: Kap. B. d. Gerichtsverkaſ. in Aches. sor 
habe fie — 

haupt der K 

Athen waren 

ſich herſchrieb 

keit der Mord 

ren Unterſuch 

mehr binreiche.. „ur. 


\ $ I. 
Von dem Delphiniſchen Gerichte. 


Das De'phinifche Tribunal (To em] Ardı- 
via Öinmargeıen) bat feinen Namen von dem 
Plage, auf weldyem die Richter fi) verfammels 
ten, in ber Nähe des Tempels des Delphinis 
fchen Apollo, welchem es nach dem Julius Pol- 
lux Il. fegm, 119., fa wie deffen goͤttlicher 
Schwerter, der Deiphinifchen Diana, vom Koͤ⸗ 
nige Aegeus geweihet war ”). Dieſes Könige 
eigener Sohn, Thefeug, war auch ber erfie, 
“welcher hier feinen Proceß führte. Er hatte 
Straßenräuber getödtet und den Pallas nebfl 
beffen Söhnen, und hätte daher auf ewig dem 
väterlichen Boden meiden muͤſſen. Er führte 
alfo vor dem von feinem Dates neugeſtifteten 
Tribunal feine eigene DVertheibigung, indem 
er den Mord keinesweges leugnete, aber bes 
Er „daß er es mit. Recht getban. has 


Spa So 


2) Mit Yal. Poliux vergleiche man Paafım. lib. 1, 
cap, 23, Woher Arolle ben Beynamen — 


fon REMI Mericheeverſaſtin acher. 


u Sw tie für dieſen Gericzeshofforkar der 
Selbe Begenftanb der Unterfuchung ; wenn nam 
Lich: der Mörder die That felbft nicht‘ lengnek, 
aber. die Behauptung durchzuführen nr, er 
— fe mit Recht gethan. 


Sir Stiftung eines Tribunalg, welchem! bier 
fe Gattung von en vorgezeichnet 
iſt, konnten die Vorfahren, wie Demoſthenes 
mit Recht vermuthet, ſchon durch die Betrach— 
tung der Schickſalsthaten des Oreſtes, welcher 
—auf Geheiß der Goͤtter feine Mutter toͤdtet, 
gebracht feyn. Es mußte ſich ihnen, bey einis 
gem Nachdenken der Gedanke aufdringen, daß 
nicht alle Mordthaten gleich ſtrafbar und ums 
verzeihlich wären. ?); und fo wurden denn bie 

älle näher beſtimmt, und eigene Gefebe dar⸗ 
ber entworfen, deren Anwendung indeffen 
nicht felten, fehr problematiſch ſeyn mußte 
Mir wiffen aus dem vorhergefagten, daß es 
r, ben Ueberfall eines Straßenräus 
r Ermordung deffelben von fich abs 
der einen, welcher nad) Alleinherrs. 
e, zu ermorden, oder einen, wels 
:bruch mit dem Weibe, oder Neben 
e-in verbotenem Umgange mit ber 
er der Schweſter des ihn uͤberra⸗ 
fehens 

wu - . 
“ Deippinifhen erhalten habe, barfiber fiehe Ho- 

mer. Hymn, ad Apoll: v. 400 und 494.5 5 md 
“  Tzezes zum Lycophron, v. 20o8s. 

‚ 2)’ Demofiben, ia Ariioerat. pag. 64. edis 
Reiske. von. — 


« x 
ae * 
N 8 
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en ältig mußte daher eine ——— 
Art gefuͤhrt werden! Auf wie viel Umſtaͤnde 
kam es hinten an! Mache die Abwehrung 
Der giasnge; r wirklich die eg bei 
—* wendig, ober verzeihlich? Bieng 

Getoͤhtete wirklich.mit dem Gedanfen um, 
ich zum. Tprannen aufzumerfen? War biefer 





— ein Ehebrecher? Alle Umſtaͤnde 
mu 


ten deutlich gezeigt, und von dem Beklag⸗ 
ten außer -Zmeifel gefeßt werden, wenn er vor 


Diefem Gerichte bie Logfprechung erhalten _ 


* 


wollte, 


Yr 
we 


Bon dem Prytaneiſchen Gerichte. 


. Der Prytaneifche Gerichtshof (To ent 
Ilevravsıw) hat feinen Namen von dem Pry⸗ 
tanenbaufe (wevraveıov), in deſſen Nähe das 
Gericht gehalten wurde. Es war gleichfallg ſehr 
alt, und foll nach der Erzählung bes Pauſanias 


a a. D. unter ber Regierung bes Könige: _ 


Erechtheus entflanden ſeyn. Kin Priefter hats 
te einen Stier, welcher in den älteften Zeis 
Fen Athene, als zum Ackerbau unentbehrlich, 
für heilig geachtet wurde, mit der Urt an dem 
Altare des Jupiter Polieug erſchlagen. Sos 
Bald der Priefter die That vollbracht hatte: "ent, 
ſloh er und ließ feine Art zurück, welche — 


| 3) Demofthen, In Ariſtocrat. page 637. .edie 


Reiske, 


e 


t I, 


Ders ertappt Me; 0 tönen 3) oe | 


— 





6 Reese in Athen. 


fenft, oder ſonſt vernichtet 1). Erfcheint ung 
freylich jenes Thun als das Erzeugniß tvon 
Rinder + Adeen:. fo iſt doch nicht zu teugnen, 
daß in der alten rohen Welt die Achtung. für 
Menfchenleben dadurch in den Augen des 
Volks wachen, und 'ber feyerlihe Pomp, 
mit welchen ſelbſt an. dem feelenlofen bie For⸗ 
derungen ber Gerechtigkeit : befriedigt wur⸗ 
ben, den Abfihen vor Mordthaten vermehren 


mußten. 

R | : = DR Ju» 
a6 Athenifche Feß 
er That ableiten, 
ib,. VIIL, cap. 3, 


on ‚fthenes in Ariſto- 
2 :)3. Paufanias ers 
fir, dem Drales 
er der © | 
Hürgend getoͤdtet hatte. a 
& 2°. ⸗ 
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z. Bl 
die V 
(Dvx: 
ſtander 
Dinge, 
hätten. 
ſich dir 
ben ü 
Jeicht ' 
hung. 
von di 
Jul. P 
buͤrger 
hervor 


Außer den lebloſen Dingen, weiche fie ih⸗ 
rer . gerichtlichen . Unterfuchung. unterwarfen, 
wurden fie auch für die Aufklärung unbefanns 
ter Morde, deren Thaͤter entfioben waren, . 
w Anſpruch genommen. : Es -feheint,, man 
übergab ihnen das carpus delicti, umd ihre 
Dbliegenheit war. eg nun, als eine Art von 
VBehmrichter, ven Verbrecher .ımelcher damit 
Unheil. anrichtete, heraus zu kriugm. Da fie 
ſelbſt Ieblofe Dinge beftraften: fo iſt e8 gewiß 
feinem Zweifel unterworfen, daß fie auch) an 
Thieren, weiche getoͤdtet hatten, ihre rächens 
Be Geredjtigkeit werden : geübt haben‘, wies 
wohl es uns in den auf uns ˖ gefommenen 
Be ee Ge⸗ 
6) Auf Die.Lefeart -»Bidoßasıdzıs 1, melche 
| — — — in bie 
ve Steue verſe lege ich na⸗ 
tuͤrli feinen Wert, > ie — | ; — 


AN 


vs ER Wv. Setichtsverfaſſlin Athen: 


Veſetzen dieſes Gerichts! nicht auvdruͤcklich ges 
fagt wird ”).. :: Bye j 
ee j ‘ “ oo. 
or BE N 3. 

— Kon dem Phreattiſchen Gericht *). 


2 


⸗ 


Zuweilen heißt ed auch ev TIeiçeie⸗, Weil; ber 
Kuͤſtenplatz anfern des Hafens Peiraieus war: 


Dies: Gericht hatte den Endzweck, Mars 
ſchen, welche wegen eine® unvorfägliches 
Mördes: ins Ertl zegangen waren, und bins 
terher angeklagt wurden, einen vorfäglichen 
Mord begangen: zu haben, Gelegenheit zu ges 
ben, ſich wegen bes’ worfäglichen Mordes zu 
” , ı» rs 3 _ —— J ver⸗ 


2:7) Man ſehe in der Ausgabe von Henfterhuis Ju 
x; dius Pollux bie Anmerkung zu lib. VIII. cap. Iop 
1. .fegm. 129 . — — Be 
24) Man vergl. hieruͤber aus bem ſiebenten Kapitel 
das dreyzehnte Geſetz des fünf uud zwanzigſten 
Abſchnittes, we von dieſem Gerichtshofe gleich⸗ 


falie die Rei 
49) æf. Panfan. lib. 1. cap- 28, und Fu. Pollan 
lib. VIII. cap: 19, Segen, BD ‚> 








8: Kap. ©, b. Seelcheucfaſt indiefen: (an 


verihridigen, um wo möglich) ef IRTHBIDI, 
dung von ſich abzuwenden. So :biieh ‚ihn 
alsdann nur noch die leichter zu ver fähnnende 


Schuld der unvorfäglichen Mordthat, üben 


welche ſie darauf mit den Verwandten bed Er 
mördeten in Unterhandlung treten durften 
Der: Angellagte, welcher fich die® Gericht er« 
Beten oder an daflelbe appellirt harte, Führte: 


- feine Bertheidigung von einem Schiffe auf dem 


Meere zu den Richtern , welche fi) dahin beges; 


4 


ken hatten, aber auf dem Ufer fahen. Er 
Burfte,, weil er mit Blutſchuld beladen „war, 
ben Beden des Vaterlan 
und dennod) folte- ihm, ı 
Burger war, die Gelegen 
fen werden, eine ungerecht 
fi abzuwaͤlzen. Gelang if 
fo ward er mit dem Schiff 
den, zur ſchleunigen Wbfal 
feinem 'böfen, aber nicht 
fale preis gegeben; oder w 
en mußte die Strafe leiden 
fraf, die einen vorſaͤtzliche 
Gelang ihm feine Vertheidigung: 5 ward er 
des vorſaͤtzlichen Mordes fuͤr unſchuldig erklärt, 
litt abẽr gleichwohl wegen der fruͤhern Moerd⸗ 
that die Verbannung, bis er ſich mit den Ver⸗ 
wandten des Ermordeten abgefunden, usd al⸗ 
les das beobachtet hatte, was zur Rechtlichkeit 
ſeiner Ruͤckkehr ins Vaterland nothwendig 
Bar 10), 

— -&8 


10) Dies alles if beſonder⸗ aus Demoſthenr⸗ 
Rede gegen den Artſtokrates vpag. 645 fegd. 
edit, Reiske genommen. 


LE 0) 0 51577,257 SR 


IE IE ſchon oben In ders Abſchnitte von den 
Morbgefegen erzählt morken, dafi auch dieſes 
Gerichtes Usfprung den hevoifchen Zeitalter ans 
gebt; iudem Teuber, der Bruder des Galas 
minier® Yjer, undy feiner Ruͤckkehr aus dem 
Drojaniſchen Kriege feine Vertheidigung auf 
Diefe Weife vor dem Vater Telamon fübete, 
welcher die fcheidenden Söhne bekanntlich mit 
dem Befehl eutlaffen hatte, „entweder vereint 
zurüd gu Eehren, ober der Ueberlebende ſollte 
die Verbannung leiden”. Nach ibm blieb bie 

art für den oben beffimmten Kal, wel⸗ 
der freplich am eine Zeit erinnert, im welcher 
Mordthaten keinesweges zu den ungemöhnlis 
&en Erfcheinungen gehörten. In fpäteren: Zeis 
ten Ld. 5. in den vier legteren Jahrhunderten: 
vor Chriſtus) kam fie wohl nicht leichte vor; 
und wir Finnen es daher begreifen, daß Aris 
ſtoteles von diefem Gericht, als von einem Tris 
bunal, redet, welches man faft nur noch Durch. 
Sörenfagen fenne, und defien Nechtsgang wohl 
aͤußerſt fekten in Unfpruch genommen wurde '*), 


Vierter Abſchnitt. 
Bon den Eivilgerichten der Athener. 


Die Eivilgerichte unterfcheiden ſich von den 
Brake ; Solonifchen Kriminalgerichten — 
du 


11) Wußer Panfanias 1, 1. vergl. man über dieſes 

Seibunal auch Arifoteles. de republ, lib. IV, 

e. 15. uch diefer fpricht davon, als vom Et⸗ 
was Veraltetem. ae 





3: Ep. P. d. EaichtðRerfaſp in Alhen. 669 
durch ihren Gegenſtand, theils durch die Wabl 
der Richten und ‚deren Beſtallung. So wie 
gege nach dam Willen des Drako und Solon 
zur über Mord und über hoͤhere Verbrechen 
sihhtefen, welche das Leben eines Bürgeeg. ir 
Gefahr gebracht hatten, und fur die der Tod 
oder ‚eine dem gleichgekkeude Strafe geſetzt war 
Kim. Allgemeinegn, über Popuæ nguypara): 
So hatten, die: Civilgerichte nur geringere Berges 
hungen, welche nicht: gegen den Staat, few 
deru von Boͤegeen gegen Bürger begangen was 
‘ren, a!8 Diebflahl, Betrug, njurien- (fur 
Innorin&), für welche die Strafe nur in Gels " 
bebefand. -: en 
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Eo RR A Ertichecn ecſaſſ. in Achen 

Reicheren wicht‘. mehr. gefacht: "Die : Ärtieften 
Wärger (Ins) und zu aller übrigen Bel 
ungen die untauglichiien, füchten:fie am mel 
. #en, oft der Mehrheit nad) gemeine Naturen, 

twetche die Gerechtigkeit fell hatteft, rn. 
der Gefehe, deren Ausuͤber und Veetreter fi 
feyn folten,; and Kreaturen ſedes Redners, 
welchem es beitebte, mie ihrer armieligen 
Dummbeit feisen Spott zü treiben „und det 
Siefleicht gerade alsdunn am bitterſten fil 
wverhoͤhnte, wenn. er ihaen a am. ‚vingegebenfen 
gu [hmeichein. Iien: ie 


Gleichwohl lag es in der "ur Perikle⸗ 
zur ungebundenſten Volksherrſchaft aufgeloͤß⸗ 


Gegenfland jener Reden gehört Hätte, abge 
yore wire De. vom u. Ps 
mene 
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s8r Kap. Bibi utichtsverfaſſ. in Achen Sur 


mene Beweis muß bier. um fo bedentenber 


—8 


fepn: da er als einer der aͤlteſten Atheniſchen 
Redner: und als Lehrer des Thuchdides dem 
zeitaltes. des Peloponnefifhen Krieges : anges 
hört; und man daher mit Recht' fchließen 
darf, Daß. das, was zu feiner Zeit nicht mehr 
2 nad) ihm noch Weniger‘ werde gegolten 

aber. N a FE : JENES j 


22.80 wurden alfo ſeit Serifled: Zelten 
Word, Verrath und Irrveligioſttaͤt von ‚der 


Civilgerichten, befonders von ‚der Heliadia, zu 
welcher bey wichtigen Unterſuchungen noch 
die Mitglieder aus einem oder zweh anderen 


- Difafterien fließen, je. nachdem maw taufen® 


ober funssehn. hundert Richter bilden weite, 


wnterſucht; und es iſt nicht wahlſcheinlich, 


daß. fait, Ydent Peloponneffchen :: Kriege . bie 
Tphetengerichte-. in Thaͤtigkeit geweſen wären 
Bir leſen von ihnen, weil die Guen Krimina 
efege auf ſie hinweiſen; und Demoſthenes 
—* fie in dey Rebe gegen den Ariſtokra⸗ 
tes, eben. wei · 





\ 
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sn 8. Kap. V. d. Gerichteverfaſſ. in Athen. 
Ta EEE 


! j . ee 2 
Wer turfte auf. eine Richterftelle in Athen Ars 
ſpruch maden? Und mie ward um die 

Siellen gelooft?; — 


.. Jeder Hrhenifche Bürger, welcher drevßig 
Jahre alt war, ſeine Buͤrgerpflichten ſtets ges 
festlich geleiſtet, und beſonders ber Staqts⸗ 
Kaffe keine Abgaben ſchuldig geblieben war, 
kornte ſich, auch wenn er. des Senats ls 
Zaͤrdig geachtet war (ex PuArologndes), 
am: eine: Michterftelle. bewerben '). Die 
Shesmotheten, bey welchen er ſich zu melden 
. satte, unterſuchten ihr vorläufig. nad den 

. vorher angegebenen Forderungen; bann ward 
er eingefchrieben, wozu er ſelbſt die vornehm⸗ 
Ken Notizen auf einem Täfelhen;( warn) 
»erzeichnet, mitbringen mußte‘ *). Auf dies 
dem Taͤfelchen ſtand naͤmlich fein as 

m > Sr a = . ame 


. 


J DE We SE u 
sn) Eingelne: von dieſen Punkten gehen beſonders 
“ na wovon 


t fuͤr die 
werdenden Imacras, ſondern für die Öixaı, 
u | ze BR 
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8. Kap. V.der Girlchtsverfaſf. in Athen. 613) 


Name, und: der ſeines Whters und feines? 
Demos. -Datauf ward er an dem dazu be⸗ 
ſtimmten Tage zum Looſen zugelaffen. Den 
Scholiaſt zu Aritophanes Plutus (v. 277)i 
giebt uns hiervon am ausfuͤhrlicheen Nache 
richt, wiewohl nicht ganz ohne Wertöirrung: 
und Undeutlichkeit. Man möchte fich wien . 
leicht nad). den von⸗ihm mitgetheilten Notizew 
die Sache fo denken können: - Waren die Was: 
men ber rechtlichen Bewerber verzeichnet, 
und war ber Tag zum Eopfen da: fd kamen 
die Bürger auf dem Markte zuſammen. Yes 
ber. zog ſich fein Loos. (Daß auch. Nieten, 
gezogen werben konnten, babe ich nicht geles 
De 243 ‚fen; 
gehempelt... Der Theamothet laͤßt fi bie \, 
Streitſache vorlegen, und. unterfucht, ob ſie 
überhaupt zu einer ‚gerichtlichen Unterfuchung 
' (Öfen) ‚geeignet ſey, ob man fie yor Gericht 
». bringen dürfe (eaarysw). Die geſetzliche 
u. dommaasia findet nach Darpotration in. treg 
32 Bälen Statt. Erſtlich fellen die Bemerber um 
eine Archonsenfelle (91 Evyax), jmentens ‚die. 
Öffentlichen Redner (ds Enrogss), drittens die, 
nelche Seldhesren | 
yas ), vorher gep 
ſen diefe Angabe 
auch die, meld) 
"fh einer doxsy 
was er ſelbſt ol 
08 nicht unwahr! 
fung der Bewert 
men. boninanfe 
'Analogie dafür fp N 
.. 41% : $ i 


® 
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. 614 8. Kap. V. d. Gerichteverfaſſ. in Acher. 


fen; und doch IR es wahrſcheinlich, da ſud 
vielleicht mehr Buͤrger dazu meldeten, ale 
Stellen waren; oder man möchte glauben: 
dürfen, daß die pielen Stellen, welthe man. 
jedem Gerichtshofe geflattete, wicht alle ber, 
- fege werden konnten, und daß man überdies 
durch die — Loeſung, weiche dag Geſetz 
nothwendis machte, ſich ber überflüßigen zu 
 entledigen wußte, 


Wer ſich eine Etelle erlooft hatte (Aaxuv 

To Öiumarigıov) fand zugleich auf feinem 
Looſe einen Buchſtaben (aTosxeiov), von A, 
bis K, welcher ihm ben: Gerichtshof andeus 
rte. Es ift ung aber 

o viel ich weiß; ob 

chflabe A: bezeichnete, 

nd andere behaupten; 

m Palladium A war; 

n — nur Ci⸗ 

Daß der Areopagus 

A war, iſt voͤllig anwahrſcheinlich, weil ſich 
Die Mitsliebſchaft zu dieſem Gerichte nicht er⸗ 


dblicae) 


— 





55 arfafflin len, — | 


[2773 Ä 
daher; mwahdrfcheinlächer; daß duech -hiefe. zehn 
Buchflaben entweder sehn Eivilgeridbte anges; 
bauset. würden, was Ireplid eine Bchaupteng: 


‚ur, welche gegen die bisherigen ehahnichen: 


—— oder * die — —— 
von jenen Zeiten an wit den Cibilger iz⸗ 
dieſelbe Organiſation bekamen, und ihnen. Dr 
N ern ganz gleich waren. .. ., ai - ur 


Waͤr die Looſung geſchehen ſo herdab, 


Pr. (nad) dem Scholiafiew) fein Loos — 


Herolde; welcher ihm ein Zaͤfelchen —— 
auf welchem der Yrame - dee Bürgerg - * 
dem Tribunal aufgeſchrieben· war, welchem er 
angehören würde, und zugleich ‚einen. Stab, 

vbeym Scholtaſten, Auernes beym 


AMemoteles) mit demſelben Buchſtaben beheich⸗ 


net, wodurch feine Beſtallung ‚Fun: Richtet 


"gender war. Dieſer Stab war, wie Die: 


Dalle des Gerichtshofes, oder vielmehr bie: 
Saͤulen an demſelben, mit einer eigenen Bars: 
be überzogen, fo daß die Farbe des Stahes 


‚auch zugleich "den Gerichtshof anzeigte, und 


daher ‚den Unfundigen oder us — 
wieg ° e 
‚© wien bie Bin im eiseneteh er | 

g 4 * 


us Dies fost Ariſoteles in cinen son Echelig⸗ 
ſten geretteten Fragment aus dem hi. 

Wale: "Adıyasay wohirdıa; md eine ande; 

re Stelle = mente den — ron: 
; 


% 


| «6 ER. ER 6: Werken Achenc 


bas als Yerfomen ‚befkimtut , welche 
| * Jahr y- 


ichtergefchäfte treiben Tonaten. 
neh ecesfalle ward aber von neuem 


Kerne 
geloofet, woburh man Unpartheylichkeit 


umd Unbeſtechlichkeit bewirken, wollte. Dies 


zweyte Loofen hieß amoninpovv, was feineds 
weges einerley it mit der Subfortitio der 
Mömer..: Unter. dieſer verfiand man- bey ber‘ 
Römern die zweyte Löofung derjenigen Rich⸗ 
ter, welche an bie Stelle der von den Pars 
fhepen veßloorfenen gewählt wurden. Bey 
Ben“ Athenern aber gefchah dies zwente Loos 
fen bey der Verhandlung jedes Proceſſes, wo 
von bem fechs raufend Richtern, welche nach 
Ariſtophanes Welpen v. 660, im: Affgemeiner' 


. für jedes Jahr durch das Loos beftelt wurs 


den, durch eine zweyte Looſung für jeden eins 
roceß, die Richter befkelt wurden. Man bes 


| —* Gerichtshof, und fuͤr jeden einzelnen 


/ 


mmte jene ſechs tauſend zu Anfang bes Jah⸗ 
res‘, und folglich mehr, als man für bie zehn 
Gerichte brauchte (denn für biefe wären nur- 
000 nöthig getvefen); damit bey Krankheiten _ 
und Abhaltungen einzelner Richter, ihre Stels 
Ion ergänzt werden koͤnnten. 


Uebrigens heißt auch dieſe zweyte Looſung 
deixen so Ömasrapıor,. Die Hauptſtelle das 
fünfieht in der’ erfien Rede des Demoftbenes 
gegen den Xriftogiton, two er zu den Richtern 


su „Wiewohl elle Athener lodſeten, uud als 


‚ td) bin davon überzeugt, das Loos für dies 

3 Gericht zu sieben wünfchten: fo ſeod Ihr 
och nur allein Michter in diefem Proeeß. Was 
sum dag? Weil Euch daB Loos traf. Er 
| r 
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8. Kap. V. der Serichtsvetſuſſ. in hen &17 

Ihr ſehd ja zum zwevten mad dutch bay Lose 
beflimmt (eır henhnewInTe) , ud dies wol⸗ 

ben ja die Gefege” 00.00. 


3 \ \ 
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ir viel Civilgerichte gab es? Die Civilgerichto 


muͤſſen nicht mit den Gerichtsbehoͤrden der obrig⸗ 
itlichen Perſonen, z. M. des erften Archonten, 


fileus, Polemarh, der Thesmotheten, der 
Vierzigmaͤnner, der Eilfmaͤnner u. ſ. p. verwech 


ſelt werden. Pauſanias und Julius Polar :fühe 
. ‚von ihrer fünf an; Ariftophanes- ihrer ben 
weitem mehr. Wahrſchein⸗ Ä 
lich gab es fünf, 


Schon aus dem vorigen geht hervor, daß 
bie Srage, wie viel Civilgerichte eg gegeben has 
be, nicht ſo leicht beantwortet ift, alg man wohl 
‚ benfen folte. Kein einziger Alter, ſelbſt wicht 
eiumal aus ber fpäteren Zeit ber Griechifchen, 
Grommatifer, nennt. fie ung beſtimmt, und 


das A bis K des Scholiaften zu Aritophanen: 
Plut. V. 277., ober bie a. ber Zahl zehn 


415 will 
Y, | 
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618 He Breiten ren: 


Wilden feiner übrigen Aabekiuumtheit, wie veie 
ſchon — ‚aefeben haben, nicht retten. Es 
iſt daher dem unermuͤdlichen Saumler, Job. 
Meurflus, zu verzeihen, wenn er in feinem 
Areopagus (cap. 11.) alle die, felbit dem 
Scholiaſten nicht ausgengmmen, eines groben 
Irrthums zeihet, welche nur an ſechs Cipilge⸗ 
wichte alauben wollen: da es ihm feine Betefenz 
beit ſo: laicht macht, noch weit mehrere Namen 
von Tribunalen zuſammen zu btingen. 


uuucu⸗ 


2.800 V. Det ſiexiha ſoſhen cher; is 


— 


nannten ‚Berichte nid eigenen Tammelplätz 
anmaßel; ber pielleicht wollte der fomifche, 
Dichter folbſt dieſe Gerichtshallen nicht mit feis: 
em. ſtrafenden Witze verſchonen, and führte 
ſie daher mit in feinem Weſpenchore auf, 


wor der. Soloniſchen Verfaſſung nicht erlaubt 

gewofen wäre, zuſammen vereint Gericht zu 
halten, fondesn daß ſie in den genannten eiges' 
wen Difaflerien gerichtet hätten, Damals wäs 
8 ihre Sentenz entfheidend geweſen, -und es 
hätte feine Appellation ven ihrem. Urtheilgg. 
ſuruche Statt gefunden. Nach Solong Gefege 


gebung twäre ihnen: aber nur bad horläufige: 


Beurtheilen der·Streitſachen (das .ayangivan' 
nicht das umexefvey, wie es dort falfch heiße). 
geblieben”. Aber felbft zu dieſem Gefchafte 
hatten-fie, aber bebtelten fie vielleicht jene Hal⸗ 
fen, wo fie. die Partheyen verhoͤrten. 


" x 


60 g Kaß. V. d. Sarichteverfaſſ. inte. | 


te feinem Gegner mehrere Beſchulbigungen uf 


einmal gemacht, und fie in eine Klage zuſan 


mensptuebt, welche er bey dem Berggericht | 


acbeacht hatte. Det Redner wieft ihm biehl 
Verſehen gegen die Athentfche Beridgtsverkei 
fung vor, und zerſtoͤrt ſchon dadurch den Haupt 


moment feiner Klage. : Die Stelle lautet: 
„Vieles und mennichfaltiged wirft er mir um 
namich. Schlaͤgerey erg) ,, übermüthige 

Li rungen (Pe), Gempaltthätigfeisen (ne 


ar 2.2) und Ungerethtigfeiten gegen drum 
Bericıe Waiſen (Erbtoͤchter, ewirängas). 
Die rechtlichen Verhandlungen "über dieſe de 
fa: dizungen find aber völlig getrennt, uud 
gehören weder vor diefelbe Obrigkeit, noch ſieht 
amf jedes berfelben biefelbe. Strafe; fewben 
Echlaͤgerey und Sewaltthätigleiten gehören fr 
die Vierzigmaͤnner; übermüthige Kraͤnkungen 
vor bie Thesmotheten; Ungererhtigkeifen, «# 
beuderlofen. Erbtoͤchtern begangen, vor den Ir 
chonten“. Diele Stele iſt deutlich genng,. und 
bemeifet binlanglih, was fie foll: da fie uns 
mit den eigenthimlichen Privatbehoͤrden di 
kannt macht, Fu ne 
Die Vierzigmännen verbienen Gier noch eb 
ne befondere Ertlaͤrung. Sie waren eine Ir 
von Nebenrichtern in Athen und dem Gebiet 
Dar Stadt, welche 'Eleine Sachen „ befander? 
der gemaineren Bürgerklaffe. (der Ayras ugd da 
_ Baromas mit nicht vollem Buͤrgerrechte) abi 
theiltten. Sie waren für Attikaeint Art von mw 
deruder Juſtig, da die Attifaner vor den Ill 
gen, Tumdehgenoffent den Nargugi Gatten gi 
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SR V. der Gaichtsverfaheinſacchen. 6a 
Ne we 
men di 
.Sache! 
Fulius 
ar; geh! 
„außgte 
Dioͤtet 
Zahl fi 
Wweſen 
jeder, $ 
gehe w 
. Berhk 
Gericht 
und G 
doch n 
‚bern € 
AIn der 
ae 
liceybe 
meiſter 
iiſſarii 
Anaor 
nennt 
sicht zu vezwetfeln, Daß. auch die letztgenannten 
Bolicepbeamten bey Schlägeneven: und Strei⸗ 
tigkeiten, welche unter dem großen Haufen ent⸗ 
Kehen, Nichter.in der. erſten Inſtanz find, aber 
waheſcheinlich (brevi: manu) ‚ohne Getichts- 
ballen, Bafilifen und Saͤulengaͤnge ihre Ent⸗ 
eitungen. ‚publieinen, Wenn wir indeffen 
dem Komiker Ariſtophanes glauben dürfen? ſo 
muß ſelbſt das Verhoͤr beh dem Agoranomus 
als. ein foͤrmliches ‚Gesicht: Organifiog geweſen 


rec än, 
⸗ “= 2 


\ * *— A 


“cr 


a 


6.0 Bee 


‚Meat, gr welcham Iiem- Busch einen Vorforderer 
Aare ) si durftt“) F 


und das groͤßere (mc ol ueigen)., KU 


= ir Dann nectteren aber tleifienen die Eiffmänuet 
Wer HMrachmenſochen entſcheiben ⸗ ‚fo: fanu es 
nicht unter vie eigent! Vollsgerichte ge⸗ 
zaͤhlt werden); H vdas Drtbunel des eb 
chus 59 das an der Statue bed Epfus. gr 
— ee 


| iche 
‚Weinen, 


- Die, Litacienclermei in Aiſtepharo 
v. 1397. ſea .. 


- 
& 











6.Bihr Br — 
von gon Die "ferkähendentich Topenenne Deine 


des Byfas benenne Er ſcheimti alſo, da er 


Hanf ·xExrimin algerichte caungiebt, mit dieſera: Gerx 
Sicht: Sie: re ‚bet nn ſchlie⸗ 
—— * an Tee 


. Serfaniad a. — nennt Pe den. fünf 
—— —*— pur doey mit ausdrucklichen 


die Zabl zehn ſchlleßen. 
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624 8:Bapı V. ver Cerichtederfahin ihn. 


zeme (Ta nauiv), voraukgeſetzt,: baß:Tiefe 
Benennung wicht ein Prädikat von einen Ge 
eichtägefe; ift, welchen wir bereits unter chrem 
andern. Namen kennen. Denn der Scholiaſt 
ſchleudert und bey dieſer Stelle von dem Bodek 
wieder weit zuruͤck, auf welchem wir ſchon feſt 
va ſtehen glaubten. Ex’fagt: „Es fen dies 
sine Stelle im Gericht (Tewos iv 7a Imarıh- 


' 
| 
' 
| 
| 


you 
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ven indem die alte Einrichtung mit Den Ephe⸗ 
ten, welche ihr Anſehen verlohren hatten, hat⸗ 
te weichen muͤſſen. Nehmen wir dies nicht an⸗ 
ſo muͤffen wir — Zahl zehn ganz aufs 
geben, was wir aber bey ber. Menge von Zeugs 
aiffen. nicht: fuͤglich thun duͤrfen; oder wir müs 
fen glauben, daß von den Alten Sehn Eivilgen - 
gichte gemeint find: eine Behauptungiaber, di 
aben fo leicht aufzuſtellen, ais fchiwer iu befeſt⸗ 
sen, aber auch fchwer zu widerlegen ſeyn möchs 
de, und.die wir anderen,.wehche ſich einer grör 
bßeren Muße erfreuen. gu unterfuchen überlaß 
fen. So viel ift gewiß, daß ſich aug den blos 
Ben MWefpen des Ariftophaneg ( befonders v. 
220, und 1713.) mit leichter Mühe zehn · Eis 
Silgerichte zuſammen finden ; vorausgeſetzt, dag 
man bey jenen Namen von den Gerichtsbehoͤr⸗ 
den. det obrigkeitlichen Perſonen gänzlich ab⸗ 
Fht, und nur darauf bedacht iſt, die Jahl der 
ipilgerichte durch fie zu vermehren, en 


Tun 
. » 


+ . 
; nr ER i x 
— ’ ® 
B 5 3 
— Er. 


Bo waren dieſe Gerichtöhöfe gelegen? Aeußere 
Einrichtung der Heliaia. Wie viel Richter fas 
gen in jedem Gerichtshof? Zweck der. 

De: g8roßen Zahl derſelben. 


626 2. Mep. V. d. Gerihemerfafi,in Aches 


fast Varſanias (ib. I, c. 28.) von dem dw 
zabofien (die Etymologie ded Ramens iſt 
unficher und ungewiß), es liege in einem abr 
gelegenen Theile der Stabt (ev alerss wi 
Aug), womit 'audy anbere übereinflinmen. 
Eie haben meiſtens ihren Namen von äußerer 
Skerfmahlen, 3. 3. das reiryavor neunt ih 
von einem drepedigen Plage, auf welchem ed 
schalten wurde; das des Metichus von de 
Baumeifter, welcher die Gerichtshalle aufge 
führe hatte; das bes Lyokus von bet Statue 
des alten Heros, an weldyer die Richter ibten 
Sold befommen zu haben fheinen. Son 
war in der Nähe eines jeden Gerichtshofes 
dieſe Statue, welche ſich von den Partheyen, 
die den kuͤrzeren gezogen hatten, alleriey 
Sefdhimpfungen gefallen loffen mußte ”)._ Die 
Statue des Heros in der Nähe dieſes Tribu⸗ 
nals war aber vielleicht die beruͤhmtefte 

und gab daher dem Gerichtsbofe ſelbſt der 
Namen. Bon dem fogenannten meuen Tr 
nale wiſſen wir nichts Näheres; mehr hat 
ſich dafuͤr von der Heliaia erhalten. 


Die 


7) Siehe Zefsch- in Auxeu duxcis, Hemolue 
tion und Suidas in Auxoc und den Scholia⸗ 
ken zu Weiftophanes Weisen v. 390 fell 
welche für das Athenifche Nichtermeien HR 
find. Der Philorleon des Dichters ie 


Selübde an ten Lykus. „Wenn du ud "\ 

tet ‚ Sagt er, xöv um mors gou Rab vos 

runs dugnen, und ame magle" 
.r 2 Cs " r) i : 
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Die Heliata CHAsıw. oder "Haorinda 
nämlich Ömaorngiov), das vornehmſte der 
Atheniſchen Tribunale, worin über alle Staates 
Derbrechen eı 
der Sonne o 
baffelbe ſich 
men von Hi 
verfammeln, 
den Zimofrai 
das und allı 
lest iin. 2 
Benennung fi 
Heliaften (F 
Nasıs und 


Cay ®), 


Der Platz, auf welchen bie Richter faßen; 

war mit Tauen umgeben, die ihn einhegten 

(meewxowlenar), nachdem der Archon Rda 

nig es geheißen, und bie Thesmotheten - die 

Richter verlooft hattı 

jene umfaßte, ift g 

C vielleicht. durch eine 

angegeben, wenn er 

fen fol. Ein foldhei 

Richter: nicht gefaßt. 

Berihtödiener, (vn 

geweihten (avemonreuros) abzuwehren. Die 

Dforten, (DIvgas nennt fie Julius Polur), | 

ee © oder 

— ui Su j ! 

IM Giche, Arifopban, Equit, v. 355. Lyfifkt, v, 382; 
and Harpocmsion in: Au: - 


\ 


_ 


(8 2 Ba [OD Ceritensrkaff,in Achem 


gie! ‚vielleicht richtiger N a sfen, oder 
8 Gitterwerk Hpr den Berichtshdfen heißen 


—28 des, bey ben Roͤmern valvae concellatae. 


wey eherne Steine 
cherten oder verdam⸗ 
durchloͤcherten oder 
ı fie beym Abſtimmen 
teheriben Urnen (x 
n, bey : welchen ein 
AUcht:gu:geben, daf 
zwey Steine zugleich 
— beyden Ur⸗ 
‘4, bie andere bo 
eſd ane ur 
| menden Steine. Auf 
der. ehernen; Wıng, Igg eine. Art, Dedel (enidr- 


Bay welhernumdie Deffnung-für einen Steid 


b,. und auf, ſchon dadurch das Zugleichhin⸗ 
J ‚mehrerer verhinderte. 99... 2 :.- 


dichter in der Heliaia betr 
. Julius Pollux 1. 1 — 
ey wichtigen: Proceſſen vers 
enfacht werden: ſo wurden 
). eines und, mehrerer Sets 
men; und fo. finden wir 
FE ER a E r BEER 2% nes Ha⸗ 
ne a er 
„.9) Dieſe Notigen ſind. befonders Aus Jul. Pollux, |, 
“1 fegm, 123, ſeq. genommen. Damit vergleiche 
man übge ‚einzelne Musdräde Demofthenes, in 
. I TArÜRE I ps 7978 eic Reiske unb Ariktepkän, 

Veſp. 9 1240: 3205 83a, Aggalagge! 1.4 

R \ 
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/ 
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Weenn wir ung denken, „daß dieſe nach dem 
a eines Ares = Platz machten: 


— Re —— ann 
fen eu DR Ir oe ale A 


“x 


630 8. Kap. 3,6, Gerichtsoerfaſſ. in Athen. 
er’. Man muͤßte denn, durch mauche Proben 
theniſcher Gerechtigkeitspflege erbittert, vor 
ieſen Richtern fo nachtheilig denken, Daß man 

fie in der Zahl der Atheniſchen Verbrecher 

obenan ſetzte — Warum wollte indeſſen So 
n und die Atheniſche Verfaffung eine fo große 
ahl von Richtern? — Um gu verhuͤten, daf 
nicht fo leicht beſtochen wurden?*), Perikles 
ermehrte ihre Zahl, um dem ärmern Bürgen 
pöbel etwas zu. verdienen zu geben. 


| 84 | 
Won den Fidestelftungen der Nichter und namen 
05 ber Heliaſten. Eidesformel. 
Wenn bie Looſung zu ben Richterſtellen ges 
ſcheben war: fo leifteten die neuen Richter für dag 
nächte Jahr einen feverlihen Eid, und zwar 


} Pa . . Y Das i und 

* RE — —— 

Iæ) Siehe Xenopkon de Athenienſ. republ. cap. 3, 
Ber } 7, welder dies ‘aber wicht ohne Ironie aus 

2 HSiehe Julius Pollux Li fegin'122,.ch Ban 
‚_ Becration und Suidas je ApÖgTFBS.- 


5 
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und beym Jupiter de 
gieng im Allgemeine! 
Dinge, uͤber welche 

mach den vorhandenen 
Worüber es aber kei— 
wolten fie nach den 
entſcheiden (auv vch 
die Richter ſeibſt ſchw 
aͤhnliches gegenſeitig. 

bieß daher “a Miopuii 


> J : 2: Bid" der Heliaſten. 
Br wei nad; 


ein Alleinberefä) 
Statt finde; not 
ae bie Boll 


er) Dies fast Zu, Pollux 14 l. — Heſych, ‚unten, 
ML 71 217.17 ee EEE 





632 8.839. Vod Gmethesäerfäff: in Achen 


wdr5 für die Aufhebung nerfeiben: ſpricht ober 
Kimmp. : Auch will ich es wicht prgeben ; daß die 
Gläubiger durch eine allgemeine Schulventib 
gung um IR" Eigenthum kommen (04c2'xciu 
roy idttev zmonomcs), noch daß eine neue Ve 
fheiliing der Aecker und der Häufer vorgenom— 
men werde. Die wegen itgend eines Vergehen? 
auggetretenen (Pevryorras) will ich nicht wies 
der ing Vaterland führen, noch diejenigen, 
welche dag Leben vermirft haben. Eben fomwer ' 


Geſandtſchaft, oder einer von den "Eprenten, 
Roch will ich zugeben, daß derſeibe Manırzwens 
- mal, daſſelbe Amt befleibe, oder daßz deeſelb⸗ 

Mann zwey lee Würden fa demfelben 
Johre verwalte; noch will ich in. meinen Vers 
baltniffen. ala Heliaſt Crns -Häsureng evaxa) 
Gefihenfe nehmen s weder ich. felbft „ noch. fol 
— — — 2. ſich für = 
ober fur ſich ſelbſt beftechen Jaffen; auch nicht 
dufitine verſteckte! —— Thy Mark 
Ich bin nicht unter dreyßig Jahrt alt. Ich Werte 

J en 


+ 








Et b; Geiltesääfänich Kar 533 
ben Kläger und ben‘ Belagten gleich, unpars 
the AR —— und I. pid, Re ſtets bob 
ehe Stimme geben; woruͤber die Kldgertf® 
Ich rufe hierüber 2 —2 — EHE ‚Pofelden, | 
Demeter; und wuͤnſe n berab auf 


} 


LUD 


634 9:Roy.:33; 5, Secktianerfail; In An, 


Inn = 


Gefoldung ber Richter nach Perifles Seiten eim 
‚geführt, und an der Lykusſaͤule von den Kos 
lakretan ausgetheilt. 


In den altetn Seiten bis auf Pertfles' ward, 
wie wir bey den Epheten gefehben haben, der 
Michtern fein Sold gegeben. Kalliſtratus, 
Zeitgenofe bes Perikles, welcher vermutblid, 

e Ephialtes,. die Plane und politifihen 
Maafregeln des Verikies durchſetzen mußte, 
führte zuerſt die-Befoldung mit einem Obolus 
eins daher man ſprichwoͤrtlich ſagte: „Pam 
ME Cdiefen Beynamen hatte man ihm, id 
weiß. nicht. aus welchem : Grunde, gegeben) 
dat’ den Dbolus- erfunden (OBodor zeugt 
Tlagvörns)”. Bon dem einen Oboluͤs Fam es 
hald zu zweyen; ſelbſt zu dreyen (neußoher) » 
yuh der Komiker Atiſtophanes fpiett bey meh⸗ 
reren Selegenbeiten auf diefe: Befofdung: an⸗ 

B. in den Wolfen (v. 861), wo eg nur ar 

bolus iſt, tn deu Sröfchen (vy 1403, wo es 
ser find, in den Wefpen (v. 308u. 1116), 
wo es drey ind. Aus einigen:-Stellen ber 
Sholiaften zu diefen Stuͤcken, moͤchte man 
fließen, daß zuletzt gar noch einmal fo viel, 

e Drachme, welche fechs Obolen enthielt, 
gegeben wurben. — 
Wiewohl ſelbſt dieſe Summe, (etwas übt: 
5 gr. Preußiſch) fuͤr den einzelnen etwas ge⸗ 
singed waren, wenn wir fie mit den neueren 
Sporteln vergleihen: fo mußte die Menge 
der Richter doch dazu dienen, bie Stantetfi, 


! 





ed. 
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aus welcher die Geider genommen murden,; 
zu erſchoͤpfen. Ariſtophanes in den Weſpen 
¶ V. 660) berechnet nur zehn Monate, weil 
zwey des Atheniſchen Jahres mit Feſten hin⸗ 
gingen, und alch nur. drey Obolen für jeden 
Richter taͤglich, und bekommt für. ſechs tau⸗ 
ſend Richter die Summe von 150 Talenten 
heraus. ‚Daß. er fo gerechnet habe, beweißt 


uns fein Scholiaft, welcher das Rechenexem⸗ 


pel ungefähr fo anfegt: „drey Obolen, weiche 
jeder Richter täglid) bekommt, machen für 
dreyßig Tage, die der Athenifhe Monat 
enthält, neunzig Dbolen oder funfsehn Drach⸗ 
men; indem fech8 Dbolen auf eine Drachme 
geben. 6000 Richter befommen ‚daher monats 
lid) 90,000 Drachmen, oder 9000 Minen; da 
100 Drachmen auf eine Mine gehen. So viel 


Minen geben funfzehn Talente, da 60 Minen 


auf ein Talent gehen. Diefe zehn Mal machen 
156 Talente, und nad) unferm' Gelde, wenn 
wir das Talent gu 1350 rehle. rechnen, über 
200,000 tthlr., was für einen fo armen Staat, 
wie der Athenifche, eine erfchöpfende Ausgabe 
ſeyn, und ben eigenen und der Bundesgenoſſen 
Untergang herbeyfuͤhren mußte. 2%) In dem 


Redner und noch. mehr im Ariſtophanes * 
Be —* en 


As6) Es ik mir faſt unwahrſcheinlich, daß "alle-- 
Richter täglich bekommen haben, ſondern nur die, 
vwielche das zweyte Loos getroffen hatte, | 
6 1. dieſes Abſchnitts gegen das Ende ) 
ven ja nur in Thaͤtigkeit geweſen, umd 
acch vur den Richterſtab, bey deſſen 9 
”.. zung der Sold aunsgetheilt wurde. 
kolgende im dieſem ſ. So wuͤrden alfı — 


: 655 6. Rap. B. d. .Barhhriverfaf in fie, 


den fich daher. manche bittere Zuͤge, bie wm 
Staat anıden Unwuͤrdigen rächen ſollte, weldt 
ihn: mit Nicheschun betaubten. WBefonders Sib 
reb’in-der Spott in. ber. Ecchefiezuf. v. 703 
Feqg, Wusgefprochen; igicher freylich zunähk 
anf: dic ic Perities gleichfulls beſoldeten Din 
Her in. don Volksverſammlungen geht, a 
bödy auch ‚auf bie Richter angewandt wedon 
rann. ‚Die. erlr — ip: . 


Diefen Sold hbekamen ge am Abend, inen 
das Richten geendigg war, indem: Be. denP | 
tamen dem: Richter ab Ceufddos) einreichten, 


weichen‘ ſte am Morgen von dem Heroldt aid 
ein Zeichen her rüchterlichen Würber und’eid 
em Suseogaf des antifshersifcdyen Scapters MM 
hatten hatten... Dies Rithser mußten: daher 
rechter Zeit da ſeyn, ehe der Herold dag Zeidien 
gegeben hatte; ſouſt —— fie nicht meht — 


zehzens ee für 
- IR sehn en min go sta 


” Diefer Dyranideg en vor Thu ih Jib, 
}. Cap. 1085, md Demoften: in Tiiog! pi 
Mr lit. Reise, 5 — ti 2318 


ee „ir 


” 8 








N 


genpmmten, und hattet daher auch für. den 


Abend feinen Sold zu hoffen. Ausgetheilt wurs 
‚he. der. Gold bey der Statuͤe ded Kpfus, was 


ſchon oben geſagt worden if; bon -Geanıten, 
melcye.. Kolafteten (nwAaxgeras) hießen; das 
ber der KRichterlohn. ſelbſt von dem Komiker 
„die Mich der Kolafreren” heißt. 21) Ges 
wöhnlid) erhielten je ziwey eine Drachme, um 
dag Wechſeln zu vermeiden. Dieſe Kolokreten 


find nach dem Suidas Rentmeiſter (raplaı) 


der Xichtetbefolbungen und:der Auszabeü für 


‚ gottesdienftlihe Dinge Heſychius führt ins 


deſſen an, daß fie nach Bem Glauben Anderer 
nur mit dem Richterwefen zu thun hatten, wor⸗ 
in er aber von andern wWiberlege wird ; und ur 
fids Poͤllux feßt über fie;hingu, ba fie.ane der 
Zahl der Pentafofiomedimnen durch das Loos 


28). Alle dieſe Notizen find aus jerkreuterh'Wahters 
2 in Ariſtophanes, deſon⸗ 
bers zu feinen Wefpen v. 780: [0947 gendntäteh, 


g30 8.80. 19.5. Sreidtsverfaff.in Achen. 


richte nur durch den Segenſtand ber Proceffe 
unterſchieden. Daß alle wichtige Staatsver⸗ 
brechen nur von biefem eutſchieden wurden, 
gab ihm einen beneideten Vorraug vor ben 
übeigen. Der Komifer rieb fi) natürlich am 
Hebflen au den beruͤhmteſten. 


‚Sünfter Abfhnier. 
Von den Sciebsrichtern in Athen.) 
$ 1. 


Was verfieht man in Athen unter Schiedsrichterg 
(dasryras)? Urfprung derfelben. 


So groß die Zahl der Nichter iſt, welche 
wir bereits in Achen kennen gelernt haben: fo. 
tft fie Doch mit den genannten noch nicht ges 
fohloffen. Es giebt in Athen und Attika noch 
anbere Richter, welche wir zum Unterfchiede- 
von den übrigen Richtern, VNebenrichter nens 
nen Fönnen. Der griechifehe Name derfelben 
iſt dserrarai; ihr Urtheilivrud) heiße dbasren, 
dies Gefchäft treiben duouräzvs; der Drt, an wels 
chem fie zuweilen in corpore zuſammen ie 

| a —— 


1) Man vergleiche hierüber Petit. de Legg. At- 

ticis Lib, IV. Tit. 5 nebft dem Kommentar, 

2 wein die wichtisgen von den Geſetzen geſam⸗ 

meelt find, welche fich. auf biefe Art von Neben⸗ 
Nchfern beziehen. 








8. Kap, 9.8. Gerichtsnenfafl. in Krebs 639 
drarmyrngiov, was wor ihre nn ge⸗ 


bört ‚if diaıryainov, ke 


-Den Urſprung biefer Diäteten fann man. 


fich vielleicht fo erflären. ‘Bey der großen Pros 
cefliebe des Athenifchen Voiks gab es eine 
- Menge von Sfreitigfeiten, welche entweder zu 
‚unbedeutend waren, um fie vor einen eigents 
lichen Gerichtshof zu bringen (wiewohl ſich 
dazu in Athen bie geringfügigften Sachen eigs 
neten, ba in bem Eleinern Parabyſton der Kilfs 
männer, Sachen, deren Gegenftand eine Dradys 
me an Werth hatte, entfihieden wurden); ober 
es waren Rechtsſachen, über welche es feine 
niedergefchriebenen Gefee gab. Partheyen, 
welche dies wußten und auferdem die Weits 
läuftigfeit und Koſtbarkeit des Atheniſchen Pros 
ceffireng vermeiden wollten, wandten fi) an 
erfahrne und gerechtigfeitsliebende Greife ihrer 
Befanntfchaft, um ſich von ihnen Necht fpres 
chen zu laffen. Nach und nad) wuchs die Zahl 


derer, welche die weniger gefährliche Entfcheis 


dung von Schiedsrichtern wuünfchfen, und des 
nen gleichwohl Bekanntfchaften der Art fehlten, 
welchen fie fich anvertrauen mochten, ’ oder 
über deren Wahl fich die fireitenden Partheyen, 
was hier nothwendig war, vereinigen konnten. 


Der Staat felbit mußte daher ind Mittel tres 
ten, und ein förmliche Kollegium von Diätes . 


ten organifiren, an welche ſich die Partheyen 
wandten, wenn ‚fie fich wenigſtens Darüber vers 
einigt hatten, lieber von Scjiiedsrichtern:, als 
son den Civilgerichten, ihre — zu em⸗ 
pfangen. 


1. z 62. 


Be 


ur Bm, AR ie 
u .. 5% 26 


Es gab in Ithen zwey Gattungen von Diäteten; 
„felgen Ite und dur) das Loos ermählte. 
" Verfaſſung der letzteren. 


So mußte es daher in Athen bald Schied® 
rüchter von doppelter Art geben. Die erfleren 
Waren von den freitenden Partheven aus ber 
ınnten genommen; ins 
iber fie. vereinigt bat 
: angenommene (dar 
iten was man von ib⸗ 
1d und Gewinn. Ihr 
hde Partheyen in Frie⸗ 
er nennt man fie auch 
aͤusgleichenden Richter 
s gab ſogar, um dem 
hroceſſiren zu feuern, 
ß von. dieſen felbfiges 
ı feine Wpellation an 
nden follte. Demoſthe⸗ 
der Mede gegen deu 

‚ Reiske) aufbewahrt. 


„Wenn Menſchen Privatſtreitigkeiten mit 
einander haben, und ſich itgend einen 
Schiedsrichter: würfhen: fo koͤnnen fie ſich 
dazu ‚wählen, soen. fie wollen. Wenn ſie 
ſich aber einen Hemeinfchaftlich erwaͤhlt Ha 
ben: ſo ſollen fie ſich ben ber Entfcheibimg 
Beffelben berußigen, und" ihre Streitſache nicht 
einem: andern Gerichtshofe. ohelegen, fonderu 
ber Urtheilſpruch des Diaͤteten ſoll guͤltig ſeyn.“ 
Die 
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TE und 
Veſcht. d. Fuß. d. Ga Br 7: 


ur Rees 
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gattan. MIR Grrihten fa. in Achen. Gap 


Stelle dieſes Schriftſtollers, Ib, &.'cdp:: 6. 
heißt die erſtere Drachme auch Paraſtaſis, was 
bie a auch mi Demetrius Phalereus 
beſtaͤtigen, we et ſie eben ſo nennt. 
vVon der Sentenz bieſer durch dae Load Ber 
fielten Diäteten Eonnte man an ein, Volfähes 
‚richt appellicen, was bey den Selbſtgewaͤhlten 
nicht gefehehen durfte. Dies Tag: Lucien. in 
Abdicato © IE, ganz. befimmsd und das Ars 
gumentum der Demofthenifchen Rede gegen 
den Kallippug beftätige dies. Wenn aber ein 
Diätet in feiner gerichtichen Entſcheidung der 
Ungsrechdigßeis und pazgpephifeik berſgͤhrt 
ur Ä 962 - werg 


ee, ar Me Fo Br Se re 
ee : . Ss 
= 3wenger Artiben, 


ar und Progeforbnung in Athen, 
fomadI-für dig Staatsverbrechen, als Pris 
warhänbel, web der Anführung. ber. vor⸗ 
- wehmflen gangharen Rechts haͤndel beys : 
7 bee Sartnhgen im Achen. 


* 





20. Einleitung 
Wachdem wir ſowohl die Krimimals ae 
nn A Sonn v 





ERTER: Gerhhtgerferin ie. gz 


0 Mir. haben ‚eh. ur znit den Cis 
vilgerichten — nun und er as ga zei | 


vDBeeh | 
zu en an FE er in —* 


zwey Gattungen der Teskten genau unterſchie⸗ 
"ben werden; ba fe chen fo ſehr durch ihren 
Gegenfiand, als durth Die Art, tie diefelben 
Ale — ver chieden waren. Dies 
ſNad 6633 2 


Send ähänd en 

| En ic ze —A 
waltung, —— und ZN er 
 ‚geanf se publicae); —— I 


1,23 Prrvuccechthaneeh deren Geyeeſtand 
* ee er reyheit, ne 
ar une x ten nrinzelnen: Burg 
—* Bi: ui Hi5. — 1290 ad 

a0 HR 4; Se. $ REIT 1 2 md 








—X S83 die⸗ 
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neh FO SE ve 


reiht den: Baylif:; de bei dftatiichen 


deeſes 
Regts haͤndol Jaſt ſetonʒ dann diebvorneh mñen 
Relhtshaͤndel dieſer Battung/ weichenke Athen 


gansbus waren, hiſtdtiſch aaffüßren, uud DR. 


Art und’ MWeiſe auseinander; fegen Jin welcher 
Sen dieſen Hiubeln Rechtens verfahren wu 
Im zweyoten Abſchnitt werden ‚winichen Dis 
son: ben Petsurhändehrbadsuche: . beanift 

edn; und indem wir Me velaͤufigſten Werhande 

genẽ und Gerichts⸗EChikanten BERN weis 
es wie Gelegenheit nehmen, manche: eigens 
chuͤmliche Ans drůcke dor Athenuſchen Sarl — 
— 13 34 SA) ARD 


ı ad — 


> em. - 


; mi genen) mie — 
— den EUREN — — in 


a 

ed — y3° 33350 — 

aan! —— ss 
fi a a te g Li Sr + Vils Ai > 

alle ri ae Arlaya = er a 

Bas verſte verfteht man in- Achen unter —— 


— J —— 


Rinern. 
zn Re * 


\ 
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Fey: jenem Volke Ye: Virochäfarktrnict · mnach, 
noch viel wesniger dieſe zum: Mattonalcharakter 

Zehoͤrt. In den beſſern Zeiten den Roͤmiſche 
ee bis: den: Kaufern herab: galer!eg 
für: eitt veraͤchtuchee —— Anklaͤger 





en nurreten; um wenn Männer. it oͤffentlichen 






EhHren aͤmterun ge zuwrilon durch ‚Stanrsverhälge 
nie zu gorichtlichen Anilagen ſich verpſtichter 
ſaten, fo entſchuldigten und vechtfertigräßk 
. fie ich, als haͤtten fie: durch dies; Geſchaft ‚ine 
BHefledung ihrer bürgerlichen Ehre zu befuͤrch⸗ 
sm Eittenis‘. Beyſptel "Herseißt:diei Selb 

ba de gegen Einen ber ſchaͤndlichſten Menſchi 

welche je gelebt Haben; gegen rk. Werresaufa 


"448.8. Rere Wed Sarhennſeſcia he, 


6 ‚ With: "ee: of Bad. Wen. ſchaͤndl⸗ 
chen —— "welche ſich die Roͤmiſchen 
‚mie Ihrem | 





Wertheidiger ie Anden, ale > bie recheuca⸗ 
Ointlage einen Sachwal ter "pen 2 


ben Athenern war die: PEN 
Vote Tlagten weit leben — Re yet 
bigten; uud wer angeklagt War, 
wur dann, ſeine Vertheidigung su. führen) 
venn es ihm nicht moͤglich war, ame, Segem 
klage auf ſeinen Auklaͤger zu waͤlzen, und 
aus beſen nOu ihm eine: er 












—EEe 6 


roek n geben. Selbiſt Cptfamen inb- ef 
veräschungen: erlaubte man fi), au: \feinek - 
Sache diefe Wendung zu geben. - ieh 
Die. nn dep Frau ordner Sagen — = 
fioſten waren en Pe ſagar an 
den — *æ Rechtshaͤndeln (den. nunflie 
-.publieie) flatt; und — bey der Unter⸗ 
ſuchung der Frage, ob ein Vergeben zu der 
| . oder zu ber- letzteren Gattüung ge. 
|“ AR Zr ee 


— 


638 8:06. 20.6: Gerkherürrfaff.in käer 


ſtiiabardeid gazulgen, in? die: Gattung der 

ſtlichen Rechtshaͤndel jeder Art von Ben 
gehen, den welchem man glaubte darthun zu 
fönnen ‚ daß es in näheren‘, ober entfernteret 


Deruͤhrung auf /das Staatewohl nachtheilig 
omiules:“ . a ee 





a 
BE a a HR i ee 
1. , Die.uäheren Beweiſe hiervon werben zum 
re ‚biefed. Artileld,- eg von den Ge 
sihtschifanen bie Rede ift, aufgeführt. mens 
den. | 
..n 
| | ne i Ki * | 2. . 
Unter wulchen Rechtstiteln werden Die gangbar⸗ 
fen uffentlichen Mehtöhändeliaufgezäältt *), 
a Yyı z > . = 9 — 
änbel bey ben 
rivat⸗ Ret® 
oben $ 
auch von’ den 
1 Wort KL. 
£. ygaPa fie 
y gerabegu libs 
meiſten jenet 
jaun „Werden; 
e, näheren Ev 
Ela 
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8. Kae; Bd SGerichtsberfaN iadcchen E 
keung’ Gebürfen;, Yon: bi felben 1. 1902. 


mangeil! we en 
u v.4 — Dry gun zn pi 1,8 es] 
en ‚Algeiheine vVerb bechen Rn 


230 5q; — nl, 
Zu — fi Fentlichen Rechtshändeln, wor⸗ 
über fern Vueger · bie Auflage zu fuͤhren er⸗ 
Jaubt wa 
Des ud x 
TREUE 
{ MUVEKAIN 


4) 'Hinte 


welche Be 
eine dopp 
war, Dt 
ch nicht 
Yerlter 6 
nachgeßel 
migen Ela, 
welden 7 
> bie — den S | 
er ‚den: taqtsſchnidner eins 
—— — Habe::. Die etztere· Beſchuldigung 
= 5 eben fee ——— deunn — dem 
* egiſter Exaa aken 
gber per Gtrafgelder ng geblieben gu ſeyn, 
at ehrlos (arınos)‘, nebft feinem ganzen 
. Haufe, und burfte auf :feine Ehrenſtelle im 
Btaster vonder Auſpruch machen: Die erftere 
rt der — fonmt dor in der Rede 
Des Iſaͤu der — wo geſagt 
wi Ay —— tshof beym Palladium 
ichtet Babe, er tu der Rebe des 
— gegen den Piſtius, aach — die 
’ lage‘ 


53 8. 0x: 9:3: OetiheBefof nähe 


Kap in dei XEIX 

Urt, wo es mehr Anne er ie 
leſen in der erſten Rede des Demoſthenet 
egen dem. Arifegisn ‚sub im der. Rebe dei 
Dopeteh „gegen ben — * 


J Bann 1ehörten —R ichen Bew 
wel: 9) ws — ————— 

Kheganıl ); 6) Minfinbigung gegen de 
- Götter (deißre) ; ; 4): Werräseren (wgode 
ala); 8) Mifiggang (deyYiad, deren Straß 


— ren eingelent. ;, # ' | 
2013 
' ö a ze !. “ en )» 0, ne 
— ne F we 
9 Siche Dewütenn —— 
Und pag, Taa- die. — went 


— ** ‚we 5 * eu nud Ab tar w 


: de die Bee: — — — an 0 
—— Kat. 19 man Kae v 


* 





Rah ERTRIÄTE ER Ace 


6) af. Loſati in Alcibiad. mingm Tg ee 3 
Pag. 440. ſeqq. edig Reiske,. 


| 4) ch Adams in Kteiphant. pag, — PN 79 | 


veder Velrum, * Pag: 6. git. 


x 





ED Sk WERE ne 


ie vbighe An adrt e — Au Pol: ilb. 
VI, c. 36, fegni r5 vergleiche lib⸗ VIII. 


eo 6. fees got und. Fe 43 UND 144. ⸗ 


selwmtien- nahe cueri⸗ wom Qui.Nellug 
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Bern Sri 
ab Findes aes 1ER dien Me 
Sara}, and! a) Befkhungiber: Richter Ga 
Whoudsyı ' DEE: Wehisiheubigdianfckssmmgd 
wird doher⸗ dwgüvz der eſtechende (Ändciden) 


NS) Hieräber ſiehe das Argument zu der Rede bes 
u 


8%; 
U; 
‚. 





’ er : .. ». 2 7— Se S 
28. — 9 "son? 31 ar Un) " Ruiu⸗ 


5. Kap. 3.9. Qarichtsderſall. in Achen er 


Anbderer Urt warru 8) ber Proceß ayen- 
—8* welcher einem Schuldner ber Staats⸗ 


vw 


— kommen noch folgende sericheli e 
Verfügungen: Ä s 





ar BER”. 


? Zum RO . ui 


- Vale 

* lin, scnaplat bon J 
13) Siehe Nenoſpbont. Hiltor, Gcib: Äd,. c. ⁊. 
— unter go —BR 


6 sie mgoßehn noch 
. L anfünge der' Rebe 


* . 
. 2. 
vv. — * 
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man (bie: Auseinauberſetzung bes Vermoͤgens⸗ 
uftandes’-eineß® anderen verfland, : welchen 
man entweder "in feinen Abgaben an Dem 
that: fleigern, oder. zwingen wollte, feines 
8: anderem: 

ch gefallen 

ilften "Abs 


x — % ” 
—— X 3. m Ä 
Wie wurden die —— Aihända en 
leitet und geführe? Won wein und bey wet 
Welche ohrigkeititchen Perſonen nahmen die a 
‚gen an, and welchesKlagen jede —— 
Defeat 4 


mus, als ne e_ Bamaenbeefher aus Boss 


heit abgaben. ner Zyfurg, überall 
gefürchtet und u ift ein DBepfpiel der 
erfteren 5; aber leider war die Klaſſe der ziveps 
sen, Gattung bey weiten ‚Kan, u 6 . Und 
wiewohl in — ar a om, bay 2. 

atz 


— 


66% 36.0; tr Michecverfa rn en. 


(ap nutt, da oe kein Nager if, auch fein 
Sichter: fen: ſo traf v8 in Athen :wohl nicht 
Isicht,, daß es atı dem serfieren fehlen Tonmte. 
Ediegen och felbik bie Natrioten , die So 
dphauten ſchrieen cdafuͤr deſto dauter. 


Die Anklage —XX ſelbſt ward dey eu 


nem ber. Archonten eingegeben, vor deſſen Fe 
zum fie, zu gehoͤren fchien. "Nicht jeder Ars 
dont durfte jede Kläge annehmen, und vor 
das Volk bringen; fondern die einzelnen Gatı 
tungen von Klagen hätten, fo wie ihr. eigenes 


Ba 


ua )Der eifle Uechvat hatts dae Sachen dur 
Waiſen, Seſondars der brudertoſen Erkeöchter, 
mit deren Hand ſugleich ihrem Manne das 


. 
3 


— 2}. 
⁊ 


a0 Dies nannte man bie dyanovla Imzorr- 
‚elov. Siehe Harpokration und Suidas ber 

- 8 W. und Meichines In Crefipkont. pag, 400. 

* 19) Giehe Buidas. in vryemoyles Ösnmerene. unb 

x Jul, Rellux lib. VEIL, fe ug, © — 

u u | 


% 





‚m m WB 5 DB 





— m | 


8: Rep Pb. Gotchtiverſaſt inſacheg. «hör 
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* 

Ba! 
Die. 
Sui 


a 


43 
gen 
‚unt 


Hl 
Teif 
Feit 
if 


ör 


AnısTassuu "% 


St 3 So 


— a = v..—. 
Y ‘ a — "Ar 


9 Sun. „den acieeter Abibdan det: Fchenien 
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662.8: Kap. V. der Gerichtsvetfaſſ. in Achen. 
Geſetze/ fo wie fie. alle Procefſe über bie. en 
Saffungsmwidrise Einführung neuer GSeſetze ( d- 
was migavduen), eiileiteten, dann bie — 
der Zundesgenoffen u. ſ. w.* Ye 


Außer den neun —————— hatten noch 
andere obrigkeitliche Perſonen die Einführung 
gewiſſer Rechtshaͤndel, und die ſich in fo fern 
enen zen an — Es nehmen 
emna = 


ı Eydsaa) nahmen 
2 Raufbolde, unb 

; die Leugnenden 
Siehe Jul. Pollux 


) bie Viersigmänner ci Teeo- 
‚welche die Drtfchaften von At⸗ 
m hatten, richteten über alle kleine 
I, welche nicht über zehn Drach⸗ 
Giengen fie darüber: Fi uͤbergaben 
der Entſcheidung det ar 


/ 
2 


17) Siehe Fal. Pollax lib, VII, fect, 88. 
E29) En Suidas und Sohas in Aleibhid, dee. 


| 5:2; der Gerichtederſoff/ in ehen. 653 


Klagen —— küssen Be: — vr Ä 
Civilgerichten ein 22). gi 


auch den Namen geführt hätten, sıckrywryeıs, 
deren z. B. in der Nede bed Demofthenes ges 
gen den Panfarwerus (Peg. 976, 14 umd 471 
edit,‘ Reiske): Erwaͤhnung geſchieht. Alletu⸗ 
die letztere Stelle macht: ed vielmehr wahr— 
ſcheinlich, daß man mil. jenem Worte; jeder 
obrigkeitliche Perfon, welche einen Proceß eine 
leitete, bezeichnen fünne, In der erwähnten 
"Stelle ſteht es den ———— zu⸗ 
ſammen. 


Alle dieſe genannten, ehe fe ben Proceß 
einführten, unterrichteten ſich vorläufig über den 
Gegenftand (avaxelvsv), und beftimmten ben 
Tag die Sacha der Behoͤrde —— 
werben. olte und Er —— uoch * 


nn 


— Siehe e Drmaßhagen.i in, ‚Fantaynet,, DS 
und Jul, Pollux lib, VIEL, des 20 rl * 


664 3.8. B. 0er Gerichtcverfa ſſ. in ken. 


Befiuben ber Sache atweder dem Genat vn 
Sünfhundert (der BevAg), oder ber Volis 








| +. 


Unter welchen Genennungen werden die durch 
Die Seſetze gebiligten Proceduren der Ankloͤger 
Staateverbrecher aufgefuͤhrt? Bas ur 


: Ayla, uoayyılla? 
Die Auflage wegen eines öffentlichen = 


brechens hieß im Aligemeinen 'Y 
man fie in einem Klageliden wiet * 


20) Leber den Inhalt dieſes als bie 
. BoRRändigke und grändlicke 
hierher gehoͤrigen: Stehen en su werben: 
 MMattbaei de — eg rs alters 
- DOM. Peer = — fig. im ie beine 
lanez philel 








Fr ur WEGE — 


bu Zu u 3 VE ES 7 LI zZ Ze 0 — 
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gemanben ‚ankingen? leg: -bader' cCoußer 
Burj winos nr md Fercasay rin) 


1 


e z N 

ußerdem werden uns inod) folgende ges 
nannt: — EZ 

ne — „ts: a % ‚» 


1237) Siehe das“ vom Demothenes hieruͤber — 
wehrt Geht. in’ EEE 917. edit. deiske, 


> . 


1,” 


— 





‚656 Kap, V. d. Berihrererfafkin Ardın; 


' „Die Boris oder Angebung, Entdechung 
berborgener Veruntreuungen: bed MStaatsa vor⸗ 


| a) Die Evösıgie, Anzeige, hatte: es. mie, 
Verbrechen zu thun, melde Feiner Unterfus 
i Ent Ing 


—— [3 
vie 


2) Eben fo Acht bag Wort in der Rede des Sofas 
(? KAT. "Axnißıad. £ megl Asıwera£. B. 
ve! Pe oder 563. edit. Reiske * —XR 
wir immo, mas hier ſo viel beißt, als 

en a | Je⸗ 


⸗ 








8. Kap. V. der Gerichtaderfain Aigen. 207 


‚hung weiter 
leugnen ließe 
Mede gegen 1 
Andeifig beißt 
:öffentlichen € 
‚be, fobatd flı 
Richterſtellen 
ſetzen ehrlos 
Has Geſetz, 
gegen den Tü 
Jemand ‚var 
Sürbitte für I 
won den Rich 
Volke verurt! 
‚ner ber oͤffen 


bittet, ebe ei 

Anzeige (evdi 

wenn ein © 

die Zahl Der wwuien Kiuyevsunye Yusc Je 
* 


2 De — —⏑—⏑—⏑—⏑— — 
= zung y 


Jemanden denunciieen, welcher bie Anſproͤche 
macht, Reiter gu ſeyn, obne von dem Staate 
4a die Meiterey aufgenommen zu fehn , ober 
ein Pferd bekommen zu haben. | 
a3) Dies find Worte eines Gefetzes, welches uns 
ten ausführlicher in dem Mbfchnitte von deu 
Strafen vorkommen wird. ci, Demofthenes in 
*Timecratem pag, 716. edit, Reiske. Man vers 

 - gleige hierüber auch noch Bas Ende bes fies 
zehnten und deu achtzehnten Abſchnitt des ſie⸗ 
benten Kapitels, wo Die Ausdruͤcke cicuc, 


 Älufıs, mayaryh und andere vorfomanen, 


ER ih * 
faß in Athes. 


gegen | 








SRH. Gh Gurtchtadetfaſſcin Kfem «as 


. gegen: thai ein (yexPou):. "WR" du mittraug 
iſch gegen dich ſelbſt, und glaubft bu dich zu 
arm, um. vie taufſend Denim wagen zu 
koͤnnen: ſo verklage ihn des Diebſtahls bey dem 
Diaͤteten; vnd du wirſt nichts Nogen **). 


zen gegen Jemanden ſich erlauhen. „Er durftz 
weder: als Anflägen, auftegten GireaPer dan), 
notch perfönlich nechaften.(endyav), noch:bie 
- Dprigfeten ur. Verhaftung. eines Ungeflagten | 


ne % oe. nn lg Ya, “" 5 — 
un 8 3 472 —* tn ah 4 ] Per 9 
ar erw’ 


Pryarıs, als jede anbere —* Procedu, 
en 


* 


> 
1 


/ 


63 8:80. 06er Achem. 


TON 


gen Fönne. " — 
ne 


gen andere Verbrecher. Denn wiewohl ſte uͤber 
bie größten Ungerechtigkeiten nur in einem 
Gerichtshofe die Unterſuchungen und Berhands 
lungen gefatteten: fo haben fie gegen bie 
Sobophanten die Anbrisgung ber ſchriftlichen 
Anklage (’ygaPas) bey ven Thesmotheten; 
bie ber Denunciation (imayyeæ) bey. dem 
ren | Genate; 


% 


E73 Ra. B. dar Berihrerinen 


) bey dem 
6 gabi;ein 
welches 
heren Zei⸗ 
aunciatios 
n Anklage 
Sfrafe der 
a er auf 
a gewann. 
ard indeſ⸗ 
den ewi⸗ 
boshaften 
Yollux lib, 


Die Strafe dagegen, welche über den ver⸗ 
ciation 
a Har⸗ 
ichtete 
ehens: 
c. 6. 


megl magameeß:. (PaG. 37). 
Uebrigend möge das in biefem Ab ſchnitt 
über yeaPa und’ sıcwoyyarrcıı geſagte, bil 
Gefetzeserllaͤrung In neun und ar” Ab⸗ 
Sm“ ſchnitte 








$ Kapı V. der Gerichtsyerfaff in Athen. 673 


ichnitte des ſiebenten Kapitels dieſes Buche bes 
richtigen helfen. 


Swenter Abſchnitt. 


- Won ben Privareechrspändeln in Athen. 


$ 1 


Was verſtand man in Athen unter den Pridat⸗ 


Kecheshändeln ? . Unterfchied zwiſchen öffent, 
kichen und Privat» Nechtshändeln. 


Privat » Nechtshändel ( drxaı, canflae pri» 


vatae) waren in Athen Streitigkeiten unter 


Privarperfonen, die Indeffen den Staat auf 
feine Weife intereffirten. Im Allgemeinen bes 
zogen ſich diefe Streitigkeiten auf Eigenthum, 
— Vertraͤge der Buͤrger unter einander, 

u. ſ. w., welche der Klaͤger dem Beklagten 
volwari verletzt zu haben. Dieſe Gattung 
von Rechtsfaͤllen war weniger furchtbar fuͤr den 
Beklagten und für den Kläger, welcher die 
Klage verlohr, als die Öffentlichen; indem dag 
ganze Volk gewifferniaßen Theil nahm, und 
nad) deren Endigung der unbefugte Kläger 
ober der fehuldig befundene Beklagte härter 
beftraft ward. Daher geſchah eg, wie ih ſchon 
im vorigen Abfehnitte $ 1. bemerft babe, daß 
rabuliftifche Auklaͤger den Privasfireitigfeiten bie 
Wendung zu geben fuchten, fig waren öffents 
liche, d.; 6. Ne bemühten ih, gu zeigen, daß 
der Staat bey biefem Nechtsfalle intereffirt 
wäre, was fie thaten, um ihre Anklage für ' 
den Gegner furdhtbarer zu machen. 


Beſchr. d. Zuſt. d. Griech. Iv.cH Um . Dep 


7.674 8. Kap. B. d. Gerichtsverfoſſ. in Alhen. 


Beyde Gattungen von Rechtsfällen unten 
fchieden ſich dennach 
1) Durch den Gegenſtand der Streitigkeiten; 
2) durch die Art der Einleitung des Pros 
cefleg; 
3) durch die Art und Weife, wie er gefübtt 
ward; 
2 4) duich die Art der Beſtrafung bes ſchul 
, big befundenen Theils; 
5) durch die Verſchiedenheit der Chifanen, 
welche fie geſtatteten. — 


Dieſe Punkte werden einzeln aus dem fol 
genden von felbft bervorgehn. s 


| $ 2. 
Welches waren die gungbarften Privat s Recht⸗ 
Zu bändel in Athen? — . . 


Es waren befonders folgende, von denen 
die meiften feiner weitern Erklärung bedürfen: 


1) Schmähung und Verleumdung (xaxt 
voela), 2) Schlägeren, befonderg die Reab 
injurie, bey entſtandenem Wortwechfel zuerſ 
ausgeſchlagen gu haben (amia); fo erflär 

den Euergud 
ede bee An 
e8,-,, dA 
deri a 
als Privar 
pi 





m 


8. Kap. V. d. Grrichtsorfafl. in Athen. 67, | 


handel twären”.. Bekanntlich waren alle Arten 
von Verwundungen und Mißhandlungen Ußgis, 
öffentliche Händel ). 3) Gewaltthaͤtigkeit (Blos 
oder ara) fomohl an Jungfrauen, als an ans 
beten begangen. 4) Schadenzufügung (BA«n), 
War fie abfichtlich, fo vergütete der Thaͤter nad), 
den Gefeßen das Doppelte; war fie unvorfäßs 
lich, das Einfache. 5) Schlechte Behandlung, 
(xoxwoss) fowohl von Maͤnnern, Befonderg 
gegen ihre begüterten Srauen (immAygovg), 
als von den Kindern gegen ihre Neltern, und 
von den Vormündern gegen ihre Mündel augs 
gehend. Nach dem NHarpofration war dies 
Vergehen ſowohl Privat; als öffentliche Rechtes 
Sache, ſowohl fan als Yea®n ; und eg fonnte ſo⸗ 
gar das gerichtliche Verfahren der Denunciation 
vuigeyyeAlo gegen die in dieſer Hinſicht Schuls 


digen gelten. 6) Verunfreuung des anvertrauten 


Deppfitums (wagarnaradrny). 7) Diebftahl 
("Aomm). Hierũber vergleiche man dag wider 
Die Diebe und die Arten des Diebftahlg gegebene 
Geſetz im 26ften Abfchnitte des 7ten Kapitelg, 
9) Eheſcheidung (welche der Wille des Manz 
nes war, hieß anoroumn und nach Lyſtas amo- 
meanyıs); war bie Scheidung von der Srau augs 
gegangen‘, fü hieß fie anorenVis). 9) Schuls 
denfachen (xgeos). 10) Gebrochne Handels 

—  Nu2 ver— 


| 1) neber den Unterſchied der voadn vßesws 
und der dinn ıniag ſiehe bes vorigen Ab⸗ 
fchnitte $ 2 An 7. ; ö 
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perbindungen und Prinetverträge Ceunßorand 
ya ovvYgrar nagaßacıs). 11) Beſitznahme 
eines flreitigen Gegenſtandes durch richterlichen 
Ausſpruch oder durch vermeintes Erbdbſchafts⸗ 
recht (dadınasiz und dmidımacie). 12) 
Haugvermietfung (MioIwaıs oınov). Mar 
der Streit über die Miethszeit ſelbſt, fo war «6 
—X evomious war ber Streit über die De 
nutzung der mit dem Haufe verbundenen Geld 
und Gurtenfrürhte, fo war eg d. xagmöu; halı 
ke der Befiger den Mietbemann aus dem Haufe 
‚geworfen, fp war es Ö.4EovAns *). 13)3% 
föftigung (osros), welche jeder, ber fich von 
feiner Frau gefchieben hatte, der gefthiedenen 
zu teiften: verbunden war. 14) Schlechte Kon 
mundſchaft, über welche ſich der Mründel zu 
beſchweren hatte“ (emirgony). 15) Klage 
des Käufers, daß ihm vom Verkaͤufer nid! 
alles geleiſtet ſey, was der Verkaͤufer veripi® 
—— (Behamwars). 16) Klage über 
jung in den Handdienften gegen 
ınd dergleichen, worüber fid) frey⸗ 
chthares vorzeigen ließ ;. daher der 
aDavous, 17) Klage gegen den— 
1 rechtlich gekauften oder beſeſe 


— 


x en 
2) Siehe Harpokration, welcher ſagt, daß auch 
diejenigen eine dran eEcunns anhäaugig M 
macht hätten, welche einen andern beſchuldigt 
‘hätten, an dem Nickbrauche und dem Beil! 
ihres Eigenthums von ihm gehindert zu IM 
worein auch Julius Pollux immt. 


. 
’ 
ae | 
\ 
— 
— 
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‚nen Sflaven frey zu machen trachtete (iLaue- 
ce; d.). Siehe Harpofration. 18) Erbfchafte, 
ftreitigfeiten (8, weol aAygov), welche nafürs 
lich fehr oft vorfummen mußten. Bon Demos 


fihenes und Iſaͤus find mehrere Reden, welche 


dieſen Gegenftand betreffen, auf ung gefoms 
men. 19) Beſchuldigungen, daß Jemand falfche 
Zeugen eingeführet, oder ein falſches Zeugniß 


abgelegt, oder fonft durch irgend - eine falfche 


Ausſage vor Gericht die Richter getäufche has 
be C'Wsvdouaprupla). Wer fidh dag letztere 
erlaubte, konnte auch nanorexvias det boshaf⸗ 
ter Kniffe belangt werden, wie Demoſthenes 
in der Rede gegen den Euergus ſagt. Hiers 


über fiehe das vom Demoſthenes in ber zwey⸗ 


ten Rede gegen den Stephanus angeführte 
Geſetz. 20) Klage wider den, . welcher vers 
ſprach, daß er vor Gericht einen Zeugeneib 
ablegen wollte und nicht erſchien (Asımouxeg- 
‚svelov)» s \ 


m t 
: * 


| | $ 3. 
Wie ward ein ‚Precef. in. Privatſtreitigkeiten 
| eingeleitet? © 53 


* 


Abſchnitts gefagt worden, daß die verfchiedes 
nen Archonten und Gewalten in Athen, aud) 
die ‚Einteitugg der verſchiedenen Nech:sfälle 5 
übernehmen hatten; und es find dort die Falle 
angegeben worden, welche vor jedes einzelne 
Forum gehörten. Dieſe Verfofung war nas 
tuͤrlich nicht blos bey den oͤffentlichen, ſondern 

Uu3— "auch 


Es iſt ſchon bey dem dritten $ des vorigen 
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auch bey den Privat: Rechtshaͤndeln. Betraf 
3. B. der Streit Eheſachen, Erbſchafte, Bau 
mundſchaftſachen und dergleichen: fo gieng 
man zum erſten Archonten. Eben dies that 
man, wenn man über dad Forum nicht geiviß 
war, vor welches bie vorsulegende Streit 
frage gebörte. Hatte man die obrigfeitlide 
Perſon, mit weldher man ed in dem vorlie 
genden Falle nach den Geſetzen zu thun hatte, 
gefunden: fo brachte man bey ihm vie Klage 
an. Diefer jebesmalige Oberrichter war au 
zugleich — des Gerichts, welches uber 
den Rechtshaͤndel angeftellt werden follte 


War dies gefchehen: fo bevollmädhtigte der 
Gerichtspräfident den Kläger, an einem gewil 
fen anberanmten Tage - den Beklagten 5 


Gericht zu fordern; und zwar durch Freunde, 


welche nachber im Fall des Streits baruber 
bezeugen mußten, daß fie den Beklagten recht 
lid) vorgefordert hatten. Diefe hießen von ihre? 
Geſchaͤft Vorfotderer, Anriess, ihr Geihat 
wecanAnais, und was fie thaten KANTEUM. 
Mer durch andere den Beklagten vorfordert, 
von dem nebrauchte man das Wort gogra)- 
onc9da 3). 


Wer fich, um seinen Rechtsſtreit anhaͤngig in 
machen, feiner Borforderer bedient hatte, konu 
te auch nicht gefeglic) anflagen. Seine Sack 


hieß nad) dem Hefychius eine Kun amgarııtr 


ro 


3) Siche Harpokratien, Enias uud Heſychiti 
unter KÄNTRE und mEdonNHaig, 





— —— — — — 
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ros, und war nicht einfuͤhrbar (nicht drraryee- 
yınos). Daher ſchien dies auch fo wichtig zu 
fegn, daß der Name der Verforderer in dag 
Rlagelibel (yeaP®n), welches auf einem Täs 
felchen (1348) verzeichnet war, mit aufger 
fchrieben wurde *). Hatte der Gegner dieſe 
Vorforderer gelogen, oder hatten diefe anf 
irgend eine Weiſe ben ihrem Gefchäfte etwas, 
vernachlaͤſſiget: fo konnte der Gegner ber fals 
then Vorforderung “(WevborAnraas ) anges 
Hlagt werden. | = 


Nachdem die Klage angereicht und ‘hend 
Partheyen erfchienen waren: ſo müßte der Una 


- Häger ſchwoͤren, daB er feine Unflage ohne, 


Trug und Hinterlift führen werde; und der 
Beklagte, daß er fich ohne Trug und NHinters 
lift vertheidigen werde. Dies war der Voreid 
bey dem Anklaͤger (17004002), und der Des 
geneid bey dem Beklagten (Avramocia); beys 
de Fidfehwäre zufammen genommen, nannte 
man ben Doppeleid (dınuoria) ı) Go 
fagt der Scholiaft zu Ariftophanes Welpen vs 
3036, daß in biefem Doppeleide gefchworen 

Una babe. 


4) Dies ſagt Ulpian zu Demoſthenes in Midiam 
ausdruͤcklich, und Aeſchines giebt davon in ſeit 
nem Proceffe gegen den Demofiheneds den Bes 

weis, indens er ſeine xAyroges namentlich auf⸗ 
führt. Siehe Demspithen, pro Corona p. 24% _ 

5) Siehe Die Lerifographen bey dieſem Worte, 

beſonders Harpofration unter Avrwnoria. 
Damit vergleiche man Iſaͤus pag. 98, und ir 

a 
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habe, der Anflaͤger; „er klage jenen an, weil 
er die That gethan“, und der Beklagte, „er has 
Be fie nicht gethau.“ Beſonders hatte der bey 
den Kriminalgerichten gewöhnliche Doppeleid 
Kiefen Namen. An Droceffen über Diebſtahl 
ift nach dem Suidag für diefen Doppeleid das 
ort au Pıoenia eigenthuͤmlich. Jetzt unten 
xichtete fach der Gerichtspräfident von den 
Rechtsgruͤnden, welche beyde Parthenen vo— 
brachten, Alfo war dies gewiſſermaßen die 
zweyte vorläufige Unterſuchung, fuͤr welche 
aber beſonders der Name arax geſten— 
pelt war; fo wie für das, was der Dberriter 
dabey that, das Wort avangivom. Walt 
fcheinlich nannte man beyde vorläufige Unter— 
chungen dyargısısz wenigſtens fpricht Jaͤus 
S. 126) von Unterſuchungen, avangiotkı 
und die Stelle des Demoſthenes gegen den 
Nikoſtratus (S. 1253), wo ven einer mgutt 
avayvwcıs die Nede ift, melde bier offendat 
mie avangıass daſſelbe iſt, läßt eben das der 
muthen. | 
Zu biefer vorläufigen Unterfuchung gehörte 
5b den Kläger Zeugen (ucigrugæc) habe, un 
ob die ganze Sache unter einem beſtimmten 
echtstuͤel eingeleitet und inſtruirt werder 
oͤnne; d. h., ob die Sache drayaryınos [M 
Bor der Einleitung des Proceſſes aber mr . 


das dvrwmödar, den Gegeneid Teifen,, Di 
mofthen. in Mäcartat. p, 1051. Antipbor P- s 


2 . und Naeus pag. 230 und 290. 


} 


a 


‘ 
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dem Beklagten erlaubt, gegen die ganze Klage 
als ſolche zu proteſtiren. Er konnte 1) ent⸗ 
weder ſagen, daß die Sache ſchon einmal vers 
handelt, und er felbft in dem Gericht losge⸗ 
fprochen ſey, oder daß die ganze Sache fein 
Gefeß babe, auf welches fie fuße, und feinen 
Rechtstitel, unter welchen fie eingeführet wers 
den koͤnne; dies hieß ‚die Nebenflage vagas. 
yeadn. Oder 2) wenn, es die Sache zuließ: 
fo kehrte er die Klage um, und trat gegen feis 
nen Anfläger ſelbſt als Kläger auf, und gab 
eine Gegenflage Cavrı'yga®n) ein; ober 3) 
er proteflirte gegen die Zeugen des Klägers, 
welche er unter mandherley Nechtsgründen vers 
werfen, und mithin die Anklage felbft von 
fich abwehren Fonnfe. Dies nannte man bie 
Abſchwoͤrung (dfwmoriz), und died Thun des 
Beklagten. hieh drauuprugsodns °), That 
ber Beflagte dies nicht: fo lieg der Oberrichs 
ter beyde fchwören, daß fie an dem beflimms 
ten Tage erfcheinen wuͤrden. 


Muz5. 84 


6) Siehe Harpokration bey Kurouayeı und 
der Scholiaſt zu Ariſtophanes Ecclefiaz, v. 1036, 
In einem aͤhnlichen Sinne mit dianagruger- 
NIT; fcheint beym Hocrates in Callimach, pag. 
372 zu fleben, „mooßarrerdaı nigTUpRs. 
Das letztere heißt fonft in den Gefegen, welche 

vom Zeugenweſen haudeln, gewöhnlich „, Zeugen 
aufſtellen“., Siehe die Beylage zu $ 7. diefes 
Abſchnitts. | DE 


AR: RR — 
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$ 4 
Vas war bey der Einleitung von Geldflreitige 
feiten noch befonders zu beobachten? zapa- 
zarafßery, magasranıs, erwßeNia, 
Wenn der Rechtshandel eine Beldfache war: 
fo mußten beyde Partheven eine Eumme nies 
‚befiegen, welche derjenige verlobt, der ben 
Proceß ſelbſt verlchren hatte Diefe Summe 
bieg nach Harpofration bey d. W. zagarı- 
saß:An, und fie niederlegen hieß BALAKL- 
saßaaıır ”). Die Eumme felbft war nach 
der Größe des flreitigen Geldes oder der Erbs 
ſchaft abgemeſſen, und in ben gewöhnlichen 
Faͤllen der fünfte Theil deffelben. Betraf bie 
Cache die druderiojen Erbtöchter (EmkAygevg), 
fo war es der zehnte Theil. In den kleinern 
Rechtshändeln war es eine Drachme, und hieß 
wagacrasıs. Diefe war nah Harpokration 
bep d. W., welcher die Etelle aus dem vers 
Iohrnen Werke des Ariftoteles wel "AYnyaıay 
zohrreias entlehnt, Sitte ben Streitigkeiten 
über dag Bürgerrecht, oder ob Fremde fidh 
daffelbe durch Beſtechungen erfchlichen; ferner 
bey der Anklage, daß “jemand unter die Staats⸗ 
ſchuldner gefchrieben, und fein Name, che er 
bezahlt habe, wieder ausgeftrichen ſey; oder 
ben der Kiage über erlogene Borforderung eines 
Deflagten, uber Ehebruch u, f. w. 
- | Eben 


7) Siehe Demefiben. in Macartat, jpag. !sosı und 
1054 und Ifarns paz. 120° 
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Eben dieſen Namen ihatte, befonbere bi 
Drachme, welche ben den Schiedsrichter 
Cdiærrurãic) von den Partheyen jedesmal nies 
Dergelegt werden mußte (Siehe Jul. Pollux 
lib, VIII. feg. 39.). Betraf der Streit aber 
eine größere Summe, 418. von hundert Drach⸗ 


men bi zn taufend: fo wurden drey Drachs 


men deponirt; von taufend big zu zehn tau—⸗ 


fend, ‚dreyßig Drachmen. Wer von beyden 


ben Proceß verlohr, gab ald Strafe noch eins 
mal fo viel, als feine magaxaraßorn betrug, 
wer ihn aber gewann, befam fein Niedergelegs 
te8 wieder. Das Strafgeld hatte den Namen’ 
euravsı® (Siehe Jul. Pollux 1.1, fegm. 38), 
und ward nicht unmittelbar unter die Richter 
vertheilt, fondern floß in die öffentliche Kaffe, 


- aus welcher die Befoldung der Nichter beftrits 


ten wurde ?). In andern Sandeln, welche 
nur eine Fleinere Sunme betrafen, war eg ber 


ſechſte ‚Theil des Ganzen, . und bieß daher 


smwßeria, wie der Dbolus der fechfle Theil 
einer Drachme if. Diefe verlohr derjenige, 
welcher nicht einmal den fünften Theil ber 
Stimmen für fi) hatte (Siehe Julius Pollux 
lb. VIII, fegm. 48). Daß indeflen dies Wort 
auch ben größeren Geldſachen gebraucht fey, 
beweißet eine Stelle in Demofihenes Rede 


gegen den Aphobus, wo es ©. 834 heißt, 


„da 


. 3 Siehe Valeſius zu Harpofration pag. 130, 
melsher dies nach Ariftophan. Veſp. v 659. aus 
einander ſetzt; womit auch Guidad unter Açus 

. TAVer zu ‚vereinigen iſt. ! 
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„daß der Ktäger, wenn er den. Proceß nicht 
gewoͤnne, hundert Minen als suwßern ver 
liere.“ Diefe find der fechfle Theil von zehn 
Talenten, welche der. Ktäger .vom Aphobu 

forderte. Die Stellt beweißt zugleich, daß die 
nicht Recht haben koͤnnen, welche nad) Ses 
ſochius und Euſtathius zu Homer ©. 1405 
glauben, daß man unter srwfleia ben zehnten 
Theil der ganzen Summe zu verflehen babe. 


SS 


Bas geihah an dem Gerichtstage ſelbſt; und 
was tonnte alles ndch vorfallen, ehe es zum 
Reden halten und Botiren fam? Trapo- 
.sla. Alan sogun 


War alles vorbereifet und angeordnef, was 
zur Einleitung des Proceſſes erforderlich war, 
und der auberaumte.Tag (die ausg® zugı@) nun 
erſchienen: fo wurden die Richter für die Ente 
ſcheidung des Nechtfalis gelooſt. Died war 
die ziwente Loofung, dad «moxAngevedar, wo- 
von wir in dem $ 1. des vierten Abſchnitts 
dieſes Kapitels gefprochen haben. Der Ober⸗ 
richter CHryaneıv Töu dmacrınelov) ordnete 
dies mit Huͤlfe def Herolde in Perſon an, ba 
er an diefem Tage Präfident deg Gerichts War. 
Wenn aber der Kläger, oder der Bekiagte au 
diefem Tage nicht erfcheinen konnte, entweder 
wegen Krankheit, oder auß irgend dinim ans 

dern rechtlichen Grunde: fo ſchwur entweder 
e:felbit-, : oder feine Sachwaltet und Freunde 
ſchwuren für ihn, Daß er aug rechtlichen 
ö Grunde 
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Grunde fehle. Diefer Ct hieß die Umwnocke, 
Glaubte die Gegenparthey nicht an dieſe Ver⸗ 


ſiherung; oder machte fie Einwürfe dagegen, 


indem fie fagte, daß er fehle, weil er feme 


Euche nicht durchzubringen hoffe: ſo entſtand 


hieraus ein neuer Streit. Die Gegner ſetzten 
namlich. jenem Eide einen, zweyten entgegen, 
durch welchen: fie dieſe isre Behauptung bes 
feäftigten (cs arsidınos VIUaRpogavyro), 
Dies fieht,man aus Demofihenes: Rede gegen 
ben Olympiodor (5. 1174). In fo fern jes 
ner Eid. (die vrwaocta naͤmlich) die gericht⸗ 
lichen Verhandlungen abmwehrte oder zuräd 
wies, hatte er Aehnlichkeit mic der, eEwpkocr ; 
nur der Unterfrhied war zwiſchen benden: die 
efwnocia hatte den’ Zweck, dies für immer zu 
bewirfen, bie UTWROFIS; nur, für ‚ben aube 


raumten Tag. ?) e u Pi .r i ) DE er 


Sehlte die eine Parthey ohne "gültigen 
Grund an dem Gerichtstermine: fo ‘ward fie 
des Proceſſes für verluffig angefehen, und jur 
taufend Drachmen verurtheilt. Die andere 
Parthey gewann den Proceß aus den Rechts— 
grunde, weil bie Gegenparthey nicht erfchie 
nen fey, das hieß: einen: aufgegebenen nn 

; Sue ceß, 


9 Siehr Harpokration nah. Suidas bey d. ®. 
und Jul, Pollux L. 1. fegın. 55 umd. 56, und 


‚Schoi. zu Arıftophan. Ecclefiaz, v, 1013. und. 


Demofthen. 7. vagamesc. pag. 378 und 
379. In eben diefem Sinne Rechen auch die 
Zeitnoͤrter —XX vRounvedat.. | 


* 
J 
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ceß, eine dixn serun gewinnen, fo wie es 
von ber andern Parthey hieß, einen aufgeges 
benen Proceß verlieren oder fchuldig bleiben 
sonuiv OPAscxayeiv oder AAaycn, naradınaa- 
Savas sE senuns. '°) Die Gelöftrafe von 
taufend Drachmen mußfe der Werurtheilte fos 
gleich erlegen, wenn er nicht in das böfe Re⸗ 
gifter der Schuldner der Staatskaſſe einger 
fchrieben feyn wollte, Zahlee er fie nicht: fo 
ward er ehrlos (Arımos ), und verlor dadurch 
das Recht, je wieder anzuklagen und anzu⸗ 
zeigen, das Recht der yenn, der Dacıs 
und sPnynois, | = 


* 
4 « 
ar 


Redenhalten innerhalb. beſtimmter Zeit nach der 


Waſſeruhr (wAshudgn). Mehrere Reb⸗ 
ner ſprechen von derſelben Sache. 


Wenn indeſſen beyde Partheyen wirklich er⸗ 
ſchienen waren: fo hielt zuerſt der Anklaͤger 
ober deſſen Sachwalter entweder eine felbft 
ausgearbeitete, oder eine blog auswendig ges 


lernte Rede, welche ibm irgend ein Redner 


von Ruf für Geld verfertige hatte. So fols 

Ien Demofthenes, Lyſias und Antiphon viel 

Geld verdient haben. Das Klagelibell, yea®n, 

und die hierher gehörigen Gefege wurden von 

dem Herolde abgelefen, und die Klageſchrift 

ſelbſt war wahrend des Redenhaltens is 
| J li 


10) Siehe Demoſthen. in Midiam Pag. 540. 











8: Kap. Bd. Gerichtsverfofl, in Achen. 697 
lich aufgehängt, und hieß daher — 


weil fie etwas zur allgemeinen Schau aufges 
zeichnetes wer. _ Mit dem Zeitalter der Reds 


‚ner begann dag fophiftifche Haranguiren; und 


von der Sitte, fid) von einem Redner eine 


Rede machen zu laffen, fchreibt fich der zwiefache 


Ausdruck amoAoyssdas und amoAoysı her. 
Das erſtere ſteht für den, melcher feine eigene 
Sache führte, und das andere von dem Meds 


ner, welcher ihm die Rede gemacht hatte, 


— — 


a 


aNsiVvögaye Sch Habe noch Zeit zu reben , bie 
Daher: „Ich habe noch Waſſer übrig Cregiou- 
ala ucı sorı voaros). Seibſt der: Hömifche 
Ausdruck, aqua haeret “erinnert ran die Waſ⸗ 


ſeruhren der Griechiſchen Gerichte; denn die 


Althe⸗ 


N 


11) Daher fagt man auch: Jemanden Waffer zum 


reden eingleßen, E'YXEIaIaı TE UWE. Giche 
Aeſchbines in Crefiphont, ps 587. Demofhen. in 
Nicoftratum, pag. 3258, und Kenopkont, Hellen, 


lib. L. c. 7. 24. N 
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Sthenifchen Blepſydren wanderten auch in die 
Mömifchen Gerichesftuben,. und in die Hörfale 
der Rhetoren. Und damit eg ehrlich und recht⸗ 
lich mit dieſer Zeitmeſſung hergehen moͤge, war 
ein eigener Aufſeher fuͤr dieſe gerichtliche Waſſer⸗ 
uhr beſtellt, welcher (nach Julius Pollux L. |.) 

davon den Namen hat, 3Dudue. Eben dieſer 
mußte das Waffer anhalten, wenn etwa wäh 
rend ber Rede längere Dokumente abzulefen 
waren, ober fon Stöhrungen der Rede ein 
fielen, damit die Zeit nicht für bie eigentlichen 
Reden verloren gienge.2) 


uebrigens war ey ver⸗ 
gönnt, ihre Zeit ei yer mit 
mehreren Reden a ıte entı 
weder der Kläger ı reden, 
oder ſie gaben von i, oder 
mebreren Freunden Is das 


Wort fuͤr ſie nahmen, und zuweilen noch die 
Punkte hinzuſetzten, woruͤber ſie vorher eins 
gewörden waren; indem fie foͤrmlich die Argu— 
mente der Anklage, oder wenn fie Beklagte wu 
ven, der Wertpeibigung, unter ſich theilten, Du 
‚ber kommen mehrere Ausdruͤcke: 3. B. „Er 
wird in meinem Waſſer reden, (& To Euu 
—— oder — Em} Tau zw uoarog. "3 

‚© | 


1) S⸗ ruft —— Eyhodor i in ber Rede 
gegen den Stephanus, o, pag. 1103, als ein 
Zengenausſage vörgelefen werden fol, zu: yı enie 
 Aafls vo lag! u en aquam, — clepfy- 

. ram, ) r 

” Biche Demofte, in’ Stephan, Pag. 274 Su 
Br 





d 
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So nannte man 5. B. einen, welcher als ber 
zweyte Anfläger auftritt, Ösuregaywvorrs, 
und den, det als der dritte Auftritt, Testaryim 
yioras; Ausdrücke, welche um fo paffender 
vom Theater entlehnt find, da dag ganze Ges 
richtswefen der Athener mit feinen Reden und 
Gebräuchen: etwas dramatifiheg hatte. ' Außer⸗ 
dem zogen beyde Partheyen mit ihren Freun— 
den und Sachwaltern auf, welche ihnen Bey⸗— 
ftand leiſteten. Diefe (Subfcriptores oder auch 
Advocati in Kom) bicßen in Athen TagaxAn« 
705 und wüßten zuweilen dadurch, daß fie 
für ihren Freund gleichfalld das Wort nahe 
men; zumeilen halfen fie ihm durch ihre bloße 
Anweſenheit, indem fie, wenn fie bedeutende, 
oder befannte Männer waren, entweder der Ans 
Flage bes Klägers an Bedeutung zulegten, wenn: 
fie ſich für ihn und fein Thun intereffirten, oder 
auch die Unfchuld des Beklagten vertreten hals 
fen, für welchen fie fi) bemuͤhten “*). j 

Ä | | | m; 


‚neg) mapanescß. pag. 
pag. 1206, 409 er eitten aı 
der Lüge zeihen koͤnnte; er 
gen ihn während der ihm fe 
(Kvaotas ev TW ERW 
7% etc. und in -Eubulid. p 
14) Die Parakleten find ermähnt ins Anf. der Rebe 
des Demofihehes megl 7, Kagameoß. pay; 3417 
edit, Reiske, "Ehen fo flieht dns maganaNEıy , 
jemanden zum Beyſtande vor Gerichte einladen, 
‚oder zu .Hülfe rufen, mm entweder als Zeuge, 
oder als Vertheidiger und Fuͤrſprecher vor Ges 
Beſchr. d, Zuſt. d. Griech. IV. Id. Er vicht 


4 


‘ 
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$ 7. 


Zeugenaus ſagen waren zwiefacher Art, und {hrift 
lich. Gerichtliches Vorfodern zur Leiſtung der⸗ 
ſelben. Dokumente in verſiegelter 
Kapſel (sxivos). 


Die Reden ſelbſt wurden, wo es noͤthig zu 
ſeyn ſchien, durch das Verhoͤr der Zeugen 
(nogrueav) ober das Vorleſen ihier ſchrift 
üchen Ausſagen, unterbrochen. Kläger und 
Beklagter bedienten ſich ihrer, um ihre Ans⸗ 
fagen und die Argumente ihrer Rebe durch fi 
su beftärigen. Su den aͤlteſten Zeiten: tiß 


. man die Menſchen, welche zeugen ſollten, mil 


Gewalt fort, wenn fie nicht gutmillig folgen 
twollten (rapere in jus); in den fpäteren Z& 
ten lud man fie durch eine Art von 
richtsdienern nor, welche wAyrogss genen 
wurden 5). Die Zeugenausfage ſelbſt wa 
entweder eine pagrvgla ober enmagrugis, 
8. h. entweder die Ausſage eines Menfden, 
welcher die vorliegende Streitfache feloft fe) 
oder erlebte, alfo eines Augenzeugen, ode 
eine® Menfchen, welcher nur von einem Aw 
genzeugen hörte, und dag, was er gehört baktt, 
wiedergeben konnte. Die Befebe erlaubten 
nur dann, fi) auf etwas, was man er 
—= alle, 


richt näglich gu werden. Giche Demofthen. in 
Macartatum, pag. 1074 edit. Reiske, mo es gu | 
mal vorkommt; and ın Callipum pag. 194% 


15) @ine Citationsfeumel ber Bier finden wir N 
Ariſtephas. Velp vr. a 








® 
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hatte, ald "Zeuge zu berufen, wenn. der ei⸗ 
gentliche Augenzeuge fchon todt war. +), Dei 
jenige, welcher in einer Sache Wugenzeuge 
war, und gleichwohl was er gefehen oder ers 


, Jebt hatte, nor Gericht auszuſagen fid) weigerte, 
konnte von Seiten der Richter oder der dabey 


intereffirten Parthey gezwungen werben, auf 
Die Citation des Heroldes gu -erfcheinen und 
1) fein Zeugniß abzulegen, 2 oder abzuſchwoͤ⸗ 
ren (e£ouwvo9as), daß er "bey der GSadıe 
zugegen geweſen, oder 3) für die verweigerte 


Ausſage taufend Drachmen zu zahlen. Wer 


zur Yusfage vom Vorfoderer (xAmrie) aufs 
gerufen wurde, don. bem gebrauchte man dag 
ort wAnrevsrdas; wer buch die Drohung, 


von faufehd Dramen Strafe vorgefodert 


wurde, das Wort exxAyrsvsodar 7), 


Eine der deutlichſten Stellen hierüber fomme 
vor in ber Rebe des Aeſchines gegen den Ti⸗ 
mard) (©. 71. folg. Ausg. Reiske), wo es 


‚beißt: „Wenn ber Misgolad (welchen ich 


dazu aufgefodert habe, ein Zeugniß mider 
Ken Timarch abzulegen) vor. Gericht erfcheis 
nen wird, um bie Wahrheit aussufagen 
Cuagrvgiw): fo wird er thun, mas Recht 
© | Er2 — iſt. 

16) Dies ſteht in ber zwehten Rebe des Demos 
-  fihened gegen Deu Stephanus Pag. 1130. 


17) Siehe Harpokration and Julius Pollux 1. 1. 
und Ifseus de Pyrrhi heredit. pag. a5. feqq. 


2 'edi, Reiske, mo die Ausbräde Kagrupia 
und ENMagrupia ‚unterfchieben twerden. 


⸗ 
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it. Wenn er es aber vorzieht, fich lieber von 

dem Hetolde vorfodern und gerichtlich zwin⸗ 

gen zu laffen (exaAnreudnvaı): fo ſeyd ihr 

jegt von der ganzen Sache unterrichtet. Denn‘ 

wenn der eine; welcher es that, ſich ſchaͤmt 

und lieber taufend Drachmen an die Staatss 

kaſſe zahlen will, um nur nicht fein Angeſicht 

Euch (den Richtern) zu zeigen; der andere 

aber, welcher ed zuließ (es iſt von etwas 

— — dem Volke erſchei⸗ 

r Geſetzgeber feine 

te der Art von der 

Wenn er aber auf 

„Ah aber zu dem 

wendet, zu dem 

zuſchwoͤren Ce£op- 

Timarch gefällig zu 

weiſen, daß er ders 

gleichen. geheim. zu halten verfiehe: fo wird 

er erfilih durch feinen Meineid gegen fid) 

felbft fündigen, dann aber wird es ihm and) 
weiter nichts helfen u. f. m.” 


Zeugniſſe wurden fchriftlich 
feine Berdrehungen der Auss 
ſaͤtze möglid wären... Died 
zweyten Rebe des Demoſthe⸗ 
GStephanus, wegen falfcher 
(©. 1130), wo eS- heißt: 
:ten bie Geſetze; fonbern was 
b -morüber er jufam:, das ges 
e, quf einem.eigenen -Bogen 
‚, al eine. Zeugenausfage 
iederzuſchreiben, damit man 

208 
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| 
| 
Br 5 N Re BEE 
Votiren. Art t n notirte zweymal. 
Warum? 8 ve. Strafe dag 
RR Ian Per 
TIKNTeg 5  Sträfe 


Ban 3. " » x 8 
— iR ea 
* Hatten bie beyden Partheyen ihre Neben 
geender: ſo gieng ed an das YVotiren, 
EL RE E EG 2} sts, GhWN- 
18) Hieruͤber ſiehe Dernofihenes "an verfshichenen 
Drten, 4.3. Ta Ärtiygand euunegdas 
815 709 eXivov. ©, in: Olympiodor. pag. 
2.2180" Daun: dernuarusvab ExXky on 
Ä | ie - 
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CYapige) weiches unter Aufficht geſchah. 
Ein Herold‘ gab Acht, daß jeder Richter mit 
Den fpigen Fingern, um nicht betrügen zu 
Fönnen, nur einen Stein (’ADos) in die Urne 


Lnadlonos) warf 17). Daß ſtatt der yada 


auch amörduros Kleine Seenrufcheln (xXoıgiras 

ehemals genaunt) im Gebrauche waren, iſt [dot 
ben in dem Abfchnitte von dem Areopagut 

; 6. sing worden. Ulpian zu ber Rede ge 
en den Timofrates ſagt, daß man ſich auf) 
e weißen und ſchwarzen Bohnen, der game 

oder durchloͤcherten beym Botiren bedient bu 

be. Die weißen und ganzen fpradyen 199, 

es ſchwarzen oder durchlöcherten verdanm 
W 


Gewoͤhnlich ward zweymal votirt. Er 
lich über die Srage: „Iſt der‘ Beflagte Ihal 
Dig, oder unfchuldig ?“ und zweptend „ent 
er fchuldig iſt, welche Strafe hat er dei 
dient?” War das Vergehen von der Urt, daf 
foon ein Sefeg eine ausdrücktiche Strafe daru⸗ 

er feſtgeſetzt hatte: fo brauchte der Klage 
nicht bie Strafe zu beſtimmen (die Sache Mit 
dxn arlunros). War fie fo wenig, als dad 
Verbrechen, ausdruͤcklich in einem —— 


ſegelte Kaſeln). ©, in voeot. pag. Bu 
Serner: Trv uagrugfav- -Öux, Eugen en 
av € 7) sylvw. ©, in Stephan, &, Pf 
208 und 2119, edit. Reiske, 


29) Giehe Jul, Pollux lib, VIII, cap, 5, fett 6 





- 


\ 
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gefuͤhrt: fo mußte bie Strafe erſt ausgemitteltt 
werden Cdie Sache war T/unsos) *?). Be 
Diefer Ausmittelung der Strafe konkurrirten 
1) der Kläger, 3) der Beklagte, 3) die Rich⸗ 
ter. Der erflere naͤmlich trug bey einem’ 
Proceffe der Art gleich in dem Klaglibell auf 
eine beſtimmte Strafe fuͤr den Beklagten an 
Crinras Kurz Ölxay). War dieſer im Allge⸗ 


meinen ſchuldig befunden: fo fragten bie Rich⸗ 


ter nad) einer feltfamen und nur in Athen: 
hergebrachten Humanitaͤt, den Beklagten ſelbſt, 
welche Steafe er verdient zu haben glaube. 
Dieſer beſtimmte ſich daher ſelbſt auch eine. 
Strafe, dieſe hieß die ayrırlunas, und die 
Richter entfchieden nun zwiſchen bevden, und 
wählten in deu Regel den Mittelweg, bdiefer 
‚bieß die vgoorsunsis. Died war in den Athe⸗ 
nifchen Gerichten ewig wiederfehrende Sitte; 
weldye auch der Proceß des Sokrates wieder⸗ 
iebt. Seine Anfläger hatten auf eine Stras 
e angetragen. Die Richter fragten ihn, wel⸗ 
che Strafe. ex verdient gu haben glaubte; und 
als er ihrer fpotfend antwortete, „ale ein 
mwohlverbienter Bürger nn Prptaneum verpflegt 
| | e4 zu 


20) Man ſehe Harpokration bey d. W. und De- 
moſthen. in Neaef. pag. 1347. und in Midiam 
pag. 523. cf. Heraldus ad Jus Atticum et Ro- 
manum lib, III, cap. ı und 2. Suidas mis 
berfpricht dieſem oben aufgeſtellten Begriffe von 
vun TıunTos; da er aber mit Harpokration 
fon faß diefelben Worte bar: fo muß er ans 
dieſem korrigirt werden. 
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pu werden“, ſprachen jene erſt dag Endur⸗ 
tbeil aus lin > 

. Wenn aber ber Kläger nicht einmal den 
fünften Theil der Stimmen für fi) hatte: fo 
zahlte er tauſend Drachmen. Daber. fagte mar, 


ev xıhlaıs 6 wluöuvos., wenn es zweifelhaft war, 


ob fi) die Klage durchbringen laffez und war 
er zu dieſer Strafe verurtheilt worden: fo 
durfte er nie wieder als Unkläger auftreten, 
nod) verhaften (ama'ysv), noch gerichtlichen 
Bepftand gegen Verbrecher auffordern Ce @n- 
vEiodaı). Zuweilen war bie Strafe noch 
Bärter, Betraf die Sache befonders die Ans 
Hage wegen Verachtung der Wörter, oder 


Srreligiöfität Caveßeıa): fo fehlte es nicht 


an Benfpielen, daß der falfchbefundene Ans 
Häger die Verbannung oder gar den Tod 
litt 22). Standen die Stimmen der Richter 

Zu | gegen 


er) Siehe Plators Mdlogie I Sokrates -pag, 
. 84 feqq. edit. Bipont, Br 


92) Siehe Andotides de myfter. pag. 11 und 17. 

+ and damit vergkiche man Jul. Pollux lib. VII, 

ge : r die taufend Drachmen f, 

ı Plato’g Apologie des So⸗ 

lit. Bipont., So mandert 

r den Proceß gegen den Ktes 

e, und gu tauſend Drachmen 

h Rhodug aus. Giche Pin- 

Feng OT. pag. 248. , daß ein 

fchuldig befundener Anfläger nit wieder anflas 

gen, noch verhaften durfte, darüber fiehe De- 
moflken, in Ariftogiton, pag. 863. 





| 





\ 
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gegen: einander (waren — —X 
ward der Beklagte durch den hinzugedachten 
Stein ber Minerva, deſſen wir fihon oben, bey 
den Keimina‘ gerichten erwaͤhnt baden, lobge⸗ 
ſprochen⸗ I 


wer‘ 1 


1 De 
. ls ' — . Zu — 


| Beylage ae 
ae über das Saugeniefen nach Beten! Nb: 
IV. Tat. 7.390: 


x) Ehrlofe dürfen: feinen Zeugeneid ableg 
seh; ; fo wenia ale Sklaven. 


( 


‚Gericht. night eben ı noch als ‚Zeugen -yeigy dd. 


:. Den Sklaven ward indeffen durch Cortur 
er Ausfage ausgepreßt. " Siehe Ifaͤus über 
nn Erbſchaft S, 70, und Iſokrates Trage⸗ 
ee 545. „Die ver — —— 


3) Siehe Aeſchin. ia Grehphont, pag,, — "dis, | 
Reiske ; und. Suidas unter Foraı * 
Man vergleiche hierüber den erfen — 
x" diefed Kap. $ 6 
nr: Neber diefen —7— — vergl. man IA 
aldi Animadvert, in Jüs. Att. et Rom, lib, VI, _ 
m 9, Welches von dem Beugenwefen Handelt, | 


“ 


68 5 V. d. Aer ichtonerfaſſ. in Ken, 


er ja törquiren, üble Weiftophamss in ben 
öfchen-auf, V. 630 und folg.) 

2) Niemand fol im feiner eigenen Sache 
Zeuge feon, weder in den oͤffentlichen, noch in 
den. Privat s Kechtshändeln, noch bey Ablegung 
er bon verwalteten Aemtern und 

ofen. en: ... . 


.* 


. X Siehe Demoſthen. gegen Stepbanns Yin 
dopaer, B. ©. 1x31. 


Fr . 


3) Die Gegner vor Gericht find verpflichte, - 
einer dem andern auf dag Gefragte zu antwor 
tes, nicht abex einen Jeugeneid abzulegen, 


CDemoſthenes ebendafelbft, und Plato in ber 
Apologie des Soktates (S. 25, D.), wo 
Sokrates den Melitud auredet: ‚, Antwor 
te, guter Freund, denn das Befeg macht 
es dir zur Pflicht, mir gu antworten”) 


BR. Ein waber Bermanbtr (önäres) darf 
t gezwungen wer einen eneid gu 
gen ſeinen Freund abzulegen, 


(Died Geſetz iſt vermuthet aus Demoſthe⸗ 
meh gegen Timotheus ©. 1196.) 


M Des Verbrechens ber Zengeuverfähfciung 


rau Weubouagrugär) fol auch der fehul 
big fen, welcher ausſagt, daß Jemand fer 


nen Zeugeneid gegen bie beftehende Verfaſſung 


(nicht in der gehörigen Korm) geleifter habe, und 
auch ber, welcher fo einen alg Zeugen au 


ſtellte Ca weoßadAsues). Be 
| —X —— eich 
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x Siehe Demoſtheuers Heben Stephanie 
VWVeudonabr. B. ©. 1132.) 


6) Der Zeugeneid fol ſchriftlich (iv r̃ 
ænuuariip) abgelegt werden. 


( Siehe Demoſthenes ebendalelbſt, nie 
auch die Urfachen anfuͤhtt, warum dies 
ſchriftlich geſchehen ſoll. 


8 Auch das Gehoͤrte (nicht blos bas Ge⸗ 
fehene) kaun als Zeugenausſage angenom⸗ 
men werden, wenn ber Augenzeuge tobt iſt, 
von welchem man es hörte. So eine Zeugens 
ausfage fol auch von einem Abweſenden und 
er angenummen werden. . 


"(Siehe Demoflhenes In berfelben Rede ©. 
3138.) ° 
: 19) We ome —— — 
ſchuldig geblieben iſt, wider den darf man 
die Drachmen der ſchuldig gebliebenen Aus⸗ 
fage (Assmounprvefoy) deponiren, und einen 
Proceß deswegen einleiten. Wird bie Ankla⸗ 
Ki ungegründet gefunden; fo verliehrt ber 
äger bie Drachme, welche er deponirt hats 
Iſt ſie gegruͤndet: ſo wird der Ausgeblie⸗ 
Bine gebührend beſtraft. Denn wer durch eis 
wen Borforberer zum Ablegen eined Zeugens 
eibes aufgefodert ift, muß ihn entweder abs 
legen, oder die Sache, als nicht gefeben an 
ſchwoͤren, oder taufend nn, an die 
Staatskaſſe iahlen, 


(I 


/ 
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CH. babe. dies Geſetz ans‘ Demoſthenet 
gegen Timotheus S. 1190. und aus Julius 
Polur B. vun, c. 6. zufammengefeßt.) 


9) Es ſteht den Proceſſirenden frey, ent 
Meder gegen bie Sache, worüber ber Streit 
tft und heben Beiikauahme eines anderen, ode 
Die dedeasgen: aufgeflellten . Zeugenausfagen, 
oder gegen ben Gerichtshof, wo diefelbe ven 
langt wird, gu progeftiren, 

— RES 5 > — 


CDies heißt das eine Wort: diasumerveio; 
und bie dıausprveia, anteftatio, ift da⸗ 
"ber eine Art von exceptio juris, oder 
”  ageypaPn , welche befonders bey Erf 
fchaften und der DBefignahme berfelden 

in Gebrauch war. Siehe Demoſthenes 
gegen Leochares ©. 1094 und folg., wo 
eine förmlihe dsruagrveia vorkommt; 

s und Iſaͤus uͤber Pyrxhus Erbſchaft ©. 
1 und 17. und. über, Philoktemon's Erb⸗ 
ſchaft ©... 127., und vergleiche hierüber 

. Heraldi Animadverf. in Jus Att, et Ko- 

man, lib. VI, c.9. XXXVIII.) 


.. 10) Derjenige, welcher etwas Unwabtes 
ausgeſagt bat, fol wegen falſchen Zeugenev 
des (ihevdopagsugur) befangt werden duͤr⸗ 
fen; ber aher, welcher einen Menſchen brf 
Art als Zeugen aufſtellte, wegen boshafter 
Raͤnke (xexorsxvior). 


(Siehe Demofthenes gegen Euergus und 
J — von vorn, Seite 1139., * 
vᷣ⸗ 


ri — 
= 
® Y. 
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x. von Reisſke;, nad welcher hier, wie “tt 
dieſem ganzen Kapitel von darı Gerichts⸗ 
aſaſutge die Stellen ——— » u 


ei 
5 F — „r e· 
27 ı. ” 
se 4 * 
* 
Lu 


Dritter Loränter ! 
Von den Raͤnken und Chikanen der 


#0. Ahenifchen Gerichte. 


Has Atheniſche Gerichtsweſen Bilder in 
— als einer Hinſicht einen ſeltſamen Kon⸗ 
traft. Es fireiten darin mancherley alterthuͤm⸗ 
liche Sitten mit den Reſultaten eines jüngern 
philofophifchen Aufklärung. Jedoch am meis 
fien fcheint die antike Deffentlichkeit der Ga 
sihtefigungen mit den Kniffen und Raͤnken 
im. &treite zu liegen, mit welchen man ſich 
bier einander bekaͤmpfte, und welche zum 


. heil eine_übergroße Verfeinerung zur Schau 


+ 


tragen. Die meiſten berfelben gehen aus dem 
(don gefagten hervor, und mögen hier nur 
noch zur leichteren ueberſicht neben — 
geſtellt werden.. 


I 1 = 

Chikanen des ſchuldigen Beklagten. 
hut ben ‚(huldigen Beklagten gab es nach 
des naͤchſt⸗ v ee Abſchuitts 
as Mitsel, fich der gerichtlichen Vers 
folgung gu entziehen. Er fuchre den Proceß, 
welchen’ der Gegner gegen. ihn verhängte, durch 
irgend eine liſtige Wendung von, fir) abzuweh⸗ 
seh, 

N \ 


N . 4 ” 
. 


nal 
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ven, und es Rauden ifm dazu bie magayga- 


O4, arsıyeadn und Ffanooia zu Gebot. 
Siehe deu angef. $. Dazu faun man mod) Die 
unwuocla fchreiben, welche zum Zweck hatte, 
einen noch bedrobenden Proceß von fid) auf eis 
nige Zeit zu entfernen, indem man ſich fcheins 
bar die Klage gefallen ließ, aber jest noch 
dringende Abbaltungen vorfchüßte, ſich zu ſtel⸗ 
len, oder alle Dokumente (ayriyeada) gegen 
ben Tag. des Gerichts zufammen zu dringen. 
Oft war e hon durch biefe Verzögerung‘, welche 
den Kläger und bie Richter vieles ges 
monnen. 


422. 


Sophiſterey und Beredfamfeitiin den ae 
nifchen Gerichten. 


Natuͤrlich aber kam es bey allen gerichtli⸗ 
chen Haͤndeln am meiſten auf die Gewandtheit 
der Zunge und die Ausbildung ſophiſtiſcher 
Kniffe und Trugſchluͤſſe an, die dem fleißi⸗ 
gen Beſucher der Hoͤrſaͤle der Sophiſten, wel 
che davon überfloffen , geläufig werden mußs 

sen ). Diefe Gewandtheit der zungei half 
überall .. P ‚und machte die aaa Fe 

ro⸗ 


nn Ban denke an die Ausfälle des Arihophanes 
den Wolfen und in anderen Luftfpielen gegen 
de ——— ———— der ee ns 

.. se. Sollten dies auch wirklich nur 
fein: —XR Ba on Be —* 


8. Kab. V. d. Gerichtsserfaf. in Achen. o3 
Proceſſe gewoͤnnen. Man denke datan, daß 
ein gewiſſer Ariſtophon fünf und. ſtebzig Pros 
ceffen wegen Gefehunfuges (wagavouwv ), 
| weiche (ont zu den-gefährlichften gehörten, ents 
rann *). a 7 


tr 


Ath 


| | u 
— Man machte aus Privathaͤndeln öffentliche 
a Rechtshaͤndel. | 


Dazu fam noch eine eigenthümliche Schlaus 


2) ©; Aefihäner ih Ciefipbone, p. 81. 839. HdR 
— Pag 383. ditꝭ Roicicu Eu ee a 
200g | 


) 
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geden, bey denen das ganze Wolf Parther 
nahm, wail feine Würde - oder fein Vortheil 
dabey als. Fellidirend bargefiellt ward. So 
konnte, Wie Demoſthenes Beyſpiel beweif, 
aus einer Ohrfeige, welche Liner dem andern gs 
geben hatte, eine Nationalangelegenheit werden, 
bekommen, ſo ſchlau 
ung zu geben, als 
g die Ehre des gan 
n. Die Wendung 
elleicht gerade eine 





Kepräfentation (fo 


egen ihn, als einen 

e Ruͤckficht erheifcht 
nr. 0 m delle Demofthened 
wider ben Midias auf, diefe Weife, und hinten 
ließ, und jp;eine Rebe, welche ein Muſter in ih⸗ 
ser Art if. 


4 
Die Syfophanten waren Meifter in jeder Gattung 


von gerichtlichen Raͤnken und 
Chikanen. — 


gleid) verächtliche Menſchenklaſſe in Athen trieb, 
und als bie Verfolgung dieſer Urt yon San 
N 


., 4 


8iRapı V. d. Osrichtsverfäf in Athen. zog. 


bande ı 
- Namen 


doous, 
des, fiebenen srapıreıs getever have. 


‘ Diefe Sfaatdeinrichtung , von den Sykos 
shanten verderdlich benugt, war daher allein 
ſchon hinreichend, die Lage eines Bürgers in 
Arhen Höchft gefährlich oder doch unruhig gu 
machen. Wenn auch diefer Guͤtertauſch fich fels 
ten ereignete, weil gewiß ein Jeder lieber mehr 
Abgaben leiftete, oder auch bem Kläger heim⸗ 
lid) bie Klage abfaufte, um nur fein angeerbteg, 
Beſchr. d. Zuſt. daGriech. Iv. ed. Py oder 


t 
| 
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3) Wan ſehe Aber die Sykophanten den Scheller 
: en zu Ariſtybhanes Ylutus v. 31., und, uͤ 
Kiscpie Proceßſucht der Athener, won welcher faß 
1.. alle Luſtſpieke⸗ uid Reden Aus jenem Zeitalter 
⁊ Ain Beusniß. ablegen, beſonders die Welpen ubd 
„Die Vögel des, Arißophangs. Im Piutus v. 30 
und 31. seilgt, Kriſtiophanes den Sykophanten 
unter denenmelche reich wurden, eine böfe 
— on an. . Es. find die Kirchenräuder, 


“  Medtier, Bhſepichter, welche fie. ig’ ihre Mitte 

Yu nehmen. ER EN 
a 5: ae a ” 

— en: Ber Gh 

ae ——— 2 

2 3° 2 1, 8 : : y 4 

a (! 1a an 
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Bon den beh den Achenern Iblichen 
ESGStrafen SE 


a 


Wiewohl ſchon in, dem Kapitel von dew 


Atheniſchen Geſetzen mehrere Strafen haruͤhrt 
worden find,- melde durch die Geſetze auf ein⸗ 
zeine Verbrechen geſetzt waren: ſo if es den⸗ 


voch nöthig, die Gattungen von Strafen bey 


den Uthenern bier zur Meberficht vorzulegen. 
Da bie Strafen die Felgen der Verurtheilung 
find: fo mußte fich dieſer Abſchnitt dem Lay 
‚pitel von der Gerichtsverfaffung am natürliche 
Ken anfchließen. Wir reden daher bier nur 
von den Strafen freyer Bürger, nicht der 


Sklaven und Fremden, weiche fein voleg 


Bürgerrecht genoffen.. Die Strafen. der erfies 
ven biengen meiſtens nur von ber Willkühr 


ihrer Herren ab, und find daher bey weitem 
‚ härter nr 


y wies 


TE SERIE DEE TR — 


als die dar Bürger, ' 
2. 


N 


\ 


“og 8. Kap. Rp Gerichtsverfafſ. in in, 
wiewohl fie in Athen noch immer milder waren; . 
als anderwärtd. Da’ fie indeflen nicht firengen 

Geſetzen unterroorfen waren: fo läffen fie fh 
nicht unter eine feſte Regel bringen. Sen 
Fremde, welche fidy vergangen hatten, war 
das Verfahren einfach. Man nahm ihnen 
entweder bag Geld, oder verbannte fie. Hat⸗ 
ten fie fich aber wiberrechflich in das Buͤrger⸗ 
recht eingefehlichen: fo wurden fie.als Sf 
ven verkauft. J 


Ehe wir von den einzelnen Strafarten 
handein, will üh'nur das anführen, daß bie 
Erekution berfelben, welche natürlich mad 
dem Grade der Verurtheilung verfchieden war, 
einzelnen Unterbeamten in Athen uͤberge⸗— 
ben, war, Die Eörperliden und Todes, Stu 
fen beforgten die Eilfmänner durch Gefangen 
wärter und Scharfrichter. Die Geldfirafen 
rrieben did Rentmeiſter (Tpaztogss) ein, Wu 
Me nicht bezahlten konnte, Ideffen Nom 

ward fo:lange im den öffentlichen Schuldregs 
Nern vetzetchnet; ımd wad die Summe grö 
Ber (naͤmlich ‚Aber sanfenb Drachmen): ſo 
warb er ſo Large im Gefängniffe gehalten, 
bis er: fie bezahlte, Selbſt die an den Bu 
brechen der Vaͤter unfchuldigen Söhne fon 
sen fo lange auf feine Ehrenſtelle Anſpruch 
machen, Big fie die. Schuld ihres Vaters abs 
getragen hatten, Dies’ beweiße das Beyſpiel 
- mehrerer, befonders bes Cimon, deffen Vatet 
WMiltiades im Gefängniffe ſtarb, und dadurd) 
nach einer neueren Anſicht der Cache feine 
Schnld hinlaͤnglich gebüßt haben mußte. Aber 
der Sohn ſah ·ſich gleichwohl von allen Wan 
— —* den 


— 





* 





8. Kap. V. 9 Gerichteverſaſß / in Athen· 7 
ben ausge hbis er bie Schuld dee 
Vaters Pas! —* —— Geld geloͤßt 
hatte. Eben fe acht Demoſthenes dem Ans 
drotion — — daragzs, daß er um 
Ehrenftellen anhalte da doch fein Vater als 
m Schuldner der oͤffentlichen Kaffe aus dem 
— ngniſſe entſprungen fey. 


i Die Strafgaftüungen find, wenn man von 
' den Eleineren zu den — fortgebt;, * 
gende: | | 

1) Gelbſtrafen, 


2) Ehrloſigkeit in mehreren — big: zur | 
Schansfänle hinunter, 


3). Verbannung, 
4) Seffel und Gefängniß, 
5) Lodesſtrafen r),. 


Mir werben dieſe Gattungen ö von Strofen 
. einzeln durchgehen 5 wenn wir bie pom Petitus 
. über: Die Strafen im Allgemeinen gefammelten 
Geſetze mit der noͤthigen Auswahl vorange⸗ 
ſchickt haben, für welche bag nachfelgende als 
noͤthiger Kommentar anzuſehen it. Wir fins 
ben jene Geſchetrin dem Worfende Legg: Att. 
lib. IV, Tit. 9. SET 


— = — 99 3 Bere Athe⸗ 
—— pomn ul, 
Ste — een — Ei 
— 
— se u 


— — 5% — Bee — — 
ul. 5 


- 


en 8. Kap. V. d. Gerichtsverfaſſe in Achen. 


— Geſetze, die Strafen 
betreffend. in 


7 Es ſoll nicht erlaubt ſeyn, gegen — 

ben mehr Strafen, als eine, von Gerichtswe— 

gen gu’ verhängen; ſie mögen nun entweder in 

einer koͤrperlichen, ober in einer Geldftrafe bes 
eben, Beode Arten zugleich zu verbaͤngen, 
fol nicht erlaubt ſeyn. — 


(Siehe Demoſthenes gegen ©. 304 
Yusg. von Reiske.) 


2) Wegen unvorfäglicher Febltritte ſoll man 
gegen Niemanden den Proceß anhängig mas 
hen, fondern man fol den Fehlenden im Ge⸗ 
beimen darüber belehren und zurecht weifen. 


(Stehe Plato's Apologie des Sokrates p. 
26, A; oder ©. 60, Zweybruͤcker Ausg. ) 


3) Einen des Vaterlandes Berwiefenen ſoll 
Niemand aufnehmen, oder der, welcher es 
bat, fol derſeiben Strafe mit Berbanns 
sen ſchuldig fepn. n 


. Siebe. Damefenes aen vohlis 8. 
1222.) _ 


ö 9» Hierher gehören auch die gegen bie ir 


ee ng des eig Kun 


5) Gegen ben, welcher zu einer boͤſen That 
tieth, ſel dieſelbe Gtrafe ‚verhängt — 
w 








3 Kap. B Bee Gerichtsverfciſ in Athen, Fk 


welche gegen’ den, welcher fe‘ ausführt, . 
| bängt wurde, 


(Siehe Andorides — ker. ©. 125 


6) Verbrecher, welche vie That eingeſtehen, 

z. B. Diebe, Straßenräuber ꝛc. (xaxoveryos), 

= man oßne vorher. ae Gericht firas, 
— 
(Siehe Done thees gegen Simofrates, G 

7) Die ; — der —— Kaffe . eine 
Gelöftreft fſchuldig find, folk Son dem Tage 
an für Schuldner gelten, fett welchem fie zu 
berfelbeg verdammt, wurden; fie mögen bereite 
unter 'die -öffenelächen ——— eingeſchrieben 

ſehn, oder nie: “ 


(Siehe Demofipenes sen theotenes, ©. 
1327. folg.) 


9 Wer pie zur N Hiptanie bie 
Schuůld ht zahlt, ſoll fie-doppeit ſchuldig 
gem. I fo. cbtlos ſeyn, — er ſi e —— 
— 


c68 —E {m’ —* der ni . 
| niſchen Rede gegen den Ariſtogiton. — 


9) Ein öffentlicher S nt vo an ‚der 
a Me rege ntheil ben. 


(S. Libanius — Ar — der Red egen 
—— —* Au 


—* 4 | 10) 


12 3. Kap. V. d. Serichtbverfaf. in Athen 


10) Wer.überführe worden iſt, daß er, wis 
wohl er der öffentlichen Kaffe ſchuldig war, als 
Redner zum Volke auftrat, der foll den Eilf, 
männern sur Beſtrafung übergeben werben. 


ie gegen ben Theokrines, 


11) Wenn ein Öffentlicher Schuldner vor 
der Bezahlung flirbt: fo follen feine Kinder dk 
Seldſtrafe bezahlen ; wo nicht, ſo follen ſe 
ehrlos feyn (auf alle bürgerliche Rechte Da 
zicht leiſten), bis fie biefelbe bezahle Haben. 


— Upien zur Rede gegen den Timolta 


% 


Ce 


Stau nuvtu. F | 
(S. Demofpenes gegen Theokrines, © 
1338.) | | 





_ 23) Der dritte Theil der LI | 





3. Kap. W. dei Gatichtevirfaſ io Ntpen. 713 
Dem Bürger zufallen, welcher von dem Bew 
" sehen Uneige gemacht dat. er > 


CS, Demoſthenes ‘gegen Nikoſtratus, ©. 
‚1247. zu. Anf. d. R.) > 


24) Derjenige, welcher nicht mit Recht uns 
fer die öffentlichen Schuldner gefchrieben if, 
fol ausgeſtrichen werden; derjenige aber , wel⸗ 
cher ihm ungerechter Weife eingefchrieben hat, 
Joll Statt feiner-wingefhrieben werben, 


°C. Demoſthenes gegen Ariſtogiton, ws 
©7902) | 


19). Darüber. daß man Ehrlofe wieber zu 
Ehren aufnehmen miſſe, oder Bürgern, welche 
an bie Götter oder an bie Staatskaſſe der Athe⸗ 
ner fchuldig find, bie Schuld erlaffe, fol Nies - 
manden erlaubt ſeyn, einen Antrag gu machen; 
wenn nicht zubog. ſechs tauſend Bürger, heim⸗ 
li) darüber abftimmend, - ihre Einwilligung 
duju tgrgeben haben) fo einen Antrag zu mas 

when... : Aktie: fo ſoll es erlaubt feyn, die 

Sache zur Sprache gu bringen, und barüber 

eined Schluß zu faffen, wie es dem Senat und 
sem Volke gut bunten wird... . .-. 


36) Wenn aber) Jemand im Senat, ober 
im Volte -fün diejenigen eine Kürbiste einlegt; 
welche vom Senat oder uam Volke vexurtheil 
augrden figd; wenn dar Schuldner ſelbſt für. 
hittet, ehe er feine Schuld bezahlts: ſo ſoll ger 
gen biefen Die gerichtliche. Anzeige Candsıck.) 
Gtgat finden, Wie gagen ben, welcher, Mies 

—— 98985 wohl 


x 


7ı4 3. Kup. V. der Deriches derfaff in Atheu. 


Wohl der Seaatskaſſe verſchuldet, im Heliaſten⸗ 
gerichte ſitzt. Wen aber ein anderer für einen 
Schuldner bittet, ehe jener bezahlte: ſo ſoll 
deſſen ganzes Vermoͤgen an die ‚ Staatsfaffe 
verfallen ſeyn. Wenn aber einer ven ben Pros 
ebroi Jemanden, ſey es; der Schuldner ſeibſt, 
oder ein anderer, we cher für ihn bittet, bie 
Erlaubniß der Stimmenfantinlung ber . 
gewaͤhret: fo foll er ehrlos ſeyn. 


(Died. find zwey— Geſetze aus ber. Dede des 
nn gegen ben Zimofrated, ©, 
784. 2 Di — 


uxber die —*8* eennn 


Er 1. : 
A. Geloſtraten 


Die Geldſtrafen, von den, Atbeuern wor⸗ 
zugemeife TIUNBETA gehaunt, waren fo verfchies 
ben, als die Verbrechen CAdınnkara) ;.auf 
welche fie gefebt waren. War der Proceß von 
der Urt, daß über. den. Grad. der Schuld -und 
über die Strafe nad) den vorhandenen Ge⸗ 
ſetzen emtfchieden werden konnte, oder kuͤrzer, 
bedurfte‘ die Strafe des Vergehens keiner Be 
tern Schaͤtzung; war die Ola drfunros: (0 
zahlte der Merurkheilte die Summe, welihe bag 
Geſetz; auf fein Verbrechen geſetzt hatte. War 
aber. :fein Vergehen nicht ausdrauͤcklich in ir⸗ 
gend einem Geſetze benannt, -und War in 
PERBF ET | Ei 5 au 


". 
ed, 








ö % 


S. Kap. Bd Grrichtsufaff.in Häfen. 215 


“auch: nicht Di Em: 
Crös vonass W e dan 
wuntos: fo fi r anas, 
Jogen, Schägi e Seit, 
und verbanm y ber 
noch härteren 8 oder 


‚der Ehrlofigfeit, fie zu entrichten *). In ben 
Atheniſchen Geſetzen, fogmen am meiften bie 


Summen von fünf hundert und taufend es 
Wolk 


meh vı 
Bi Sit weit 
Höhere ente 
Iichen 
ſelbſt d als 
=. nn. 
en e 
Seld e beym 
u — 
von fr enn 
wir de n, fo 
Yaben rtbir., 
welche : Mels 
atma be er⸗ 
Ichwin t nur 
deswe ſeiner 


Verraͤtherey, wie es meynt, den Verluſt der 
ale welche dadurch aufgewogen werden 
fofte ‚"otirechnete-*). Andere in "öffentlichen 
Rechts⸗ 
2) Man vergleiche hierkben' des: zwenten Artifels 
2 des achten: Kapitels. zweyten Abſchnitt 6.8, wo 
non der Feſtſetzung der Gelbfirafen die Rede if. 


Wi FHerodor Mb; VE. cip, 136, und Onmel, Nepos 
“I 


in Mikied, cap. 7 of ıı 


⸗ 


7116 ap: PB; der Geeichteverfanl ige 
Rechtshaͤndein Verartheilte ſollten ahnliche 


ur, daß in ben 
*— erwartete, 
:, fondern auf 
n gur Verban⸗ 


2 
B. friofgfeie in mehrern Graben bis sur 
Schandfäute hinunter, _ 


Alpian belehren 8 — 
Die erſte oder "geringfe Gaftung. — 


— 0) Siebe — unæ xue· pag. 30 aber 
35, Hedg. dit, Reitke, und Ulpian zu Demos 

E -Übenes Rede gegen den Midias pag. 343. Das 
. felgenae Mänt ſich anf dieſt sn Sees 
männer am meiten. 








8. Kop. V. d. Geclchtsverfeſſ. in Arhen. 707. 


Auimie (priman cupitis: minutio) waͤr: die, nad) 

welcher die Berutihkilten zwar ihre Güter uns 

gekraͤnkt behielten; aber auf geidiſſe Rechte der 
aͤrger Verzicht thun mußten, und mithin ig, 

Abſicht ihrer buͤrgerlichen Ehre einen Flecken 

erlitten hatten. Buͤrger dieſer Gattung durf⸗ 

ten weder an den Volksverſammlungen Theil 

nehmen, noch öffentlic) zum Volke reden, noch 

Mitglieder ded Senats ſeyn; weder -enxAy- 

race, noch 

+ Docideg) We 

dern von di 

eg nicht erlaul 

aufzutreten, we 

Andere durftefi 

dere nicht, nac ee en 

Markt nicht betreten. - Diefe Verſchiedenheit 

. ber eingeluen Strafpunfte rührte von der Vers 

ſchiedenheit des Vergehens her. ‚Min flrafte 

den Schuldigen durch die Beraubung und Bes 

fchränfung des. bürgerlichen Vorrechts, wel⸗ 

ches er gemißbraucht hatte. | 


Den zweyten Grab ber Aeimie Hatten dies 
jenigen ; welche entweder die Rechenſchaft von 
der Berwaltung ber öffentlichen Gefchäfte, oder: 
welche Strafgelder und Pachtzinſe n. ſ. w.d dem 
Staate ſchuldig geblieben, und, deswegen auf 
die Lifte der öffentlichen Schuldner. gefchrieben 
waren, und dadurch alle bürgerliche und relis 
giöfer Vorrechte der Burger, z. B. auch dag 
Richter feyn, (dindlew) verlohren: hatten, Das 
legtere muß einen höheren: Grad befiheinigen; 
da fonft ſelbſt Wie Bürger, welche —— 


718 8. Rer. V. ber Cerihseverfaf. ink. 


Senat ausgeſchloſſen tentem’, - Richter fe 
darften.). Die Güter dieſer Gattung ven 
Verurtheilten werben als Staatseigenthum 
qugeſehen, bis fie ihre Schuld an die Staats 
kaſſe entrichtet, und dadurch ihren Namen gu 
tilgt hatten, Thaten fie das letztere: fo wur 
den fie in ihren bürgerlichen - Rechten wieder 
hergeſtellt. Bit diefem Grade der Atimie war 
eine Art von Exkommunikation verbunden. 


Der deirse.Grad von Atimie beitand du 
rin, daß die, welche mie ihm belegt waren, 
nicht nur bürgerlich, fondern auch Förperlid 
ehrlos waren. Sie hatten nicht nur für ihr 
Derfon allen Antheil an den bürgerlichen Bor 
vechten, an den gemeinſamen Opfern und gob 
tesdienſtlichen Gebraͤuchen ber Nation vw 
wirft; ſondern die Ehrloſtgkeit gieng auch auf 
ihre Kinder und Nachkommen über. Dies war 
ren Menfchen, welche geftohlen hatten, oder 
fih hatten beſtechen laflen; oder die ſich den 
Kriegsdienſten zu Lande oder zu Waſſer entzo⸗ 
gen batten, die fi) feige gegeige, ober de 
Schild fortgemworfen hatten; oder die dreymal 
‚eines falſchen Zeugniſſes vor Gericht, oder & 
nes Betruges in ber Vorladung ſchuldig befun 
den waren; ober bie ihre Aeltern ſchlecht du 
handelt hatten. Meufcyen der Art waren dard⸗ 
aus ehrlos (öhoxAngov arına) , hatten an 
den gemeinfamen Angelegenheiten gar I 


5) Es heißt: sen mer vor ev a Imnornola 
waradexsodes zous 2x DuioDoen dere: 
sf, Petit. Leg. Att, Lib, IV Tir, I, cap. 2. 
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BZnRap. V. der Gerichteverfaſſi in Athen. 719 


Auntbeil und waren hiftgeriid) todt. Sie wandel⸗ 
ten gleichſam wie Todte unter: den Lebeiben, wie 
Ulpian zu Demoſthenes weg) Tagamesch. fagt. 


ungej W 
gefuͤhrte Beyſpiel eines Perſiſchen Unterthans 
beweiſt, welchen die Atheniſchen Vorfahren für 
æraos erklärt hattet, weil er zur Beſtechung 
ber Athener Geld in den Peloponnes gebracht 
habe, und auf den daher, als Fremden, ber ges 


woͤhnliche Begriff der Ehrloſigkeit nicht anzus 


wenden wäre, da ben ihm von Beraubung Fürs 
gerlicher Rechte, melche er nie gehabt haste, hie 
Rede nicht ſeyn koͤnnte — ..... 
mr. Er — 

Zu der Strafe der Ehrloſigkeit kann man 
noch zwey andere. Strafen ber Verurcheilten 
rechnen. Die erſtere beſtand darin, daß dag 
Verbrechen des Menſchen auf eine Schandſaͤule 
LorrAn) geſchrieben, und ber allgemeinen 


w U 


‚Schau ausgeficht ward. Wem dies widerfuhr, 
‚ber hieß ein eraAlrns, und war eben dadurch 


nicht blos aller feiner bürgerlichen Rechte bes 
raubt, fonderk auch wie es feheint; aAuf⸗immer 
= von 





720 8: Rap. IB: ver Gerichtsberfaſſ. in Athen. 
don dem wäterländifchen Boden iverwiefen und 
für vogelftey erllär . 


$ 3. 
| — C. Verbannung. 


Die Verbannung (Puryz) war nur in we⸗ 
nigen Faͤllen bed den Athenern pofitive Strafe. 
Meiſtens warb fie von denen felbft gewählt, 
welche einer noch fchwereren Strafe dadurch 
zu entgehen wußten, z. B. von Mördern, vors 
fäslichen fowohl, als unvorfäglichen, und ans 
deren, welche fonft die Gefängnißftrafe un 
5% — 


O Dan ſehe die dritte Mäikippifche Rede bes Des 
mofihenes 1. 1. und vergleiche ben Reiskiſchen 


Inder zum ‚Demofibenes: unten arnA/Tug. 





⸗8. 


3. Rap. B. der Serichesverfaſſ in dichen. ya5 


maßen, und die frempe Jurisdiktion hatte fie - 
ja außerdem nicht. Bey bürgerlichen Unruhen 
und Partheyungen wuchs bie a der Vera 
triebenen ( Pevryoyrav oder Puryadar) oft zu 


mehreren Hunderten au, und feine Zeit if 


daran reicher, als die Zeit der dreyßig Tyran⸗ 
nen. Die Vertriebenen Fonnten ubrigend im 
ben meiften Fällen zuruͤckkehren, fobald fie ſich 
entweder mit ihren gerichriichen Verfolger 
verglichen, oder mit ber öffentlichen Kaffe; 
welcher fie verfchulbet waren, abgefunden hat⸗ 
- gen. Waren fie bürgerlicher Unruhen wegen 
fortgegangen: fo kehrten fie von ſelbſt zuruͤck, 
fobald eine veränderte Ordnung der Dinge 
eingetreten war. . 2 ee 


Be DM 


y22 ESS. Ver Seichaccerfaſ. in Aigen, 


| 
L 
i 


ZgunBUuUT.. gu yeraum wu 


4 
D. Gefängeif und Sch. _ 


Des Gefüngniß (despzs) war ep ben 
Schenern in den meiſten Faͤllen wicht Strafe, 





8. Kon. Ph der Creichtederfoſſ in Achen yop | 


er) Fine Apseopee. Soc, wo bie Füße dee 
Schutdigen durchgeftect und — 


wurden. Dieſer ae beißt öfters blog dag 
Aalj.Eureu; fiehe Ariſtophanes Ritter, v393. - 


und beffenLylifirata, v. 681. Es beißt auch 


She, und beym Heſychius auch xaAıos. In 


anderen Stellen wird diefe Art von Stod, a) 
xöme, mwedn,:jiehe den Scholiaften: zu Ariſto⸗ 
phanes Plutus v. 276. b) wodoxaun, fiche 


Lyſias in der erſten Rede gegen ben Theos 


mneſtus ©. sry: oder 337 Ausg. von Reiske, 
und SHarpofration bey d. W., und endlich e) 
nodoomexßn genannt, fiebe ben Scholiaſten 
zu Ariſtophanes SUSE): v. 366. 


2) Noch ſchmerzlicher war der Stod von — 


fünf Oeffnungen, wo der Kopf, die Hände und 
bie Züße durchgeſteckt wurden, EuAoy rev- 
——— — — Ritter. Vo 


—* 


1046 .. “ * REN Be 


2) Eine andere Art von! Holz kruͤmmte dei 
Kopf vornüber, und heißt eben daher sur. 


- Siehe ven Scholiaften zu Ariſtophanes Plutus, 


v. 458 und befonderd Suidas. Aus dem letza 


: teren geht hervor, daß und ober “Asch ur 
was ähnliches geweſen ſey. Ä 


DD Bra Ceavis), wir N u. 
digen. angebunden, und wie es wahrſcheint 


—* 
— 2 


lich if, geſchlagen oder gegeißel Suiden, 
geſchlag me; geißelt ee 


% 


y2. Re. V. der Gerichewerſaſ In Athen. 


Siehe Artſtoppanes Weomephotiaz. v. 938 
uud 947. ° 





5) Das Rad reoxoc), worau Befonders 
Sklaven gefeſſelt und gegeifleft wurden. Siehe 
Sen Scholrnften zu Arıftopbanes Piutus, v. 876. 
Bielleicht wear dies eine Art von Tortur, um 
pn Geſtaͤndniſſe zu zwingen, weiche aber in 
‚then bev fregen Bürgern nie angewandt wur⸗ 

be, fondern nur bev Sklaven Siehe Bette 
meier’s diflertstio de quaeflionis per torments 
@igine etc, | 








F — 
= x. Todesſtrafen. F 


-_ Die HERE Strafe war natuͤrlich die Dodes⸗ 
fitafe (Yavaras), welche aber bey dem Ather 
nern, wiewohl fie außer bem Morde auf mehs 
rere Verbrechen geſetzt War, 4. B. auf 

ven, bürgerliche Iincuben u. 1. w. feltener vollto⸗ 








8. Ray. B: Ver Bericheunfefl: in Kg. zog 
hatten, lieber in ber alten Heymath Herden, - 


als in sin neues Land —— wandern 
wollten. 


- er 


| tehrjenes Schiffes aus Delos durfte feilgZodeda 
vurtheil in bar. Stadt volllogen werden eben 2. 
Uebrigens fommen : beym — wollux 
(B. VI, Rep. 7 Sega; Yo und fely.) und 


bey dem. Schallaßen zum Ariſtophunes meh⸗ 
rexe Arten derſelben vor, B. 


1) Enthaupiung Eier, welche en u 
ni — 943 7 ur 


Rs — | 
2) Side Kemophem, Memorabil, Secrat, tlib, W/ 
cap, J . ne 5 . 


Ü, 


% / 


726 8. Kap. V. de Gerihtönerfaf in Außen. 


zur Zeit des Pelvponne ſiſchen Krieges 
und noch einige J nachher gewöhnli ich 
— 


) da⸗ zu Tode ſchlagen mit einem Holze, 
welches :ruumavor: hieß. Dies war eine 
der aͤlteſten Todesſtrafen, deren ſich die 

Athener bebiehten ‚' che fie bie —— 
durch das Schwert. kannten. Die Hin 
richtung auf dieſe Weiſe heißt ruumavıc- 
— das Hinrichten ſelbſt . Ce. 


'® Zinrichung durch Gift (Oagpaxsv), 
wogu ſeit dem PBeloponnefifhen Kriege 
gewoͤhnlich der Schierlingstrauk Exctesov) 
gewaͤhlt wurde, welcher durch ploͤtzuches 

Erkaͤlten des: Bluts und mithin” darch 
Schlagfluß toͤdtete. Sokrates und Pho⸗ 

cion ſtarben auf dieſe Weiſe. Siehe Pla⸗ 
to im Phaͤdon ‚gegen d. E., und: Mutarch 
im Phocion gegen d. €, 


. : Einige alte Strafen waren noch: 


5) Die Steinigung (AsdoßeA/a), mehr daß 
Werk der Beltemurt, als gefegliche _ 
| e, 


6 . 








1 € 


8. Kab. V. ber. Greichtsverfuſſ. in dAchen. 727 


fe, und in fo ſern ſehr alt, da fle ſchon 
im Homer vorkommt, welcher dafür. fogar 
sv eine Art von Kunſtausdruck bat ‚einen 
fteinernen Rod anziehen.” Siehe domer, 
Iliad. Gef. UL v. 57. und bie befs 
« fern Ausleger zu diefer. Stelle. Daß - = 
"den Aeſchylus wegen des Verdachts der 
Irreligioſitaͤt, welche man in einer feia 
‚mer Dagoͤdien witterte, bag Schick 
— ſal bedroht habe, geſieinigt zu wer⸗ 
ben, erzaͤhlt Aelian. Var, Hiſtor. lib. V, 
C. 5 — 
6): Das ꝓ inunterſtuͤrzen vom Felſen ( xd- 
FARGNAVIOKCS) war befonders. Strafe. per 
Zyrannen. Eurip, Troad, v, 720, und 
Aekas, Var, Hiftor, lib .V. c., 5» 


7) Das. Krfänfen ing „leer ‚(naramovrıe. 
eos) Siehe den Scholiaften zu Ariſtopha⸗ 
‚ nes Nittern v. 1360. | 


8) Das Zerabſtuͤrzen in eine tiefe Gruft 
(Ragadgev oder oguryua), welche eben | 
ſowohl für Lebende, die hinabgeſtuͤrzt wur⸗ 
den, und hier verhungern mußten, ale 
fir todte Leichname großer Verbrecher bes 
fimme war, welche bier nad) der Hin⸗ 
richtung hinabgeworfen wurden und vers 

moderten. Siehe Ariſtophanes Plutus, v. 

438. und} Harpokration und Gyidag 


Y 9% ® 


er | 334 9 





/ 


\ 


maß 8. ab. V. der Gericherveſeſ. in ken 


9) Pas Verbrennen (ug) wird in den Ge⸗ 
fegen den Mordbrennern angebroht; ded 
babe ich Sein Beyſpiel gelefen, daß es 
vollzogen wurde. J 


Uebrige eined 
Verbrecher ch ge⸗ 
ſchehener V Rice 
ter Yingertd allen 
86 verweig ndig 
gu beffanten denen, 
welche als fielen, 
und die ein 08 ;# 


tbdsen , ſondern and) mit allen, mad an Ihm 
war, gu vernichten, trachtete. 











Deiafhlee und —XRX 


® 3 8 15. Rate. au feſſein in der- Gegend, Te 
Fuer = Siehe, ‚Eben fo ſteht 
9 s 
4 = bin: and wider idt, für Wöfe; ber 
went, für beweiſet. 


12 3 10 itk. doch — er. verwehtn, 

s 15 s 4. fi. Tullius I. Tunes. 

sır 0 q vor unten ſollte es heißen: Hefiobns 

—— Theogon. v. 30.) dat von 

den ufen erhalten u. |. w 

eu 1. — dJ. —X 

30 4. von uns. ©. 1, 1. ng 
feine Seſch 

nd 44 ⸗ 7. von unt. ſt. ihr, J. ihm. 

345 #10. R. Gelbborrath, 1. Geidwerth. 

— 13. — Schulden, I, feinen Schuld⸗ 


n — zu Ende gar I 5. fehlen hinter trachteten 
Die Allegationoh u... 
in der unterfien Zeile, f. enf, I. erft. 
8. 5. von unt, R. Drotaner, I. Protanen. 
ss 8. von mut, E Diaksine, I. Diakrier. 
+ s. ſt.Geiſein, I. Infeln 
5. von witz. ß.. ummänbig; J. unwies 


A 3. nui. ſt. Dimarchue L Timar⸗ 
⸗ 15. fi. drinnen auch, J. Dorier auch. 
blieben. 


s 18. ſt. bliehy 4. 
3 77. ſt. Perſonen, Jl. Desfern. 
En I 5 


* Tr 


— zes31 


-— wu ı 


Ä 


©, 95. 


4 


20 
« 


5. zu Ente bes mnfane, g. helich, 1. bänig 
09. in der unteren Zeile #. fühlte, L fühle. 
10 13. Dee Idst, L erbauet werden 
laaͤßt. 


| 
F 


⸗19. ſt. man, I. war. 
s 7. R. unmändig, I. unwuͤrdig. 
sı2. 4 — > \ 
13% 5 re. ſt Igygetus, I. Taygetus 
\ 4 $ don ja Ä Lnabens, I. Rnaben. 
s 18. fi. gerechnet, I. berechnet. 
s 5, von unten im ber Anmerkungr and 
die ueue Gpartaniiche Pflaumenſo 
derld, muß weggekrichen werden. 
144 #6. #. fchmergenden „. I. ſchreyenden. 
ı60 s# 3. #. Platene, I. Plateae. 
175 9 7. von mat., ſt. Lacedaͤens, I Laced 


mons. | 

176 s 12: fi. Luxtidas, I. Euklidas. 

1934 Geſetz 10, fl. an, I. md. 

— 87 son unt., R. in, L. an. 

206 s 8. von unt., R. Ifodas, I. Iſada. 

237 3 12. fl. are er ; 

247 s 9. vom mut, E. dem, l. Den. 

263 12. I. Mitten im Lande einheimiſch ii 
Komma ‚gehört. hinter einbeimilh 
nicht hinter ande. ° 

1 12. don unt. muß viermonatliche en 


— Wort ſeyn. 
a7ı Anmerkung 6, zu Ende, ſt. preißt, [pri 
“ga s ır. fi. alten, I. allem. Fe 
289 .s 9, vom unt., R. unzählige, I. übersäl 

— lige. NE 
297 s 11. von unt., ſt. Gewährungamdneen F 

| vie widhtigfien Sewaͤhromaͤnnet · 
2899 I 4— ſt. Materien, l. Materie. 


914 6,19, don unk, , ſt. ceteta 47 I. eenu be 
317 s 9. fi. Syburis, I. Gybaris 


323 2 *7. von unt., K. folche , l falfihe: 


352 s 6, von unt., I. teils aus: Sihie bo 


u Rh 
358 1⸗ 16. AM gaͤhrer, I, Fuͤhrern. 


6. 





me) m 





za au wer 


Wr. m a.” 


ıu3 Bo 


©. 353 und 354 in deu Noten RPotbagnsen, I. pu 


agonaͤet. — 
2, ” — — — EIG Be, 
Ing, un u eren Orten, Me, ,, SDpi6h, 
— ein die, : —— Todes, Tode, als 

ei -... Hauptwo 

* > in ne her: unteren 2 ei. und 383 9. 5 Yon 
unten, imocratem, |, Timocratem, 
⸗ 396 3 10. von Er ſt. plebieifeitam 7 l. piebi 
mn Meituln.n 5 i 

; 405 „Beiet 4 möffen Die, Worte: nDies letztere 


den - Verfaſſer⸗“, dur () 

Zr — werden; ſo wie überall 
die erklaͤrenden Bufäge und Vemer⸗ 
Ion... Byngen, welche den: Geſetzen canger 


faͤgt find. ur 
si sor. Belek 4. h Natur/ 1. GSeheinmiſſe — 
s gi Geſetz 12. fi. Nimen, I. Minen. 
s. —8 83. = Bun ſt. nuor, k dnpes is 
— 2 = 2 | ſt. Caryſtins, T. Caryfins, | 
⸗ — ⸗ 10. a —*— . nit ſtechendem Witze, 
wmit A Coder gew Shall | 
er re Wiße: en 5. 
PETE 34. von ußt., fir ererben/ L — 


.6 429 93 e von unt., fl van. Kolonos, 1 “ 


„434 98 2 —— ſt. Andocit. / T. Ändociden. 
Eben fo auch —— . ©. 
In. 5-40 Mate: ao. | 
2 u; Blorw.:k Pbokue. .; 
30 in ber unterſten Zeile, Energy.l Demofh, Euerg. 
2,1430: Seifen: 8 fr ber, :1.. die, 


ai 3. PR, Ir. menn e er, 
456 in der unterften Zeile, ſt. Caſauboni, L 
Cafaubonus. 2 


4653 3 4 f. der Büteraustaufchung, l, des 

r + Gütertaufches. Eben fo ©. 469, D., 

i | ſt. Guterumtauſchung, I. Gütertaufch. 

s 477 s. 5. ſt. melches in dem naͤchſten und den 

folgenden Kapiteln, I. welches in 
dem naͤchſtfolgenden Rapitel. 

a on &,485.. 


2. wuen. 


= 


.=- >» 
nn um. 


& 





aus Note 2. FR. Ayperydes/, I. Hyperide, 

437 Note 7 Spudian, I. Spudiam. 

ga 8. 5. #. Sindhewert, I. Tündywert. 
34 s 11. f, ale fein Vermögen , 1. fein gan⸗ 


300 Derm. | 
gas fehlt unter der Meberichrift de⸗ Abſchuitts 
die Angabe: „Petit. Lib. WM. Tiu6. 
gg: 3, 13. von vwuten, P. xaxnoylac hit 
ter gemacht, 1. warn yogias 


soo ⸗3. R. Hälfequellen, L Zülfemitteln. , 
378 in der Mitte ſt. Ephiates / lies Ephialtes. 
g04 3. s. ſt. mwötert, Lied moftert. 
s96 unten in der Noie 14. F. Apollogie, | 
pologie. 
596 in ber Mitte ber Meute 8. Wein, FW 
den Wen. - 
636 in der Note 7. R: dunus, I. „Avxou ds 
ers» und in Der mnterpen Reihe F 
| awo nagdü, 1. ano mat". 
635 fehlt unten zu Ende >) caufae Beh 


663 unten in der Note f. Mascheeis 1 

sur 8. 12. von uaten f. Ömapergiiert! » 

| dmpsmarenpdit. u 

693 + 10. son unt. fl. notirte, u v⸗ 
tirte zweymal. | 

Die Dradiehter ie den Grichiiden Hi, 
ten. bittet man Dem Berfuger mi 


au 
ſehr oft Statt eines gravis 


autus 
Veſonders ik ein * 
uud zuweilen auch umgekehrt. 


— 
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